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EINLEITUNG. . 

Unter den vielen Städtechroniken, die uns aus dem 15 und 
16 jahrhundert aufbewahrt sind, nimmt die Wormser wegen 
der reichhaltigkeit des inhalts und der bedeutung der Stadt eine 
der hervorragendsten stellen ein. Zwar hat sie einen theil 
ihres Werths verloren, seitdem Böhmer bruchstücke der alten 
annales Wormatienses wieder aufgefunden und veröffentlicht hat 
(Fontes IIJ; da diese indes nur die zeit des 13 jahrhunderts 
begreifen, bleibt sie für die folgende periode, von den Urkun- 
den abgesehen, nach wie vor alleinige quelle der stadtgeschichte. 
Und für die Zeiten des 14 und 15 jahrhunderts ist auch ihr 
werth ein ganz anderer wie für die älteren: die nachrichten 
werden zahlreicher und ausführlicher, sind vielfach aus officiellen 
actenstücken entlehnt und nehmen an treue und glaubwürdig- 
keit in demselben grad zu, in welchem sie der zeit der ab- 
faßung der Chronik näher kommen. Daher hat gerade Böhmer 
eine herausgäbe derselben nachdrücklich befürwortet, zumal da 
von den meisten rheinischen Städten bereits gedruckte Chroniken 
vorliegen. Steht gleich der sprachliche werth unserer chronik 
unter der Straßburger und Kölner, wird sie an masse des über- 
lieferten stoffs weit von der Speierer übertroffen, so hat sie doch 
auch eigenthümliche Vorzüge, die uns mit den mängeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes interesse an der geschichte von 
Worms erwecken. Dahin gehört die beschränktheit , daß sie 
nicht wie die übrigen zugleich allgemeine, sondern ausschließlich 
chronik der Stadt sein will, die aufrichtige Parteinahme für die 
Stadt in dem langen kämpf mit den bischöfen, die streng chro- 
nologische Ordnung, die das zusammengehörige nirgends aus 
der natürlichen Verbindung reißt. Da nur die Frankfurter 
handschriften jederzeit leicht zugänglich sind, so möchte die 
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herausgäbe schon aus diesem äußern grund ein dankenswertes 
unternehmen bleiben und den beifall der geschichtsfreunde 
verdienen. 

Wie die Straßburger und Speierer chronik jede einen 
verfaßer und Überarbeiter haben, so war auch die unsrige 
von ihrem verfaßer Friedrich Zorn ursprünglich kürzer an- 
gelegt, und wurde dann durch Franz Bechthold von Flers- 
heim erweitert und mit vielen Zusätzen versehen. 

Friedrich Zorn war ([nach der ihm gehaltenen leichen- 
' rede, die in einer Handschrift seiner chronik auf uns gekommen 
ist} am 28 februar 1538 zu Worms von ehrlichen christlichen 
eitern geboren. Auf Margrethentag 1552 gieng er nach Heidel- 
berg, um zu studieren, ward 1554 baccalaureus, 1558 magister 
bonarum artium und 1559 pädagogiarch daselbst. Als zwei 
jähre später das reformierte bekennlnis eingeführt wurde, gieng 
er nach Oppenheim und erlangte dort einen Schuldienst; als 

1565 der Calvinismus auch in Oppenheim um sich griff, ward 
er, im alter von 27 jähren, nach Worms zum rector der Stadt- 
schule berufen, wo er sich bald darauf verheirathete und bis an 
sein lebensende blieb. Am 9 Oktober 1610 hielt ihm der 
pfarrer Andreas Wilk über seinen lieblingstext 2 Tim. 4, 
6—7 die leichen predigt. Diese sagt unter anderm auch, wie 
viel er auf den katechismus Lutheri gehalten, daß er sich nicht 
in fremde händel gemischt, allein seinen büchern mit fleiß 
obgelegen habe und in historicis wohl erfahren und der Stadt 
ein nützlicher rathgeber gewesen sei. Seine chronik scheint er 
unmittelbar nach der rückkehr in seine Vaterstadt begonnen und 
im jähre 1570 geschloßen zu haben; wenigstens ist die stelle 
über die rachtung von 1233 (s. 129) ende 1565 oder anfang 

1566 geschrieben, und der titel seiner Originalhandschrift trägt 
das datum „anno 1570 den 12 augusti." Von den lebens- 
umsländen Flersheims wißen wir so gut wie nichts. Sein name 
wird abwechselnd F l e r s h e i m oder Flörsheim geschrieben 
(Schannat, hist. ep. Worm. praef. s. 263—264); die vornamen 
lauten bei Schannat das eine mal Franz Bert hold, das andere 
mal Franz Bertholf; die einzige handschrift unserer chronik, 
die auf dem titel seinen namen angibt, hat Franz Bechthold 
von Flersheim. Er war ein zeitgenoße des Friedrich Zorn, 
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lehnsträger des hochstifls Worms und nach Schannat s. 264 
im jähr 1596 noch am leben. Nach dem angeführten titel 
hätte er seine arbeit im jähr 1604 zusammengetragen; doch 
kann die nachricht auch auf einem irrthum beruhen, da die 
Handschrift im Widerspruch mit dem titel nur den reinen zorni- 
schen text enthält. Die autorschaft der chronik wurde über- 
haupt bald nach deren abfaßung ungewis, oder der verfaßer 
mit dem additionator verwechselt: während die chronik Zorns 
in obiger handschrift dem Flersheim zugeschrieben wird, nennen 
andere handschriften , die wirklich die ausfuhrungen Flersheims 
haben, nur Friedrich Zorn als den verfaßer, und in zweien fehlt 
die angäbe eines autors ganz. Später hielt man wohl auch die 
arbeit Flersheims für ein von der zornischen chronik völlig 
unabhängiges werk, und noch Schaab hat in seiner geschichte 
des rheinischen Städtebundes stellen aus Zorn und Flersheim 
(was er für Flaesheim liest) wie aus zwei ganz verschiedenen 
Chroniken angeführt. Ist die angäbe Schannats richtig, daß 
Flersheim die chronik eines Michael Gassen, der um 1530 ge- 
lebt haben soll, fortgesetzt hätte, so hat Zorn wahrscheinlich 
schon diese ältere arbeit benutzt, und Flersheim dann wieder 
die gassen-zornische chronik erweitert und fortgesetzt. 

Was die quellen unserer Chronisten anlangt, so ergibt sich aus 
dem gesagten, daß den jungem immer die aufzeichnungen älterer 
zum gründe dienten. Doch scheinen gleich bei der ersten an- 
läge eine menge von Urkunden aufgenommen und theils im 
auszug theils vollständig mitgelheilt zu sein. Außerdem hat 
Zorn ohne zweifei noch das älteste Wormser rathsbuch (über 
actorum civitatis) gehabt, das nicht bloß Statuten und rathsver- 
handlungen, sondern auch eine aufzeichnung merkwürdiger 
begebenheiten enthielt. Daraus erhellt, wie manche nachrichten, 
besonders die erzählung von handeln und Streitigkeiten , in 
welche die Stadt verwickelt war, einen fast officiellen Charakter 
angenommen haben, und daß der werth der chronik gerade 
für die zunächst liegenden und die einwohner der Stadt am 
meisten betreffenden ereignisse nicht wenig erhöht wurde. Eine 
weitere quelle hatte Zorn in alten lateinischen annalen, die, wie 
Böhmer nachgewiesen hat, bei keiner bedeutenden Stadt fehlten. 
Sie waren zu Schannats zeit noch vollständig vorhanden, umfaßten 
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zunächst nur das 13 jahrhundert, scheinen aber bis in das 15 
fortgesetzt worden zu sein. Bruchstücke dieser annalen sind 
es, die Böhmer im zweiten band der fontes rer. Germ, hat ab- 
drucken laßen , die hauptstelle ist uns in zwei h an dsch ritten der 
zornischen chronik unter dem titel: „alia quaedam memora- 
bilia ex veteri ms. libro latino chronicorum Wormatiensium" er- 
halten. Schannat citiert sie als anonymi chronicon Wormatiense, 
im text zu den jähren 1234 und 1264 als scriptor coaevus. ßei 
Zorn werden sie chronica clericorum genannt ; oft sind die folia 
des von Hirn benutzten manuscripts citiert; hie und da hat er 
selbst kleine notizen des lateinischen Urtextes unverändert in 
seine chronik herübergenomraen. Wann und von wem die alten 
annalen verfaßt worden sind, ist nicht mehr zu ermitteln, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen, daß sie von einem 
geistlichen des 13 jahrhunderts herrühren. Sie sind wie un- 
sere chronik in einem der Stadt günstigen sinne geschrieben, 
und es wäre wohl möglich, daß ihr autor, gleich meister Go- 
defrit Hagen in Köln, die stadtschreiberstelle bekleidet hätte. 
Durch die flersheimischen zusätze ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres anfänglichen inhalts angewachsen und an ein- 
zelnen stellen allerdings etwas unförmlich geworden, indes hat 
Flersheim nicht bloß dieselben guten quellen gehabt wie Zorn, 
sondern im ganzen auch in gleichem ton und geist geschrie- 
ben; was sie an einheil und ebenmaaß verlor, hat sie au 
reichhaltigkeit gewonnen. Obwohl selbst nach den ausführungen 
Flersheims der reine zornische text noch öfter durch abschrif- 
ten vervielfältigt wurde, ist dein abdruck doch der flers- 
heimische zu grund gelegt wurden, da uns weniger darauf 
ankommt, die reine zornische chronik, als möglichst viele und 
gute nuchrichten zu erhalten. Zudem steht die flersheimische 
arbeit in hinsieht der zeit der ursprünglichen abfaßung so 
nahe, daß beide texte recht wohl für die arbeit eines einzigen 
autors gelten könnlen. 

Von den Handschriften befinden sich drei auf der Frank- 
furter Stadtbibliothek und die übrigen fünf in dem Wormser 
archiv; nur drei enthalten die zusätze Flersheims, davon eine 
in Worms und die anderen zwei in Frankfurt. Ihrem alter nach 
kommen sie in folgender Ordnung. 
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A. Eine Wormser vom jähr 1570 mit dem titel: Chro- 
nologia der alten und ehrbaren freien reichsstadt Worms, aus 
bewährten historiis alten diplomatibus und wahrhaftigen actis 
zusammengetragen durch Fridericum Zornium Vangionem anno 
1570 den 12 augusti. Ein dünner folioband von 207 gebro- 
chenen seilen, auf deren anderer hälfte von derselben band 
eine menge zusötze nachgetragen sind, die bei allen übrigen 
exemplaren im text stehen. Die vertrage der Stadt mit den 
bisch Öfen sind am ende nicht noch einmal zusammengestellt, 
sondern die er Zählung geht bis 1570 ununterbrochen fort, wird 
aber nach dem jähr 1526 aphoristisch und unbedeutend. Die 
handschrift ist aller Wahrscheinlichkeit nach das autographon 
Zorns und wurde bald nach ihrer Vollendung der Stadt Über- 
reicht, während der verfaßer eine zweite für sich behielt, die 
dann durch abschriften weiter verbreitet wurde. Dafür spricht 
nicht bloß, daß unser exemplar eine anzahl von randbemer- 
kungen und mitunter selbst Zusätze im text hat, die sonst nir- 
gends vorkommen , sondern auch vieles andere , was sich in 
keiner der übrigen handschriften findet. So ist (s. 47} die 
jahrszahl der Ungarnschlacht in 955 corrigiert, während die übri- 
gen handschriften 945 beibehalten haben, die Urkunde von 
1016 (s. 58) wird in deutscher Übersetzung gegeben, während 
die übrigen sie lateinisch haben, zum jähr 1233 (s. 189) fehlen 
die namen der rathsherren, die von allen andern handschriften 
und von einer (C) mit dem citat ant. ehr. fol. 36 mit- 
getheilt werden, obgleich sonst keine die alten annalen so 
häufig citiert wie unsere. Oder es könnte unser text auch das* 
erste coneept des verfaßers sein, das später noch einmal durch- 
gesehn und Uberarbeitet wurde: an einer stelle (s. 169 — 173) 
werden die Zusätze und correcturen so zahlreich, daß nur mit 
großer mühe ein Zusammenhang hergestellt werden kann. 

B. Eine Wormser handschrift aus dem anfang des 17 
Jahrhunderts von 219 blättern fol. mit schmalem rand. Gegen 
ende fehlen ein paar blätter, auf das jähr 1524 folgen die ver- 
trage der Stadt mit den bischöfen und weitere nachrichten bis 
1529, auf den sechs ersten blättern sind die bürgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die letzten von jüngerer hand. Dann 
folgt auf einem unten abgerißenen blatt der titel: Chronologia 



Digitized by Google 



6 

oder annales der alten freien kaiserlichen reich ssta dt Worms, 
aus bewährten historien, diplomatibus, glaubwürdigen actis col- 
ligiert und zusammengetragen durch M. Fridericum Zornium Vor- 
maciensera. Einige blätter der handschrift sind zur hälfte, ein 
paar andere ganz herausgerißen. Die handschrift enthält ur- 
sprünglich den zornischen text, wenn auch hie und da schon 
mit erweiterungen , daneben dann von anderer hand eine große 
anzahl randbemerkungen , die sich als die weitern ausführungen 
Flersheims herausstellen, obwohl der name des additionators 
nirgends genannt wird. Abweichend von den übrigen hand- 
schriften ist, daß die erzählung über den mauerbau mit der 
darauf bezüglichen Urkunde nicht unter bischof Burchard, son- 
dern schon unter bischof Dietlach (873—914) vorgebracht wird. 
Zuweilen ist der zornische text berichtigt oder abgeändert, oder 
es sind einzelne stellen ausgestrichen: die andern flersheimi- 
schen handschriften folgen dann der correctur unseres textes, 
während die zornischen die ursprüngliche lesart beibehalten. 
Da die randbemerkungen und zusätze augenscheinlich von der 
hand eines gelehrten nachgetragen sind, während die des tex- 
tes einen copisten verräth, so könnte unser exemplar wohl das 
original Flersheims sein, und es ließe sich so auch erklären, „ 
weshalb auf dem titel Zorn und nicht Flersheim als der ver- 
faßer genannt ist. 

C. Eine Wormser abschrift des zornischen textes von 
1604, 181 seilen fol. mit dem titel: Wormser Chronica, das ist 
eine beschreibung des Ursprungs dieser Stadt, item was sich 
für denkwürdige Sachen in und um die Stadt haben zugetragen, 
alles aus einem andern exemplar, so auch geschrieben, zusam- 
mengebracht und geschrieben im jähr 1604. Die letzten blätter 
sind herausgerißen , in der erzählung der sickingischen fehde 
bricht der text ab. Dieser steht dem urtext näher als B, wie 
sich aus der Schreibung der namen und andern kleinigkeiten 
ergibt, ist aber keine abschrift von A, sondern setzt ein ande- 
res exemplar voraus. Mit den übrigen abschriften der reinen 
zornischen chronik stimmt er im ganzen überein, nur daß 
dieselben einzelne zusätze mehr haben; einmal finden sich deren 
ein paar, welche in den andern handschriften ausnahmsweis 
fehlen. 
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Daran reiht sich eine abschritt des zorn - flersheimischen 
textes, die von dem verstorbenen ralh Schlosser der Frankfur- 
ter Stadtbibliothek geschenkt, und weil sie die erste ist, die 
beide texte im •Zusammenhang gibt, unserm abdruck zu grund 
gelegt wurde. Es sind 529 Seiten in quart, mit nachtragen 
bis 1623; . die ursprüngliche handschrift, die nach s. 129 dem 
jähr 1610 angehört, reicht indes nur bis seite 471. Der titel 
lautet ähnlich wie bei C : Wormser Chronica , das ist eine 
bescbreibung des Ursprungs dieser stadt, item was sich für 
denkwürdige Sachen in und um diese stadt haben zugetragen. 
Die randbemerkungen und ausführungen Flersheims einge- 
schloßen stimmt der text sonst beinah vollständig mit B überein, 
doch kann er keine abschritt von diesem sein, da er manche 
stellen hat, die dort fehlen (s. 26—27. 75. 358—360), und 
andere wieder nicht, die bei B im text oder am rande stehn 
(s. 50. 344). Auch die stelle über den mauerbau bringt unser 
text abweichend von B zu bischof Burchard. S. 10—11 findet 
sich eine auslaßung, die durch versehen des abschreibers ent- 
standen ist und aus den übrigen handschriften ergänzt wurde. 

D. Eine Frankfurter abschrifl des zornischen textes von 
1640 fol. mit dem titel: Wormser Chronica u. s. w. bis auf 
das jähr 1616 mit fleiß in anno 1604 colligiert und zusammen- 
getragen durch den wohledeln und gestrengen Franz Bechtholden 
von Flersheim MDCXL. Das exemplar ist von einer copisten- 
hand geschrieben und enthält auch eine abschrifl des monachus 
Kirsgarlensis. Obwohl Flersheim als verfaßer genannt wird, 
enthält der text doch nur die reine chronik Friedrich Zorns, 
hie und da mit einzelnen Zusätzen, die bei C fehlen (s. 262. 
354. 383). Vermuthlich hatte also der Schreiber wieder eine 
andere handschrift als C vor sich. 

E. Eine Frankfurter abschrifl des zorn - flersheimischen 
textes von 1643 fol., abwechselnd von zwei verschiedenen 
bänden geschrieben , mit dem titel : Chronologie der uralten 
freien kaiserlichen reichsstadt Worms aus bewährten annalibus, 
glaubwürdigen diplomatibus, wahren historien und denkwürdigen 
actis zusammengeschrieben durch den würdigen und wohlge- 
lehrten herm M. Fridericum Zornium, der stadtschul zu Worms 
wohlverdienten 45jährigen rectorem, communiciert von herrn 
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Johann Jakob Lasser, beider rechte doktor und fürstl. Worms, 
geh. rath in anno MDCXLIII. Außer den flersheimischen hat 
die abschritt noch so viel andere zusätze, daß sie als eine neue 
Überarbeitung des zorn - flersheimischen textes . angesehn wer- 
den kann. Für unseren zweck aber geben dieselben keine 
ausbeute, da sie fast nur aus gedruckten Schriften jener zeit 
entlehnt sind. Daß einige wenige stellen fehlen, die sonst 
überall vorkommen, möchte einem versehn des abschreibers 
beiz um eisen sein. 

F. Eine Wormser abschritt des zornischen textes aus 
der mitte des 17 jahrhunderts ohne titel. Es sind 405 biälter 
fol., die in groß 8° beschrieben sind, während der Übrige rand 
zu bemerkungen frei blieb. Nach einer notiz auf tlem ersten 
blatt wurde das exemplar am 30 april 1756 durch Elias Chri- 
stoph Hanilzsch aus Darmstadl der Stadt Worms verehrt Die 
erzählung geht bis zum jähr 1600; auf die chronik folgen 
noch eine reihe von andern stücken: bl. 417 — 477 „ein Ver- 
zeichnis, was zu unterschiedlichen zeiten die Stadt Worms von 
etlichen sehr angefochten und beschwert worden 4 *; bl. 477—561 
eine anzahl von Privilegien und Urkunden aus dem alten frei- 
heitsbuch der Stadt; bl. 561—631 die fragmente der böhmeri- 
schen annalen; dann ein paar kurze deutsche nachrichten von 
1397 — 1503 ohne chronologische Ordnung; bl. 644—664 „nach- 
richt von einigen pfalzgrafen aus einem alten manuscripte" ; und 
schließlich die concio funebris Friedrich Zorns. Unser text 
könnte eine abschritt von C sein, da er bis auf einige kleine 
und unwesentliche abweic hangen mit diesem völlig übereinstimmt. 

6. Eine Wormser abschritt des zornischen textes aus 
dem anfang des 18 jahrhunderts, mit dem anno 1733 gemalten 
zornischen wappen und demselben titel wie B, 444 beschrie- 
bene seilen fol. Das exemplar schließt ebenfalls mit 1600 und 
läßt dann die verschiedenen anhänge folgen, darunter die la- 
teinischen annalen und die concio funebris. Eine bloße ab- 
schritt von F ist es jedoch nicht, da sich auch einzelne rand- 
bemerk ungen aus B in unserm text finden, obgleich diese sonst 
nur die reine zornische chronik enthält. Entweder wurde also 
noch ein anderer text zugezogen, oder die abschritt überhaupt 
von einem solchen genommen. 
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Über die art und weise der folgenden ausgäbe hat der Heraus- 
geber nur wenige worte zu sagen; er hofft, daß sich dieselbe 
ohne commentar rechtfertigen werde. Im ganzen ist die sorg- 
fältige Frankfurter quarthandschrift , die beide texte mit der 
nöthigen Vollständigkeit und in fortlaufendem Zusammenhang 
enthält, unverändert wiedergegeben worden. So konnte nicht 
bloß das, was die übrigen handschrißen von erheblichen ab- 
weichungen haben, leicht angemerkt, sondern auch die weitere 
ausführung Flersheims, ohne die Übersichtlichkeit zu stören, 
von dem ursprünglichen text getrennt werden. Die zusätze 
Flersheims sind daher überall in klammern [ ] eingeschloßen, 
wobei die randbemerkungen von B und die große Überein- 
stimmung der zornischen handschriften (C DFG) eine ziem- 
liche Sicherheit gewährten. Dagegen sind die zusätze, die schon 
in diesen vorkommen, gewöhnlich nicht weiter angedeutet, da 
es ihrer einmal verhältnismäßig wenige sind , und wir sodann 
gar nicht wißen, wie viele davon noch von Zorn selbst her- 
rühren. Denn wenn auch A die Originalhandschrift ist, so wei- 
sen die übrigen doch auf einen andern urtext hin, der uns 
verloren gegangen ist; und bei einer chronik wie die unsrige, 
wo es weniger auf den verfaßer als auf den inhalt ankommt, 
liegt ohnehin nicht viel daran, gerade den ursprünglichen text 
in seiner reinheit herzustellen. Aus diesem grund sind auch 
die letzten dürftigen notizen von 1526 — 1570 ganz weggeblie- 
ben: die ausführliche erzählnng der chronik endet mit dem 
jähr 1526 und findet in der Übersicht der rachtungen ihren 
natürlichen Schluß. Ebenso sind auf den ersten bogen hie und 
da einige zusätze Flersheims weggelaßen worden, die bloße 
citate aus gedruckten Schriftstellern oder andere unwesentliche 
notizen enthalten; dasselbe gilt von den verunglückten läppi- 
schen Übersetzungen, die den lateinischen grabschriften der 
bischöfe hinzugefügt sind. Der eigentliche werth der chronik 
beginnt überhaupt erst mit dem 12 jahrhundert, so daß alles 
frühere hätte ungedruckt bleiben können, wenn es nicht zur 
beurtheilung der methode des verfaßers und als maaßstab 
seiner geschichtskenntnis für uns von Wichtigkeit wäre. Mit 
ausnähme der erwähnten abkürzungen schließt sich sonst unser 
text treu an die zu grund gelegte handschrift an, und wo sich 
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einmal eine änderung nöthig machte, ist diß in den noten 
ausdrücklick bemerkt worden. Offenbare irrthümer oder Schreib- 
fehler konnten in den meisten fällen leicht ans anderen hand- 
schriften berichtigt werden; dabei wurde zunächst, je nachdem 
die stelle von Zorn oder Piersheim herrührte, der text von A 
oder ß benutzt. Schwieriger war die behandlung der Ortho- 
graphie. Wäre in den handschrillen eine gewisse gleichförmig- 
keit, so hätte man mehr von der alten Schreibweise beibehalten 
können; allein es herrscht in allen eine solche Willkür und 
Unsicherheit, daß kaum zu bestimmen ist, was die Schreiber 
selbst eigentlich für das richtige hielten. Die ganz verwilderte 
Orthographie jener zeit, die z. b. vnndt, inn, PünnfF, auff statt 
und, in, fünf, auf schrieb, wurde deshalb lieber nach der jetzt 
gebräuchlichen Schreibweise gereinigt; und wenn auch die fär- 
bung des Originals ein wenig dadurch gelitten hat, so ist dafür 
der druck um vieles lesbarer und gefälliger geworden. Selbst 
für den grammatiker würde es nicht von interesse sein, die 
sprach vergröberung des 16 Jahrhunderts bis in das kleinste 
und einzelnste widerholt zu sehn. 

Arno ld. 
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WORMSER CHRONICA 

DAS IST EINE BESCHREIBUNG DES URSPRUNGS DIESER STADT, 
ITEM WAS SICH FÜR DENKWÜRDIGE SACHEN IN UND UM 
DIESE STADT HABEN ZUGETRAGEN (CONTINUIERT BIS 

IN DAS JAHR AO 1623.) 

(1) Worms eine berühmte Stadt am Rhein ist etwan die 
hatiptsladt derer Völker gewesen, welche von den alten scribenten 
Tacito, Caesarc, Plinio, Ptolemsco, Amminno Vangiones genannt 
worden, der zeit Borbetomagus geheißen, und nachmals den namen 
Bormagum, von dannen Wormagia und daher Worms bekommen, 
den namen Vangiones aber haben sie erlangt 1 von einem 
deutschen wort vom gau oder wunngan, als wenn man sagt 
Wangiones Wunngauer, gleich wie wir noch heutigs tags sagen 
die Rheingauer oder Algauer und desgleichen, nämlich von wegen 
der fruchtbarkeit des landes, die weil alles so der mensch zu 
erhaltung dieses lebens von nöthen hat durch gottes segen in 
diesem revier häufig zu bekommen vornämlich an gutem wein 
und schönem getraid, denn Wunn in unser sprach ebensoviel ist 
als Iust, freud und fülle, und daher haben unsere alten deutschen 
poeten ursach genommen, viel von dem schönen lustigen rosen- 
garten und Weingau oder Fruchtgau zu dichten, welches zum theü 
wahr aber also verdunkelt, daß der so es verstehen soll in 
deutschen historiis wohl belesen sein muß, zum theil aber lauter 
mährlein, ist also dieses ganze (2) revier, welches sich auf etlich 

* 

1 statt dessen A: Borbetomagus geheißen, welche nachmals den na- 
men Bormagum von dannen Bormagia und leUlich Worms bekommen hat. 
es haben aber die Vangiones für reiten jenseit des Rheins in litore ger- 
maoico gewohnt und über etlich viel jähr von wegen des guten fruchtbaren 
landes über Rhein herüber gefahren und die Gallos so diese örter bewohnet 
und von welchen das land Gallia oder Franconia oder Germaoofrancia genannt 
vertrieben, wie das Julius Caesar lib. 2 anzeigt, so viel nun den namen 
Vangiones belangt haben sie denselbigen bekommen. 
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meilen wegs erstreckt, von seiner fruchtbarkeit das Wunngau. 
und die innwoner Wunngauer auf lateinisch Vangiones oder, wie 
mans vor Zeiten (als an dem pfauenthurn 1 , an welchem oben 
in der höhe mit alten großen buchstaben stehet SPECVLA 
WANGIONVM, abzunehmen) geschrieben, Wangiones genannt 
worden, und ihr hauptstadt Borbetomagus oder civitas Wangionum. 
denn den namen Worms oder Wormacia, welcher in keiner historia 
vor Attila? Zeiten gefunden, hat sie überlängst als sie nach der 
Zerstörung der Wandalorum und Hunnorum von den Francis oder 
Gallis erbaut bekommen, vielleicht durch Versetzung oder Ver- 
änderung etlicher buchstaben, wie sich das in solchen Sachen 
dann oft von scribenten so nicht einerlei sprach führen begibt, 
von dem wort Borbetomagus. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glaubwürdigsten scheint, daß die Stadt ihren namen erlangt 
von den Völkern so darin und darum vor vielen jähren gewohnet, 
die man Wangiones oder Vangiones als vermeldt genannt hat, 
also daß aus den zweien Worten Wangionum urbs ein einig 
corrupt wort nämlich Worms worden und blieben. 

(3) Es ist auch diese Stadt nach anzeigung etlicher chronik- 
schreiber etwan Guarmatia etwan Vermeria genannt worden, und 
beweisen solches aus den canonibus, so auf etlichen concilien 
die zu Worms gehalten worden gesetzt und noch im decret mit 
solcher Überschrift hin und wieder gefunden werden, als distinctione 
L, C. scepe contingit; item XVI, q. I, c. quicunque; item XXIII, 
q. VIII, c. sancitwn; item XXIX, q. II, c. si qui* ingenuus y C. 
si fcemina und anderswomehr, aber der fürtrefflich mann Beatus 
Rhenanus ist der ersten meinung lib. 3. rerum germanicarum 
sagend, daß sie erstlich von Borbetomago Vormagium sei genannt 
worden, B mutata in V, von dannen corrupt Vormacio pro Vor- 
magio geheißen worden. 2 auch zeigen etliche Chroniken 

-v. 

1 der thurra mit der inschrift stand noch 1630, wie aus den hamammi- 
schen federzeichnungen zu ersehen ist; auf dem ersten blatt dieser Zeich- 
nungen befindet sich eine abbildung desselben. 2 die stellen sind: D. 
50 c. 50 (saepe contingit), C. 16 qu. 1. c. 44 (quicunque), C. 23 qu. 8 
c. 25 (sancitum) , C. 29 qu. 2 c. 4 (si quis ingenuus) , c. 5 (si fcemina). 
Vermeria (C. 29 qu. 2 c. 4. 5) ist nicht wie der chronist thut mit Vor- 
macia zu verwechseln. 
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an, daß Worms etwan in 3 theil sei getheilt gewesen: ein Iheil 
hab geheißen Vangiae, das ander Burgerriet und das dritt 
Worms.] 

(4) Es ist aber die Stadt Worms vor der menschwerdung Jesu 
Christi unseres erlösers bei den fümehmsten städten am Rhein 
löblich herkommen und von denen von Trier, welche (wie solches 
Julius Caesar bezeugt) in diesem land der zeit die aller- 
W °b^e" gewaltigste gewesen, erbauet, mit guten gesetzen und 
polizeiordnung versehen und regiert worden, dann als die Trie- 

VV'orms erst- 

rische chronik ausweiset ist die alte Stadt Trier, so nun- 
I« t"" mehr ein schalt gegen der ersten, von Trebata des 



Nini bruder (nicht lang nach Abrahams Zeiten, ohnge- 
fahrlich 1942 jähr vor Christi geburt, 1360 eher denn Rom, wie 
Nauclerus aus einem alten monument so zu Trier gefunden an- 
zeigt) 1 so durch Asiam und das meer in Europaiii durch den 
Rhein an die Mosel kommen, erbauet worden, welcher auch die- 
selbig mit guter Ordnung nicht allein friedlich regieret, sondern 
auch von wegen seiner vielfaltigen lugend zu wegen bracht, dnß 
ihm alle benachbarte sonderlich hold und ihn für anderen bevor 
da« ui der gehalten haben, und deshalben sich viel zu ihme gen 
un Meinung Trier in seine hauptstadt begeben, als aber hernach- 

der wthrheu ma M **ie stau ^ an me,M g des volks also zugenommen, 
««»ifs w«- d a ß S i e s i c h nicht (5) alle darinnen erhalten haben können, 

den die er- 

feh»e in hi- ist von den trierischen befehl und anordnung gethan 
"lü erken" worden, andere städt als colonias zu bauen, welche mit 
nen trierischem Volk besetzt, auch die von Trier für ihre 
oberherren erkannt und ihren oberhof bei ihnen geholet, dieser 
zeit und mit dieser gelegenheit ist auch Worms, Mainz (welche 
gewis anno mundi 3820) und andere flecken mehr erbaut wor- 
den, welche die von Trier für ihre ober- und schütz herren viel 
jähr so lang erkannt und geehrt, bis ste an eigenem volk und 
macht zugenommen haben; dann alsbald sie gewaltig worden, 
haben sie nach dem gemeinen sprüchwort „gut macht muth, muth 
macht über muth" gehandelt und eigen herren sein wollen, 
die von Trier für ihre fundatores und conservatores nicht mehr 
geehrt noch gehalten, sind also in diesem ungehorsam gegen den 

* 

1 A hat die jähre 1947. 1300. 
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trierischen ihren herren verharret, bis sie den andern thefl 
jetzt erregten Sprichworts erfahren „übermuth bringt armuth, ar- 
muth bringt demuth." dann als auf ein zeit ein grausam groß 
ungewitter mit wind, hagel, platzregen, und allerlei ungestüm 
alle umliegende gemark, flecken und dörfer erschlagen, daß sie 
viel jähr großen jammer, hunger und kummer auch etliche den 
tod darüber erlitten und sie in ihr eigen gewißen gangen, haben 
sie bei sich befunden, daß sie ihres abfalls (6) halben diesen großen 
merklichen schaden erlitten haben, sich derwegen eines beßern 
bedacht, botschaft und legaten an die von Trier geschickt, um 
Verzeihung und gnad gebeten, allen willigen schuldigen dienst, 
gehorsam und beistand versprochen, welche also mit auferlegung 
jährlicher tribut und schirmgeld, welches sie dann treulich und 
gutwillig ihrem versprechen nach hernachmals gereicht, zu gna- 
den aufgenommen; und sind auf beiden seilen burgschaft und 
geisein gegeben, auch nach heidnischem gebrauch Opfer gethan 
worden, obgenannte ding fest und unverbrüchlich zu halten, 
[solches alles bezeugt ein altes gewirktes tuch in der domkirchen 
zu Trier, werden auch diese vers gelesen: 

Treveris urbs multis bello quod compta triumphis 

Cum populis fortes quinque subegerat urbes 
A quibus immensum consuevit tollere censum 

Quo locupletari coepit nimis et dominari. 
hernach stehet die abconterfeiung der Stadt Trier, bei ihr die 
Stadt Rom, darnach civitas Rauracorum, Basilea; civitas Vangio- 
num, Wormatia; civitas Moguntia; civitas Nemetum, Spira; ci- 
vitas Vbiorum, Colonia; civitas Argentoratum picta. darunter 
sind folgende vers geschrieben: 

Nini Semiramis quae tanto conjuge felix 

Plurima posse^it: sed plura prioribus addit.] 
(7) sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren schütz- 
und Schirmherren bis auf die zeit C. Julii Caesaris, welcher unge- 
fähr 55 jähr vor Christi geburt diese land bekriegt, gehorsam, 
treu und hold gewesen. 

Warn* mm Als aber derselbig diese land hat wollen bezwingen, 
m"Lt hat er sich vor die hauptstadt Trier gelegt , dieselbig 
ri und den ero bert samt allem land an dem Rhein , und zu Trier 

Römern un- 

umorren so lang verharret, bis ihm Cöln, Mainz und Straßburg 
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und alle Stadt in Deutschland unterthänig waren, und 
banden j«br. auf daß sie nicht wieder abfielen und sich an die von 
Trier hängten, bauet er auf dem Rhein manche gute feste bürg 
und Städte, diß land zu verwahren, als Bopparten, Ingelheim, 
Aupaenum oder Ubionum municipium, welches wir daher corrupt 
Oppenheim nennen, desgleichen eine große brück über den 
Rhein. 

Und demnach diß land mit heiden besetzt und Mercurius 
..... ihr abgott, weiches noch ein beweisung in des bischofs 

Mercuru bild © ' o 

ins büchof» hof allhie ist, fuhr er derohalben gen Ebersheimmün- 
ster bei Straßburg und bauet Mercurio zu ehren ein 
tempel daselbst. 

(8) Von diesem kaiser Julio an, welchem sie in dem bello 
civili wider den Pompejum magnum (wie solches aus dem Cicerone 
und Lucano, welcher unter andern schreibt daß der Wunngauer 
kleider desmals sind gewesen weite pludderhosen, kann erwiesen 
werden}, als denn auch Vespasiäno in der Zerstörung Jerusalems 
beigestanden, sind sie nicht ohn ihren trefflichen schaden den 
Römern bis in die funfthalbhundert jähr stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, welche auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich Zuflucht zu den Vangionibus gehabt, ihrer viel 
hie gewohnet, wie solches viel anliquitäten, so hin und wieder 
in der Stadt gefunden, gute anzeigung geben, unter welchem 
diese die fürnehmste sind. 

1. 0. M. 
L. OCTAVIUS. CELER PRAEF. COH. VII 
BREY: ET COTTI. 
C. VIBRJS. 0. F. VOLT. VIRILIO EQ. 
LEG. XV. AN. XLV. STIP. XII. H. S. E. 
C. RABURIUS. FESTÜS. pomaretio TR1B: 

LEG. VII 

G. F. PRAET. ALAE. SCÜRULORÜM JOVI 

(9) J. 0. M. 
L. OCTAVIUS CELER. PRAEF. COH. VII 
BR1V. ET COH. I THRA. 



Digitized by Google 



16 



J. 0. M. ET JVNO REGINAE .VICTORINA 
PRIMITIVA POSVIT 1 

(10) Als aber anno Christi 410 Carocus der Wenden könig mit 
unzähliger menge volks aus den inseln Scandia so jetztunter der 
Gothier land genennet zöge, reiset er durch Deutschland und 
Sachsen, welchen die Franken (aus neid so sie zu den Rö- 
mern und Galliern, unter welche auch Worms gerechnet, trugen) 
ließen durchziehen , passieren und Uber Rhein fahren , der also 
das land Gallia Uberfiel, streift und verheert alle anstoßende 
gegend , und da er Uber Rhein kommen , zerbrach er die Stadt 
Mainz, vertrieb die innwohner, brennet sie aus und schleift sie 
mte «erst«- zu grund. desgleichen er zu Worms und Speier mit 
■ildt wo™, zorn und grimmigkeit eingefallen, die bUrger erschlagen 

4I °- und die Stadt Umgekehrt und zerrißen. solches ist die 
erste Zerstörung der Stadt Worms. 

Darnach als sie sich widerura ein wenig erkobert, haben 
sich anno Christi 453 zusammen verbunden Attila könig zu 
Ungern, deren ein theil vor Zeiten Hunnen genannt, Walamier 
könig der Ostrogelhier und Ardanik könig der Gepidarum und 
anderer Völker gegen .Mittnacht gelegen, welche alle sich in der 
Hungern gränz zusammen versprochen, zogen aus und fielen mit 
500000 mann in der Gallier land und über die Franken, stif- 
teten großen mord und schofteten niemands. am ersten nahm 
der wüthenden gewalt durch Gottes Verhängnis durch ganz 
Gallier land so groß überhand, daß kein gebäu, Stadt, schloß 
oder flecken so fest und wohlgebaut, daß sich vor ihrem anlauf 
oder stürm möchte verwahren, enthalten und erwehren, ist also 
was nach der Zerstörung Caroci an Worms in 43 jähren erbauet 
wiederum zerschleift worden, wider dieses freventliche vor- 
nehmen legt sich Meroveus zu Franken, Dietrich könig der 
Wisogotier, Elius der allen herren einer aus Rom, schlugen mit 
den feinden und behielten die Franken mit ihrem anhang das 
feld, wiewohlen in dieser schlackt Dieteriah der Wisogotier mit 
180000 mann todt geblieben. 3 (11) dieses ist nun der Dieterich, 
welchen wir von Bern darum daß er zu Veron gewohnt nennen, 

1 folgen im text •. 9—10 und in den andern zorn-flersheimischen Hand- 
schriften einige stellen ans Wolfgang Lazios de rep. rom. lib. 3, cap. 6 — 2 
s. 10—11 ist onser text ohne Zusammenhang, daher nach andern hss. berichtigt. 
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von welchem die fabeln im heldenbuch sind, daß er mit großen 
riesen (durch welche der Attila mit seiner tyrannei verstanden 
wird) gestritten, desgleichen die Chriemhilda, ein tochter des 
(12) könig Günthers aus Thüringen, und andere mehr ding, so das 
mehrertheil mahrlein, aber doch ein wahre historie darunter 
begriffen, wie dann unsere alte Deutschen alle historias in solche 
fabelwerk gefaßet und begriffen haben , wie solches aus dem 
heldenbuch Theuerdank (in welchem kaiser Maximiliani I löb- 
liche thaten beschrieben werden) zu sehen ist, und haben bierin 
wie Marcellinus vermeidet den alten Gallis gefolget, welcher 
Bardi ebensolche weis gehabt, ihre historias mit reimen oder 
gesangweis zu beschreiben, solche obgemeldte Zerstörung 
beweinet auch der heilige Hieronymus in einem sendbrief an 
eine willfrau mit namen Gerontiam, darin er unter andern 
anzeigt, daß Worms als der festen und vornehmsten städt 
eine lang sei belagert worden, ehe sie gewonnen und erobert. 

Demnach sich aber nun die städt an diesem Rheinstrom nach 
der vielfältigen Zerstörung der Ungern wiederum erkobert und 
in zunehmen kommen, ists ihnen nach der gemeinen regel 
wo«« am gangen , daß fremde gast bald zu haus geladen, aber 

FratkrJuT übel zu vertreiben sein, dann nach diesen kriegen 
unterworfen haben die Franken , so die Römer um hülf wider die 
Uunnier erbeten, diese Stadt den (13) Römern ganz und gar samt 
aller Jurisdiction entzogen und sie unter ihr joch bracht. 

Woms Dann anno Christi 476 bracht könig Childerich 

* , "i? , k"n tr Merovei sohn ein fasl S roß und m»cto.g volk zusammen 
Frankreich und fiel mit solcher macht in Gallien, und was noch 

• 476 

übrig aus der Römerherrschaft bracht er unter die krön, 
mit namen die Stadt Cöln, desgleichen Mainz, Worms, Speier 
und nicht lang darnach Straßburg, darzu alle schloß und flecken 
am Rhein von Costenz bis an das meer. in gemeldten Städten 
setzet er aus fränkischem königlichem geschlecht hauptleut und 
pfleger, die im namen und gewalt könig Chiiderichs und seiner 
nachkommen das regiment behalten und in dem nach ländlichen 
rechten und Ordnung gerechtigkeit mittheilen und verhelfen sollten, 
also ordneten sie Siegebertuui denen von Cöln zum hauptmann 
und Verweser, zu Mainz setzten sie Arbogastum zum Statthalter, 
zu Worms Genebaldum. und also auch an andern flecken des 

ZORN. 2 
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reicbs thaten sie allenthalben in -Stödten nach altem herkommen 
amtleut verordnen, welche doch nachmals schier alle von Chlo- 
doveo (umb daß sie das regiment an ihren nagel hängen wollten) 
ertödtet worden, unter dieser adrainistration ist sie blieben (14) 
bis zu Zeiten könig Childerichs bis ins jähr 741 , unter 
welchem sich Carolus Martellus, der krön Frankreich großmeister 
oder marschalk, herzog zu Brabant und graf zu Namours, der 
regierung dieser lander unterzogen und dem könig sonders kein 
gewalt .dann allein den namen eines königs gelaßen. 

Als aber Carolus Martellus gestorben und Childerich könig 
zu Franken aus gemeiner bewilligung aller räth, auch durch 
erlaubnis Zacharias des papsts, als einer so dem reich unnütz, 
anno 749 entsetzt und gen Regensburg in ein kloster zu St 
Hemeran, sein gemahl aber Gisala in ein kloster Kochensee, beide 
in Baiern, gestoßen, ward Pipinus, demnach er nach seines vaters 
Caroli Martelli tod großmeister oder marschalk, durch gemeine 
kur zum könig und regenten gewählet anno wie Aventinus 
sagt 752. 

Diesem Pipino als sich viel widersetzten, insonderheit aber 
Thessalonus seiner Schwester söhn, hat er anno 764 mit allen 
standen des fränkischen reichs allhie zu Worms einen großen 
reichstag gehalten und in dem von gemeinem landfrieden, freund- 
(15) schaß und einigkeil zu erhalten auch andere Sachen, so zu ge- 
meines reicbs fried und ruhe dienstlich, gehandelt und consulliert 
zun Zeiten aber dieses Pipini und Carolomanni und ihrer vor- 
fahren ist die dignität und herrüchkeit des gewaltigsten und 
mächtigsten erzbistums in ganz Germanien, weiches wie man 
sagt könig Chlodoveus um das jähr Christi 500 aufgerichtet hat, 
zu Worms gewesen, welche zu Zeiten Pipini des königs und 
Gregorii III gen Mainz der ursach halben wie etlich schreiben 
ist transferiert worden '. 

Geroldus der 12 erzbischof ist erstochen worden in dem 
kriege, welcher wider die 'Sachsen ist geführt worden, da sie 
Thüringen verheerten, und als sein natürlicher söhn Gebolibus 
oder Geuiliobus oder wie ihn etliche nennen Gerbilio oder Ger- 

# 

1 Zorn: die dignität und herrlichkeit eines eribistuma hie gewesen, 
welche aus Pipini anregung gen Mainz der ursach. 
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vilius mit Carolomanno, Pipino und ütilone herzogen zu Baiern 
wider die Sachsen geschickt ward, das wort gottes zu predigen, 
hat er denselben, der seinen valer erstochen hat, als er ihn 
friedlicher raein ung etwas mit ihm zu reden für sich beschieden, 
bei dem fluß Weser oder Werr bezüglicher und meuchlischer 
weise ermordet [mit diesen Worten : accipe nunc ferrum quo 
patrem vindico carum.] 

Derohalben ist er in einem gehaltenen concilio in gegen- 
wärtigkeit Carolomanni und Pipini mit urtheil und recht Uber- 
wunden, priesterlicher und bischöflicher Würdigkeit und amts 
mit rath papst Gregorii III entsetzt und erniedert (16) und in ein 
kloster gestoßen worden anno 729, und an sein Stadt Bonifacius 
zu Mainz geordnet worden, [als ihm solches etliche mit diesen 
Worten fürwarfen: 

Quid laicus faciet, cum pergat ad arma sacerdos? 
.in : vindicai Gervilio patris vindicat ense necem. 
ecce Antistes baculo, gladio non, utitur unctus; 

Hostem Gervilio cur precor ergo necas? 
hat er ihnen wieder geantwortet: 

Patrius affectus me movit ad arma cruenta, 

Poenam quam merui dignius ergo tuli; 
In claustro latui pro crimine tempore vitae, 
At licet nie lateam, spero salutis opem.] 
(17) ist also von wegen mishandlung des letzten erzbischofs zu 
Worms und der Franken redlichkeit und autoritat decernieret und 
beschlaßen worden, daß hinfort die hoheit eines metropolitae 
(unter welchen gezählt wurden die länder, so heutigs tags der 
pfalz, landgrafschaft Hessen, dem erzstift Mainz zugehörig, und 
16 bisthum unter ihme hatte), als sie in alten conciliis genennet, 
zu Mainz soll sein und bleiben, [davon 2 alte vers sind: 
Ecce Moguntinus alm© dat episcopus urbis 
Culmen metropolis, quod erat tibi Guarmatiensis.] 1 
(19) und ist diese translation nicht allein dieses todtschlags hal- 
ben geschehen, sondern auch wie Aventinus meldet dieweil er 
mehr mit hunden und jagdwerk, dann mit den büchern wider 
befebl und amt eines priesters gottes umgangen, solche trans- 

* 

1 folgen im text s. 17—19 wieder einige znsatze. 

2* 
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lation ist von dem papst Zacharia mit einem sehr christlichen 
brief, so in annalibus Boiorum beschrieben, approbiert und con- 
»rchiepucopi ß rmierl worden anno 743. (20) von dem ersten erzbischof 
womitien- aber bis auf den letzten sind mit namen diese gewesen : 

1 der erst Victor, welcher im concilio zu Cöln, neben 
victob g ess j 0 bischof zu Speier, Marino bischof zu Mainz, 

einem sehr hochgelehrten mann, Maximino bischof zu Trier, den 
Euphratem von Cöln, welcher ein Arianus war, helfen condem- 
nieren circa annum domini 336 tempore Julii I pap». diesen 
rheinischen bischöfen hat Hilarius Pictavensis seine bücher contra 
haereses zugeschrieben. [Victor soll die Wormser von ihrem 
heidnischen irrtum zum christlichen glauben bracht haben juxta 
versus: 

Victor Vangionum victricia signa triumphi 

Erexit praesul non sine laude pii: 
Semper in aßlherea quapropter gaudeat aula, 

In quo nec fletus nec dolor ullus adest.] 

2 (21) der ander Amandus, [S. Hemman genannt, hat sein 
. A " ANDV8 amt fleißig verricht. von ihme siud diese vers vor- 
handen : 

Prasul amavit oves proprias et pavit Amandus, 

Idcirco superis Semper amandus erit. 
llle Deum docuit ardenter Amandus amandum 

Et nobis igitur Semper amandus erit.] 

3 3. der dritt Carolus. 

A 4 4. der viert, des namen man nicht weiß; dann 

n. n. der zeit der Attila in dieser gegend tyrannisiert , die 
bischof verlrieben und die bücher verbrannt, als die Stadt 
Worms von Attila zerstört worden , hat sie Glattweiß oder 
Clodoveus der könig aus Frankreich wieder aufzurichten ange- 
fangen, und von Brunhildin der könig in von neuem herrlich 
wiederum auferbauet und vollendet worden. 
& 5. der fünft ist auch ohnbekant. 

N N 

* 6 ' 6. der 6 S. Crotoldus oder Rocholdus, welcher 

cbotoldvs ohngefahr um das 503 jähr Wimpfen wieder erbauet 
hat, welches der Altila zerstört, ist von wegen der großen plag, 
so allda den weibern angethan, Weibpeina geheißen worden, 
vormals Cornelia genannt. (22) [Quidam Wiropinae sepultum putant, 



Digitized by Google 



21 



denn in derselben kirchen ist noch heut zu lag sein bildnis mit 
einem lichtkranz an den wänden gemalet, von ihme ist noch 
die Überschrift vorhanden: 

Pone jacet sanctus Crotoldus in urbe sepultus, 

Cuius fama palet, laus quoque vera Deo. 
Spargere qui studuit divini semina verbi: 

In coeli regno semina la?ta metet.] 
7 der sieben t, des namen ist unbekannt. 

N 8 N der acht $: Rupertus, ein edler Frank aus einem 

rvpkrtvs adelichen und den königen in Frankreich verwandten 
geschlecht bürtig, welcher Theodonem den herzog aus Baiern 
samt ganzem Baierland bekehrt anno 580, desgleichen auch 
viel leut in Ostreich, Steiermark, zum theil auch im Nordgau 
zum glauben gebracht, hat um Worms die christliche lehr ge- 
pflanzt zu Zeiten könig Hildeberti im zweiten jähr seiner regie- 
rung. als aber der zeit viel toller ruchloser leut in dieser Stadt 
sonderlich noch mit arianischem irrtum befleckt, haben sie sich 
seiner lehr widersetzt, und (23) nach tod Hildeberti hat ihn Bern- 
hardus oder Bernharius, des königs Statthalter , die weil er die 
lasier tapfer beredt und gestraft, das gemein volk und große 
Grar Benn- häufen um ihrer sünd willen angetastet, mit ruthen zur 
* er Stadt hinaus gestrichen, wie Hermannus Schedelius in 
seiner chronik davon schreibt, doch als die irrige lehr von dem 
söhn gottes , unserm herren Christo , gar ausgereutet worden, 
haben ihme die glaubige zu ehren ein pfarrkirch in seinem na- 
men gebaut. 

Rupertus aber ist zu herzog Theodo [des Thassilonis] aus 
Baiern [und frau Luitburgis , welche Desiderii der Longobarden 
königs tochter war, söhn den er auch anno 612 wie Trilhe- 
mius schreibt getauft] gezogen, zu Salzburg den hohen stift 
gebauet und in Baiern endlich gestorben [auf den h. ostertag 
anno 623, als er dem bistum 44 jähr lang vorgestanden.] 

9 9. der neunte, dessen namen auch nicht zu erfor- 
N * N * sehen. 

10 (243 der zehent Amandus hat gelebt zu Zeiten des kö- 
amandvs ni g g Dagoberts , welcher aus Neuhausen 1 ein stift zu 

1 A hat noch den susats : so etwan ein herrlich schloß der könige ans 
Franken gewesen. 
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ehren S. Dionysio, mit einkommen wohl versehen, gestiftet hat, 
welches bisch of Samuel hernach ums jähr 848 Cyriaco zu ehren 
geweihet. 

Dieser Amandus hat Dagoberto seinen söhn Sigebertum ge- 
tauft, man schreibt von ihme, daß er sei gestorben anno 638 
circa 8 idus februarii. diesem hat könig Dagobert im sechsten 
jähre seines reichs die grafschaft Laudenberg geschenkt anno 
635 mit aller ihrer gerechtigkeit und landschaft. der hauplbrief 
dieser begabung ist noch zu Worms, dessen datum zu Mainz 
stehet, wie man denn auch findet, daß er zu Straßburg und 
Worms die hohe und etwas verfallene Stiftkirchen um das jähr 
640 gebeßert soll haben, dem zu ehren ist die Amanduspfarr 
in der vorstadt von der gemein gebaut worden, [von diesem 
sind folgende vers noch vorhanden: 

Pacis amatorem ferventer Amandus amavit, 

Ergo paeificus cselica regna colit. 
Vota preces gemitus lacrimas suspiria planctus 
Fert pater ad superos : te Deus audit enira.] 
N n N von diesem 11 bischof ist nichts vorhanden. 

12 (25) der 12 Geroldus, [archiepiscopus Wormaciensis et 
geroldvs episcopus Moguntinensis , von Pipino wider die Sachsen 
geschickt, von welchen er anno 742 erstochen worden, de quo 
versus : 

Ense Geroldus obit praesul, qui dimicat ense. 
Perplacet ergo chorum non adiisse forum.] 
, 3 der 13 Gervilio, ein ehlicher rechter söhn des 

gervilio vorigen Geroldi, von welchem das erzbisthum der Wan- 
gioner, als man es dazumal genennet, wie Hermannus schreibt, 
gen Mainz transferiert und allda wie oben vermeldet angeordnet. 

Zum bisthum Worms aber ist von Pipino erwählet und sla- 
werahariu* tuiert worden einer mit *namen Wernharius, welchen der 
buchTr « Aventinus Bcrnhardum nennet, [abt zu Cronweißenburg, 
worm* P o.t ein weiser fürsichtiger gelehrter mann, Caroli magni 
mM«pu" rath, welcher manchmal in schweren wichtigen kirchen- 
p """ sachen gen Rom zum papst Leo III vom kaiser geschickt 
worden.] 

(26) Dieser ist gewesen ein legatus des concilii [anno 809 den 
21 martii] zu Aach gehalten contra Johannem monaebum Hiero- 
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solymitanum de processione Spiritus sancti. [liegt begraben auf 
dem berg vor der Andrespforten , da auch ihr begrabung könig 
Vitalius und königin Placidia haben, und wird im epitaphio Be- 
renharius genant. 

Bernharii episcopi apud Poenitentes epitaphium: 
Ossibus enervis iara sum disiunctus in antro, 

His precor obnixe versibus exiguis 
Te quoque devote frater ceu ore loquendo, 

Ut quis eram agnoscas prorsus in orbe manens. 
Bernharius prasul fuerat mihi nomen, honorem 

In regali aula promerui procerum, 
Nunc vero ut cernis stricto inclususque sepulchro: 

Quod plebem regerem hanc ut et annumerem 
Quippe quater quini et trini sunt plus minus anni, 

Mutavi hanc lucem carnis ab hospitio 
0 frater duodenis aprilisque calendis 

Cum scriptum hoc recitas dicere ne pigeat: 
Omnipotens genitor rerum et rex magnus Olympi 
Sanctorum meritis Bernharium socia. 
Man findet auch noch andere vers von ihm , welche also 
lauten : 

(27) Felix qui cur« non est subjectus inani, 
Felix qui mundi spernere novit opes, 

* 

Felix qui summo novit servire tonanti, 
Felix Wernharius jugiter ergo manet. 
Desgleichen auch diese: 
Hic curis multis subjectus rege volente, 

Hic cumulavit opes, hic magc sparsit opes, 
Hic studuit regi terreno subdere corpus, 
Hic domino coeli pectora pura dedit.] 1 
Anno 768 ist Pipinus kaiser Caroli magni valer verschieden 
und zu Paris begraben; dieser als er 2 söhn verlaßen, Carolo- 
mannum und Carolum magnum, haben sie ihres vaters land und 
reich in 2 theil gelheilet, Carolüs magnus hat bekommen Weste- 
rich und Burgund, Narbonensem Galliam, Aquitanien), Galliam 
Lugdunensem und dieselbige städt, die dazu gehörig, Mainz, Worms, 

* 

1 die \erae fehlen auch bei B. 
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Von diesem Carolo magno an, als er zu Rom zum kaiser 
der Deutschen erwählet, ist sie k. m. stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, die mehrer reichs tag bei ihnen ge- 
halten, daher sie billig ein multer der reichstäge genannt möchte 
werden, und ist also bis auf den heutigen tag ein alte kaiser- 
liche freistadt, sonderlich von vielen kaisern vor andern um ihrer 
verdienst gefreiet , an der k. m. und dem heiligen römischen 
reich (28) nie brüchig worden, sondern bei demselben löblich also 
herkommen, daß sie von Carolo magno bishero einen jeglichen 
römischen kaiser so je zu zeiten gewesen und regiert für ihren 
rechten ordentlichen herren und einige obrigkeit ohn mittel er- 
kannt und gehalten hat, daß auch die burgerschaft derselbigen 
Stadt ihren eigen magistrat, jurisdiclion , regiment und gerichts- 
zwang durch sich selbst im namen und anstatt römischer kaiser, 
könig und heiligen reichs besetzt, übet, ordnet und verwaltet, 
und dies zu mehrerer und beßcrer Sicherheit hat k. in. allzeit, bis 
sich ein bischof mit einem wunderlichen griff ins regiment ge- 
drungen, ein Stalthalter hie gehabt, welcher von ihrer k. m. 
wegen recht gesprochen, als das abzunehmen aus einem brief 
so vom rath gegeben de dato 12 t 3 nonis julii, in welchem dies 
ausdrücklich vermeldel in folgenden worten so daraus gezogen: 
ne igitur isle contractus aliqua dissolvator levitate, sigilli nostri 
autoritate et testium subnolatione a?quum duximus procurare, 

i 

quorum nomina sunt htec: Iggebrandus cui lum temporis rex 
Otto vicem suam in judicando comtniserat etc! 

Es hat aber Carolus magnus die zeit seiner regierung an keinem 
ort seine kaiserliche hofhaltung lieber gehabl (29) dann eben all- 
hie zu Worms, denn man lieset, daß er in keiner sladt, so oft er 
für krieg und geschälten des reichs solches zu wegen hat kön- 
nen bringen (dann dasmals die kaiser im reich umher gezogen 
und nicht an einem ort stätige hofhaltung gehabt), mehr gewe- 
sen und länger gewohnet hat denn in dieser sladt, da er auch 
ein herrlich schön schloß und pallast [welches auf dem markt 
um die revier da jetzund die neu münz gebaut] gehabt, welches 

«uc*.r"i r llichl ,an & vor seinem lod ohngefährlich abgebrannt; und 
M.ffD> dt« djß der Ursachen dieweil sie der zeit nit allein die herr- 

vo|l.reich»te 

lichste, volkreichste und festeste Stadt unter allen am 
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und toteste Rhein in dieser gegend gewesen, wie solches alle alten 
BheiMi'rL d euls c nen historien bezeugen und schreiben, sondern 
ct*e.e.. auch an wein, korn, getraid and allerlei firücht, so 
zu erhaltung des menschlichen lebens von nölhen, auch die 
fruchtbarste gewesen ist, wie auch Guntherus Ligurinus in vita 
Friderici 1 vermeldet, als sie dann auch noch heutiges tages bleibet, 
sie ist mit so viel ddrfern gerings umher belegt, daß in die 
200 täglich zum markt gen Worms kommen können, cßenspeis 
dahintragen und bei Sonnenschein wieder in ihren ha'usern an- 
kommen, auch war sie desmals mit gewaltigem adel, so sich 
das mehrertheil nun auf das gau begeben, also versehen und 
geziert, daß sie es in diesem stück viel andern zuvor that. 

(30) Ist also die Stadt Worms in ihrer höchsten blüthe und Zierde 
gestanden in zeit und regierung dieses Caroli und seiner nach- 
kommen, dann mit abgang des Stammes Caroli hat sie allgemach 
von tag zu tag auch abgenommen, bis sie letzlich als der ge- 
walt des papsles und der bischöfe wider göttlich und weltlich 
recht, wie des alle historien rechtmäßige, wohlgegründete und 
unleugbare zeugnis geben, unter Henrico IV überhand genom- 
men dahin geralhen, daß sie schwerlich von wegen vieler krieg, 
brand und allerlei Unglück, so von heimlichen feinden ihnen 
zugericht, sich selbst hat erhalten können. 

Was sich nun in dieser Stadt von den zeiten Caroli bis auf 
die gegenwärtige tag begeben, so wißens- und lesenswürdig, 
will ich so viel mir aus emsigen lesen allerlei historien bewust, 
auch aus alten briefen, Verträgen, Verantwortungen bekannt, von 
jähr zu jähr ordentlich anzeigen. 

Anno 770 als Carolus Aquitaniam bekriegen wollt, hat er 
hie ein reichstag gehalten, in welchem er von Vereinigung 
mit seinem bruder gehandelt, solches ist der größten Versamm- 
lung eine gewesen so er jemals gehalten, dann alle namhaften 
in ganz Gallia, Germania (31) und Italia erschienen ; darin auch von 
Thessalone herzog aus Baiern, welcher sich aufrührerisch gegen 
Pipino erzeigt, gehandelt, sind auch hie ankommen Damasus 
und Formosus, römische legalen, so Carolum baten wider De- 
siderium der Lombardier könig in Italiam zu ziehen. 

Anno 773 zeugt er in Italiam wider Desiderium seinen 
schwttber, der Lombardier könig, so in Italia tyrannisiert, in 
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seinem abwesen aas Deutschland fallen die Sachsen von ihm ab. 
als er solches vernimmt, ist er wieder nach Worms geeilt und 
allhie einen großen häufen kriegsvoik angenommen und von 
hinnen aus wider die Sachsen gezogen, und als er sie bekriegt, 
ist er den ganzen winter zu Worms verharret, und dieweil es 
diesmals die Franken löblich im brauch gehabt , jährlich im mai 
einen kreistag zu halten , in welchem von den wichtigsten ge- 
scbäften des reichs gehandelt würde, hat er den ersten allhie 
anno 781 gehalten. 

Anno 783 hält Carolus allhie hochzeit mit Fastrada, welche 
auch etliche Fastoradam oder Sestradam nennen, herzog Rudolfen 
aus Franken tochter: welche hernachmals als sie verschieden 
gen Mainz zu S. Alban begraben worden mit folgendem epitaphio : 
Fastradana pia Garoli conjunx vocitata 
Christo dilecta jacet hoc sub marmore tecta 
(32) Anno septingentesiino nonagesimo quarto, 

Quem numerum metro claudere musa negat. 
Rex pie quem gessit virgo licet hic cinerescit, 
Spiritus haeres sit patriae quae tristia nescit. 

Anno 784 halt sein söhn Carolus bei dem herren vater 
hie einen herrlichen triumph als er die Sachsen erlegt. 

Anno 786 demnach die Engelländer von Carolo abgefallen, 
fertigt er wider sie ab Adolphum seinen truchseßen, welcher 
alsbald' er sie uberwunden und geschlagen bringt er die fürnehmsten 
derselbigen mit etlich geisein und bürgen hieher Carolo gefänglich. 

Anno 788 hält Carolus einen reichstag zu Ingelheim, dahin 
auch Thessalonus von dem oben geredt kommen, nichts böses 
gewärtig, dann er meinet nicht, daß Carolus seine babenslück 
wüste, als er nun da ankommen, verklagten ihn seines eigenen 
volks legalen, welcher klag als er nicht in abred sein könnt, ward 
er als ein reus l&sa? majestatis nach dem lege Salica des lebens 
condemniert, und fiel ganz Baierland dem Carolo heim, dieweil 
er aber Caroli nächster blutsfreund, fragt ihn Carolus, was er 
Ihun wollt wann er ihm das leben schenkte? antwortet er, er 
wolle in ein kloster kommen und allda (33) seine Sünde büßen, 
darauf ihn Carolus als ein mönch scheren läßt und steckt ihn in 
das kloster Naearii nicht weit von Worms gelegen, Lorsch genannt, 
rt* er sein' leben beschloßen und begraben mit solcher grabschrift; 
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Tbassilo dux primura, post rex, monachus sed ad imum 
Conditur hac fovea, quem pie Christe bea! 

Idibus internis decesserat isle decembris. 

Es war Lorsch zu der zeit noch ein kloster, dann anno 764 
dasselbig gestiftet von bischof Lulto von Mainz Benedicliner Ordens 
zu ehren S. Nazario und hernach in beisein Caroli magni und 
seiner gemäht Hildegarden geweihet anno 774 cal. seplembris. 
in historia Eginhnrdi: Carolus ab Italia regrediens dcdicationem 
ecclesia? S. Nazarii marlyris et translalionem corporis ipsius 
in monasterio noslro Lauresheim celebravit anno 774 cal. 
septembris. 

[Dies kloster Lorsch ist von vielen kaisern und konigen 
stattlich begabt worden, wie solches in einem buch welches Uber 
privilegiorum genannt worden zu sehen. 

König Ludwig der jünger, Ludovici senioris söhn, hat dem 
kloster 3 hubgüter zu Weinheim geben, damit er zu seinem vater 
möchte begraben werden. 

(34) König Conrad hat ihm ein frei Privilegium libertatis geben 
und die kirch zu Vierenheim mit dem wald, so der Lorscher 
Wald genannt wird und alles was dazu gehört, item sein pne- 
diurn sein hofgut zu Wattenhciin und Handschuhshcim.J 

Anno 790 ist Carolo magno allhie sein schloß abgebrannt, 
er hat dif> ganz jähr kein krieg geführt , sondern sein könig- 
lichen hof allhie gehalten, daselbst die botschaft der Hunnen 
verhört und hinwieder seine legaten zu ihnen abgefertigt, sind 
unter diesem Carolo bischöf gewesen Folwicus, sepultus in monte 
S. Andrea? Wormalite, Ehrenbrechtus oder Ehrenbran- 

Z'tltl ( * us a,s er auch genennet wird anno 798. [diesem 
de ibt iu Ehrenbrand hat Carolus Magnus confirmierl donationem 

Cronwf ifsen- 

burg e«we- Laudenburg, Edingen, Husen und Ulvinsheim belangend 
anno 784. Folwick liegt auf dem borg begraben, der 
anfang der conürmalion ist: Carolus Dei gratia F. et L. rex 
ac patricius Romanorum quicquid sacerdotes de suis etc. Luche- 
ms reeognovit. data mense julio anno 30 regni nostri actum 
Valeriaiias. \ 

Anno 808 wird ein synodus zu Worms gehalten von wegen 
der geistlichen kirchengüter , wie sie angelegt sollen werden, 
nämlich ein 1 heil zur beßerung der kirchen, ein theil zu er-* 



Digitize 



28 



haltung der priester, zu erquickung der armen und erledigung- 
der gefangenen.] 

(35) Ludovicus pius der müde oder gütig hat nach seines vaters 
Caroli magni tod angefangen zu regieren anno 814 und gestor- 
ben anno 840 den 20 juni. 

Dieser kaiser ist auch einer welcher fUrnehmlich seine 
wohnung hie oder zu Frankfurt gehabt, doch hat er das mehrer- 
theil reichstag allhie zu Worms vollbracht, welcher er dann viel 
gehalten die weil es ihm sehr wunderlich ergangen. 

Zu dieses kaisers zeiten anno 838 den 29 januarii ist allhie 
ein großes erdbidem gewesen, und auf Mauricii ein schnee ge- 
fallen, welcher in diesem ganzen land bis an Ostern auf die 29 
wochen gelegen, auf welche zeichen wunderliche krieg und 
große theurung erfolgt. 

Anno 838 oder als etliche wöllen anno 839 ist von Ludo- 
vico pio das frauenkloster in der Speierer vorstadt sub regula 
Benedicti, so jetzt Nonnenmünster oder Mariaemünster genannt 
wird, erbaut, gestiftet und begäbet worden, in diesem kloster 
stehen folgende vers in einem stein eingegraben: 

Claustri fundator Ludovicus induperator 
(36) Princeps egregius, cui det Deus arce poli jus. 

Anno 838 unter diesem kaiser ist bischof hie geworden 
Samuel abt zu Lorsch, der heiligen schritt und anderer freier 
ehrlichen künsten vortrefflicher magister, hat regieret 18 jähr, 
ist gestorben anno 856 7 februarii, erstlich zu Lorsch begraben 
[mit folgendem epitaphio: 

Ha?c loca fundavit Samuel gratumque paravit 
Ipse gregem Christi tumulo qui clauditur isto.] 
aber anno 1273 gen Neuhaiisen [von bischof Eberhart in einem 
bleiernen sarg], welches er anno 847 reformiert und einem an- 
dern heiligen S. Cyriaco dediciert, transferiert, [als er zu Lorsch 
417 jähr gelegen war. Ludovicus II rex Romanorum communi- 
cato consilio cum Samuele Worm. episcopo statuit, quod per 
communitates in quinque pagis videlicet Heidesheim, Gundersheim, 
Onesheim, Bischofsheim, Büdingen cerei parentur, qui in nati- 
vitate B. Maria? Virginis in ecclesia Cyriaci statuantur anno 847, 
und war ihme diese gedächtnis darzu geschrieben: 



Digitized by Google 



29 



Sum Samuel natus, sed non sura corpore totus, 

Nam sum translatus, nobilitate satus, 
Antistes dignus sincera mente benignus 
Vangioni populo, nunc requiesco solo. 
Es hat auch dieser bischof von kaiser Ludwig II erlangt (37) die 
bestatigung aller Freiheiten und reichlichen übergab so könig 
Dagobert der kirchen zu Worms übergeben und geschenkt von 
diesem bischof Samuel stehet im seelbuch des klosters Lorsch 
also geschrieben: 

Anno dominicae incarnationis 818 Adelgundo abbate defuncto 
Samuel a puero ibidem educatus subrogatur, nec multo post 
Wormaciensi episcopio inthronisatur, ubi ecclesiam beati Cyriaci 
quae appellatur Niuhusun a fundamentis extruens armarium 
huius loci ex parte evacuavit : et in utriusque ecclesiae regiraine 
annis XVII expletis diem clausit extremum. sub hoc tempore 
pra3f«tus rex Ludovicus illustri comiti Wernhero in Züllenstein 
praadia sua in Biblos atque Wattenheim regia autoritate tradidit, 
qua? mox idem Wernherus Laureshamensi rnonaslerio assignavit. 

(38) Es schreiben etliche, er hab Neuhausen, welches ein 
königlicher pallast Dagoberti gewesen, zur kirchen geweihet und 
ihr diesen namen gegeben. 

Huic Samueli episcopo tradidit Ludovicus rex monetam et 
modium regis quod vulgari nomine stuofchorn appellatur. 1 

Samuelis abbalis epitaphium ex tabella: 

Hic Samuel tumulo placuit dormire secundo, 
(39) Dum Laurissa suum pugil exhumat incineratum.J 

Lotharius regieret nach absterben seines vaters. unter die- 
sem kaiser haben vorgehende zeichen ihren effect wohl erreicht, 
dann die lander und Stadt am Rhein mit hunger und krieg wohl 
zerplagt sind worden, und hat Worms abermal ein harte strabat 
bestanden, als nach absterben Ludovici pii ein einheimischer 
krieg unter den brüdern Lothario, Ludovico und Carolo entstan- 
den von wegen der abtheilung der länder, bat Worms bei dem 
kaiserthum desmals nicht können verbleiben , sondern hat Ludo- 
vicum, welchen man in den historiis Germanicum nennet, des 
kaisers Lolharii bruder zum herren bekommen. 

1 Snbannat, hist. episc. YVorm. 2, 6. 
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Anno 841 im april als sich Lotharius unierstanden, mit 
gewehrter hand diese länder ihm unterthänig zu machen, fahret 
er hie über Rhein seinem bruder Ludovico nachzueilen, der 
zeit haben die von Worms große gefahr bestanden, dieweil sie 
Lotbarium lieber dann Ludovicum zum herren gehabt, [hat dies 
jähr seiner tochler ein große bocbzeit zu Worms gehalten.] 

Anno 850 ist große thenerung in allen landen gewesen, 
funtehmlich aber zu Worms, Mainz und Städten am Rhein, ein 
Mainzer malter ist der zeit für 10 siclos argenti (macht unser 
münz jetziger zeit fast 5 thaler) verkauft worden. 

(40) Anno 856 zu Zeiten kaisers Ludovici II ist zum bischof 
erwählet worden Guntzo, regiert 16 jähr, stirbt den 18 novem- 
bris anno 872 supra octingentesiroum. dieser hat zu Frankfurt 
dem stift Neuhausen erlangt etliche güter zu Piaredesheim und 
zu Albolfesheim und Mowenheim. 

[Bei dieses bischofs Gunzonis Zeiten hat man 2 Versamm- 
lungen der priesterschaft zu Worms gehalten aus befehl kaiser 
Ludwig II, die erste im jähr 858, die andere über 10 jähr her- 
nach, im decret findet man was da gehandelt. 
Auf Guntzonis grab liest man diese vers: 
Guntzo sepultus humo conclusit lomina fumo, 
Non jacet in clumo Guntzo sepultus humo. 
Gaudea Guntzo capit cselestia presul honestus, 
Vivit et haud moestus gaudia Guntzo capit.] 
Anno 857 hält Ludovicus allnie zu Worms in der fasten 
einen reichstag. 

Anno 858 ist ein erdbidem gewesen, auch sind die legalen 
aus occidentaü Francia hie bei Ludovico ankommen und gebeten 
um hülf in Galliam zu schicken, derowegen er im aogustmonat ein 
großen reisigen zug versammelt und in Galliam damit gereiset. 

(41) Anno 866 hat sich mit Ludovico Germanico im november 
sein söhn Ludovicus vertragen, als sie in zweiung gestanden, 
dieweil der vater seinen bruder Carolomannum höher hielt dann 
ihn. solche rachtung ist geschehen durch rata Luberti, bischofs 
zu Mainz [und hat bischof Arsenius, papst Nicolai gesandter, 
allhier in bann getban Engeltruden, graf Bussonis gemahl> dieweü 
sie ihren ehemann verlaßen und dem Wanger, ihrem lehenmann, 
in Frankreich nachgezogen.] 
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Anno 868 im maio hat Lgdovicus Germanjcus ein synodum 
hie gehalten , in welchem die bischof deutscher nation auf der 
Griechen narrheil, welche ihnen der bischof zu Rom fürbracht, 
antwort gaben, [in veteri chronico: anno 870 Ludovicus dies 
letaniarum et pentecostes in villa Bisestatt prope Vormaciense 
celebravit. item anno 873 exactis diebus quadragesima? et heb* 
domate paschali finita rex de Francpnofurt transieas in villa 
Bisestatt prope Vormaciam placitum habuit filiosque suos Ludo- 
vicum videlicet et Carolum ad audiendum singulorum causa? 
constituit, ut quicquid Uli per se terroinare non possent patris 
judicio reservarent.] 

Anno 870 sind solche große ungewitter gewesen , daß der 
donner und hagel viel leut und viebe erschlagen bat. (42) sind 
etliche in der ernte für großer hilze erstickt, desmals hat der 
hagel in S. Petersstift allhie geschlagen, denselben verbrannt und 
gar verderbt, daraus dann der Stadt großer schaden an gebäu 
entstanden. 

Anno 872 unter kaiser Garolo calvo wird bischof Adelhel*- 
mus [vom geschlecht und sonderer geschicklichkeit ein ; sehr 
berühmter mann], regiert 11 monat, stirbt anno 873 den 7 
januarii, [wird in dem domstift begraben mit dieser grabschrift : 
Nil sub Adelheimo Wormacia prcsule damni 

Fassa fuit: lucro sed fuit aucta magis. 
Nil, sed Adelhelmus prosentia comraoda fecit, 
Idcirco cceli commada summa tenet.] 
nach welchem kommt Dietlacus oder Theodolachus [kaiser Arnolphi 
rath], welcher 41 jähr das bisthum innen gehabt, stirbt zu 
Neuenweiler anno 914 den 1 7tembris, [wird auf den 10 tag 
desselben monats gen Worms bracht und daselbst mit einer sol^ 
chen Überschrift begraben: 

Vita Ditlaci contenta est perpetis oci, 
Regula non sanis fuit optima Wormacianis, 
(43) Hic modo vilescit, dum sub tellure quiescit, 

Tempus erit rursum, cum surgunt corpora sursum, 
Tunc instar florum redolebit in arce polorum, 
Accipiet morum quo pramia sacra suorum. 
Huic (Dietlaco) confirmayit traditionem rex ludovicus de 
villis Oppenheim, Winsheim, Bergeheim 10 caL^prllis anno 904 
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ind. 7 anno 5 regni D. Ludovici actum Ulma3 in Dei nomine 
feliciter amen.] 

Anno 876 wird za Frankfurt krank Ludovicus Germanicus, 
ein herr dieser Stadl, und stirbt seines alters im 70 jähre, wird 
begraben gen Lorsch zu S. Nazario, da auch Tessalonus rastet. 

[Trithemius. anno 877 indictione X 5 cal. septemb. Ludo- 
vicus imperator II tnoritur apud Prancofordiam et in monasterio 
Laurissensi tunc ordinis nostri (Benedictini) non longe a Wor- 
matia sepelitur.] 

Anno 880 hält Ludovicus welchen die Germanici Austriacum 
nennen, Lud. Germ, söhn, einen reichslag allhie im augustmonat. 

Anno 891 ist ein erzbischof von Mainz, Suneroldus ge- 
nannt, von den Normannis bei Worms um des christlichen glau- 
bens willen zu tod in einem streit geschlagen worden. (443 [Maria- 
nus Scotus. Nortmanni Vormaciam civitatem occisis habilatoribus 
subverterunt ubi etiam Sunderoldus archiepiscopus Moguntinus 
occisus est, sabbato 6 cal. jul. anno 891. Trithemius. anno 891 
Nortmanni civitatem Wormaciensem , q\m imperio in omnibus 
Semper fidelissima extitit, occisis habitatoribus subverterunt. 

Anno 892 Arnolphus imperator episcopo tradidit decimatio- 
nem salicae terrae sitae in Allzeia et Rogenhusen ad custodiam 
5. id. junii Vormacia?. confirmavit etiam traditionem de moneta, 
lelonio et modio regis.] 

Anno 894 hat kaiser Arnolphus die Norweger, welche in 
lateinischen Chroniken Normanni genannt werden, so Worms be- 
lagert, von der Stadt hinweg geschlagen und einen reichstag 
allhie gehalten, in welchem bewilligt worden, dem Ludovico des 
Bosonis söhn etliche flecken an der bergstraßen einzuräumen, 
welche traditio zu Lorsch im kloster nit weit von Worms ge- 
schehen ist. ohnlängst hernach hat er abermal einen reichstag 
hie gehalten und mit be willigung der Pürsten seinem nalurali filio 
Zwendebold (welchen etliche Zindebolch, andere aber Suadebo- 
gum nennen) Lothringen nach tod Lotharii, von welchem es den 
namen bekommen, eingeraumet. 

[Marianus Scotus. Arnoldus rex Wormatiam venit ibique 
omnibus optimatibus regni sui sibi occurrentibus conventum publi- 
cum celebravit, in quo omnibus (45) collaudantibus Zindiboldum 
filium suum regno Lotharii profecit.] 
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Anno 914 anter kaiser Conraden I dieses namens wird 
bischof zu Worms Rigowo oder Rigono, welcher auch Richowicus 
von etlichen genennet wird, regiert 36 jähr, stirbt anno 950 
10 oclobris. [in seinem grab steht dieser inhalt: 
Ad superos cives Richowo pectore dives 
In tumulo lapidis mole gravante jacet, 
Qui pastoris opus venerandum Wormatiani 
Exegil, popuiis ergo colendus erit. 

Wider diesen erwählten ein theil der clerisei Lithern den abt 
zu Lorsch, aber der papst und kaiser Conrad bestätigten Ri- 
chowo. dieser hat erlangt von kaiser Ludovico 1U und Lolhario II 
conGrmalion des zolls anno Ludovici imp. decimo sexto 3 idus 
septemb. Wormacia?. auch hat kaiser Conrad suam curtem dem 
slift Worms geben in pago Heigern 8 cal. mai anno 914 actum 
Wilinaburg, desgleichen ihm geben die confirmation über alle 
baugüter in und außerhalb Worms anno 923 indiclione 12 actum 
Trelucis. ferners hat ihm kaiser Otto I andere güter zugestellt 
anno 942 ind. 13 und hat ihm den zoll confirmtert anno 947 
ind. 3 actum Frankfurt, in chronico clericorum : Otto imperator 
Iradidit episcopo Richowo praedium in Nachgaue situm in foresto 
Wasago nominato in comitatu domini Conradi coraitis XI cal. nov. 
a. 942 ind. 13 anno Oltonis Serenissimi regis 7. (46) contradidit 
similiter huic R. Otto ecclesiam in Neukirchen et circa ecclesiam 
ipsam hobam regalem unam in pago Nachgau anno 937 3 cal. junii.] 

Anno 924 schlägt kaiser Heinrich, genannt auceps, Carolum 
siinplicem oder posthumum, welcher sein feldlager im Wormser 
gebiet wider Rupertum Ottonis söhn aufgeschlagen, aus dem feld 
und treibt ihn zurück wieder in Frankreich. 

Anno 942 hat herzog Conrad von Franken (welcher nach- 
dem er des heiligen reichs Statthalter was und um des gemeinen 
reicbs ehr und nutz willen seinen fürstlichen stand lang und viel 
zu Worms hielt, ward genannt herzog Conrad von Worms ; aber 
sein rechtes hoflager war zu Rotenburg) den andern turnier in 
Deutschland zu Worms gehalten, in diesem turnier hat dank 
ausgeben frau Anna geborene von Rüdesheim, wittib Wilhelm 
Brumsers, und Jungfrau Magdalena geborene von Alledorf, wird 
in diesem turnier Henrich von Fleckenstein für ein könig der 
gesellschaft am obern Rheinstrom erwählt. 

ZORN. 3 
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[Anno 943 hat kaiser Otto I herzog Conraden zu Franken 
anf Rotenburg (den man den weisen herzogen hieß) mit dem 
herzogthum Lothringen belehnt und zum grafen zu Worms ge- 
macht, der aber seines (47) vorigen fürstlichen Stands halben 
nur der herzog von Worms genannt worden.] 

Anno 955 den 10 augusti hält kaiser Otto I dieses namens 
ein Schlacht mit den Ungern im Baierland nit weit von Augs- 
burg, er erlegt die Ungern, aber herzog Conrad von Worms, 
genannt der weise, des kaisers tochtermann blieb lodt, und wird 
sein leichnam mit königlicher pomp gen Worms geführt und 
fürstlich zu der erden bestattet im domchor vor des h. kreuzes altar. 

Anno 950 regiert das bisthum Worms ein Hess mit namen 
Hanno, mönch zu s. Maximinus zu Trier, stirbt den 24 decem- 
bris anno 974, als er 24 jähr regiert. 

[Epitaphium : 
Anno, vir justus, primo dileclus Ottoni, 
Ergo virum multa coneumulavit ope, 
Anno magis regi summi sed amotus Olympi, 
Quo circa cceli regna beata colit. 
Diesem hat kaiser Otto 1 seiner vorfahren privilegia confir- 
miert anno 970, desgleichen die gerechttgkeit über Ladenburg und 
Wimpfen anno 965 ind. 9 actum Walhusen, chronica clerico- 
rum : anno episcopus tradidit precarie Burchardo comiti in suo 
comitatu villus Bodibuca, Buodestadt, Stockheim, actum Vormaciae. 

Impetravit ab Oltone confirmalionem super duabus areis in 
(48) Didesheim 6 cal. julü a. 952, item confirmationem Ottonis II 
de teloneo, pfennigbann et emunitatis in Wormacia anno 973, 
item tradilionem abbatia? in Mosbach.] 

Anno 960 ist herzog Bruno, kaiser Otten III gesipter und 
herzog Conrads von Worms vetter, zu Worms zu der lehr in 
die schul gesetzt, über 13 oder 14 jähr danach zu einem papst 
mit namen Gregorius V erwählet, ist begraben in S. Peters- 
münster zu Rom bei S. Gregorius altar mit dieser Überschrift: 
Hic, quem claudit humus oeuiis vultuque decorum, 

Papa fuit quintus nomine Gregorius, 
Ante tarnen Bruno, Francorum regia proles, 

Filius Ottonis de genetrice Judith, 
Lingua Teulonicus Vangia doctus in urbe, 
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Sed juvenil cathedram sedit apostolicam 
Ad binos annos et raenses circiler octo 

Ter senos septemb. commemprante dies. 
Pauperibus dives per singula sabbala vestes 

Divisit, numero cautus apostolico, 
Usus firancisca, vulgari et voce latina 

Instituit populos eloquio triplici. 
Tertius Otto sibi Petri commisit ovile 

Cognatis manibos unctus in imperium. 

(49) Exuit et postquam lerrena? vincula carnis, 

Aequivoci dextro subslituit lateri. 

[Anno 961 halt kaiser Otto I einen reichstag zu Worms, 
auf welchem er seinen söhn Ottonem mit verwilligung aller stand 
- des reichs zum römischen kaiser gemacht hat] 

Anno 969 haben die canonici allhie auf den stiften ange- 
fangen, weltlich zu werden und des klosterlebens sieb abzuthun, 
in besondern häusern ein jeder zu wohnen, eigentbum zu haben 
und das jährlich einkommen unter sich abzulheilen. 

dann Tür der zeit haben sie beisammen gewohnet, in Gottes 
wort und guten künsten studiert und in geinein aus ihren gefallen 
sich erhalten, daher dann ihr stift collegia sind genannt worden, 
als noch in den academiis solche communitaten der studiosorum 
sind. [Trithemius in chronico Hirsaug.: anno 974 moritur 
Theodoricus archiepiscopus Trevirensis, sub quo canonici ma- 
joris ecclesi» ibidem abjecta regulari vita, quam huc usque 

(50) in eadem ecclesia majores eorum continuaverant, desie- 
runt esse reguläres et facti sunt nomine et conversatione 
saeculares, quorum exemplo malo canonici S. Paulini Tre- 
virenses, S. Castoris in Confluentia, Moguntini, Wormatienses, 
Spirenses et complurium aliarum ecclesiarura diversis quidem 
temporibus, sed uno impielatis spiritu regularis vil« commum- 
tatem abjecerunt.] 

Anno 975 unter kaiser Otto II wird den 5 januarii zum 
bischof erwählet Hildeboldus, obgenanntes Hannonis bruder, re- 
giert 18 jähr, stirbt anno Christi 993 4 augusti. [zu Neuhausen 
im stift vor S. Peters altar begraben, da er sich dann gemeinlich 
mit vielen gelehrten leuten als in einer schulen gehalten, und 
hat demselben stift viel freiheit von beiden dem II und III kaiser 

3» 
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Otto ausbracht, durch dieses bischofs Hildebolds fleißig bitt hat 
kaiser Otto III den Marlinsstiflsbrüdern geben den zehend und 
ein baugut' zu Bopparden mit seinem zugehör anno 991 ind. 6 
Ottonis imp. anno 3, desgleichen ein baugut zu Ebernberg, dieser 
als er bischof erwählet, hat er alles wohl angerichtet und an seinem 
hof stets junge knaben zur zucht und studio in ehrlichen kün- 
sten laßen aufziehen, unter welchen auch S. Heribertus bischof 
zu Cöln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epitaphium: 
(51} Hildeboldus amat fratri succedere caro, 
Sicut et officio relligione pari. 
Hasso prior natus fuerat, fuit alter et Hasso, 
Cultores veri firmiter ambo dei.] 

Franco bischof stirbt den 4 septembris anno 996 zu Rom 
unter kaiser Olto III, welches rath er gewesen ist, als er nicht 
gar 3 jähr das bislhum beseßen. dieser bischof hat die abtei 
Lorsch dem Wormser slift erlangt [begraben zu Rom mit dieser 
grabschrift : 

Romam Franco pater cum rege meavit Ottone 

Tertio, ubi solvit iura suprema neci, 
Germanus sancli Burcard i qui fuit, ambo 
Pontifices plebis Vangionenses erant. 
Als dieser Francos eines bi uders Burchards frombkeit verstan- 
den, hat er von kaiser Olto III begehrt, er wöll diesen nach seinem 
absterben zum bischof verordnen, welches ihm auch der kaiser 
zugesagt, aber als hierzwischen kaiser Ott zu Rom gewesen, 
ist Franco gestorben, da vergaß der kaiser seiner zusagung, und 
dieweil bei ihm viel angehalten, hat er daselbst Erpho- 
KRPH0 nem zu einem bischof geordnet. 

(52} Erpho aber starb zu Rom nach etlichen tagen ganz 
un versehentlich und ward neben bischof Franken gelegt mit 
dieser grabschrift: 

Piaesulis Erpho capit fastigia summa probati 

Officium, moriens liquit et illud onus 
Tres vix ipse dies gavisus munere tali, 
Caelestis patriae munera alta subit. 
Wie man nun wieder bei ihm das bisthum ernstlich begehrt, 
hat er Razonem bischof zu Worms geordnet, deshalben als 
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dieser seine geschafft zu Rom verrichtet, fieng er wieder an in 
Germaniam zu ziehen, ehe er aber zu dieser kirchen kommen, 
slarb er in 14 tagen nach seiner wähl im herausziehen von 
Rom. zu Cbur da ward er begraben mit dergleichen grabschrifi : 
Pontißcis baculum portavit Vormatiani 

Bis Septem vivens nonnisi Razo dies. 
Razo sequens ternum Romam properantem Ottonem, 
Qui tunc dives erat, vix modo pauper eget. 

De Erphone et Razone chron. clericorum: 

Erpho fuit ambitiosissimus humanae gloriae appetitor, per se 
et suos fautores imperatori notissimus et gratissimus. sie pro 
pastorali cura inslilit , ut nulla imperator posset ratione petita 
petentibus denegare, cui cum dignitas pastoralis fuisset assig- 
nata, quarlum diem non vidit. 

Razo vigilantissimus rerum temporalium congregator roga- 
tionibus et promissionibus episcopalum obtinuit, sed 14 tantum 
dies vixit. 

(533 Als der kaiser dieses verstanden, gedacht er erst an seine 
zusagung und nahm ihm für, Burchardum an das bisthum zu be- 
fördern, derhalben '] anno 996 nach absterben Razonis wird 
zum bischof von kaiser Ölten erwählet Burchardus, bischof Fran- 
ken bruder, ein Hess so zu Coblenz studiert [und erstlich in 
kioster L.o- Lobacensi monaslerio S. Benedicti ordens ein mönch 
b.ch gewesen, da er den Albertum Gemblacensem, dessen im 
canone distinet. 73 gedacht wird, gehört, derhalben er von 
Willegiso erzbischof zu Mainz in seinen hof genommen und zu 
einem probst im kloster zu S. Victor gemacht worden. 1 

In nomine patris s. et filii s. et spirilus saneti a Walterio 
Spirensis ecclesiae episcopo ego Brocardus sanclae Wormaciensis 
ecclesia? devotus gregis Christi famulus in Deo summae felicitatis 
beatitudinem etc. 

* 

1 statt dessen A D: Erpho Fanconis bruder lebet im bisthum 3 tag 
stirbt auch zu Rom. R«zo : als er das bisthum Worms von kaiser Ot- 
tone III zu Rom erlangt, stirbt er in 14 tagen nach seiner wähl im heraus- 
ziehen von Rom zu Chur in Schweiz. 2 und von Willegiso, erzbischof 
zu Mainz uffersogen, da er dann anch S. Victor gestiftet A. 
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Diesen Burchardum , die weil er die pfrttndcn und clerisei 
neben den stiften merklich gebeßert, haben sie zum heiligen 
gemacht und ihn S. Burchardum genannt: er ist nicht ungeschickt 
gewesen, sonderlich in jure, dann er die canones [decrelorum 
aus der patrum conciliis und päpsten lehr] für dem Gratiano in 
ein corpus redigiert [und in 20 thcil abgesondert mit hülf Olberti 
abts zu Glambach anno 1008], welches bei den juristen ante 
Gratianum im brauch gewesen, [hat auch an Walterium bisch of 
zu Speier anno 1012 den 15 martii griechische brief geschrie- 
ben, vide distinct. 73. über das hat er auch etliche hücher de 
sacramentis hinter ihm gelaßen, wie denn aus (54} demselbigen 
D. Herraannus Hammelmann in seinem büchlein ex patribus collecto 
de vera praesenlia et inanducatione corporis et sanguinis Christi 
in ccena, anno 1578 zu Leipzig gedruckt, diesen sprach anzeigt: 
sie corpore et sanguine domini confirmatur, ut sit illius capitis 
membrum, qui pro nobis passus est et resurrexit.j er hat den 
dorn erweitert, ihn pra?sente imperatore altera Philipp! et Jacob t 
geweihet, ist aber Uber 2 jähr wieder eingefallen. S. Andreas- 
stift ist vor der Andrespforlen auf dem berg gewesen, da jetzunter 
die sorores poenitentes sein, denselben hat er an dies ort gebaut, 
da er iezund stehet, hat auch angefangen S. Marlinskirch zu 
beßern, darüber er mit tod übereilet, [desgleichen hat er den 
stift Neuhausen, da er mebrerlheils gewohnet, mit vielen gütern 
und freiheiten begabt, auch allda die alte berühmte schul wieder 
erneuert und unter andern kaiser Heinrich II daselbst in guten 
künsten auferzogen. 

Er ist auch anno 1002 den 20 hornung zum bischof zu 
Speier erwählet worden. 

Von Burchardo schreibt einer : fuit in sacrarum scripturarum 
mysteriis explicandis episcopus longe doctissimus. 

Titulus librorum 20 D. Burchardi, welche er Brunichoni 
fidelissimo suo et ecclesiae Vorm. praeposito zugeschrieben, ist 
der: D. Burchardi Worin, ecclesia? episcopi decrelorum lib. XX 
ex conciliis et orlhodoxorum patrum decretis, sind zu Paris 
a. 1550 bei Johann Toncherium in 8 gedruckt worden.] 

(55) Anno 1003 unter kaiser Henrico II, so von etlichen wel- 
chen er gutes gethan sanetus, von andern aber so ihm abhold clau- 
dus genannt, wohnet allhie sammt seinem söhn Conrado ein herzog 
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Otto genannt, des herzog Conrads geschlecht, so von den Ungern 
erschlagen, auf einem festen schloß, daraas er den bürgern viel 
leids und drangs (hat, auf welches alle mbrder und Straßenräuber 
ein Zuflucht hatten, von diesem bracht mit hülf des kaisers 
Henrici claudi bischof Burkhard zu wegen, daß er ein tausch 
mit ihm traf, gab ihm darfür Brüssel am Brührein, das schloß 
brach er alsbald ab und macht ein geistlich haus daraus, darauf 
dann erfolgt S. Paulsstift anno 1015 mit diesem titel : ob liber^ 
tatem civitatis. [Burchardus episcopus hat diesen titel geführt: 
Brocardus sancla? Guarmatiensis ecclesi© devot us gregis Christi 
famulus et humilis episcopus. in chronica clericorum: Henricus 
rex tradidit Burchardo episcopo foreslam Forehehi, item pro- 
prietatem, quam dux Otto habuit in Wormacia, item pre- 
dium in Pipinesdorf, item traditio Henrici regis de beneficio 
Becelini, comitis de Wilineburg, in pago Loginahi in comilatu 
Gerlaci comitis. tradidit idem Henricus episcopo comitatum in 
Wingarteibin dat. 7 id. maii ind. 9 anno 1011 actum Bamberc, 
confirmationem de Odenwald, teloneum in Kevelenbach 5 id. 
julii anno 1018. 

(56) Dieser bischof Burcbard hat ein mauer um die Stadt ge- 
führt wie diß aus folgenden worten, so in einem alten buch in 
dem stift Neuhausen gefunden, abzunehmen ist : de loco qui dicitur 
Frisonenspira usque ad Rhenum ipsi Frisones restauranda muralia 
procurent; Ridelsheim, Gimsheim, Eichana, Harn, Ubersheim, 
Dürkheim, Alsheim, Mettenheim a supra dicta Frisonenspira usque 
ad Iocum qui Rhenispira vocatur provideant. in eodem latere 
civitatis familia S. Leodegarii portam quandam reaedificare 
debent deinde usque pawenportam urbani qui Heingereiden 
vocantur operando pervigilent hinc usque ad angulum meridia- 
num Bobenheim, Ligrisheim, Roxheim, Agersheim et omnes juxta 
Rhenum habitantes usque ad Hemmingersheim praevideant. media 
pars de Rucheim et sie omnes ab alia porta Rheni habitantes 
usque ad fluvium qui Karlebach vocatur in occidentali angulo ter- 
minum operis ponant, de quo angulo ineipientes ab utraque parte 
Karlebach usque ad Kircheim et usque ad S. Andrea? portam. 
ab hinc omnes ex utraque parle fluvii qui Isara vocatur sedentes 
usque ad Mertesheim muros civitatis usque ad portam Marl, procu- 
rent de qua omnes juxta utramque fluvii partem qui Prymma vocatur 
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quousque Malesbach eundem fluvium influit usque ad jam dictam 
Frisonenspiram provideant. (57) pra3terea de media parte Munt- 
zenheim usque ad Dienheim tarn hi quam omnes qui infra ambilum 
pnedictorum fluviorum et villarum habitatores eandem civitatem cum 
propugnaculis et omnibus necessariis prout lunc temporis locus 
exegerit incessanter insistant.] 

Anno 1016 hat er dem stift S. Paul das bachrecht zuge- 
stellt, copia des briefs derselbigen tradition laut von wort zu 
wort wie folgt. 1 

(59) [Es ist dieser bischof ßurchardus dem slift S. Paul für 
andern mit gnaden wohlgewogen gewesen, dann er ihm sehr viel 
vermacht, damit er desto stattlicher hatte können erhallen werden, 
furnehmlich aber Angeloch mit seiner zugehör, wie solches fol- 
gende donatio ausweiset. ' 

(61) Um diese zeit hat auch gelebt Mazelinus pro pst zu S. Paul, 
welcher mit bewilligung bischof Burkhards, welchen er seinen 
seniorem nennet, von seinen eigenen gütern dem stift S. Paul 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgut zu Osthofen an Wein- 
garten, wiesen, ackern und aller nutzung vermacht, desgleichen 
etliche güter zu Plankstadl, Angelochen, (62) Baneraadin 
und Ormesheim nach seinem tod verschafft und ander mehr an 
wein und korn legiert, wie dessen noch übcrgiftbrief bei dem stift 
zu finden. 

dieser bischof Burkhard wie man schreibt hat sein tod vor- 
hin angezeigt, derohalben als er in der Visitation seiner kirchen 
gewesen , hat er heim geeilet und hat sich zu einem seeligen 
ende gerüstet, und ist gestorben wohl betagt anno 1025 20 
augusti und liegt in der gruft unter S. Lorenzen chor welchen 
er gebaut begraben, man findet diese verslein von ihm: 

Robora Burchardus ex nomine denotat artis, 
Et quod nomen habet maxima facta probant. 

Vangionam per eum fossas et moenia lurres 
Aedificat rursus depopulata prius.] 3 

1 Schannat, bist. ep. Worin. 2, 42. 2 Scbannat, bist. ep. Worm. 2, 
41. 3 anno 1025 den 20 nngusti stirbt bischof Burkhard, ward be- 
graben im S. Lorenz chor. Z. 
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Hacego oder Azecho, ein graf von Nassau, wird nach ihm 
erwählt den 5 decembris anno 1 025, regiert 19 jähr, stirbt anno 
1044 7 januarii, [bestattet mit solcher schritt: 
Sobrius Azecho sua pocula miscuit unda, 

Nam fuit a Nassau nobilitate satus. 
Vangionensis apex titulum com nomine prodit 
Illustris mundo talis in aedepoli. 

Dieser Azecho hat S. Kilian capell entweder gebaut oder 
erneuert , dessen anzeigung geben die wort am selbigen dorn 
geschrieben: Azechoni epo et Benzoni fecit veniam rogate. 
(63) fuit hic Azecho princeps reiigiosissimus propatruus Adolphi 
imp., comitis Nassouii, qui anno 1298 6 non. julii periit in con- 
flictu cum Alberto Austriaco. 

Diesem Azechoni hat kaiser Conrad II vermittelst seines 
gemahls Gisalae vorbitt geben das eigenthum, das er halt am dorf 
Flersheim, nämlich 2 theil den brüdern zu S. Petersstift in Worms 
und das drittbeil den brüdern zu Neuhausen anno 1026 cal. 16 
martii anno Conrad, regis 2 actum August®, er hat auch ge- 
baut S. Morilzencapell im kretizgang im domstift desgleichen 
hat er geweihet die gruft im chor anno 1031, darin begraben 
liegt kaiser Conrads söhn Wolfram genannt mit folgendem 
epitaphio : 

Hoc jacet in modico Wolfram puer inclytus antro. 

Linea clara tulit, quem cita mors dirimit, 
Nam trinum qninta? decimi rapuere calendse. 
Conradus imperator confirmavit Azechoni traditionem de 
foresto Forehe et comitatibus in Logenehen et Wingarteibun et 
praedio, quod erat ducis Ottonis in Wormacia. 

Anno 1046 ist dompropst allhie gewesen Eberhardus, graf 
Heribonis aus Schwaben söhn , ein herrlicher mann , kaiser 
Heinrichen III rath, welcher ihn zum erzbisthum Trier befördert, 
welches er 20 jähr regiert, ist gestorben anno 1067 in der 
sacristei jählingen auf den pfingstabend.] 1 

* 

1 folgt Z: anno 1046 ward herzog Gottfried von Lothringen auf Un- 
terhandlung der forsten von kaiser Heinrich III aus gefängnis gelnßcn, als 
ihm aber die mittel der rachtung zu schwer wollten sein, hat er sich wie- 
der von Henrico III abgewendet, den krieg von neuem angefangen und den 
kaiserlichen pal lagt, eines gar wunderlichen gebfiues, verbrennet. 



Digitized by Google 



42 

(64) Adelgerus bischof erwähll im märz, stirbt im august anno 
1044, welcher als er kaiser Henrichs III kanzler war, hat er 
aller seiner vorfahren privilegiorum confirmation von ihm zu 
Bonndorf erlangt, dieser bischof hat ein Satzung geordnet, daß 
sich die person auf den domstift haben kaufen sollen, welche für 
der zeit gleich wie der bischof selbst von k. m. oder andern 
dahin geordnet, dieselbig Satzung laut von wort zu wort im 
latein also: 

Notum sit omnibus tarn futuris quam pra?sentibus , qualiter 
. Adelgerus dei gratia Vormaciensis episcopus animadvertens et 
graviter dolens sanclorum patrum traditionem canonicis ad S. 
Petrum repugnantem ac imbecillitale rectorum omnino deprava- 
tam domino Henrico rege Romanorum annuente hanc venialem 
gratiam et hoc singulare Privilegium a principio dedicavit, ut si 
quis non infima sobole natus ad sedem süam annonam et con- 
sortium adipisci velit: is ipse ob caritatem stabilienda? fraterni- 
tatis sex libras argenti tribuat, unam tum temporis episcopo, 
dimidiam praeposito et dimidiam prioribus claustri, et reliquas 
universis fratribus inter se dividendas, insuper in cibo et potu 
satis acceplabile convivium vel mox congruam inferat convivii 
solutionem. et ad augmenlum talis gratia?, quam frequenter 
(65) a malis hominibus patiebantur scandalum, statuit sub pra?fati 
regis nutu super ipsas lilteras laicum judicem, sed tunc temporis 
fecit episcopum aut priores monasterii secundum nobilium Wormac. 
ecclesia? commilitonum legem in qualibet re pios lectores exi- 
stere. de peculiari vero eorum id est area, a?deficiis, vestimentis, 
libris et omnibus, qua? absque omnium ha3redum contradictione 
videntur possidere, nulli licet episcopo vel cujusvis generis per- 
sona? vivis decedenlibus vel morienlibus aliquid rapere, infiscare 
aut aliquo modo alienare, sed liberam habet potestatem locandi 
mutandi vel tali quid exinde faciendi, si vero quod absit aliquis 
subitanea morle praeventus aut cuiuscunque causa necessitatis 
pra?occupatus sine conscientia fratrum obierint, curtis et a?dificia, 
si ad fratrum jus pertineant, fratri cui ha?c minus abundant tribu- 
antur. clericalia vestimenta, libros, vasa argentea et ca?teras res, 
quibus in claustro refectorio et dormitorio utebatur, inter se di- 
vidant, ca?tera ad ha?redes, si qui legitimi sunt, redeant, si non 
fratrum divisioni pateant. huius constitutionis confirmatio facta 
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est anno incarnationis 1044 ind. 1 regnante Henrico III rege 
et primo anno supradicti episcopi preesentibux nobilibusque 
multis. huic episcopo (Ebbo)*custos Vormatiensis prsestilit de 
Ihesauro ecclesi« Wormac. 20 libras puri auri et 200 marcas 
argenli ad comparandum ab Henrico regio prtedium quoddam 
Rodonesleba (Rodenbach) situm in pago Nortthuringum et in 
co(66)mitatu Berenharii marchionis anno 1044 

Und zu dieser zeit legen die Stiftsherren zu Worms das 
mönchisch leben hin und nehmen die weltlich priesterschaft an 
die hand. dieses indult ist alles Übels ein anfang und Zerrüttung 
der ersten Ordination aller stift gewesen, welche studiorum causa 
(welches aus allen annalibus erwiesen kann werden) angeordnet, 
[diese verslein findet man von ihm: 

Nobilis esse volens vestigia sancta sequatur 
Semper Adelgeri, nomine talis entm est, 
Nobilitatis habens nomen, re nobilitatem 
Maiorum exhibuit; ergo beatus erit.] 

Nach diesem regiert Arnoldus 20 jähre und 8 monat, stirbt 
anno 1065 den 1 juni unter Henrico IV. 

Dieser hat s. Stephanscapell bei des bischofs hof gebauet 
anno 1055 den 29 juni, desgleichen s. Niclauschor im kreuz« 
gang im dorn anno 1058 indict. 2 30 septembris. 

1049 dieu Anno 1051 hält kaiser Henrich III ein concilium 
v»w* Z|1 Maini mü 130 bischofen) darauf papsl Leo ix 3 ge- 
boren im Elsaß von einem grafenstamm deren von Dachsburg, 
vorhin Bruno genannt, persönlich erschienen. 

(67) [Anno 1053 halt der kaiser Henricus ni mit dem papst 
und vielen andern bischofen und fürsten allhie zu Worms Weihnach- 
ten, desselben sind noch etliche verslein vorhanden also lautend : 
Prssul ut Arnoldus partes pastoris agebat, 
Nonus papa Leo te Vangio sanctificabat 
Natalem domini cultu celebrans sacriori, 
Rrgo deus tribuit sat tempore te meliori. 
Was sich weiter auf diesem fest zwischen dem papst und 
Loitpoldo dem bischof zu Mainz begeben hat, schreibt Ursper-» 
gensis in vita Henrici III imp. ex antiquo manuscripto libro, 

* 

1 Scbanoat, biat. ep. Worin. 2, 54. 
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Historia qua? sub Arnoldo episcopo Wormaciensi Wormatia? 
accedit anno domini MLIII. Leo papa una cum imperatore Hein- 
rico natale domini cum divino e^ regio cultu Wormacia? agebat, 
ubi missarum solennia apostolicus celebrabat apostolico ritu in 
sancta die. sequenti vero die Luitpoldum Moguntina? sedis 
arcbiepiscopum utpote in sua provincia potissimum surrogavit 
officio, cumque peracla processione et dicta oratione pontifex 
in sua sede de more consisteret, quidam ex diaconibus suis Hu- 
nibertus nomine lectionem decantavit. quam cum non ex ritu 
apostolico sed sua? pro consuetudine ecclesia? pronunciaret, 
(68) admonitus a suis Romanus pontifex lectorem curavil admoneri, 
ut Romano ritu pra?sente summo ponlifice repronunciaret ; quod 
cum ille contemneret et iterum admonitus perstaret, papa expleta 
lectione vocatum ab omni officio degradavit. archiepiscopus 
misso ad papam nuncio orabat, ut suum sibi redderet ministrum. 
papa recusabat, archiepiscopus ut erat ecclesiastica? disciplina? 
non ignarus dissimula vit : et Iecto evangelio cum sacra peractio 
instaret, archiepiscopus in sua sede consedit contestatus se non 
posse peragere officium, nisi reddito ministro. papa constanliam 
archiepiscopi perpendens et majoribus occurrens motibus clericum 
restitutum remisit.] 1 

Daraus abzunehmen, daß der papst von Rom derzeit noch 
nicht höher dann andere bischöf gehalten, viel weniger dem 
kaiser zu gebieten und einzureden gehabt, wie sie sicbs hernach 
mit gewalt unter Henrico IV unterstanden und unter seinem 
söhn auch zu wegen gebracht, hernach als der papst (wie er 
vormals oft begehrt) die abtei Fulda und andere mehr klöster 
und örter, welche er vorgab vor zeiten S. Petro geschenkt 
sein worden, vom kaiser mit gewalt haben wollt, ist die sach 
also verglichen worden, daß was der kaiser an solchen giitern 
Uberm gebirg in Lombardei hatt, das sollt der papst einnehmen, 
und hiergegen dem kaiser laßen was hie (69) aus in Deutsch- 
land wäre, ist die sach also gleichsam durch einen tausch ver- 
tragen worden. 

Anno 1060 hält kaiser Heinrich IV zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ein synodum ausgeschrieben, welcher aber keinen 

* 

1 statt dessen in den zornischen hs. nur eine kurze deutsche notiz. 
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furgang gehabt, die weil sich die bischof entschuldigten von 
wegen leibssch wachheit und sterbenden laufen dahin zu kommen. 

Anno 1065 23 octobris, als Arnolph bischof yoo Worms 
gestorben, erlangt nach ihm das bislum Adelberus oder Adelbertus 
oder Adelbero, ein mönch zu S. Gall, herzogen Rudolfen aus 
Schwaben grafen zu Rheinfeld bruder, graf Cunon söhn, welcher an 
einem fuß gar lahm und ein recht monslrum zu sehen war, dann 
(wie die chronica Herveldensis bezeugt} er so groß von leib und so 
ein großer fraß, daher er dann ein solch groß corpus bekom- 
men, daß wer ijin ansähe sich (70) mehr für ihm entsetzt, dann 
sich seiner verwundert, doch sind die leut ihn zu sehen also zu- 
gelaufen, als wenn er der riese Centiraanus oder sonst ein 
monstrum davon die alten poeten gedichtet wäre, regiert 5 jähr, 
ersticket in seinem eigenen schmalz 1070 den 6 august. [ward 
im dorn begraben zu Worms mit dieser Überschrift: 
Firmus Adelbero sincero peclore cives 

Vangiones doeuit; corde tenere fidem. 
Sic se curavit, populi sie pectora pavit, 
üt superi moriens iret ad astra poli. 

Eodem anno hat kaiser Henricus IV das Osterfest zu Worms 
celebriert und hat damals ein erzbischof von Brem dem kaiser 
seinen ersten hämisch angethan.] 

Anno 1069 nach pängsten hält kaiser Heinrich IV allhie 
zu Worms einen reichstag, in welchem er mit bischof Sichardo 
von Mainz ein gar heimlich gespräch haltet dieser Ursachen, 
die Thüringer, so unter des bischofs von Mainz kirchengezwang 
gehörten , die gaben den p fallen wie aodere Christen gar kein 
zehend. nun hatt der kaiser anderleut lieber dann sein gemal 
Bertham, welche ein tochter war Ottonis und Adelheidis herzogen 
Laudiscompeia aus Italien, solches als der bischof vermerkt, ver- 
heißt er dem kaiser, (71) wann er die Thüringer dahin vermög, 
daß sie ihm den zehenten bezahlen, wolle er verschaffen, daß 
er der kaiser vermög seiner bischöflichen gewalt in dieser offe- 
nen reichsversammlung (so deshalben angestellt) von ihr ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gefallen, 
verheißt dem bischof alle hülf, gibt aus, er habe sich in einer 
unglückseligen stund in die ehe begeben, dann er bezaubert der 
ehelichen beiwohnung nicht mächtig, auch sie sei seinethalben 
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noch ein jungfrau, er mög oder könnt sie nicht länger dulden, 
dieweil er keiner leibserben zu yerhoffen, derohalben er sich 
entschloßen, dieselbe öffentlich von ihm zu scheiden, damit beide 
sie und er sich in einen bequemen ehestand begeben möchten, 
wurd desbalben durch beförderung Sichardi den 1 octobris gen 
Mainz ein synodus der geistlichen ausgeschrieben; mittler Weil 
hat die königin zu Lorsch bescheids gewartet, als aber Petrus 
Damianus pontificis legatus dahin kommen , ist Sichardo sein 
anschlag zurückgangen, und hat der kaiser die königin Bertham 
behalten, bis sie Gott geschieden hat. 

Anno 1070 wird bischof Aldebrandus oder Adelbertus, ein 
herzog aus Sachsen, so kaiser Henrico IV viel leids gethan, 
stirbt als in catalogo episc. Vorm. vermeldet wird anno 1108 
6 juli, als er 36 jähr regiert, und wird zu Neuhausen [mitten 
im chor] begraben mit einem solchen epitaphio : 
(72) Pra?sul Adelbertus Christi memor et bene certus 
Buxheim Messis quaesilae post huius semina vita? 

wm!T Pr ® dia cum P ace dedil isla libi Cyriace. 

[Literat de donatione istorum pagoruni Neuhusensi 
ecclesie incipiunt: Ego porlator Adelbertus Dei gralia 
episcopus Vormac. ordinationis mea3 anno 37 manu mea pro- 
pria firmissima reddidi collegio S. Cyriaci Nuhusen Christo fa- 
mulanti villam Larlewersheim etc. haac traditio facta est a me 
suggerenle mihi et supplicante Alberto cancellario regio anno 1106. 
Inelyta nobilitas non infima fama parentum 

Nobile Adelbrechtum nomen habere facit. 
Vivat in aetherea qui rcgni perpetis aula, 
Ad faciem videat qua sine fine Deum.] 
als aber Urspergensis Aventinus und andere historici davon 
schreiben, ist er in der Schlacht, so kaiser Heinrich mit herzog 
Rudolfen (welchen ihm der papst entgegen gewählt) getroffen, 
umkommen, [welche meinung Bruschius widerlegt mit beweisung 
eines alten briefs, der bei Neuhausen dem stift zu finden, es 
soll noch ein alter umhang im münster zu Worms hangen, daran 
dieses bischofs gestalt gewirkt oder gestickt und Aldebrand 
herzog von Sachsen unterschrieben.] 

(73) Anno 1072 hält kaiser Heinrich hie das weibnachtfest und 
verharret bis auf Jacobi, da empfängt er sein mutter Agnes, so 
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viel jähr in Italia gewesen, welche mit großem pracht und pomp 
hie eingezogen , guter hofnung herzog Rudolfen mit dem kaiser 
zu vertragen. 

Anno 1073 als hochgedachter kaiser den langen schweren 
krieg wider die Sachsen geführt und darum aus falscher ver- 
läumdung deroselbigen bei aller weit in Ungunst und schmähliche 
nachred kommen, hat letzlich der bischof von Mainz aus anstif- 
tung anderer fürsten so dem kaiser feind ein reichstag gen 
Mainz ausgeschrieben und allda den kaiser Hcnricum IV entsetzt 
und an sein statt herzog Rudolphen aus Schwaben erwählet, 
welches als Henricus zu Regensburg, da er desmals sein hoflager 
hat, erfahren, hat er sich aus Baiern an den Rhein gemacht und 
als er gen Ladenberg kommen, ist er tödllich krank worden, 
demnach aber er sich ein wenig erkobert, eilet er nach Worms, 
welche stadt ihm fast hold und überaus treu war, ist er mit 
großer pracht von den bürgern empfangen worden, welche auf 
daß sie ihren untertänigen willen und gehorsam k. m. desto 
klarer zu verstehen und an tag geben, haben sie die landsknecht 
des bischofs, welche dem kaiser die Stadt versperren wollten, 
aus Worms getrieben , und wo der bischof nicht bei zeit sich 
zur Stadt hinaus getrollt hätte, (74J hätten sie ihn dem kaiser 
gefänglich überliefert, nach diesem allem ziehen sie ihm mit ihren 
wehren wohlgeputzt entgegen und laßen allda die macht ihres 
volks und burgerschaft sehen, auf- daß seine majestät wißele, 
was er im fall der noth sich zu ihnen zu versehen und auf sie 
zu verlaßen hätte, bieten ihm ihren dienst gutwillig an, schwö- 
ren und hulden ihm, sind verbötig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die kriegskoslen helfen zu erlegen und so lang sie das 
leben haben und einen finger regen mögen, seine ehr und nutz 
zu verfechten, als er aber also die allerfesteste Stadt inbekom- 
men, hat er aus derselben hernachmals sein kriegseß, beste 
besatzung und Zuflucht in allen nölhen gemacht, dann sie des- 
mals etlich tausend burger mächtig, darzu an munilion so fest 
und wohl versehen, daß sie nicht zu gewinnen gewesen, auch 
an allen victualien und proviant also staffieret, daß sie in summa 
mit allen dingen so zum krieg von nöthen am bequemsten, und 
dieweil jedermann aus -furcht des banns Henrico IV abtrünnig 
worden, allein aber die von Worms bei ihrem herren an allen orten 
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unerschrocken beständig blieben, sind sie desinals bei männig- 
liehen um dieser beständigen treu willen in einem großen und löb- 
lichen ansehen und ruf gewesen. (75) ja sie haben durch solche 
männliche tapferkeit verdient und zu wegen bracht fümehmlich 
unter andern des heiligen reichs Städten die getreuen von Worms 
in kaiserlichen bullen genannt und geehrt zu werden, haben 
auch dies orts von diesem kaiser gute privilegia bekommen, 
sonderlich die juden betreffend, [dann er ihnen anno 1073 eine 
gewaltige freiheit gegeben, daraus vermerkt wird, in was acht 
und würden mit was hülf und beisland die Stadt Worms für 
andern städten des reichs dem römischen könig und dem heiligen 
reich angehangen und beigestanden ist, damit sie solche be- 
rühmte übertreffende löbliche ehr und freiheit bei der k. m. 
der zeit erlangt und behalten hat wie folgt.] 1 

(77) Dies zu ewigem gedächtnis hat die Stadl Worms wiederum 
an die Rheinpfort ein kaisersbild abconterfeien und dies elogium 
darzu schreiben laßen : 

Divo Henrico IV Rom. Regi Augusto Vangiones 
Immortales laudes debere nullo aevo negabunt. 

Anno 1074 hält der kaiser wiederum allhie Weihnachten 
und lebt gar schlecht und gering, dieweil sonst außerhalb der Stadt 
Worms jedermann geisllichs und welllichs Stands (77) durch 
anstiflung des papsts von ihm abtrünnig worden, welche historia 
anderswo weitläufig zu lesen, auf daß die treu deren von Worms 
gegen den kaiser in seinem grösten unglück desto kundbarer 
und offenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge- 
seßen und vermerkt , daß ihm das verwißlich werden wollt, 
mahnet er alle stände des reichs auf wider die Sachsen zu ziehen, 
aber fast alle insonderheit die bischöf und fürnehmlich der von 
Worms erschienen ungehorsam, derohalben als es ihm in diesem 
krieg nicht gelingen wolll, ist es ihm sehr leid gewesen, daß er 
sich außerhalb der festen Stadt Worms begeben, derowegen er 
dann auch bald wieder umgekehrt und die ganz fasten hie still 
gelegen, im julio obgenannts jahrs sind auch zu ihm hieher 
kommen der Ungern legaten bittend um hülf, damit sein Schwager 

i 

* 

1 Moritz vom Ursprung derer reichsstädte app. docum. s. 139. 
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bei dem königreich erhalten möcht werden, mit welchen er in 
großer anzahl persönlich gezogen, aber bald nach Michaelis wie- 
der gen Worms kommen und allda auf gute anordnung zu er- 
haltung des römischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hält kaiser Heinrich hie oslern, zu welcher zeit 
auch etlich herzog aus Sachsen ihn anzusprechen begehrten, 
aber er ihnen kein audienz geben wollen. 

(79) Anno 1076 schreibt kaiser Heinrich an alle bischöf und 
äbt, daß sie dominica sepluagesima sammelhaft zu Worms er- 
scheinen wollten, damit er mit ihnen von absetzung des pabst 
Hüdebrandi, so sich Gregorium VII nennet, der alles jammers, 
Unglücks und noth im römischen reich ein ursach war, handelte! 
welche als sie erschienen und unter andern auch Hugo blancus 
ein cardinal, welchen der pabst vertrieben hat, haben den pabst 
alle bischöf und äbt (ausgeschieden der von Würzburg und 
Metz) entselzt. aber der pabst hat nichts darnach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jähr ungefährlich um den 14 seplembris 
eine große Versammlung zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser, dicweil er sich gegen den pabst ungehorsam erzeigt, 
abgesetzt und dadurch bei andern fürsten so viel zu wegen 
bracht, daß er sich mit seinem kriegsvolk außer Worms gen 
Speier begeben müßen und die sladt dem bischöf (darzu dann 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei slcllen. diese historiam 
beschreiben weitläufig Chronica Hcrveldensis, Urspergensis, Aven- 
tinus aber mit beßerm grund in Henrico IV. 

üiß jähr ist also ein kalter winter gewesen, daß der Rhein 
hie und anderswo von Marlini bis in april gestanden, daß man 
darüber gehen, reiten und mit großen lasten hat fahren mögen; 
darauf dann folgends die wingart in der wurzel ausgedörret. 

(80) Dietmarus bischöf regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1109 zu Zeilen kaiser Heinrich V. [bischöf Dietmar 
erlangt dem stift Worms das mühlwerk zu Oslhofen samt andern 
gütern. in seinem grab stehet geschrieben wie nach folgt: 

PraBsuI üitmarus, pra?claro dogmate carus, 
Cleri suavis odor, non nego plebis honor, 

In mundo gnarus vivo super aethera clarus, 
Jam requiesco solo vel rutilante polo.] 

ZORN. ^ 
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Nach ihm kommt Ebbo, ein mönch zu Lorsch und darnach ca— 
nonicus zu Goslar, stirbt anno 1115. 

[Lorchorum consors prius Ebbo, post tarnen exors, 
Goslarius sedes acceptas liquit et »des, 

Wormaciam venit, populi quo scandala dcmit, 
Praesulis et partes sanctasque exercuit artes, 

Unde beatorum cesserunt regna polorum 
Ebboni patri: dilecto credite patri. 

Zu bischof Ebbonis Zeiten ist in beisein kaiser Heinrichs, vieler 
bischöf und Pürsten der dorn zu ehren der h. drei fall igkeit, der 
mutter gotles und s. Peter geweiht worden auf einem reichstag.] 

Auf welchen (Ebbonem) erwählet wird Buggo von Ahorn, 
geboren im slift Bamberg, sein vater ist Burkhard von Ahorn 
und sein mutter Judith genannt worden. (81) [ist erstlich durch 
befördernis kaiser Heinrichs probst zu Aschaffenburg und darnach 
bischof zu Worms ordiniert worden, hat 3tf jähr regiert, stirbt 
anno 1151, begraben zu Schönau, welches er mit großen kosten 
gebauet hat, mit einem solchen elogio : 

Buggo pater fastum quemvis vitavit et astum, 
Buggo pie lator legumque et pacis amator, 
Buggo sacras aras, mentes correxit avaras, 
Buggo reformavit monachos et corda rigavit, 
Buggo fugans enses ditavit Schonogienses, 
Buggo dei cultor inimicorum fuit ultor, 
Buggo ferens palmam sedem conscendit ad almam, 
Buggo deum laudans ia?talur tartara fraudans, 
Buggo deum coeli placato corde fideli, * 
Buggo pios vultis pia murmura suseipe cultus. 

(82) Es hat sich über die wähl dieses Buggonis Uneinigkeit 
zugetragen, denn etliche einen domherrn mit namen Arnolden 
von Beuern erwählten, von dem noch das schriftlein vorhanden: 

Arnoldus baculum nondum pastoris adeplus 

Buggoni cessit dans sua jura pio. 
Pacis amatores ccelesli pace fruantur, 

Ambobus clemens sit genitorque deus. 

dann als sie 5 jähr mit großen kosten um das bislhum zu Rom 
gerechtet, ist Arnold Buggoni gutwillig damit er ihm ruhe schaffte 
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gewichen, es hat Buggo viel klösler erneuert als Lebenfeld und 
Miilnhag, Frankenthal und Schönau.] 

Dieser bischof Buggo hat im jähr 1141 aufs. Petri vincula 
das kloster Hagen (iezunder Heyne) zu ehren der apostel ss. 
Petri und Pauli und der jungfrauen Verona; geweihet, welches 
graf Einich von Leiningen anno 1137 in dem Wormser kirchen- 
zwang gestiftet, [und regulierte briider des h. Augustini dahin 
geordnet, und ist der erst pater und probst gewesen Hartungus, 
ein sehr andächtiger mann, in der fundation sind solche vers 
gelesen worden: 

Trinitas una deus oblatum suscipe munus 
Emicho, quod donat consensu conjugis Albrad. 

Es ist der Stifter auch allda begraben gelegen mit einem 
solchen epilaphio : 

Hic jacet in tumba comes Emicho consociata 
Conjuge dicta Albrad, qui templum condidit istud.] 1 

(86) Anno 1112 ist kaiser Heinrich zu Worms tödtlich 
krank worden, und als er gesund worden, hat er den erzbischof 
von Mainz gefangen, den pfalzgrafen Sigfrieden, den bischof 
von Halberstadt und den hcrren von Thüringen bekriegt. 

[Anno 1114 hat kaiser Heinrich denen von Worms nach- 
folgend Privilegium geben. 2 j 

(90) Anno 1119 zu Zeiten kaiser Heinrich V ist zu Worms 
gewesen ein herrlicher rittermäßiger mann 3 eines allen geschlechts 
und burger zu Worms, genannt Erkenbert, bischof Buggonis 
kämmerer, dessen mit großer ehr in den historiis gedacht wird, 
welcher durch sonderlichen geistlichen eifer und anstütung 
Wolframs, custos zu s. Paul, all sein hab und gut, das sehr groß 
war, gegeben hat zur erbauung zweier klöster klein und groß 
Frankenlbal [auf sein grund und boden , welches er der jung- 



1 außerdem s. 83—85 noch andere zusätze und die Urkunde Schan- 
nat, bist. ep. Worm. 2, 70. 

2 Moritz vom Ursprung derer Reichsstädte app. doc. s. 144. 

3 genannt Erkenbert, welches Stamms auch gewesen ist Heribertus 
anno 1020 erzbischof zu Coln, dessen mit großer ehr in historiis gedacht 
wird, und von denen noch heutiges tages sind die kämmerer von Worms 
so Oalburger genannt A. 

4* 



Digitized by Google 



52 



frauen Mari® (91) Magdalenas dedicieret und canonicos der regel 
s. Augustini drein setzen laßen, dasselbig dem bistbum Worms ein- 
verleibt mit diesem geding und fiirworten, daß ein probst 
bemeldts ort alle jähr in der großen litanei 2 thlr Wormser münz 
auf seinen altar opfern, und also diß ort ewiglichen für aller 
unbilligen Schätzung frei und sicher sein, item schenkt ihnen 
allen zoll durchs bislbum und zehenden in ihren bannzeunen, 
item was andere klöster in dem bislhum Worms an rechten und 
freiheilen haben, soU gleichfalls auch dieses haben und aller 
weltlichen Schätzungen entbrosten sein, darauf sie der bischof 
in seinen schütz und schirm genommen, sind diese ding ge- 
schehen in beisein vieler pröbst, dechan, canonici und anderer 
unter des bischofs großem insiegel. 1 

Der erst abt im klosler Frankenthal ist Bertolf zu Sprengen- 
bürg canonicus gesetzt worden, als aber derselbig über etlich 
jähr die ablei aufgeben, ist Erkenberl, noch ein laie, von den 
brüdern erwählet und von bischof Buggo zum priester ordiniert 
worden. 

In der legenda vom leben Erkenberti wird geschrieben, 
daß genannter Erkbert des bischofs kammerer und burger £92) 
zu Worms anno 1119 den 25 april den ersten stein der kirchen 
zu s. Maria Magdalena zu Großfrankenlhal gelegt hat, zu Klein- 
frankenlhal aber anno 1125 den 10 mai von seiner hausfrauen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschloßen, ebenmäßig das fun- 
dament der kirchen gelegt worden. Erkbert sei allda anno 1132 
auf den Christabend gestorben, diese klöster sind unter der 
regel s. Auguslini canonici reguläres bis auf bischof Reinhards 
Zeiten fast in die 326 jähr geblieben, aber dieser bischof hat 
mit verwilligung der brüder etlich reguläres von Windischheim 
das klöster laßen reformieren, auch den tilel eines abts, dessen 
sie sich alle zeit gebraucht, abgethan und ein probst dahin ver- 
ordnet, die nonnen aus Kleinfrankenthal abgeschafft, desselbigen 
einkommen zu beßerer der brüder Unterhaltung in das Groß- 
frankenlhal Iransferiert, dabei sie sich kümmerlich bis zu der zeit, 
da pfalzgraf Friedrich kurfürst herzog Hansen von Simmern söhn 
das land erblich bekommen, haben erhalten, derselbig als er 

* 

1 Sohannat, bist. ep. Worm. 2, 65. 
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anno 1559 ins regiment kommen, hat er bald hernach beide 
klöster fremden Ieuten, Engelländern , Niederländern , Franzosen 
übergeben, welche fürgaben, sie könnten der religion halben in 
ihren landen nicht sicher bleiben, dieselbig haben da angefangen 
zu bauen und den ort (93) zu einer Stadt nicht ohn großen der 
Stadt Worms schaden und abbruch zu machen, darzu ihnen 
dann Pfalz gut Privilegien gnädiglich mitgetheilt hat. 

Anno 1398 feria quinta intra octavas epi- 
« , t Not .* : phan. domini hat bischof Kaban von Speier, 

Dalbtireer ein abgeson- r r » 

den ge*rhiechi von den welcher einer von Helmstedt gewesen, herren 

kimmerern von Woima . . . . , 

■o lieh ieit von Dai- Johann rittern kämmerern, den man nennt von 
^'.^h.^ Da,bur &, die bürg Dalburg und anders zu lehen 
«m scbw.rf krem in ei- geliehen, und ist dieser der erst kämraerer, den 

nen gelben schilt. 

man von Dalburg genannt hat.] 1 
Anno 1122 temporibus Henrici V ist ein großer reichstag zu 
Worms gehalten worden, da man gehandelt von Versöhnung des 
kaisers und des pabsts, und hat man in einem ganzen monden die 
sach auf keinen ort bringen können, bis daß endlich der kaiser 
aus hochdringender noth, weil er des pabst unabläßige geschwinde 
practiken und seiner unterthanen mannichfaltige empörung für 
äugen gesehen, sich gänzlich dem pabst unterworfen und alle 
seine kaiserliche gerechtigkeiten an den geistlichen lehen und 
investitur zu großem nachtheil des reichs übergeben, da ist der 
teufel zu Rom ein wenig zufrieden gestellt worden, und hat 
man solchen vertrag und fried zwischen pabst und kaiser in offe- 
nem feld bei Worms am Rhein öffentlich verkündt und abgelesen, 
darüber das gemein volk ein (94) überaus großes aber sehr när- 
risch frohlocken gehabt, das geschah den 23 September, und ist 
aus dieser Übergebung dem Deutschland hernach in welllichem 
und geistlichem regiment alles unglück entstanden. 2 

* 

1 stau dessen Z nur wenige worte. 2 anders die Wormser hs.: 
Anno 1122 als die gewalt und tyrannei der pfibst wider alle göttlich 
nnd weltlich recht also überhand genommen , daß sie kein ruhe gehabt, 
sie hätten denn den kaiser und alle färsten durch den teuflischen bann 
von der investitur und Verleihung der bisthümer ond prämaturen abge- 
schafft und ihnen die autorität einen kaiser zu confirmieren eingeheimst, 
ist derhalben zu Worms ein groß concilium (in welchem von des pabst 
wegen Lambertus ep. Osüensis so hernach pabst Uonorius II genannt) 
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(95) [Anno 1123 haben sich etwan hierum, wie Urspergensis 
und Trithemius schreiben, etlich tag ein große anzahl reuter hin 
und her laßen sehen, welche um 9 uhren in der nacht auf dem 
nächsten berg, daher sie dann auch kommen waren, verschwun- 
den, allda als sie von einem, der sich mit dem heiligen kreuz 
gesegnet hat, gefragt worden wer sie wären, hat ihm einer für 
alle geantwortet, es wären nicht reuter, sondern Seelen derer 
welche ohnlängst da umkommen wären, die hämisch und pferd, 
(96) mit denen sie sich vormals versündigt hätten, wären nun 
dasjenig, damit sie gestraft würden, alles was sie um sich hatten 
war feurig, wiewohl es mit leiblichen äugen niemand sehen könnt, 
unter denselben soll auch graf Emich gesehen sein worden und 
gesagt haben , er könnte von dieser qual mit almosen und beten 
erledigt werden, das mag glauben wer da will ] 

Anno 1124 haben sich die von Worms kaiser Heinrich V 
widersetzt dieser Ursachen halben, es waren nach tod Ebbonis 
zween in Uneinigkeit erwählt, einer Buggo von Ahorn, der an- 
dere Arnoldus von Beuern, auch canonicus, Arnold hängt sich 
an den kaiser, Buggo an die Stadt, Arnoldum vertrieben sie, 
Buggonem aber setzten sie wider des kaisers willen mit htilf 
herzog Friedrichs aus Schwaben und schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, zerrißen ihm, als Frisingensis schreibt, seinen 
pallast und schloß, so er außerhalb der Stadt gebaut, mit großem 
muthwillen. darum der kaiser erstlich den pass am Rhein ver- 
legt, daß man ihnen weder unten herauf oder oben herab etwas 
zu konnte führen; darnach belagert er die Stadt, die bürger 
fielen heraus und stellten sich mit ernst zum Scharmützel. Hen- 
ricus eilet zwischen sie und die Stadt, viel wurden erschlagen, viel 
gefangen (97) und jämmerlich gemartert, die übrigen so in der 
Stadt blieben wurden unter einander uneins und thaten ihn selbst 
großen schaden, zuletzt als sie schier ausgehungert, begehrten 

* 

gehalten worden, in welchem der gut kaiser friedens halber und zu erhal- 
tung des übrigen stumpf des römischen reichs, welches die bischof gern 
vollends uffgerafft, verwilliget, daß sie die investituram per baculum et 
annulum in allen kireben haben sollten, diese Schriften sind von wegen 
Zulaufs großes volks am Rhein anf einem weiten platz verlesen worden 
anno ut supra 23 septembris. So ursprunglich auch B, am rand dann wie 
die Frankfurter bs. 8. 94—95 folgt der vertrag: Ports, leges 2, 76. 
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sie gnad, die erlangten sie mit großem gelt, nämlich mit quinque 
millibus talentorum wie die hislorici schreiben (librarum pfund 
hellem}, und nicht mit kleinem schaden ihrer freiheit. 

Auch wird in vita Erkenberti kämmerers von Worms ver- 
meldet, daß kaiser Lotharius, welcher anno 1127 in das regiment 
kommen, die Stadt Worms belagert hab, und durch fürbitt dieses 
Erkenberts zu gnaden bracht sei worden, andere historici schrei- 
ben solches nit, so ihm aber also, und kein fehl acht ich, es sei 
geschehen von wegen daß die Wormser Conraden und Friedrich 
von Staufen wider kaiser Lotharium anhängig, dann eben der 
ursach hat der kaiser auch Speier belagert. 

[Anno 1138 hat Albertus probst zu Neuhausen und her- 
nach mals bischof zu Mainz die kirchthürn zu Neuhausen auf- 
geführt.] 

Anno 1151 den 5 decembris zu Zeiten kaiser Conradi III 
ist gestorben bischof Buggo, begraben zu Schönau bei Heidelberg, 
welches wie man sagt durch anmahnung s. Bernhardi Clareval- 
lensis er gestift und gebaut soll haben, [dieser bischof Buggo 
hat dem stift Worms etliche güter zu Freimersheim vor seinem 
ende verordnet.] nach ihm wird bischof Conrad von Steinach, 
welcher 12 jähr regiert und den 19 martii (98} anno 1163 
gestorben, [ward im domstift begraben mit dieser schritt : 

Conradus specimen prseclarum nobilitalis 
Commissas domini quam bene pavit oves. 

Numquid oves praesul pavit ratione carentes, 
Non sed Vangiones voce docente viros. 
Bei dieses bischofs Conradi I Zeiten ist Conrad pfalzgraf bei 
Rhein, kaiser Friderici I bruder, mit gewaltsamer hand in Stadt 
Worms gefallen, dieselbe geplündert, beraubt und viel Schadens 
gethan. und dieweil seiner tyrannei niemand widerstand könnt 
thun , musten die geistlichen das ihre entweder mit geld erhalten 
und lösen oder aber den schaden mit geriuld verschmerzen, 
dieser pfalzgraf Conrad ist anno 1192 den 8 novembris ge- 
storben und zu Schönau begraben worden mit diesem titul: 
Anno dominicae incarnationis M C XCII VI 1DVS 9bris 
obiit illustris princeps dominus Conradus comes palatinus Rheni 
dux Suevia? comes in Geminoponte germanus Friderici Barba- 
rossa? imperatoris. 
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Etliche schreiben, er sei von den bürgern zu Mainz samt 
ihrem bischof Arnolden auf s. Jacobsberg mit bengeln zu todt 
geschlagen worden.] 1 zu Zeiten dieses bischofs Conrads, hat 
der bischof von Trier Hillinus das schloß Nassau, 0^9) so dem 
stift Worms zuständig, mit gewalt abgedrungen. 

Anno 1139 den 2 maii auf ftirbitt königin Gertruden wird 
Volmarn custom zu Frankenthal vergünstiget, daß er sein väter- 
lich erb der kirch Frankenthal verschalTen mag , nämlich in der 
stedt Worms 4 häuser und 10 brodbänke, zu Frankenthal 3 mans- 
feld gezackert und ungezackert (der obgenannten häuser 
liegen 2 bei s. Sixti kirchen und bei dein kloster s. Paul; das 
erst liegt untern bückern, das ander, darin Behel des obgenannten 
Volmers vater gestorben, das dritt hie jenseits der bach Isar, 
das viert über der bach neben Bubonis hof), hierinnen aus könig- 
lichen gewalt solch güter freiend bei straf 50 pfund goldes. 

[Anno 1153 hält kaiser Friedrich die pfingsten zu Worms, 
da abermal der hader der zweien fürsten Sachsen und Österreich 
wird fürgenommen, aber vergebens drinnen gehandelt worden.] 
Aiü 1156. Anno 1155 hat kaiser Friedrich I genannt Barba- 
rossa, als er sein Romzug vollbracht, auf Weihnacht einen großen 
reichstag zu Worms gehabt und auf demselbigen pfalzgrafen 
Hermann, graf Berchtolden von Nidda, graf Heinrichen von 
Catzenelnbogen, graf Emich von Leiningen, Gottfried von Span- 
heim, Conrad von Kirberg, Heinrich von Didissen, um daß sie in 
des kaisers abwesen dem stift Mainz etlich (100) flecken und klö- 
ster zerstört und beraubt, mit der straf die man hat genannt haren- 
scara gestraft, der pfalzgraf sammt zehen andern, so mit in der 
that, hat einen lebendigen hund mit den hintern füßen auf seinen 
schultern zwerchs in einem offenen spectakel ein meil wegs, die 
andern ein seßel oder stuhl, den eselsstuhl genannt, aus einer 
gemark in die ander eine deutsche meil wegs tragen müßen. 
und diß ist der zeit die straf gewesen, damit hohe personen 
so Iandfriedbrüchig gestraft worden, der bischof von Mainz 
Arnoldus war wohl nicht gar glaß schön, dann er ursach zu die- 
sem lärmen geben, die weil er aber ein geistlich mann und nun 

* 

1 oder wie etliche wollen von den burgern eu Mainz sammt ihrem 
bischof Arnolden auf s. Jacobstag mit bengeln zu todt geschlagen Z, 
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mehr alt, auch sich sonst wohl gehalten, wird seiner person von 
kaiser Fridrichen verschonet; aber von seinetwegen haben die 
hund ein wenig tragen müßen Ludwig graf von Lozum, Wilhelm 
graf von Gutzberg und andere, diese historiam schreibt Frisin- 
gensis in vita imperatoris Friderici I. [es hat auch hochgedachter 
kaiser Friedrich anno 1156 Wernhern von Bolanden zu seinem 
vitzdumb gen Worms gesetzt, damit er ihn in allen nöthen 
beistünde. 

Anno 1157 den 28 januarii ist gestorben Volmar der 15 
abt zu Hirsaug. demselbigen kloster als Henricus etwan dechan 
des domstifts zu Worms drei scharlachfarben (101) kappen, eine mit 
perlen gestickt, und ein rein Scharlach seiden tuch, daneben 60 
mark ein baugut zu kaufen geschenkt, daß davon seiner seelen 
zu gut ein jahrgezeit gehalten würde, und aber solches in 
hungersnoth für frucht und anders ausgeben worden, hat her- 
nachmals abt Volmar, damit der dechan seiner bitt gewährt würde, 
ein hofgut zu Bietigheim dazu verordnet, damit sein seelgerath 
jährlich der gebühr nach gehalten würde. 

Eben diß jähr hat kaiser Friedrich das Osterfest hie zu 
Worms begangen und mit den fürsten so zugegen gewesen ge- 
rathschlagt, wie der zug wider die Mailänder über das jähr 
fürzunehmen. 

Anno 1163 nach absterben Conradi I episcopi hat das 
domcapitel samt der ganzen clerisei Conradum II erwählet, 
er regiert das bisthum in schweren läufen mit großem nutz und 
scheinparer Vernunft 24 jähr, hat ritterlich Tür kaiser Friedrich 
Barbarossa gestritten, welcher auch in diesem jähr das Osterfest 
allhie gehalten. 

Anno 1172 als herzog Heinrich Lew von Sachsen ins ge- 
lobt land gezogen, hat sich zu ihm geschlagen Conrad bischof 
zu Worms, welcher von kaiser Friedrichen zum kaiser gen Con- 
stantinopel geschickt ward, ein heirath und schwagerschaft zu 
machen zwischen beider kaiser kindern. wiewohl viel meinen, 
solche des bischofs legation sei von kaiser Friedrichen mehr 
(102j derhalben angestellt worden dem herzogen zu ehren, damit er 
desto sicherer durch des griechischen kaisers land, welcher 
unsere fürsten nicht so gar gerne sähe, möchte passieren, nach 
dem ihme aber, der kaiser zu Constanlinopel ein panket gehalten, 
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und bischof Conrad von Worms auch an die tafel kommen, bat 
er die alte frag de processione Spiritus sancti, darvon die grie- 
chische und lateinische kirch streitig sind, erregt, es brachten 
die Griechen viel Zeugnisse aus ihren alten lehrern auf die bahn, 
damit sie beweisen wollten, daß der heil, geist allein vom vater 
ausgieng und durch den söhn als durch ein canal geschickt würde, 
aber Heinrich abt zu Braunschweig als er lang zugehört, hat er 
sie letzlich also geschweigt und aus den alten lehrern Chryso- 
storao, Basilio, Nazianzeno bewiesen, nit allein daß die 3 per- 
sonen gleichs wesens wären, sondern auch daß der h. geist auch 
sei von dem wesen des sohns.- und sind also diese 2 manner 

• 

herzog Heinrichen auf seiner reis und sonderlich zu Constanti- 
nopel die fürnehmste zierd und Wohlstand gewesen, es hat 
bischof Conrad von dieser legation viel schön kirchengezierd mit 
ihm gen Worms bracht, auch die kram (103) auf dem untermarkt, 
so man unter den gaden nennt, desgleichen sein hof bei s. Sixt 
dem stift geben und ein ewig ampel für s. Lorenz altar geordnet.] 
Anno 1184 hat kaiser Friedrich I der stadt Worms unter 
anderm diß Privilegium geben, welches in erz über der thür 
des domstifts gegen des bischofs hof lateinisch gegoßen ist mit 
folgenden worten ! . 

(107) Neben herum stehen diese lateinische reimen: 
Sit tibi Wormacia laus hinc et fructus honoris, 

Quod pia, quod prudens, quod bene fida manes, 
A censu capitum sis libera munere nostro, 

Libertate frui, digna fruaris ea. 
Digna bona laude Semper Wormacia gaude, 
Te mihi sacravit crux, te mihi mucro dicavit. 
In imo tabula? : 

Te sit tuta bono Wormacia Petre Patrono. 2 
(112) Anno 1187 18januarii stirbt bischof Conradus II, be- 
graben im s. Lorenzen chor, ein streitbarer mann, ist im krieg mit 
htilf persönlich beigestanden Hugoni, pfalzgrafen von Tübingen, 
wider herzog Guelfen aus Baiern. diesem hat pfalzgraf Conrad 
am Rhein, kaiser Friedrichs bruder, etlich flecken dem bisthum 

* 

1 Moritz vom Ursprung derer reichsstädt app. doc. 8. 150. 2 folgt 
p, 107 — 112 auch eine deutsche Übersetzung. 
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zugehörig mit gewalt genommen, [auch sonslen das bisthum sehr 
beropft], welche doch der bischof hernach wieder bekommen [und 
als ein held trotziglich erobert, und wurden wider den pfalz- 
grafen diese verslein geschrieben: 

Dux Pallatina Conrados Stirpe subortus 
Abstulit a sacris non bona pauca locis, 

Qu® manus inde pii Conradi larga redemit 
Praesulis ac sacris aedibus illa dedit. 

Aufert Conrad us, Conradus restituit res, 
Hic peüt ergo Stygem, sed petil ille polum. 
Anno 1189 wird Richardus könig aus Engelland, welchen 
herzog Leupold aus Österreich bei Wien in einem dorf Erdburg 
gefangen, gen Worms zu kaiser Heinrich VI geführt. 

Anno 1190 hat kaiser Heinrich VI denen von Worms ein 
Privilegium zu Gelnhausen geben , in welchem der heimburger 
amt dero zeit beschrieben wird, derzeit hat der stadtpedell auf s. 
Martinstag auf der Stegen 16 mann nennen müßen, (113) welche 
heimburger genannt worden, welche er für sich selbst allein 
aus den 4 pfarren erwählet und gesetzt hat. diese 16 haben 
müßen den bürgermeistern schwören, daß sie dasselbig jähr 
allerlei maaß von allen wöllen einfordern, dieselbige eichen und 
justificieren, die falsche zerbrechen ohn alle argelist, hintan ge- 
setzt alle freundschaft und feindschaft, auch so bald man die 
hofglocken leuten wird, daß sie gerüstet seien, und daß sie so 
oft sie der kämmerer beschicken würd wöllen anzeigen alles 
was sie strafwürdig würde dünken, dargegen soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriester etwas von Öl, geld oder anders 
dasselbig jähr geben, doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
müßen, aus welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die zween 
amtmann, und die übrige 12 der keller oder hofmann. 

Er hat auch in ehegenanntem privilegio ordiniert, daß die 
tuchmacher oder wüllenknappen wie mans nennt alle jähr pe- 
dellen sollen setzen, welchen allein und sonst keinem andern 
pedellen die burger sollen gehorsam leisten. Uber das hat er 
auch geordnet in ermeldtem privilegio, daß alle jähr auf s. Mar- 
tinstag, wenn man die groß glock läutet, die burger in sei- 
nem pallast sollen zusammen kommen und einhelliglich eine 
tüchtige person zum amt der kellerei (villicationis) erkiesen, 
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welche von ihm und seinen nachkommen investiert werden, es 
sollen auch alsbald 2 diener, (114) amtmann genannt, gesetzt wer- 
den , welcher ein jeder 6 pfund geben soll , von welchen der 
bischof 2 pfund, die übrigen 10 ernannter keller soll einnehmen. ] 
Anno 1196 den 23 decetnbris unter kaiser Henrico VI 
stirbt Henricus I von Mastrich bischof zu Worms, als er 9 
jähr regiert, liegt begraben mitten im chor im dorn [mit diesen 
verslein : 

Oui locus Henricum nobis praefecit amicum, 
Trajectom mirum tradit honore virum. 

Pontificis partes an talis obibit et artes? 
Jupiter ille boves et bene pascet oves. 
Anno 1197 wird von einem capitel einhellig erwählet Leu- 
poldus, war vor probst zu Neuhausen, am leib ein gerader, am 
gemüth ein freudiger mensch, er war zwanzig jähr bischof in 
seltsamen wunderlichen laufen, starb den 17 hornung als man 
zählt 1217. im dritten jähr seines bisthums, als der erzbischof 
zu Mainz h. Conrad gestorben, ward er vom kaiser Philippen 
und dem meisten theil des domcapitels zum erzbischof erwählt, 
die andern domherren erwählten Siegfrieden von Eppenstein, der 
ward auch vom pabst confirmiert. der bracht Leopold ein kriegs- 
volk zusammen, tiberfiel das erzbisthum, verwüstet es jämmerlich 
mit brand und raub, (115) verschonet weder kircben noch klöster, 
trieb es so lang, bis daß Sigfried das bisthum abstund, sich gen 
Rom that, da er von dem pabst ehrlich aufgenommen ward, 
also bekam Leopold beide stühl und besaß sie richtiglich all die 
weil kaiser Philipp lebt, da aber derselbig durch pfalzgraf Otten 
Wittelsbach umbracht, und iezt Otto IV kaiser worden, wendet 
sich bischofs Leopolden glück, und ward er aus beiden bisthumen 
verstoßen, als der so in des pabst Innocentii III bann und Un- 
gnaden. Siegfried kam wieder gen Mainz, Leopold wollt unverzagt 
sein, sammelt ein verwegen völklein, zeucht in Ilaliam, greift 
den pabst feindlich an, und wiewohl im gelds gebrast, daß er 
den krieg in die länge nit führen möcht, bracht er doch durch 
unterthänigkeit bei dem pabst mit dem fußfall so viel zu wegen, 
daß er absolvieret und wiederum ins Wormser bisthum eingesetzt 
ward, also kam er wieder in Deutschland, war noch 18 jähr 
mit gutem glück bischof. von ihm sind diese reimlein: 
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Bellicus antistes pugnace cohorle Lupoldus 
ImbelH movit bella cruenta papae, 

Auxilio fretus regis quanduque Philippi, 
Qui lupus ante fuit denique factus ovis. 
(116) Vorgenannter Leopold ist in allen kriegen kaiser Philippo 
beigestanden auch wider des pabst Innocentii willen, hat sich in 
denselbigen kriegen allen wie ein kriegsmann gehalten mit Schar- 
mützeln und rauben, also daß er auch weder kirchen, klausen 
oder klöster verschonet hat. als die landsknecht zu ihm sagten 
„ei herr, es gebührt euch nicht, die kirchen und kirchhöf zu 
berauben" hat er geantwortet: wenn ihr die todtenbein aus den 
kirchen hinweg nehmt, alsdann spoliiert ihr die kirchen und kirch- 
höf. Gotfridus monachus in Chronicis. 

Anno 1198 werfae plurimae et graves inter episcopum 
Vormat. et suos complices et Wernherum de Boland et comilem 
de Liningen et eorum sequaces, itemque inter landgravium et 
Cunonem de Minzenberg, omnes superiorum partium civitates 
et villas, ccenobia et ecclesias pessumdavit , ut nihil usquam 
reliqui sit, quod non fuerit in urbibus aul in locis munitis ab- 
sconsum.] 

Anno 1209 ist unter kaiser Philippo der dreizehent turnier 
zu Worms gehalten worden von der ritterschaft am Rheinstrom. 
Reinhard von Flersheim hat das best mit stechen in hohen zeu- 
gen gewonnen, war ein kränz von 100 gülden, bracht ihm eine 
junglrau von Dalberg, welche er hernach zum eheweib ge- 
nommen. 

(1 17J Anno 1217. Nach tod Leopoldi wird Henricus II, probst 
zu Neuhausen und ein graf von Saarbrück, bischof zu Wormbs. 
welcher sich mit ungelt die pfaflfen belangend, welche er in allem 
ihrem einkommen gefreiet wollt haben , so vormals allein des 
ungelts und zoll von ihren präbenden frei waren, desgleichen 
mit besetzung des raths vieler neuerung in der Stadt Worms 
unterstanden, welche ein anfang und Ursache gewesen alles un- 
ralhs, Schadens, kriegs und lelzten Verderbens der Stadl, und 
ist also zugangen. 

Bei Zeiten kaiser Friedrichs des andern und darvor viel jähr 
und also lang, daß niemand glaublich anders beweisen kann und 
mag, da hat ein ralh zu Wormbs sich selbst besetzt, alle Sachen 
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geregiert, und so einer aus dem rath gestorben, haben sie aus 
den ihrigen einen an dessen statt ohn des bischofs willkUhr ver- 
mög der Freiheiten ihnen von kaisern und königen gegeben 
erwählet, und hat damit ein bischof nichts zu thun gehabt, da 
sind auch zu rath gegangen 12 HUer und 28 edlen so der zeit 
burger gewesen (denn beinah alle vom adel, so iezund auf dem 
Wormser gau und darum wohnen, sind etwan in der Stadt als 
burger geseßen, welchen doch die Uneinigkeit hernachmals bat 
ursach geben hinaus zu ziehen). (118) und ist Worms in solchem 
redlichen vermögen gestanden, daß sie merkliche thaten dem 
heiligen reich helfen vollbringen, auch vielen kaisern und königen, 
so von ihren feinden bedrängt gewesen, großen beistand und 
hülf in ihren äußersten nöthen erzeigt und also bei ihrer kai- 
serlicher und königlicher hoheit für andern ständen des reichs 
treulich und mit ihrem besten vermögen helfen erhalten, wie 
solches alle [alte lateinische] Chroniken weitläufig bezeugen und 
ausführen. 

[Es hat aber um diese zeit ohngefahr ein ehrbarer rath auch 
ein gewaltig groß fest steinern haus in der Hahngaßen kauft, 
zum zoll genannt; welches platz sich erstreckt bis an s. Naza- 
rius capell. dasselbig bat ein ehrengemcldter ehrbarer rath 
alsbald viel zierlicher und herrlicher angefangen zu bauen, auch 
den bau, welcher sie mehr denn in die 2000 mark gekost, so 
stattlich hinaus geführt, daß am Rheinstrom weit und breit kein 
schöner gewaltiger haus dann dieses gewesen ist. in demselbigen 
hat ein rath hernach des bischofs ohngeachtet rath gehalten und 
was stadtsachen gewesen sind ohn jemands eintrag verrichtet, hie- 
zwischen hat sichs begeben, daß bischof Heinrich ihm ein reis vor- 
nahm zu ziehen gen Ravennam in Welschland (119) und an kaiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst hin ein reichstag wie wir iezt 
reden hatte ausgeschrieben, damit er nun desto stattlicher neben 
andern prälaten deutscher nation dahin möchte kommen , hält er 
bei dem rath und burgerschaft um eine Steuer und fürstliche 
zehrung fleißig an, erbeut sich auch, er wollte höchstes Vermö- 
gens bei k. m. anhalten, daß der Stadt ihre freiheiten, recht und 
gerechtigkeiten in alle weg gebeßert würden, auch sich nit 
anders zu verhalten, als wenn er der Stadt Worms legat und 
abgesandte botschaft war. aber es hat seine bitt bei dem rath 
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und burgerschaft gar keine statt oder plaiz zum ersten mal finden 
können, sondern ist ihm sein begehr pur abgeschlagen worden, 
demnach er aber ferner und emsiger angehalten, hat er wider- 
wärtige meinung unter den rathspersonen dadurch erregt und 
Uneinigkeit erweckt, denn die ältesten und weisesten des raths 
hätten gern mögen haben, daß man dem bischof 60 pfund steuerte, 
damit er dann zufrieden war gewesen, aber die junge hitzige 
köpf, deren denn an der anzahl mehr denn der alten waren, 
habens keineswegs wöllen leiden, sondern haben aus ihrem mittel 
ihre eigene rathsverwandten auf den reichstag geschickt, welches 
dann sie mehr denn 300 mark gekostet hat. (120) hierum ist 
der bischof heftig erzürnt worden, und als er gen Ravennam kom- 
men, hat er den Wormsern mit klagen alles leid angethan und 
sie gewaltig in die eisen gehauen, fürnebmlich hat er sich be- 
klagt des köstlichen baus, darvon zuvor, welchen die Wormser 
ihm zum höhn, spott, trutz und allerlei belästigung gebauet hät- 
ten, und hat die sach also scheinparlich und gewaltig durch 
hülf vieler milbischofen ansehnlich fürbracht, daß er Privilegien 
von k. m. ausbracht, daß das haus mit grund und boden und 
aller seiner gerechtigkeit sein und seiner nachkommen am bis- 
thum sein soll. 

Als solches die vom rath und von der burgerschaft ver- 
merkt und gesehen, so solches haus in eine andere denn des 
raths band sollte kommen, daß entweder der bischof oder sonst 
jemand, der sein mächtig würde, ein gewallige festung draus 
machen könnte und die Stadt hiedurch seines gefallens zwingen 
und bändig machen, haben sie einhellig beschloßen, das haus 
in bodem hinweg zu reißen, haben derowegen dasselbig auf 
dominica jubilate um die 3 uhrn angesteckt und mit großem 
schaden in grund hinweg gebrannt im jabr 1232. dadurch ist 
der bischof noch mehr zum zorn bewegt und erbittert worden und 
hat über das] 1 mit etlichen andern bischofen deutsches lands [ihrem 
milden bericht nach] ein (121) gemeinen brief erlangt, nil [deutlich 

1 Obgenannter bischof aber, Heinrich von Worms, hat sich gen Ra- 
venna in llalia an den k. bof gethan und bat von den Wormsern eine stcur 
empfangen, der Stadt sache zum allerbesten zu werben, das er nicht gethan, 
sondern mit ellich andern bischofen deutsches lands Z. 
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und flirnehmlich] auf Worms bestimmt, in welchem den bischofen 
zugelaßen, die weil sie sich beklagt, daß in den Städten ihrer 
nicht hoch geachtet würde, daß die macht des rathseß und 
Zünften ihnen pfandlich sein sollte, wie solches aus dem brief, 
welches copia folget, zu ersehen l . 

(1243 Als nun der obgenannte bischof von Ravenna wieder 
anheimisch kommen, hat er sich den rath allhie zu setzen und zu 
ordnen seines gefallens alsbald unierstanden und zum ersten in 
kraft des vermeinten briefs, welchen als er wieder vom reichstag 
aus Welschland heim kommen, er einem rath von Worms durch 
den scbulteißen von Lautern insinuieren laßen, begehrt seinem 
fürnehmen also zu willfahren, demnach aber des kaisers Fri- 
derici II gemüth nie gewesen , daß einiger bischof den rath zu 
setzen oder zu ordnen macht haben oder etwas mit der Stadt 
geschäften zu thun haben und also das regiment an sich ziehen 
sollte (wie dann hochgedachter kaiser (125) Friedrich im zweiten 
jähr darnach zu Worms solches ganz und gar relractiert und nil 
gestatten wollen), hat die Stadt Worms des bischofs begehr nicht 
geachtet, sondern mit ohnerschrockenem gemüth sich ihm ent- 
gegen gesetzt und ihme ganz und gar kein gehorsam leisten 
wöllen. hierauf legt der bischof bann in die Stadt und verkündt 
alle bürger in die geistliche acht da aber der bischof vermerkt, 
daß er damit [nit so viel als er gemeint] hat mögen schaffen, 
da gebeut er aller pfaffheit, aus der Stadt zu ziehen, daß keiner 
darin blieb ausgescheiden allein die pfarrherrn. denen wurd 
ernstlich und bei großer pön auferlegt, daß sie keinem kranken 
die sacrament reichten, er that denn gute caution und Versi- 
cherung, wo er wieder zur gesundheit käme, daß er des bischofs 
pariei sein, seinen willen thun und ihme in allen Sachen gehor- 
sam sein wollt; so aber einer dessen ein bedenken hätte und 
darüber stürbe, ließen sie desselben todten leichnam auf kein 
geweiht begraben, diese beschwerung ermehret und häufet sich 
je länger je mehr und währt ein ganz jähr, da waren etliche 
fürnehme burger und sonderlich die münzer, so ohne das des 
bischofs lehenleut waren, die wollten das nit mehr leiden, und 
entstund deshalben Zwietracht und ohneinigkeit zwischen den 

* 

1 Perts, leges 2, 286. 
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bürgern, da dies der rath vermerkt, stand er in großen sorgen 
und muste sich des äußersten und ganzlichen Verderbens der 
Stadt und allerlei Unglücks besorgen, so daraus herkommen und 
ent(126)stehen möcht, wenn sich die Zwietracht und die Spaltung 
der burgerschaft sollte mehren und täglich zunehmen und stärken; 
obgenannter bischof , der fast mächtig war vom adel , erfordert 
auch seine freund und umliegende ritterschaft , die grafen von 
Leiningen und andere viel: da hat ein rath abermal sorg, sie 
möchten in der Zwietracht und Uneinigkeit der burger durch 
verrätherei die Stadl gar verlieren, erwählte derowegen aus 
zweien bösen das geringst und ließ mit verwilligung könig Hein- 
richs, kaiser Friedrichs söhn, durch etliche schiedsleut, nämlich 
den bischof von Mainz, Conraden bischof von Speier, Hermann 
markgrafen von Baden, graf Eberhart von Eberstein, Wernher 
truchseß von Bolanden, Conrad schenk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidtberg, Eberl von Hertingenberg, Hanwart von Holz- 
wart, Conrad von Sundenveld und andere mehr ein vertrag zwi- 
schen bischof und gemein der stadt Worms zu Frankfurt anno 
1233 den 27 tag hornung aufrichten, darin folgende puncten, 
durch welche obgenannter bischof in der Stadt regiment sich 
gemischt und gedrungen, verfaßt worden. 1 
Ad •nimm (129) Seit der zeit nun bis daher über die dreihun- 
1610 dert und 77 jähr 2 ist fast Tür und für und beinahe bei 
allen gewesenen bischofen und der stadt des ersten Vertrags und 
darin verleibten irrungen halben Zwietracht gewesen, wie solches 
vielfaltig aufgerichte vertrag erklärung und anzeigung geben, 
dann man hiebei nit verblieben, sondern als weiter gegrübelt, 
damit sich der rath weder römischer kaiser oder könig noch 
des reichs mehr annehme, noch dasselb für äugen hätte, sondern 
sich zum bischof hielt, und ist in summa aus diesen vermeinten 
untüglichen Verträgen entstanden und erwachsen, daß die bischof 
und pfaffheit dem h. r. r. und der alten erbarn Stadt Obrigkeit, 
herrlichkeit, herkommen, freiheiten, recht und gerechtigkeit , die 

sie von dem heiligen reich hergebracht und größlich gefreiet, 

* 

1 folgt s. 126-128 die rachtang: Böhmer, fontes 2, 21. 2 bis fast in 
die 333 jähr A. bisher schier in die dreihundert und acht und dreißig jähr 
(durchgestrichen und darüber: 72 jähr ad a. 1605) B. bis fast in die 338 jähr 
CDFG. über die 380 jähr (iezt anno 1613 geschrieben) E. 

ZORN. 5 
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gewaltiglichen und ohnrechtlichen ohn wissen und willen römi- 
scher kaiser und könig in den slücken der obrigkeit und auch 
der renten, zollen und anderer nutzung genommen und entzogen 
und darzu die frommen mächtigen rilter, edlen burger, kaufleut, 
hanthierer, hand werker, bauleut und inwohner zerstöret und 
verdrungen, derselbigen dörfer, zehenden, hofgüter, baugüter, 
mühl, fischwaßer oder auen, weltgülten, zins und zinsgüter an 
sich verpfändt und zu ihnen bracht, urvd die Stadt Worms 
mit dem wesen also schwerlich und größlich vernichtiget und 
verarmet, daß dieser zeit viel hundert herdstatten in der Stadt 
Worms zu acker und weingart worden sind, (130) welche sladt 
doch vormals vor dem anfang und wesen der bösen untüglichen 
8 . vertragen also schön und mächtig gewesen, daß 

'Ci u» rU sie in 2 P farren > deren achl zu Wormbs sind ge- 
p«rt. M.ch.eu wesen, 2100 streitbarer männer vermocht hatte. 

[In vorgeschriebenem vertrag wird gemeldt, 
daß der bischof und die fünfzehener sollen auf Martini einen 
Schultheiß und andere beamte wählen, die weil es aber der zeit 
ganz ein andere gestalt mit denselben gehabt, denn iezt im 
brauch ist, wollen wir deroselben gelegenheit wie wir es in der 
alten lateinischen Wormser chronica gefunden hieher nach ein- 
ander setzen. 

Zu denselbigen zeilen und etliche jähr hernach hat der 
bischof und die rathspersonen der Stadt den Schultheißen erwählt, 
dessen amt hat ein jähr gewährt, in welchem er nit allein die 
urtheil auszusprechen befehl gehabt, sondern ist dem bischof 
auch insonderheit verpflicht gewesen, etliche lehen zu zahlen, 
wenn das jähr herum ist kommen, ist er sein lebtag aller ämter 
gefreit gewesen, dieser Schultheiß hat auch alle tag dem bischof 
ein viertel des besten weins, so er hat bekommen können, lie- 
fern und bezahlen müßen, desgleichen so oft er über Rhein 
auf das burgerwehr gefahren und hat solches dem Schultheißen 
zu wißen gelhan, hat er ihme gleichfalls ein viertel des besten 
weins müßen laßen zukommen. (131) über das ist er alle wochen 
das ganze jähr über ausgeschieden die fasten dem bischof zehen 
junger cappen zugeben verpflicht gewesen, die fasten aber, die 
weil man der zeit kein fleisch gespeist, hat er dafür 2 cenlner 
Öl zahlen müßen. sonst wo er kein capponen hat können 
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bekommen, hat er für jeden cappen zween junger guter bahn 
oder aber 3 hühner für jeden cappen oder auch ein antvogel zahlen 
müßen. er hat auch dem bischof so bald er das amt empfangen 
16 pfund wormsisch und 30 Schilling zum wein geben müßen, des- 
gleichen dem vizthum und andern riltern auch etlich pfund, welche 
in summa 68 pfund wormsisch ohn den wein und capponen, so er 
ihm überdas zu reichen schuldig gelragen haben, auf den palm- 
tag hat er den kämmerern 6 pfund weniger 5 Schilling, ein halben 
kranich und ein halb pfund pfeflers, den domherren aber auf 
den grünen donnerstag jein pfund zum tnandat und 5 pfund 
baumöl zum chrisem bezahlen müßen. 

Dargegen aber hal ermeldter Schultheiß wieder eingenommen 
erstlich von seinem vorfahren am amt 20 pfund, wormisch, des- 
gleichen von -den burgern 20 pfund, von den amtmannen 20 
pfund, von den 16 heimburgen 12 pfund. 

Mehr haben ihm die weinschröter , so der zeit bornträger 
genannt sind worden, 7 pfund und einen lambsmagen geben müßen, 
die eicher ein pf. heller und von iedem faß, das sie eichen, 
einen heller, (132) die cordowener 1 pf. und 40 d. für ein paar 
Stiefel, die metzler 1 pf., die juden 10 Schilling, die heimburgen 
vor der Martinspforten acht unz, von iedem hof der da verkauft 
wird mit des kämmerers bewilligung ein goldgulden oder fünfzig 
Wormser Schilling, die burger so öl feil haben ieder 1 pfund. 
man hat aber zu der zeit keinen zum burger aufgenommen, der 
nit bei seiner treu verheißen hat, er wollle in jahrsfrist, nach 
dem er zum burger angenommen worden, ein haus oder sonst 
ein erb auf 10 pf. werth in der Stadt Worms kaufen, es must 
auch ein solcher angenommener zum burger dem bischof ein 
viertel des besten weins, iedem burger meist er ein halb viertel und 
der statt notario ein halb viertel im anfang bezahlen. 

Vom ampt des kämmerers. 

Der kämmerer zu Worms hat jährlich 3 convent halten 
müßen, welches man für 300 jähren und drüber ungeboten ding 
genannt hat, ie eins vierzehn tag nach dem andern, der erst 
termin war dinstag nach der h. 3 könig tag, der amier dinstag 
nach quasimodogenili , der 3 dinstag nach Johannis Baptista?. 
bei diesen ungebotenen dingen sind die 16 geschworenen heim- 
bürgen erschienen, und auf dem hof dem kämmerer, Schultheißen 

5* 
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Hehlern und Schöffen ihre Session bereiten und jeder ein stecken 
(133) in seiner hand haben müßen. dieselbige sind auf des käm- 
merers frag bei ihrem eid schuldig gewesen alles vorzubringen 
und anzuzeigen, was sie in allen winkeln und gaßen der Stadt ge- 
wust haben wider recht und billigkeit gelhan, geredt und ganzer 
gemeiner Stadt schädlich und nachteilig sein, solche fehl und 
mängel hat der kämmerer mit rath und hülf der Schöffen inner- 
halb drei quinden kehren und ändern müßen. auch hat der 
kämmerer von allen häusern, so kammerzins geben, denselben 
neben dem Schultheiß und grafen einnehmen müßen. weiters 
ist des kämmerers gerechtigkeit gewesen, daß den juden nie- 
mand dann er oder sein diener für das bischöflich consistorium 
hat dürfen vorgebieten, er hat auch die juden , so für gericht 
beklagt worden und nicht genügsame caution oder bürgschaft 
haben thun können, in seiner custodia bis zu austrag der Sachen 
und urlheil behalten, nach austrag der Sachen oder gemachtem 
vertrag hat ieder der kläger und beklagte dem kämmerer drei 
Wormser Schilling zahlen müßen. solcher gerechtigkeit viel 
haben nachmals die kämmerer von Worms genannt von Dalberg 
zu dieser zeit als des bischofs lehenleut bekommen , wie denn 
noch auf den heutigen tag, wann ein jud zur begräbnis getragen 
wird, der Dalburger keller im hof allhier mit einem Stab als ein 
geleitsmann voraus zu gehen pflegt. 

(134) Was der zeit für ein brauch ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtheils der ver- 
dammten. 

Es hat der zeit ein ieder aufs bischofs hof vom münster 
bis an s. Stephans capetl, außerhalb des hofs bis ans hofthor 
denjenigen, mit welchem- er etwas schellen , schmähen od ander 
Sachen halben zu thun, angreifen mögen und dieselbige also ge- 
griffen dem Schultheiß in sein gewahrsam geliefert. 

Ein ieder übelthäter, der da morgens früh an einem Werktag 
ergriffen wird , der soll in hof geführt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der mishandlung von dem rath und schoflen sein 
urlheil gesprochen werden, wenn denn dasselbig also geschehen, 
soll man mit der hofglocken drei zeichen läuten, damit sich das 
volk in der Stadt sammle, hierauf soll der Stadt pedell auf die 
Stegen treten und allda für allem volk dem verdammten das 
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geschöpft urlheil, es sei gleich zum tod oder sonst zu einer 
straf vorlesen, den übelthäter soll alsbald der Schultheiß 
nehmen und ihn zu gewöhnlicher malstalt der straf fuhren, da- 
selbst soll er ihn oder sie (so der übelthäter mehr dann einer 
war) dem grafen überliefern , welcher dann alsbald verschaffen 
soll , daß gebührende execution gehalten werde, wann es ein 
dieb ist, (135) so bald er an das hofthor gebracht sein wird, so 
soll des bischofs zöller, welcher den bundzoll einnimmt, dem dieb 
den strick an hals legen (bundzoll ist der zoll von gebundenen 
gütern, als ballen, tuch, hanf etc., so ins kaufhaus gebracht werden, 
q. d. der gebundt zoll). 

Die gewöhnliche malstalt, da execution der straf geschehen 
ist, sind zu derselbigen zeit diese gewesen: 

Ein dieb und mörder hat man vor der Mainzer pforten auf 
freier Straßen gehenkt und geradbrecht, die köpf hat man ihnen 
vor der Andrespforten auf dem Asgraben bei dem judenkirch- 
hof abgeschlagen, die weiber, so ihre männer umbracht, hat 
man auf der Straßen, da Pfiffelkheimer und Hochheimer weg 
zusammen gehen, verbrennt, die händ hat man bei der Martins- 
pforten gestümmelt, die backen hat man bei der Andrespforten 
gebrennt, desgleichen die straf der Schienbein und haut, welches 
man zu der zeit Schern und villen genannt, hat man auch 
daselbst verrichtet. 

Solche übelthäter aber, wo einer in der Stadt in einem haus 
ist ergriffen worden, so hat ihn der stadtgref mögen greifen und 
heraus ins geföngnis fuhren laßen, ausgescheiden die häuser und 
höfe der clerisei, der ministerial, der münzer, wüüwerker und 
hausgenoßen ; aber in den häusern der ministerialen soll ihn der 
kammerer, die münzer ihre meister, die wüllwerker und haus- 
genoßen derselbige meister greifen, und soll alsdann den rich- 
tern oder Schöffen uberliefert werden. 

■ 

(136) Anno 1220 hat ein rath und gemein ein Satzung wider die 
gaukler und abstellung des kostens, so bei den todtenbegängnissen 
gehalten worden, ausgehen laßen von wort zu wort also lautend 

(137) Anno 1221 auf s. Margrelenlag ist in der Stadt Worms 

* 

1 Moritz vom Ursprung derer reichsstidte opp. doc. s. 154. Aach 
B hat die zusätze zchon im tejtf. 
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gegen abend auf dem markt ein feuer ausgangen, und sind da- 
durch der krämer häuser und alte gaden alle verbrannt bis an 
den alten spital, welcher an dem ort, da iezt Niel aus Brein ge- 
nannt zum Detz seine behausung hat, gestanden sein soll, 
desgleichen die Hahngaß und größer theil in der Wollgaßen. 
ist schier der halb theil der Stadl durchs Teuer verderbt worden, 
durch welchen brand die burger in großen schaden gerathen. 
[man schreibt auch, daß Paulistift durch diesen brand nit ge- 
ringen schaden erlitten. 

(138) Johannes Trithemius schreibt auch von diesem brand und 
sagt, daß eodem anno die Barfüßer mönch aus der burger al- 
mosen, welches sie gesammlet, ihr kloster und kirch haben an- 
gefangen zu bauen.] 

Anno 1226 hatt mehr genannter bischof Henrich angefangen 
zu bauen das kloster Kirschgarten außerhalb Worms, so etwan 
hortus beatae Maria? Virginis geheißen , und war ein garten der 
domherren zu Worms. 

Er hat erstlich ein nonnenkloster da gestiftet Cisterzer Or- 
dens, welche darin verharret bis ins jähr 1441, als dann sind 
canonici reguläres drein geordnet worden. 

Es sind auch obgenanntes jähr die prediger mönch in Worms 
kommen [erstlich und anfänglich unter den Sattlern ein kloster 
gebaut, sind doch folgend aus ungnad bischof Heinrichs, welcher 
ihnen zuwider dieweil ihnen die burger günstig, daselbst ver- 
trieben worden, haben derowegen einen hof von frauen Hilde- 
gunden, vor der münz genannt, gekauft und daselbst ein kloster 
aufgericht, da es dann noch stehet. 

Anno 1227 im marzen sind mehr dann 400 menschen aus 
Worms mit dem kreuz gezeichnet das heilig land helfen zu ge- 
winnen ausgezogen.] 

Anno 1229 sind die Barfüßer mönch erstlich gen Worms 
kommen und erstlich in s. Nazarii hof gewohnt, folgends sind 
sie in s. Peters gaßen gezogen und daselbst ein kloster zu bauen 
angefangen, wird iezt am selben ort die stadtschul gehalten '. 

(139) Anno 1231 mense julio ist in herr Herbords hof, so ein 
ritter war, in der Brotgaßen bei dem Dimerstein geseßen, ein 

* 

1 bei A mit a. 1221 nach „schaden gerathen." 
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feuer aufgangen, von dannen ist die Stadt mit s. Paul kirch 
abwärts bis an die Judenpfort, hinaufwärts aber bis an die 
Pfauenpfort verbrannt worden , desgleichen was gegen der 
Rheinpforten zu stand, ist die Stadt darüber in unaussprechlichen 
merklichen schaden gerathen. 

[Anno 1232 den 3 tag augstmonats hat kaiser Henrich VII 
denen von Worms zu Frankfurt auf einem reichstag alle ihre 
Freiheiten bekräftigt. 

Eodem anno auf sonntag Jubilate, ehe und zuvor der bischof 
und der rath vereinigt, hat ein ehrbar ralh ihr rathaus, den bur- 
gerhof genannt, so sie hievor köstlich gebauet, also daß ihm an 
köstlichkeit keins weit und breit gleichen mögen, untergraben 
und zu boden reißen laßen, damit es dem bischof nit auch also 
köstlich in sein gewalt würde, dann er dasselbig mit grund und 
bodem haben wollt, als droben angezeigt worden.] 

Um das jähr Christi 1231 und 1232 unter kaiser Friedrichen II 
sind zu Worms und darum viel menschen für ketzer verbrannt 
worden, und ist also zugangen. 

Es war ein prediger mönch mit namen Conradus Dorso, der 
hat einen jungen schüler Johannes genannt, der war lahm und 
gesahe nit wohl, war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als kennten sie die ketzer wohl, fiengcn auch an etlich zu verbren- 
nen, (140) die es würdig waren, und machten ihnen dadurch einen 
großen ruf. aber folgend haben sie es ohn unterschied gehalten, 
fromm und bös nach ihrer gelegenheit angegriffen, und damit 
ihr sach desto länger ein bestand möchte gewinnen, haben sie 
noch ein mönch, nämlich bruder Conrad von Marburg, welcher 
s. Elisabeth beichtvater war, zu sich gezogen und darnach die 
weltlich obrigkeit an sich gehenkt und ihnen derjenigen, so sie 
als ketzer verbrannten , nahrung zuerkannt , derowegen ihnen 
auch die weltliche herren sehr beiständig gewesen, sie in ihre 
Stadt und flecken geführt, die ketzer darinn laßen verbrennen, 
und haben sie das gut genommen und sind also viel frommer 
leut ihres guts halben unschuldig um das leben kommen, und 
da sie also ein zeit lang muthwilleten, sind sie letzlich an einen 
frommen grafen, mit namen Heinrich zu Sain, der sehr reich war, 
erwachsen , und ihn für einen ketzer angeben, aber er ap- 
pelliert von ihrem urtheil an den erzbischof zu Mainz und an 
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seine raetropolilanischen synodum und ersättigt auch mit seiner 
bekenntnis den ganzen synodum. .des wollt sich bruder Conrad 
von Marburg nicht laßen ersättigen, derowegen graf Heinrich 
weiter an den stuhl zu Rom appelliert und zog auch dabin, da 
hat der pabsl nach eingenommenem bericht der Sachen dieser 
ketzermeister vornehmen als unbillig cassiert und zu den deutschen 
gesandten öffentlich gesagt, die Deutschen (141) wären unsinnig, 
darum haben sie auch unsinnige Hehler müßen haben, unter dem 
als die gesandten nach Rom waren, sind bruder Conrad von Marburg 
und seiner gesellen einer, ein Barfüßer mönch, wie sie gen 
Marburg ritten, von etlichen vom adel als rasende hund erschla- 
gen, und bruder Dorso bei Slraftburg erstochen, und Johannes 
der schüler bei Friedberg erhenkt worden. 

[Es hat aber der ketzermeister inquisitor alle diejenige, 
beides weib und mann, für ketzer gehalten, welche ein glühend 
eisen im tragen gebrannt und verletzt, derowegen viel unschul- 
dige verbrannt worden, dieweil keiner gewesen, dem das glühend 
eisen nit schaden gethan, ob er gleich sein lebenlang mit keiner 
ketzerei behaft gewesen. Vide Crusium parte III, lib. I, p. 30. 

Anno 1232 hat kaiser Friedrich dem kloster Lorsch Bene- 
dicter ordens alle seine recht und gerechligkeit genommen und 
dasselbig dem bischof von Mainz Sigfrido und seinem stifl in 
ewigkeit geschenkt, welches der zeit über die hunderttausend 
gülden geschätzt ist worden, dieselbig donation und übergab 
hat pabst Gregorius IX auf emsig anhalten des erzbischofs be- 
stätigt und befohlen, man soll anstatt der Benedictiner Cister- 
cienser drein setzen, die Benedictiner haben sich nit wollen 
vertreiben laßen, sondern haben mit hülf ihrer freund die neue 
mönch einmal unversehens bei nacht überrumpelt, sie heftig ge- 
schlagen (142) und verwundt und zum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alte wohnung selbst wieder eingesetzt. 

Dieselbige hat der erzbischof wieder mit gewalliger hand 
hinaus getrieben und Cistercienser eingesetzt, die Benedictiner rott 
ist nit zufrieden gewesen, sondern sind mit ihren heifern wiederum 
aufgewesen und haben ihre mitbruder bei nacht unversehens 
Uberfallen, sie wohl abgeklopft und ihnen all den tod gedreuet, 
wenn sie das kloster Lorsch wieder begehrten zu schmecken, 
hierauf haben es die Cistercienser nit mehr dörfen wagen, es 
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haben aber auch die andern nit dörfen bleiben, derowegen das 
kloster ein weil leer gestanden, bis Innocentius VI anno 1246 
befohlen, daß der erzbischof von Mainz was für eines ordens 
mönch er wollt hinein möchte setzen, also sind Prämonstra- 
lenser vom kloster Allerheiligen Straßburger bisthums hinein ge- 
führt worden. 

In diesem kloster sind erstlich gewesen Benedictiner , zum 
andern Cistercienser , zum dritten Prämonstratenser , welche 
hinein kommen 1248—6 idus januarii, und ist ihr oberster nit 
mehr wie vormals ein abt, sondern probst und prior genannt 
worden, es hat Starkenberg zu der herrschaft dieses kloslers 
gehört, welches Heinrich von Leiningen bischof zu Speyer neben 
seinem bruder anno 1245 mit gewehrter hand eingenommen. 

(143) Es schreibt Trithemius, daß ein herr mit namen Can- 
cor graf am Rhein, graf Ruprechts söhn zu Zeiten Pipini königs in 
Frankreich, Caroli magni vater, sub a. 764 dieses kloster gebauet 
und herrlich begabt. 

Anno dorn. 1234 mense junio Domi Gerlacus vom Graß- 
weg canlor eccles. Spirensis et canonicus Vormat. instituit in 
testamento quatuor prcebendas sacerdotales in eccl. Yormactensi 
in choro s. Laureniii, quas Laurenlianas vicarias appellant, et 
quatuor in ecclesia Spirensi, quas Martinianas appellant, in choro 
s. Martini ibidem, quas et magnifice dotavit , ut Sint adstricti 
choro quotidie et ad obedientiam decani in omnibus sicut et alii 
vicarii ecclesiae utriusque. Erant etiam cantores dictarum eccle- 
siarum, succentores et cantantium et legentium intitulatores.] 

Anno 1234 auf s. Johannis Baptist© abend ist bei nacht 
ein feuer aufgangen in herr Sigillonis Gossmar hof, welches 
iezund das Schöneck genannt würd, und ist die statt Übern 
Obermarkt bei der Stadtmauern und die Petersgaß hinab bei der 
bach mit großem- schaden gar verbrannt. 

[Nicht lang nach dieser zeit nämlich über zwei jähr her- 
nach hat kaiser Friedrich II der Stadt Worms abermals ein Pri- 
vilegium geben , .aus welchem abzumerken ist , wie die kaiser 
frevel und friedbruch, so sich in der Stadt Worms und ihren 
zwängen und bannen begeben, zu strafen, auch das blut oder 
hohe gericht über übelthäter zu urtheilen und zu richten , dem 
(144) rath zu Worms geben und befohlen haben, welche frei- 
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heiten auch denn von einem zu dem andern römischen könig und 
kaiser löblich confirmiert und mit ihrer Wirklichkeit in steter Übung 
gehalten und herbracht sind worden.] 

Anno 1234 den 12 septembris ist gestorben bischof Hen- 
rich, als er 17 jähr regiert und inhalt des aufgerichteten 
Vertrags ein rath geordnet und das regiment der Stadt also an 
sich genommen, die geistlichen wieder in die Stadt gemahnet, 
und die burger von dem banne absolviert hatte, liegt begraben 
im hohen chor im dorn unter den schiefersteinen [mit dieser 
Überschrift : 

Vangionum Henricus generosa a Stirpe subortus 
Hac comes a Sarbrück dormio praesul humo 
Ac tarnen everti (quia conspiratio facta est) 
Funditus ipse meis civibus ante domum.] 

Ihm ist im bisthum succediert Landolphus a Hoheneck, nit 
weit von Lautern, dechant im dorn, ist erwählet von einem ca- 
pitel und vom erzbischof von Mainz confirmiert hat auch von 
kaiser Heinrichen die lehen zu Hagenau empfangen. 

Dieser Landolphus that sich zu kaiser Friedrichs II söhn 
Heinrichen mit andern viel mehr bischofen und unterstunden 
mit hülf des kaisers söhn seinem vater kaiser Friedrichen Deutsch- 
land und besonders den Rheinstrom vorzubehalten, daran der 
bischof Landolph mit andern (145) gar fleißig war. der zeit war 
kaiser Friedrich in Sicilien und welschen landen, darum seinen 
söhn elliche bischof also anhetzeten, dann die geistlichen fürch- 
teten kaiser Friedrichen übel, so widerstand Heinrich kaiser 
Friedrichs söhn seinem vater mit aller macht, dann er hat gern 
sein eheweib verlaßen und ein andere gehabt, welches er doch 
für dem vater nit wohl sich dörft unterstehen, derhalben er sich 
alles Vermögens bemühet, dem vater den ingang deutsches lands 
zu verhalten, deshalb er dann zu ihme fordert den bischof 
Landolph, dem er in dem vertraut, daß er sich seines raths zu 
gebrauchen hätte, gab also Henrich dem bischof viel gerech- 
tigkeit über die stadt Worms, daß er ihme desto treulicher zu 
seiner prakliken wider den vater behilflich wäre, demnach be- 
gehrt Heinrich reuter und knecht oder Söldner von den Städten, 
auf daß die städt ihm desto weniger zu wider und dem vater 
tehülflich sein möchten, und als ihm etlich Städte hülf zu schickten, 
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begehrt er solches gleichfalls an die von Worms mit allem 
fleiß und ernst und weiters auch, daß sie ihm duldeten und 
nachfolgend beisländig wären wider allermäniiiglich, niemand 
ausgeschieden, es war gleich wer der wollt, welches die burger 
gemeiniglich nicht thun wollten, sondern sagten, sie hätten kai- 
ser Friedrichen seinem vater gehuldet , darbei gebührt ihnen zu 
bleiben und wider den nicht zu thun. könig Henrich obgenannt 
widersetzt sich ernstlich, aber die bürger wollten von ihrem für- 
nehmen keineswegs abstehen. (146) derowegen dann könig Heinrich 
bei die sladt Worms mit großer macht rückt und begehrt tn 
sie mit dem allerhöchstem fleiß und mit großer und mannigfal- 
tiger Verheißung viel guts, gnaden, freiheiten, daß sie ihn filr 
ihren herren erkennen wollten, aber es wollt alles nichts ver- 
fangen, dardurch ward er zur ungnad bewegt und drohet ihnen 
allerlei ungemach, gefahr, schweren schaden, ja das äußerste 
verderben zuzufügen, wo sie ihm nicht würden folgen, aber 
die von Worms wollten von ihrem herren kaiser Friedrichen 
nicht abstehen oder von ihm weichen und waren beständig in 
dem, wie dann die von Speyer auch ein zeit lang thaten , waren 
doch letzlich von ihrem bischof abwendig gemacht worden, da 
dies könig Heinrich erkannt, daß ihm in diesem ganzen land nie- 
mand widerstünde dann allein die sladt Worms , ward er noch 
zorniger und über die maßen heftig bewegt, schickt doch zu 
ihnen nit desto weniger viel gewaltiger stattlicher legalen vom 
adel und andern herrlichen personen, sonderlich ihren bischof 
Landolphum (der dann ohndaß alle zeit mit fleiß gearbeitet hat, 
daß sie obgenanntem Heinrichen beiständig wären), um der güte 
sie auf könig Heinrichs Seiten zu bewegen, aber sie richteten 
bei ihnen nichts fruchtbarliches aus, denn niemand vermöchte die 
von Worms von ihrem herrn kaiser Friedrichen abzuwenden, 
und so aber Heinrich obgenannt vermerkt, daß die von Worms 
in keinem weg von kaiser Friedrichen seinem vater zu wenden 
wären, ward er also hart über sie ergrimmt (147) mit aller Ungna- 
den und erlaubt allermännigüchen, die von Worms zu beschädigen, 
zu bekriegen an leib und ihren gülern. und überzogen sie mit 
raub, brand und andern schweren kriegsgeschäften und allerlei 
Ungnaden, wie und in was weg er vermocht, nichts ausgenom- 
men, in summa mit allem seinem vermögen handelt er wider 
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die Stadt Worms, in dieser zeit mocht oder könnt nicht ein 
einiger burger vor die sladt sicher kommen, und erlitten großen 
unzähligen verderblichen schaden, darzu hatten sie merklichen 
großen kosten mit reutern, wappnern nnd soldenern zu pferd 
und fuß. ein jeglicher burger hat in seinem haus der soldener 
bei ihm nach seinem vermögen, auch über ihr vermögen, doch 
wie hart sie benöthigt und beschädigt waren und täglich würden, 
dennoch vermocht niemand, daß sie von kaiser Friedrichen ihrem 
herren wichen soviel als umb ein bobn. 

Und da der Heinrich vielgemeldt durch diese kriegshändel, 
noth und schwern überlast auch nichts schaffen oder bei denen 
von Worms ausrichten mocht, versammlet er anno 1235 nach 
den osterheilgen tagen alle seine helfer und beiständer bei 
Oppenheim und schickt den reisigen zeug auf s. Marxtag, 5000 
gerüstet volk, näher Worms des morgens die Stadt zu erobern 
oder sonst ihr schaden zuzufügen, welches ihnen doch sehr weit 
gefehlet hat. denn sie nichts ausrichteten, allein in der vorstadt 
bei s. Michel verbrannten sie 30 oder 40 häuser und wurden 
förderlich von denen von Worms mit ihrem großem höhn, spolt 
und schaden (148) ritterlich und männlich abgewiesen, also daß 
sie wieder von dannen zu Heinrichen ihrem könig ziehen musten. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle und andere, 
ob es aber schon Heinrichen dies orts nicht war gelungen, so 
ließ er doch nit ab die sladt und burger mit allen Ungnaden 
und schaden wie er vermocht, bis auf die zukunft kaiser Frie- 
derichs von dem jähr 1233 bis auf Udalrici im jähr 1235 zu 
martern und plagen, denn in dem jähr erhub sich kaiser Frie- 
drich und zog in Deutschland gegen seinen söhn Heinrichen und 
seine rathgeber und kam erstmals gen Worms auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Ulrichstag als vermeldet mit großen freuden 
der burger zu Worms, denn da waren sie von ihren feinden 
erlöset, für dem münster oder dorn warteten mit ihren bischofli- 
chen gezierden und pontificalen 12 bischof, die kaiserliche ma- 
jestät zu empfangen, unter den 12 bischofen war auch Landolphus. 
als aber kaiser Friedrich den Landolphum ansichtig, ward er hart 
bewegt, gebot dem von seinem angesicht zu weichen, dann 
Landolphus hat kaiser Friedrichs söhn Heinrichen wider seinen 
vater viel gerathen. also zog er ab sein pontifical und gieng in 
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seins cappellans Constantini haus, die burger vollbrachten wohl 
fleißige bilt bei k. m. für den Landolphum, aber es war alles 
vergebens, deshalben hat er sich ein zeit lang zu Nonnenmünster 
in geheim erhalten, und als man daselbst ihn auch (149) vertreiben 
wöllen, ist er heimlich mit bischof Conraden von Speyer und 
bischof Hermann von Würzburg, so in gleicher Ungnaden des 
kaisers, gen Rom zum pabsl Gregorio gezogen, hierzwischen 
war die obgedachte rachtung abgethan und von dem kaiser Frie- 
drich ein vogt } Marquard genannt, gen Worms geschickt, der 
hat anstatt des bischofs allein mit 4 rittern und 5 burgern den 
rath versehen und die Stadt regiert, auch den kirchendienern 
wider ihre Freiheit tribut auferlegt und von ihnen genommen, 
da war wieder interdict in der Stadt gehalten also lang, daß die 
obgedachte rachtung wieder angestellt ward durch httlf pabst 
Gregorii IX und Unterhandlung des deutschen meisters. in dem 
begab sich ein totschlag bei nacht, der mocht von etlicher affecl 
wegen so mit unterliefen nit gerechtfertigt werden, denn man 
sagt der burgermeister Marquard Buso war dabei gewesen 
deshalb das mehrertheil des raths, damit sie sich der gemein- 
schaft des Marquards und argwohns des totschlags ledig mach- 
ten von dem rath abgiengen. da erwählet der bischof wen er 
wollte auf sein seit, also das allein fünf mann blieben, nit lang 
darnach als die burger würden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen und daß es in die läng nit würde also bestehen, da 
setzten die rilterschaft und die gemeine burgerschaft einmüthiglich 
mit hülf Gerards ritters genannt Groß ihnen wieder 40 rathsher- 
ren wie von allers her. sobald sie aber (150) das fürgenommen, 
da unterstund sich bischof Landolphus sie wiederum mit dem 
bann zu beschweren, wie vor mehr geschehen war, also daß sie 
abermals mit dem bann wider Gott, das heilig reich und ihre 
freiheit angefochten worden, mittler zeit möcht kein beständig 
regiment sein, daher dann viel aufrührer in der Stadt und in 
dem land entstunden, hierzwischen zog Henrich obgenannt [wel- 
cher auf der festung Trifels sich enthielt aus rath Hermanni 
magistri hospitalis Teutonicorum] seinem vater kaiser Friederichen 
nach und begehrt gnad und Vergebung seiner missethat. aber 

* 

1 wird unten noch einmal tarn jähr 1246 ert&hlt. 
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kaiser Friederich wollt ihn nil hören oder sehen, dann allein in 
der Stadt Worms, da er auch zu kaiser Friedrichen seinem vater 
den 12 juli kam. daselbst als kaiser Fridrich seiner ansichtig 
ward, fähret er ihn mit mancher hand schweren und harten reden 
an und straft ihn heftig, daß er sich ihm so muthwillig widersetzt 
hätte, also daß er ihn auch in custodia ließ verhalten so lang 
bis er die anstifter, so ihn wider den vater also verhetzt und 
angereizt hatten , mit ihren falschen praktiken und arglistigen 
thaten namhaft bei ihm machte, und ob schon könig Heinrich 
seinem vater dieselbe alle benannt, mocht er doch damit wenig 
gnad erlangen, sondern ward noch härter gefänglich geführt in 
ein groß steinern haus bei s. Andreas ; nachmals gen Heidelberg, 
von dannen gen Alzey (151) un(i J e,znc h in Siciliam gesandt wor- 
den, allda er über 5 jähr in der gefängnis gestorben, kaiser 
Friedrich wendet auch sein ungnad auf alle seines sohnes helfer 
und besonderlich auf bischof Landolfen zu Worms, welchen er 
aus der Stadt vertrieb mit Friedrichen grafen zu Leiningen und 
dem wildgrafen seinem beiständer, welche auch sich mit der 
Stadt drum mit gelt und andern auflagen vertragen müßcn. die 
burger, ohnangesehen daß bischof Landolf es um sie nit ver- 
dient, baten doch die k. m. für ihn, aber es wollt nichts ver- 
fallen, über ein jähr darnach zog kaiser Friedrich in Lombardei, 
etliche widerspanstige und rebellen des reichs zum gehorsam 
zu bringen, befahl hierzwischen seinem andern söhn Conraden 
Deutschland, den söhn aber dem erzbischof von Mainz als seinem 
lieben und getrewen fürsten des reichs. in dem entstund merk- 
liche Uneinigkeit zwischen pabst Gregorio IX und kaiser Fried- 
richen, also daß der pabst mit bann und andern Ungnaden so 
viel er vermocht wieder k. Friedrichen sich auflehnt, und wie 
dickcrmal der pabst dem obgenannten bischof Conraden zu Mainz 
darumb schrieb, so wollte er doch, all die weil er könig Con- 
rads procurator war, die mandat und bann wider kaiser Friede- 
richen nit achten od verkünden, darnach als kaiser Friederichen 
daucht, hinfurt solcher procuration ohn noth sein, entsetzt er 
auch sonst um mancher hand Ursachen von solcher procuration 
des reichs und seines sohns den bischof Conraden. in dem 
starb (152J P aDSt Gregorius anno 1241. nachdem da un- 
terzog sich der bischof der päbstlichen bann und mandat 
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offenbarlich mit aller schändlichsten nachreden, welche dieweil 
er procurator war und der pabst lebt nit verkünden wollt, ge- 
beut darauf allen suffraganen und bischofen, so unter dein stift 
Mainz sind, daß sie solche excommunication des Kaisers procla- 
mierten. ein theil war dem pabst gehorsam, der ander aber 
so ihres leibs, hab und guter sorg trugen und sich für kaiser 
Friedrichen forchten, thätcn des pahsts gebot kein Vollstreckung 

Nit lang nach diesem Zwiespalt und irrung ward Seifried 
von Eppstein bischof zu Mainz, so Conrado succcdiert, der Stadl 
Worms häßiger und abgesagter feind dieser Ursache halben, als 
kaiser Fridrich in Italia gewesen und könig Conraden das 
Deutschland befohlen , bischof Seifried aber ihm zuwider war, 
kam könig Conrad gen Worms anno 1247 im augslmonat, als 
er sein feldlager bei Heppenheim auf der wiesen, 6 tage ge- 
habt, damit er graf Emichen von Leiningen desto baß bezwingen 
und auf seine seilen bringen, als aber Heinrich obgenannter 
Ellrichs bruder, auch graf zu Leiningen und bischof zu Speier, 
solches nit gestallen wollt, zeucht er samstags vor Johannis 
enthauptung für Deidesheim und verbrennt dasselb, begehrt dar- 
nach hülf an die burger von Worms wider mehr genannten 
bischof Sei(153)frieden, die fand er dann, sie haben ihm alsbald 
200 vvohlgerüster burger und etliche schifTmit aller wehr und zuge- 
hör geliehen und alle kriegsrüstung sechs wochen lang auf ihren 

1 Folgt Z: ein ihcil war gehorsam, die andern aber, so ihres leibs 
und guter sorg trugen , widerstunden, dieser zeit war kein pabst , solche 
anarchia ward k. m. hochverkündigt , dann die gemeine sag war, k. F. 
wollte keinen pabst setzen laßen , da er solches vernahm , .schickt er seine 
trelFliche bolschaft gen Rom, daß die cardinal einen pabst erwähleten, aber 
die cnrdiniil mochten sich dieses nicht vereinigen, und ward kein pabst ge- 
wählt, da aber k. F. merket, daß ihm solches nit zu gedulden wäre, ver- 
sammelt er einen zug anno 1243 und belagert die Stadt Rom nach ostern 
und zerbrach das gebäu außerhalb der sladt, und als die cardinal und Rö- 
mer sahen, daß ihnen das geschehe, darum daß sie nicht einen pabst er- 
wähleten, da verhieben sie k. F. gar treulich, sie wollten einen pabst 
erwählen, k. F. hat auch etlich cardinal und andere, so die irrung gemacht, 
gefangen, die er doch wieder ledig gab um fürbitt der andern cardinal, und 
zog wieder mit seinem beer ab von der atadt. also nach Johannis Baptist«? 
anno 1243 ward gewählet papa Innocentius. vor diesem Zwiespalt und dar- 
nach ward. 
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kosten, so in die 300 mark silbers und drüber gelragen, gethan 
mit welcher und anderer städt hülf könig Conrad das Rheingau 
erobert und verbrannt und hernach auf nativitatis Maria? gen 
Worms kommen ist. desgleichen auch haben sie anno 1244 
hernach zweimal auf ihren kosten könig Conraden wider diesen 
erzbischof hülf geschickt, einmal für das schloß Starkenberg an 
die bergslraßen mit dem halben theil der Stadt, und 8 tag bei 
ihme blieben, das andermal wider Rüdesheim mit 100 wohlge- 
rüster mann und etlichen schützen, und bei ihm 3 wochen blie- 
ben, alles auf gemeiner Stadt kosten, darum auch ward er ihr 
.abgesagter feind, also daß, da er mit einem heer auf dem gau 
lag und Otten pfalzgrafen bei Rhein und herzog zu Baiern viel 
schaden that und ihm viel dörfer verbrennen ließ, auch der zeit 
dem Nonnenmünster Frankenthal und andern umliegenden klö- 
stern und mühlen dem pfalzgrafen zu trutz viel schaden zufügte 
(wie er dann ein streitbarer kriegerischer bischof gewesen ist 
und deshalben bei seinen ohrensaugem Machabeeo verglichen 
wird), haben ihm die burger von Worms kein proviant zu 
kommen wollen laßen, (154) dann sie wider den pfalzgrafen nichts 
thun wollten, ursach, als die von Worms vor von könig Hein- 
rich geächtet, ist ihnen niemand denn dieser pfalzgraf Ott und 
markgraf Hermann von Baden beiständig gewesen, pfalzgraf 
Ott ist kaiser Friedrich II beigestanden, derhalben er auch vom 
pabst banniert worden, darauf er den geistlichen viel leids an- 
gethan. es beraubt auch bischof Seifried die Stadt Worms wohl 
auf tausend mark silbers und fieng ihre burger, behielt die ge- 
fänglich und peiniget sie bis auf den tod. der bischof von 
Cöln war seiner partei, diese beide durchachteten und verfolgten 
alle umliegende städt, flecken und länder mit dem bann und 
schwert, (allein ausgenommen, so sich des mit gewalt aufenl- 
hallen möchten) welche kaiser Friedrichen anhiengen und dieweil 
die von Worms demselben mehr denn andere beistunden, ver- 
bannt der bischof von Mainz dieselben auch besonderlich für 
allen andern ohn verschuld und ohn ursach und gebot bischof 
Landolpho, er sollte die burger also banniert proclamieren, im fall 
er das nit vollbrächte, daß alsdann die clerisei zu Worms den 
bischof auch als ein Verächter päbstltcher heiligkeit auch in den 
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bann sollten denuncieren. 1 bischof Landolf zog nachmals selbst, 
gen Rom in den pöbsllichen hof, als er mit dem bann abermals 
Zwietracht zu Worms zuvor angericht hätt, denn derselben zeit 
pabst hatte den bischof von Mainz lieb, dieweil er stetigs ohn 
unterlaß allerlei händel wider kaiser Friedrichen hat helfen aus- 
richten und vollbringen, als sie aber von beiden erzbischöfen 
Mainz und Köln, auch den herrn von Isenburg mit dem bann 
und sonst mit der that befehdet, hat Konrad römischer könig der 
Stadt Worms zu hülf geschickt herrn PhilpSen von Hohenfels 
und herrn Philpsen von Falkenstein, die sind, als sie sich der 
Stadt mit eid verpflicht auf Matlhsi apostoli, jähr und tag in 
der Stadt Worms mit all ihrem gesind auf des königs kosten 
blieben und gemeiner Stadt treulich beigestanden. 

Unter dem hielt man abermal interdict in der Stadl Worms, 
aber das capitel zu s. Paul und zu s. Martin sind auf der bur- 
ger seilen gewesen , die von Neuhausen haben kein interdict, 
zumal dieser zeit halten wöllen und sind den burgern sehr 
freundlich gewesen, doch den 7 januarii anno 1243 sind auf 
befehl des erzbischofs von Mainz aus Worms die Barfüßermönch 
und etlich pfaffen gezogen, aber wer zu der zeit aus der Stadt 
wiche, der hat hinfort zu ewigen tag die Stadt und burgerschaft 
verloren, hat also dieser zeit die Stadt Worms und die burger 
ohnzähligen schaden erlitten, nit allein von ihrer pfaffheit und 
bischof, sondern auch von andern geistlichen, und sind mit krieg, 
bann und andern unzähligen großen schaden bedrängt, beschwert 
und 0^6) gendthigt worden, als es den bischöfen immer möglich 
ist gewesen, dann sie das äußerst an sie gewagt haben, [hiemit 
sind sie aber noch nit gesättigt gewesen, sondern] haben zu 
dem allem ausgeben, die zu Worms seien nit Christenleut , die 
weil sie kaiser Friedrichen, welchen sie für einen ketzer hielten, 
anhiengen, dadurch sie denn von allen umliegenden gegenheiten 
bekriegt, beschädigt sind worden, desgleichen raub, brand, 
schmachrede, schaden, Verderbnis, gefengnis, beraubung gottes- 
dienst und sonst ohnzähliger übel erlitten, haben aber dennoch 

1 folgt Z: darauf appelliert der bischof gen Rom, desgleichen diebur- 
ger, aber der seit war kein pabst, dann Cölestinus ward darnach erwählet 
und lebet nicht mehr denn 18 tag. nachmals aber sog der bischof. 

ZORN. 6 
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von kaiser Friedrichen ihrem herren nit wollen abstehen, in 
diesem anfechten und drängnis sind viel burger verarmet und 
als beltler aus der Stadt gewichen, und das alles haben sie um 
ihres herrn willen erlitten, wiewohl der bischof von Mainz von 
allen denen, so zu der Stadt setzten, ausgab, es wäre ein con- 
spiration wider die Christenheit und die kirch. ist also die Rite 
fürnehme Stadt Worms mit brand und krieg, geistlichem bann 
und anderen also beschädigt worden, daß unsäglich ist und immer 
ewiglich zu erbarmen, und diß alles um der bischof und pfaffheit 
willen, es erzeigt sich Landolph bischof und seine pfaffheit 
wohl als ob es ihnen leid wäre, und etwan drohete man ihnen 
als ob sie auch im bann sein sollten, aber es war alles nichts 
(157J und geschah darum, daß ersieh in das regiment desto beßer 
vermischen möchte, dann wann die burger das zugaben, so 
ließ man sie wieder aus dem bann ein zeit lang, obgenannter 
bischof Landolf hat Nonnenmünster das kloster anno 1236 reformiert, 
und graue nonnen darein gethan, dann als die nonnen Bene- 
dicliner ordens ein üppiglich, geil, muthwillig leben in aller 
unzucht führten, hat er sie vertrieben und Cisterzienser drein 
gesetzt; darob die äbtissin und die vornehmsten Übel zufrieden 
gewesen und sich unterstanden, den bischof als er eins tags 
nach dem morgeneßen im kloster spazieren gangen umzubringen, 
impalpantes ipsum minus honeste in loco pudibundo, steht in der 
alten permenten chronik folio 14, das auch also geschehen, wo 
sein marschalk Ulricus ein riller nit dazwischen kommen wäre, 
deshalb der bischof erzürnet die äbtissin gefänglich zum Stein 
führen laßen, hierauf haben sich alsbald etlich aus den andern 
nonnen an kaiserlichen hof gethan und dem kaiser über den 
bischof geklagt, also anzeigend daß diß kloster von seinen vor- 
fahren am reich gestift, und daß zu ieder zeit ein römischer 
könig oder kaiser ein vogtsherr des klosters sein soll, also 
hat kaiser Friederich den bischof Landolph auf pfingsten gen 
Speier erfordert und nach erkündigung der Sachen den nonnen 
heimzuziehen und ihrem bischof gehorsam zu sein befohlen, dieweil 
aber dem kaiser die vogtei des klosters zugehörig, (158) hat er 
sie dem burggrafen von Spiegelberg geschenkt, es bat aber der 
bischof k. m. fleißig und unterthänig gebeten, mit dem, daraus 
ihme und der Stadt Übernacht viel beschwernis möchten entstehen, 



Digitized by Google 



83 

zu verschonen, ihm gestatten, wenn er mit gutem dessen von 
Spiegelberg willen dieselb kastenvogtei an sich möchte bringen, 
daß sein k. m. dasselbig genädiglich wollte bewilligen und ge- 
schehen laßen, solches als gleich als die burger auch begehrten, 
hat der kaiser sein consens auch dazu geben, ist also über 
wenig tag der bischof mit dem von Spiegelberg eins worden, 
daß wo man ihme 100 Wormser pfund zahlte, daß er von seinem 
rechten abtrete, welches er gethan, als ihm die burgerschaft die 
100 pfund erlegt hatte, ist also jederzeit vogt zu Nonnenmünster 
welcher das jähr burgermeister zu Worms, [hiervon ist nach- 
folgends brieflein vorhanden. 1 

(159) Derzeit ist man wohl dessen von Spiegelberg abkom- 
men, aber der leu wird sich nit so bald laßen vertreiben, dieweil 
die von Worms ein lange zeit ihr jus verschlafen.] er hat auch 
Kirschgarten, welches sein vorfahr Heinrich angefangen, confir- 
miert mit einer solchen bulla. 2 

Anno 1235 den 13 aprilis hat kaiser Friedrich der ander 
dieses namens eine köstliche hochzeil mit Elisabeth, königs Johan- 
nis aus Engelland tochter, zu Worms gehalten, [diese Elisabetha 
oder Isabella ist sein 3 gemahl gewesen.] 

(160) Anno 1240 hat sich auf Unterhandlung der bischof zu 
Worms und Speier, desgleichen graf Emichen von Leiningen die 
Stadt Worms und Eberhart, weilant ein söhn Gerhards rilters genannt 
Groß, Heinrich, Gerhard, Emmerich kämmerer gebrüder, Wilhelm 
von Friesenheim, Gerhard von Wachenheim, Johann von Watten- 
heim ritter vertragen wegen des Beldenwalds, welchen sie bis 
an das ufer des Rheins, so Hammestadt genannt wird, behalten 
sollen. 

Anno 1240 commutavit Landolphus episcopus parrochiam 
Dürmstein cum Frankenthalensibus. 

Anno 1241 sind die burger von Worms samt bischof 
Landolphen über das Osthofen gezogen und sich an den in- 
wohnern, um daß sie etlich burger in dem herbst beleidigt, 
rächen wollen, haben sich die von Osthofen alsbald in ihren 
kirchhof versammlet und denselben, (welcher fest gebauet war) 

1 Böhmer, fontei rer. Germ. 2, 224. 2 Scbnnnat, bist. ep. Worm. 2, 119. 

6* 



Digitized by Google 



84 

besetzt und sich daraus gewebret, auch etlich burger daraus 
erscboßen. und wiewohl sich die von Worms hart bemühet, 
haben sie doch den kirchhof nit gewinnen mögen, sind also 
unverrichter ding wieder abgezogen, ist folgends dieser streit 
durch Marquarden den Schultheißen von Oppenheim aus ver- 
willigung konig Conraden also vertragen worden, daß die von 
Osthofen sollen schwören denen von Worms treu und hold, 
auch zu aller dienstbarkeit bereit zu sein, und daß sie ihren 
kirchhof denen von W. zustellen sollten, (161) dergestalt wann 
die von W. solchen würden zerstören (wie denn alsbald be- 
sehenen), sollen sie den ohn verwilligung derer von Worms 
zu bauen nit macht haben, und wiewohl deren von Ost- 
hofen vogtsherren herr Weyrich von Dun und herr Conrad von 
Wartenberg dieser handlung halben Feindschaft gegen die von 
Worms fürgenommen, sind sie doch durch konig Conradum wie- 
derum mit der Stadt versöhnet worden.] 

Anno 1242, als der erzbischof von Mainz die reichsstadt 
Castel gegen Mainz Über belagert, sind die burger von Worms der 
Stadt mit ihren kriegsschiffen und Marquarden dem Schultheißen von 
Oppenheim, so von des königs wege darin war, zu hülf kommen, 
und alsbald der erzbischof von Mainz solches erfahren , ist er 
wieder abgezogen, haben die von Worms etlich ihrer schützen 
in der Stadt zu einer besatzung gelaßen und mit des bischofs 
schiffen den 24 martii wieder heim gen Worms kommen, ist 
ihnen auf solchen zug in die 400 mark und auf die besatzung 
60 mark und mehr gelaufen. 

Anno eodem auf den palmt8g zu vesperzeit ist in der pfaf- 
fen kelter zu s. Andreas ein jämmerlich feuer aufgangen, dar- 
von mehr dann die halb Stadl mit allen bauen abgebrannt, es 
sind über die 300 menschen in diesem feuer erstickt, welcher 
ein theil bei s. Mangen, ein theil auf s. Johannis und spilal- 
kirchhof sind begraben worden, [dann das feuer bis an den 
Rhein hinaus (162) gangen, daß auch viel häuser und gärten 
auf der weid verbrannt worden, es sind auch in dieser brunst 
des stiftskirch zu s. Andres, s. Mangen pfarrkirch, s. Margreten 
capell, s. Kilianskirch, s. Pancralienkirch, s. Sylvesters kirch und 
8. Maria Magdalena kirch merertheils abverbrannt. 

Es zeugt die alte lateinische chronik folio 22, daß durch 
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diesen brand die Stadt Worms an geba'u, getraid, wein und 
anderem wohl in die hundert und zwanzig tausend mark schaden 
erlitten hab. der zeit aber hat ein mark Silbers gölten (davon 
dann die mark in dieser chronologia zu verstehen ist) zwei 
pfund und sieben Schilling heller, als denn auch in der allen 
chronika vermeldet wird.] im junio obgenannten jahrs hat Landolph 
bischof aus befehl könig Konrads, kaiser Friedrichs söhn, die 
stadt Worms und slift Neubausen wieder mit einander vereiniget, 
dann dieweil bischof Heinrich Landolphi antecessor wider der 
Stadt alte löblich hergebrachte Freiheiten sich einer neuerung 
unterstund, sind sie herausgefallen, die mauern des stifls und 
etlich häuser dem bischof zu höhn, räch und schmach geschleift, 
dieweil er des Stifts praepositus war gewesen und derselben 
sonderlich privilegiert, laut des Vertragsbriefs also. 1 

(164) Anno 1242 den 27 juli gibt könig Conrad denen 
von Worms im feldlager vor Worms eine freiheit, daß sie des 
zolls zu Oppenheim am Rhein gefreiet sein sollen, (165) welches 
kaiser Friedrich hernach über ein jähr mit folgenden Worten 
co n firmiert. 2 

Anno 1243 im augstmonat haben die von Worms abermals 
könig Conraden hülf wider den erzbischof von Mainz auf ihren 
kosten zu geschickt, einmal für das schloß Slarkenberg mit dem 
halben theil der Stadt und acht tag bei ihm blieben, in welchem 
sie aus befehl des königs großen schaden gethan, das ander 
mal ftlr Rüdisheim im Rheingau mit 100 gerüsten mannen und 
etlichen schützen und bei ihm 3 wochen blieben, alles auf ge- 
meiner Stadt kosten, welcher auf die 200 mark geschätzt worden. 

(166) Anno 1244 als die Stadt Castel gegen Mainz über 
abermals vom erzbischof von Mainz durch verrätherei Eberhards 
von Echzel erobert worden, sind die burger von Worms mit 
ihren zugegebenen heifern und den burgern von Oppenheim 
gezogen gen Frankfurt, in hoflnung mit hülf deroselben Castel 
wieder zu erlangen, als aber die von Frankfurt ihnen nit helfen 
wöllen (denn sie und alle städt in der Wetterau mit dem bischof 
ein anstand gemacht), sind sie wieder Iraurig heimgezogen, 
und hat der bischof Castel in boden geritten.] 

1 Schannat, hist. ep. Worm, 2, 122. 2 Morita app. doc. f. 174. 
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Anno 1245 hat herr Simon von Schauenberg etlichen bargern 
von Worms in seinem dorf Dossenheim bei 30 fudcr weins über 
sein gegeben geleit im herbst genommen, deshalb die von Worms 
mit ihren freunden herrn Philpsen von Hohenfels, raugrafen 
Conraden, Marquard Schultheißen von Oppenheim, beim Philpsen 
von Falkenstein und den burgern von Oppenheim den 30 petobris 
ausgezogen, übernacht zu (Ilvesheim gelegen und morgends ver- 
meltem dorf Dossenheim, dasselbig zu verbrennen und die wein- 
gart daselbst abzuhauen, zugezogen, ist ihnen ermeldter herr 
Simon entgegen kommen und hat frieden begehrt, [welcher denn 
folgendermaßen gemacht worden, darauf jedermann wieder heim 
gezogen. (167) es soll der von Schauenberg die Stadt Worms 
die zeit seines lebens seines besten Vermögens helfen schützen 
und schirmen, und was er ihnen entwendt und mit gewalt ge- 
nommen, dessen werth soll er ihnen hiezwischen künftigen ostern 
auf ehrlicher leut erkenntnis bei seinen treuen wieder stellen 
und den schaden ab thun. er soll auch 6 ehrlicher ritter ihnen 
zu bürgen setzen, welche vermittelst des eids sich solches an 
seiner Stadt zu halten verobligieren, wo er in einem punet wollt 
säumig werden, und zu mehrer Versicherung sollen sie sich 
gen Ladenberg in die leistung legen, daselbst heraus nit weichen 
oder wenden, es sei denn denen von Worms ein abtrag und 
gntigen ihres Schadens geschehen, auf erkenntnis graf Friedrichs 
von Leiningen und anderer so vormal benannt worden.] 1 

Auf den ersten sonntag im advent anno eodem als bischof 
Landolph noch nit vom pabst kommen war, hat ein ritter Jacob 
Raab genannt, des bischofs diener sich unterstanden mit hülf 
seines bruders Albrecht, der ein domsanger war, das schloß 
zum Stein durch ein seltsam practica zu erobern, aber er nichts 
ausrichten, sondern schändlich abziehen müßen. [es hat bischof 
Landolph wegen etlicher mishandlung, so Jacob in abwesen des 
bischofs begangen, ihn der Verwaltung gemeldts schloß entsetzt, 
der Jacob Raab vermeint, es geschehe ihm zu kurz, begehrt 

* 

1 ist also ein fried gemacht worden und jedermann heimgezogen Z. 
folgt bei A noch der zusatz: im octobri ist bischof Landolph von Worms 
gen Lugdun zum pabst gezogen und den 14 novembris wiederum huld er- 
langt und absolviert worden, denn er bis anhero jeder zeit auf kaiser Frie- 
drichs seiten gewesen war, thron. Hb. 2, fol. 23. 
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derowegen wieder restituiert und eingesetzt zu werden, aber 

zu vorkommen größern unralh weigert (168) sich der bischof 

ganz und gar zu thun. darum unterstund sich Jacob «lern 
bischof alles leids was er könnt zuzufügen, auf ein zeit in 
errneldtem jähr macht er sich aus ralh seines bruders Albrechl 
mit list an das schloß Stein, ob es ihme gerieth, daß er es wieder 
möcht ein bekommen, und dieweil er es öffentlich nit traut zu 
wegen zu bringen, erdenkt er ein solchen furid und practica. 

Kr läßt ihm 2 gewaltiger großer wägen zurüslen, auf 
diese legt er 16 gerüster mann neben etlichen armbruslschützen, 
deckt sie mit tüchern zu und legt etlich habern auf sie, also 
daß wer die wagen sähe , meinet nit änderst, denn sie fiihreten 
habern. diese wägen schickt er vorne an naher dem Stein zu 
und zeucht allgemach mit vielen gewappneten weit hinten nach, 
als sie nun so nahe bei den Stein kommen, daß sie die erste 
brück des schloßes erreicht, schrieen die fuhrleut denen im 
schloß zu, sie sollten aufmachen und diesen habern, den man 
ihnen schickt, herein laßen gehen, die im schloß waren giengen 
mit frieden heraus, es war aber Heinrich von Hoheneck des 
bischofs bruder, welchem das schloß der zeit befohlen war, mit 
dem meisten theil seines gesinds nit inheimisch, dieweil dann 
deren die da vorhanden im schloß wenig waren, (169) bedachten 
sie sich eine weil, wie sie den habern abladen wollten, blieben 
also eine kleine weil stehen und giengen weiters nicht fort, 
so meinten die fuhrleut, es wäre ein betrug oder verrätherei 
vorhanden , kehrelen hierauf stracks um und eilten so schnell 
sie immer konnten als wann man sie jagte davon, als aber 
Jacob Rittern der bos nit wollte angehen, stößt er etliche hüllen 
im vorhof mit seinen reutern an und zeucht wieder davon mit 
spott und ungeschafTt aller ding, so er ihme fürgenommen hatte.] 

Anno 1246 im januario am sonntag nach trium regum ist 
herr Heinrich von Hoheneck des bischofs Landolphi bruder von 
Worms mit 35 gerüster burger ausgezogen und hievor ermeldlen 
ritter Jacoben alle seine höf und häuser so er zu Westhofen 
und Obenheim gehabt verbrannt. 

Solches gedachter Jacob alsbald herren Philpsen von Hohen- 
fels so damals mit vielen reisigen in seinem schloß zu Guntheim 
war geklagt, der ist alsobald dem von Hoheneck mit 60 mann 
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nachgeeilt bis an die Stadtgraben zu Worms und ihn mit 
4 andern gefangen, und wie solches in der Stadt erfahren ward, 
hat man stürm geschlagen, sind die burger mit macht aus der 
Stadt gelaufen und herrn Philpsen von Hohenfels bis gen Oben- 
heim nachgeeilt und ihme 23 rilter, darunter auch herr Ruprecht 
raugraf dessen von Hohenfels (170) tochtermann und andere, 
gefangen und gen Worms geführt, es sind auch in diesem 
tumult und geschläg bei 60 mann umkommen, und als kaiser 
Conrad so damals zu Wimpfen war solches gehört, ist er also 
bald wieder hinter sich gen Speier gezogen, die von Worms 
und den von Hohenfels vor sich vertaget und weitere schaden 
zu verhüten sie wiederum mit einander vertragen. 

Anno eodem im märzen als drei aus dem rath gestorben, 
haben der groß Gerhard, Marquard Buso, Diemar unter den 
gaden, Wernher Rillerle , Henrich Hellecrapf, Sigel Eigelmar, 
Henrich Rot, Wernher Dierolf, Herbert Rübnfer, Jacob Margraf, 
Henrich von Peffelkheim, Henrich genannt Jud einen großen lärmen 
angerichl, indem sie 40 rathspersonen , so bischof Henrich in 
15 geändert, wieder restituiert wollen haben. 

[Eodem anno als könig Conrad auf s. Oswalds des königs 
tag ein Scharmützel an der Nidda hielt, haben die von Worms 
auf ihren kosten ihme abermals kriegsvolk und schiff zugeschickt, 
darauf ihnen auf die 150 mark Silbers gelaufen, es hat auch 
könig Conrad in ermeldlem jähr den 1 tag septembris mit Elisa - 
betha pfalzgraf Otten tochter hochzeit gehalten.] 

(171) Anno 1247 auf Medardi ist bischof Landolph gestorben 
und gen Nonnenmünster für unser frauen altar begraben worden, 
nach welchem ist erwählet worden Conradus von Türkheim, 
dechant zu Mainz ein abgesagter feind seines vorfahren des 
Landolphi, dieweil er wider den pabst der Stadt Worms und 
kajser Friedrichen beistunde, der hat sich zu Neus den 6 juli 
von päbstlichen legalen confirmieren laßen und die lehen vom 
neuen erwählten könig Wilhelm daselbst empfangen, und als er 
nach Worms ziehen wollen, ist er unterwegen zu Lorsch gestorben 
den 30 octobris und zu Mainz in der domkirchen vor s. Peters 
und Pauls altar begraben worden, diesen bischof haben die von 
Worms nit in die Stadt wollen laßen, dieweil er die lehen nit 
von kaiser Friedrichen oder könig Conraden empfangen wöllen. 
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als aber dieser nit mehr dann 21 tag im bisthum gelebt, sind 
durch Uneinigkeit zween erwählet worden, Richardus von Daun, 
ein bruder Weirichs von Daun, und Eberhard raugrave von 
Boienburgk. dann als bischof Conrad gestorben, ist alsbald der 
probst im dorn zu Worms Eberhard zu einem bischof erwählet 
und den 13 decembris (172) vom erzbischof zu Mainz bestätigt 
worden, den hat der graf von Leiningen, der Stadt Worms Haupt- 
mann, und die burger zu Worms nit in die Stadt wollen lassen, 
derhalben auf Weihnachten hernach hat der päbstlich legal Petrus 
cardinalis einen andern bischof zu Worms, den domprobst von 
Trier, Richardum geordnet, welche als sie fast 6 jähr um das 
lusthum gezanket, haben doch die burger derselben keinen in die 
Stadt wollen laßen, darum daß sie das lehen nit von kaiser 
Friedrichen oder seinem söhn Conrado empfangen wollten, und 
ist dero wegen alsbald interdict in allen kirchen zu Worms gehalten 
worden, bis letzlich Richardus durch ein seltsam practica seinen 
einritt erlangt. 

Anno 1248 im octobri haben die bürger von Worms könig 
Conraden viel volks neben den von Speier und Oppenheim gen 
Nördlingen wider bischof Seifrieden, der könig Conraden bekriegt, 
zu hülf geschickt, quorum auxilio Moguntinus Brusellam usque 
agitatus est. ista expeditio constitit cives 200 marc. 

Anno 1249 sind der Stadt Worms die divina, deren sie bis 
in das 3 jähr suspendieret gewesen, von dem erzbischof von 
Cöln, so der zeit päbstlicher legat war, auf fürbitt (173) abts 
Rudolphen von Schönau und abts Wilhelmen von Otterburg wieder 
ein zeit lang gegeben worden im julio. [in ernanntem jähr 1249 
ohngeföhrlich um Laurentii hat sich allhier ein großer auflauf 
begeben , daraus der Stadt großer schad widerfahren wär , wo 
man demselbigen nit bescheidentlich zuvorkommen, es war der 
zeit herzog Ludwig pfalzgrafen Otten söhn allhie im Schönauer 
hof. nun begab sich, daß ein lärmen und Schlägerei sich erhebt 
zwischen des pfalzgrafen marschalks einem von Zorn und Philips 
von Hohenfels knechten, solches als das gemein volk unter der 
burgerschaft erfährt, fallen sie ohn wißen und willen der für- 
nehmsten und ansehnlichsten im regiment und gemein dem pfalz- 
grafen in sein herberg, ziehen ihme seine pferd aus den Ställen, 
plündern und nehmen, was sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 
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diener verwuridten sie, einen schlugen sie gar zu tod. hierauf 
sind die Hirne hmslen des raths und von der gemein zugelaufen 
und haben angezeigt, daß ihnen solches herzlich leid, geschehe 
auch wider ihr wißen und willen, führen den herzogen und 
seinen marschalk alsbald aus dem Schönauer hof in ein beßer 
gew ahrsam. 

Des andern tags sucht die burgerschaft bei dem pfalzgrafen 
an, wo er elwan der Sachen halben ein ungnad auf sie geworfen 
hält, (174) daß er dieselbige , dieweil es ohn ihren wißen und 
willen von etlichen muthwilligen bösen buben angestift worden, 
wollte fallen und den verdruß so ihme unversehnlich widerfahren 
wär gemeine Stadt nit wollte entgellen laßen, darauf hat sieji 
Pfalz auf Unterhandlung Heinrichen raugrafen und Phüpsen von 
Hohenfels also erklärt, daß er mit der Stadt ganz und gar ver- 
tragen sein und des hohns so ihme und seinem hofgesind dies 
orts widerfahren zu ewigen Zeiten nimmermehr gedenken wolle, 
hat ihnen auch brief und Siegel übergeben , sich desfalls halben 
weder für sich selbst oder durch einen andern an Worms nim- 
mermehr zu rächen: im beisein könig Conrads, herzog Otten 
pfalzgrafen seines vaters, markgrafen von Baden, Friedrichs 
grafen zu Leiningen, Emichen seines bruders, Eberhards von 
Eberstein, grafen von Sayn, Henrich raugrafen, Hansen grafen 
von Spanheim und seiner brüder, Philipsen von Hohenfels, Wey- 
richen von Daun, und im fall etwas über kurz oder lang des- 
halben fürgenommen würde, so sollen ernannte fürsten, grafen 
und herren Worms mit aller macht wider Pfalz beistehen, des- 
gleichen hat auch der marschalk ein (175) urfrieden für sich 
und seine diener über sich ebenmäßiges inhalts gegeben und zu 
bürgen darneben gesetzt herrn Philipsen von Hohenfels, Rein- 
hart von Lautern, Mörsel von Thann, Albrecht von Lichtenstein, 
Hartwigen von Hirzberg, Wernher seinen bruder und andere 
seine vettern und gefreundte mehr, also wo sich der marschalk 
etwas unterstehen sollte in ungutem wider Worms, daß alsdann 
diese bürgen von stund an in Worms gemahnt sollen werden, 
sich zu stellen und daraus keinen fuß fortsetzen, es sei denn 
den bürgern in allem dem, so ihnen der von Zorn möchte scha- 
den zugefügt haben, ein genügen geschehen. 

Anno 1250 auf s. Jacob des apostels tag ist Wilhelm ein 
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graf aus Holland, so durch anstiflung des pabsts von den bischofen 
wider könig Conraden erwählt worden, mit großem pracht gen 
Berchtolfheim bei Odernheim kommen, und als er daselbst ein 
zeit lang verharret, hat er herrn Philipsen von Hohenfels, der 
wider könig Wilhelmen im namen könig Conrads die Stadt Bop- 
parden inne hat und ihr beistand that, alle seine flecken und 
dörfer, wenig ausgenommen, die sich brandschatzen haben laßen, 
in grund hinweg gebrannt, von den umliegenden flecken aber 
fürnehmlich von Osthofen und Westhofen hat er ein groß gelt 
bekommen, (176) damit sie sich des brancls erwehrten, der 
zeit sind bei dem neu erwählten könig als etliche schreiben ge- 
wesen Heinrich zu Speier, Eberhard zu Worms, bischofe, der 
wildgraf und sein söhn, der von Nassau, der von der Wildnauen, 
der von Catzenelnbogen , der raugraf, der von Minzberg, 
Wernher von Bolanden und sein söhn, Weirich von Daun und 
viel andere mehr, mit diesen und andern seinen heifern ist 
Wilhelm freilag nach Jacobi an Rhein gezogen und hat sein 
feldlager bei den kreuzen zwischen Mainz und Oppenheim auf- 
geschlagen. 

König Conrad ist mittlerweil zu Oppenheim stillgelegen, 
hernach hat er sein feldlager für Oppenheim näher Dienenheim 
aufgeschlagen, als solches könig Wilhelm vermerkt, hat er als- 
bald sein volk von sich ziehen laßen , und sich in eigener per- 
son gen Mainz begeben, könig Conrad ist alsbald mit seinem 
häufen näher Mainz gerückt und bat sich schier vor die vorstadt 
bei dem kloster Dalen gelegt und den burgern und bischof von 
Mainz alles was er gekonnt hat verbrannt, ausgenommen die sich 
mit großem gelt des brands schwerlich erwehret. 

Als er aber daselbst 5 tag verharret, und sich könig Wil- 
helm hierzwischen aus seiner gewahrsam der sladl Mainz nit 
begeben wollt, (177) isl könig Conrad mit den seinen näher 
Flonheim gezogen, hat dasselbig ganz geschleift und die umlie- 
gende flecken , so dem wildgrafen und Conrad raugrafen zuge- 
standen, ohn alle barmherzigkeit in rauch gesteckt und jämmerlich 
verderbt, hierzwischen schickt er gen Worms um hülf wider 
könig Wilhelm und seinen anhang.] 1 haben ihm alsbald die 

* 

1 aoqo 1250 feria 4 post 8 paschatis haben die von Worms könig 
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bürger den halben tbeil der Stadt freitags vor assumptionis 
Mari© wohlgerüst zugeschickt, nämlich s. Peters und s. Andres 
pfarr, die haben desmals 2000 mann und 100 schützen ver- 
mocht, des sich der könig hoch gefreuet hat. [samstag hernach 
sind sie in des wildgrafen land gefallen und haben dasselbig 
jftmmerlich verheert, verbrannt und wie sie gekönnt beschädiget, 
von dannen ist er auf Nauenheim zukommen, und als er Wern- 
hern von Bolanden gleichfalls alles sein land mit brand ver- 
derben wollt, hat sich herr Philps von Fleckenslein drein 
geleget und soviel zuwegen bracht, daß seines bruders herrn 
Wernhers flecken allein gebrandschatzt, und keins außerhalb 
Nauenheim beschädigt ist worden, es kost dieser zug wohl die 
Stadt in die 700 mark, sind denen von Worms auch also bald 
die divina wieder genommen und suspendieret worden. 

(178) Anno 1251 den 30 martii, als zwischen dechan und 
capitel zu s. Paul an einem und dann Heinrich , Gerharden und 
Emmerichen gebrüdern, weiland Gerhart kammerers von Worms 
söhnen, Zwiespalt des zehends halben zum Sand sich erhoben, 
haben beide parteien den span dem magister Conrad scholastico 
majoris ecclesiae und Godefrido milili diclo de Moro heimgestellt, 
haben beide dem stift zu s. Paul den zehend erkannt; dessen 
sind zeugen gewesen Gerbodo de Moro, Johannes de Watten- 
heim milites , Gozzo de Moro und Anshelmus in vico s. Petri 
cives Vormacienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat Heinrich bischof zu Speier, 
ein geborner graf von Leiningen, die Wormser wohl wiederum 
aus dem bann gethan und in allen kirchen singen und mess hal- 
ten laßen, als könig Conrad vor die belagerung der Stadt Würz- 
burg gezogen, gleich aber dasselbig jähr den 20 augstmonats ist 
ihnen der gottesdienst wieder entzogen worden , und hat Ger- 
hard erzbisch of zu Mainz ein wildgraf sich an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider könig Conrad ins feld begeben und hernach 
auf Maria? himmelfahrt abend das städtlein Peternsheim in boden 

und grund abgebrannt.] bierzwischen obschon kaiser (179) 

* 

Conraden eine große hülf wider den bischof von Speier und die von Straß- 
burg gethan. und hernach im august als kaiser Conrad gen Worms kommen 
und hülf wider* könig Wilhelm zu rettung der stadt Boppard begehrt, haben 
ihm die bürger den halben theil der Stadt Z. 



Digitized by Google 



93 



Friedrich der Stadt zu httlf graf Emichen von Lemingen verord- 
net bat, war doch von wegen der Zwietracht, so beide Richard 
und Eberhard des bisthums halben halten, kein bestfindig regiment 
in der Stadt Worms, wie auch sonst in Deutschland fast überall, 
dann auf anrichtung und begehren etlicher bischof deutsches 
lands hat der pabst kaiser Friedrichen abgesetzt, wider ihn und 
seinen söhn erstlich erwählet Heinrichen landgrafen aus Thürin- 
gen, so ein bruder war Ludwigs , der s. Elisabeth zum gemahl 
hat, welchen die pfaflen hie und anderstwo den 5 pfennig von 
ihren beneficien gaben, daß er könig Conraden widerstand that, 
darvon der landgraf viel gelds bracht, ist aber in dem ersten 
jähr für Ulm, welche noch könig Conraden beistand, mit einem 
pfeil erschoßen worden, und nach ihm Wilhelm ein graf aus 
Holland wider Friedrichen und seinen söhn Conrad erwählet 
worden, in Worms aber wurden durch obgenannte bischof unter 
den burgern Zwiespalt angerichl, denn also vermeinten sie beide 
die Stadt am besten unter das joch zu bringen, wie es dann 
ihnen in diesem fall nit gar misrathen. die pfaffheit und etliche 
fürnehme burger (180) waren Richardo gehorsam, welcher 
freventlicher weis verbot und inhibiert, daß der rath nit Bericht 
oder rath halten sollt, der ursach halben als sie beide lange zeit 
zu Rom um das bisthum gekriegt und Richard obgelegen, Eber- 
hart aber noch nicht abstehen wollt, that sich bischof Richard 
mit ihme Verträgen auf Lselare anno 1252 und ihm sein lebenlang 
jahrlich 150 Wormser pfund geben, es haben aber doch 
die burger zu Worms bischof Richarden nit einreiten wollen 
laßen, dieweil er könig Wilhelm angehangen, hat er vor Marlini 
daß man der sladt ämter nit besetzen soll verboten und in allen 
kirchen ausgenommen zu den predigern interdicl gehalten als 
vermeldet ward also neben dem bann und interdict weder rath 
oder gericht gehalten, bis beide bischof ie einer dem andern 
den einritt abgelaufen hat. daraus dann wie männiglich ver- 
stehen kann ein elend wesen erfolgt und diß geschah anno 
1252. man ließ auch keinen in die kirch gehen, darin man 
heimlich mess hielte, er wollte dann und schwur deshalben ein 
eid, vom kaiser Friedrichen abzustehen, dem pabst und bischof 
Richarden zu Worms und könig Wilhelm beistandig und gehor- 
sam zu sein und für einen könig zu halten. 
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(181) Die fümehmsten der stadt, die der pfaffheit partei 
waren, fielen von der burgerschaft ab und schlugen sich zu der 
iezt gemeldten meinung, daraus dann anno 1253 16 januarii 
eine große Spaltung und meulerei unter den burgern entstanden, 
der ein theil war der pfaffen partei, der ander theil aber kaiser 
Friedrichs und könig Conrads partei. diese als sie sich besor- 
geten, sie würden überwunden und der Stadt vertrieben werden, ' 
kommen sie in dem dorn in s. Laurenzen chor zusammen, da 
ermahnet einer so kaiser Friedrichs und könig Conrads partei 
war mit namen Gerlach genannt Jud und jagt die andern als 
widerspännige und ungehorsame aus dem münster, welchem die- 
weil ihr wenig waren sie nit konnten widerstand thun. aber nit 
lang darnach mehrten sie sich häufig und nahmen mit gewalt 
und macht also zu, daß ein söhn wider seinen vater, der vater 
wider seine kinder und ein brudcr wider den andern war. letzt- 
lich ward diese Zwiespalt zu gütlicher hinlegung ergeben acht 
burgern von dem rath und ward vertragen, nach geschehener 
rachlung schickt man bruder Alberonem prior zu den predigern 
mit rath der obersten prälaten zu bischof Richarden, daß der 
bann und interdict möge abgestellt werden , welches also ge- 
schah, dann auf purificationis (182) Marias fieng man wieder 
an in allen kircben zu singen anno 1253. als nun diese Un- 
einigkeit gerichtet und geschlichtet war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einzureiten besorgt, da gieng •männiglich von 
was partei er war in die kirch und hatten dessen die pfaffen kein 
abscheuung. dann Innocentius der pabst hatte das zugeben, auf 
daß bischof Richard, der wider kaiser Friedrichen und Conraden 
war, ohn sorg in die Stadt reiten möge, die burger begehrten 
von bischof Richarden, daß er mit seinem einritt verzöge, dann 
viel waren Eberbarden seinem gegentheil günstig, hatten ihn 
lieb, und dieweil er vom stamm mächtig, besorgten sie sich auch 
für seinen freunden. 

In dem anno 1253 den 20 februarii fügt sich bischof 
Richard, ohn versehenlich jedermann in der stadt ohnwißend, gar 
still und heimlich gen Kirschgarten mit seinem beistand, drei lag 
Tür s. Peterstag. als das die burger verstunden, erschraken sie 
und wurden bekümmert, wollten auch die pfort für ihme be- 
. schließen, dann die gemein hatte den rath argwöhnig und ver- 
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dächtig. es kam auch die sach so fem, daß der rath mit etlichen 
dienern bischof Richards sich mit dem eid entschuldigen musten. 
letztlich doch wurden die burger durch die pfaflfheit, prälaten, 
prediger- (183) und barttißer mönch mit großer müh und arbeit 
dahin beredt, daß sie bischof Richarden, denselben tag nit als 
ein bischof, sondern als ein schlechten clerik und pfaflen in 
die Stadt kommen sollen laßen, dann wo das nit geschehen, so 
war gewis, daß man abermals bann und interdict gehalten hält, 
zu dem verfolgt auch graf Emich von Leiningen mit allen, die er 
vermocht, bischof Richarden und unterstund ihn zu fangen, da 
besorgten die burger, wo dem bischof etwas leids bei ihnen 
widerfahren sollt, es möcht ihnen zu großen nachreden und 
ohnglimpf gereichen, also und mit dieser condition kam bischof 
Richard in die Stadt Worms in des custors haus, so einer von 
Bibelstein, und nit in den saal. den andern tag morgend mit 
sonder anstellung etlicher des raths und anderer der reichsten 
und vornehmsten burger ward es dazu bracht, daß der bischof 
zu s. Andrespfort hinauskam und zu s. Marlinspfort mit viel 
reutern wieder in die Stadt einritt. den andern tag sang man 
im münster mess, und hielt er hof mit seinen pfaffen und bür- 
gern, so ihme anhängig, desgleichen war vor niemals gehört 
worden, als nun der bischof auf cathedra Petri anno 1253 
einkommen war, doch nichts desto weniger so sangen und hielten 
die pfaflen nit änderst mess, dann auf ein verdingnis, als auf ein 
zeit und gnad. und obwohl auch die burger hatten den bischof 
einreiten laßen, wollten sie doch seinen willen durchaus nit 
theilen. 

(184) König Wilhelm schickt gen Worms einen herren 
von Eppenstein und einen von Rüdesheim, daß sie sich zu ihm 
hielten, aber ihme ward kein antwort drauf, darum wollt man 
die Stadt wieder in bann thun, iedoch erlangt herr Walter abt 
zu Erbach ferner zeit bis auf assumptionis Maria? , und zu aus- 
gang iez gemeld I er zeit als die burger zu Worms eines theils 
von kaiser Friedrichen und könig Conraden nit abstehen wollten, 
wie hart und dickermal sie darum von dem bischof ersucht und 
ermahnet worden, da verkündt bischof Richard die burger wie- 
der in den bann, das geschah sonntag nach assumptionis Ilaria?, 
und er fordert alle die, so könig Wilhelmen und seiner partei 
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waren, in seinen hof und nennet sie goltsfurchtige und begehrt 
von ihnen hülf und rath, wie der heiligen kirchen zu helfen 
wäre, stärkt, ermahnet sie mit allerhand worten, wie er das zum 
allersüßesten und beweglichsten reden könnt, darzu die iezt 
gemeldte einmütbiglich sprachen und antworteten, sie wollen alles 
ihres Vermögens ohnangesehen ihres leibs und guts dem biscbof 
und der kirchen beiständig sein. 

Als diß der bischof vernahm , ward er sehr froh , daß er 
sich an sie gehenkt und sie an sich gezogen hätte, ihm eine 
partei (185} gemacht und die burger getrennet, flugs drauf auf 
des heiligen kreuzes tags im herbst auf einen sonntag erfordert 
er alles volk der ganzen Stadt auf den platz vor seinem 
bof und setzt sich mit seinen prälaten und pfaflfheit auf die 
saalsteg, that seine red* und predigt und verkündiget alle die 
kaiser Friedrichen und könig Conraden anhiengen Öffentlich in 
bann, als die nit gotlesforcht hätten und der christlichen kirchen 
widersetzig wären, das geschah ut supra anno 1253 die quo 
supra. 

Bald hernach als der bischof die burger von einander ge- 
trennet und rotten gemacht halte, that er den bann in der sladt 
wieder ab, auf daß aber die Parteilichkeit nit zergieng, sondern 
ie länger ie strenger würde, damit ihm sein will geschehe, so 
ordnet er, daß die, so kaiser Friedrichen und könig Conraden 
anhiengen, die ohngottesfürchligen genannt, von allen christlichen 
sacramenten gänzlich ausgeschlossen, sprach auch selbst auf ob- 
genannten tag dieses urtheil wider die kaiserischen, so er ohn- 
goltsförchtigen nennt, öffentlich vor aller pfafTheit und gemeinem 
volk. 

1. Nämlich da ein pfaff mess anfieng, sollt er sich umkehren, 
gegen allen umstehenden und öffentlich verbannen, auch im bann 
am höchsten beschweren alle die kaiser Friedrichen und könig 
Conraden anhiengen oder beiständig wären, darzu auch all ihr ge- 
sind, gebot auch hartiglich und fest, daß sie alle die, (186) so 
der partei wären oder zugegen stünden, angeben und nit ver- 
schwiegen, desgleichen wann der pfaff das offertorium ge- 
sprochen hatte , geschah abermals also , welcher von der obge- 
meldten partei zugegen wäre oder deren gesind , der soll bei 
dem christlichen glauben und dem leichnam und blut unseres 
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herm Jesu Christi, den oder die leut melden und angeben, auch 
aus der kirchen werfen, waren also viel von der kirch vertrieben. 

2. Der bischof verbot auch, daß von keinem priester das 
sacrament in einigem haus der ungehorsamen wie sie der bischof 
nennet einem menschen gereicht würde, obschon der krank nit 
ungehorsam gewesen war, sondern man hat den kranken in 
eines gehorsamen haus tragen müßen, hat er änderst providiert 
wollen werden. 

3. Ja so einer kaiser Friedrich oder könig Conrads partei 
krank wäre und in seinem lager nach Ordnung der kirchen ver- 
sehn sein wollt, gab man ihm etwan das sacrament, doch ward 
ihme extrema unetio das heilige öl (wie es dazumal in der 
pabstischen kirchen genannt) abgeschlagen und versagt, darauf 
dann so einer starb, so ließ man ihme die todtenbahr, kerzen, 
rauchfaß, kreuz und andere cerernonien, welche der zeit für 
groß heiligthum gehalten (187) worden, nit folgen, ward auch 
nit auf den kirchhof begraben, man leulet ihme auch nicht. 

4. Desgleichen war auch allen des bischofs partei, welche 
er die gottsfürchtige nennet, verboten, daß keiner zu der andern 
partei in ihrer krankheit noch sonst auch gehen soll. • 

5. Über das und zu dem allem so ward denen, so könig 
Conrads partei waren und nit des bischofs, alle recht und recht- 
fertigung an weltlichen und geistlichen rechten versagt, also daß 
ganz kein urtheil oder recht, die wider sie gesprochen würden, 
hatten kraft, es ward auch keiner vor goltesfürchlig geacht oder zu- 
gelaßen, es geschehe dann mit genügsamer bürgschafl und sicher- 
heil, so viel als sein person erfordert, also daß er der kirchen, 
dem bischof, könig Wilhelmen mit worten und werken in alle 
wege und in allem verwilliget gehorsamen und anzuhangen, da 
diß erkannten, die kaiser Friedrichs und könig Conrads und 
nit des bischofs partei waren und merkten wohl , daß sie hin- 
fort nit widerstehen möchten, da that sich ie einer nach dem 
andern als gezwungen und gedrungen zu der andern .partei 
und ellich der fürnehmen stunden gar willig ab. also waren 
die burger in 4 wochen alle zu des bischofs partei gedrungen, 
anno 1253 im octobri. 

(188) Hierzwischen und in diesem Zwietracht ward nach inhal- 
lung der ersten rachtung kein rath gehalten oder auch über den 

ZORN. 7 

Digitized by Google 



98 

freveln gericht, darvon große übel ohngestraft waren blieben, 
derhalben setzten ihnen die burger vor und wollten auch mit 
aller macht, worten und werken, daß bischof Richard die 40 raths- 
herren nach altem herkommen und als die Stadt von römischen 
kaisern und königen gefreiet ist, wieder aufkommen ließ, und 
dieweil der bischof sich dess widert, wollten die burger auch 
thme nit gehorsam sein, darum drohet er ihnen, sie abermals 
in bann zu tbun, aber nit desto minder wollten sie von ihrem 
fürnehmen nit abstehen, sondern die 40 rathsberrn wieder haben, 
wie es vormals unerdenkliche jähr gebräuchlich gewesen, darauf 
endlich der bischof antwortet, wo es etwas anders wäre, wollte 
er das gern laßen geschehen, aber diß wäre nit in seiner macht 
allein, dann es wäre also von gemeiner pfafTheit und prälaten 
versehen und besorget; wo er diß geschehen ließ, so würden 
sie ihn des bisthums entsetzen, also von anfang des bischofs 
inritt ward kein rath in der Stadt Sachen gehalten, noch einig 
übel wie viel und groß das in der Stadt geschah gestraft oder 
darauf gerichtet, in summa es war ganz kein regiment und 
war niemand sicher. (189) das möchten die burger die läng nit 
leijjen, denn hierdurch giengen große schand und laster* täglich 
im schwang, und erhub sich täglich ie länger ie mehr viel großer 
ja mm er und noth in der Stadt Worms, das merkt der bischof 
und gedacht wohl, daß mit der zeit die burger von ihrem für- 
nehmen der 40 rathsherren abstehen müßen oder des regiments 
entbehren, welches sie nit bald würden gedulden, derohalben 
auf daß die Stadt nicht so ganz in wesen und ehren verdürbe, 
auch nit wieder in den bann käme, ist etwas nachläßiger von 
der burger Seiten gehandelt worden, und hat der bischof nach 
mancher hand practica nach inhalt der ersten rachtung neun 
bürger erwählt, welche mit namen also geheißen haben, quorum 
nomina in antiquo chronico haec sunt: 

1. Conradus Dierolf. 

2. Henricus Richeri. 

3. Wernerus retro Monetam (hinter der Münz). 

4. Henricus Cippura. 

5. Conradus de arbore Rosarum (Rosbaum). 

6. Edelwinus Dives (Reich). 

7. Eberhardus in vico Lanae (in der Wollgaßen). 
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8. Henricus Holtmund. 

9. Henricus Rufus (Rot). 

Isti novem sex milites el egenin t his nominibus: 
(190) 1. Davidera retro Coquinam (hinter der Garküchen). 

2. Jacobum dictum de Lapide (vom Stein). 

3. Wolframum de Pfeddersheim. 

4. Wernherum de Durnckeim. 

5. Godfridum de Moro (vom Maulbaum). 

6. Godfridum de Sülzen. 

Dieweil aber nun von der ersten rachtung an bis auf die 
zeit fast in die 20 jähr nie kein recht regiment , Ordnung oder 
wesen gewesen war, darzu große ohnsägliche bränd der Stadt 
ergangen, dardurch großer schaden, krieg und drangnis wie 
vermeldet die inwohner erlitten haben, kamen viel von der ritter- 
schaft und nahrhafligsten burgern aus der Stadt und waren viel 
armer verdorbener leut noch darinnen, die hatten kein straf, kein 
regiment und nichts dann lauter faetiones und Parteilichkeit, das 
alles von der Stadt feind derhalben zugericht ward, auf daß sie 
iemehr verarmten und verdürben, und dardurch also lang im 
regiment verhindert und versperrt blieben, bis ihnen ihr will ge- 
schehe, welches auch letzlich zu wegen bracht worden, und ordnet 
und setzet der bischof den rath nach inhalt und vermög der 
ersten rachtung. dann wo die burger nit darin gewilligt hätten, 
wären sie aus Verhinderung (191) der bischof zu keinem regiment 
nimmer kommen und letzlich gar verdorben, dann kaiser Conrad 
der zeit in königreich Sicilien und Apulien war und nahm sein 
väterlich reich ein, in welchem auch ihm von Manfredo vergeben 
worden, wie änderst wo weitläufig in historiis davon geschrieben 
wird, darzu ist diese zeit (wie dann gemeiniglich, als alle alte 
und neue historien klärlich zeugen, aufruhr, hunger und grausam 
sterben in läodern und Städten gern bei einander) also große 
theuerung gewesen, als sie ie gesehen oder gehört worden, 
doch hat zu Worms ein ehrbar rath ein Statut gemacht, daß nie- 
mand in der Stadt das korn theurer verkaufen noch kaufen dürfen, 
dann das malter um 5 sch. d., da es außer der Stadt sonsten 
bat ein pfund heller gölten, bischof Richard muste sich erhalten 
in der Stadt Worms allein der renten, die ihme darin gewerden 
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möchten, dann Eberhard, der wider ihn gewählet war, nahm mit 
liülf derer von Leiningen alles ein, das auf dem land des stifts war. 

Der bischof begehret wohl dickermal hülf an die burger, 
aber er hatte es nit um sie verschuldet, und wollten ihme auch 
nichts helfen oder sich in fremde händel schlagen, also ver- 
mocht der bischof auch nit die läng zu Worms zu bleiben, die- 
weil er sich aber noch seines widertheils besorget, kam er 
anno 1254 3 februarii heimlich aus der Stadt zu seinen freunden, 
mit (192) deren hülf zog er um mittfasten wohl gerüst und ver- 
brannt alsbald den vorhof zum Stein und trieb das vieh zu 
Ladenberg hinweg, und demnach könig Wilhelm, welchen etliche 
bischoi deutsches lands wider kaiser Friedrichen und könig Con- 
raden bei zeit beider leben zu einem könig erfordert hatten, 
im Niederland wider etlicl» herrn krieg führet, auch ihm in diesen 
landen hochermeldte herrn mit ihrem anhang nämlich der für- 
nehmsteit städt, nit weichen wollten, waren aus dieser Uneinig- 
keit der könig (welcher am ersten. der pabst, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen geschlecht von wegen seines tapfern 
gemüths , damit er des pabsts pracht zu demüthigen unterstand, 
feind war und ihn dcshalben oft excommuniciert und des kaiser- 
thums entsetzt, auch nit ruhe gehabt, bis er dasselb edel blut als 
ein blutdürstiger hund gar ufgeleckt, darnach aber die bischof 
am Rhein, welche gern das merum imperium in Städten gehabt, 
ursach waren) ohnsägliche krieg , noth , brand , jammer und 
allerlei unglück gar nahe in allen Städten Deutschlands entstanden, 
darzu bann und interdict in vielen Städten, so von kaiser Fried- 
richs geblüt nit abstehen wollten, welches der anfang alles j am- 
mers, und dadurch viel städt am Rhein in groß verderben kommen 
sind. 1 

(193) Hierum und der ursach halben haben sich anno 1254, 
rebr. 1254 als kaiser Friedrich und sein söhn könig Conrad schon 
im jähr 1254 12 cal. junii mit tod verfahren, im februario zu 
ewiger Vereinigung zusammen verbunden die von Worms und 
die Stadt Mainz, die dann hievor lange zeit in merklicher irrung 
gegen einander gestanden waren, und diß darum, damit sie sich 
wider vieler freventlicher muthwilliger leut anlauf beschützen und 
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beschirmen möchten, [wie denn desselbigen Vertrags noch alte 
lateinische copeien vorhanden also lautend. 1 

(194) Als die von Worms und Mainz in berathschlagung 
und handlang stunden, wie sie sich mit einander vereinigten und 
verbündten, sind hierzwischen denen von Oppenheim wie denn 
auch lang zuvor ihre gottesdienst verstrickt gewesen, demnach 
sie aber vernahmen, was nutz und Fruchtbarkeit aus aufgerichtem 
frieden (195) und verbündnus herfließe, haben sie in deren 
von Worms und Mainz verbündnus auch heftig begehrt, nach 
dem aber Gerhard bischof zu Mainz ihren gottesdienst Freitag 
vor dem palmlag anno 1254 wieder einen freien gang doch 
mit einem geding gelaßen, sind sie hernach von den vorgenannten 
zwoen städten folgender weis in ihren bund auf und angenommen 
worden]. 2 

(197) Desmals aber 3 stunds in Deutschland und fürnehmlich 
am Rhein also, daß wer der stärkst war, der schub den andern in 
sack, wie er kunnt und möcht. die reuter und edelleut nähreten 
sich aus dem Stegreif, mordeten wen sie konnten, verlegten und 
versperten die päss und Straßen und stellten denen, so ihres 
gewerbs halben über land ziehen musten, wunderbarlich nach, 
darneben hatten etliche herrschaften neue zöll am Rhein aufge- 
richt, auch war das arm volk mit übermäßigen unbilligen 
Schätzungen (198) hoch beladen, beschwert und bedrängt, der- 
halben weil sie sonst keiner hülf oder trösten gewärtig, verbanden 
sich nach deren von Worms, Mainz und Oppenheim exempel fast in 
die 60 städt am Rhein gelegen, daß ie eine der andern in nöthen 
beistand thuen sollte, als Wesel, Neus, Ach, Cöln, Bonn, Bop- 
pard, Wetzlar, Speier, Straßburg, Basel, Schlettslatt, Zürch, Frei- 
burg, Breisach, Weißenburg, Neustatt, Wimpfen, Heidelberg, 
Lützelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Lauters- 
burg, Mühlhausen, Gelhausen, zu dieser städt bund schlug 
sich pfalzgraf Ludwig, welches Schwester mit namen Elisabetha 
könig Conrad zum gemahl gehabt, stellt seine kriegsrüstung neben 
sie, die thaten dann zusammen und stellten alle zöll ab, so auf 
dem Rhein bei den Städten aufgehoben wurden, wiewohl sie von 

* 
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wegen der krieg viel schuldig, rißen die roubsch lößer ein, 
schleiften sie, vertrieben die mörder und Straßenra ub er zum land 
hinaus, als diß ihnen glücklich näher gierig, schickten sie zu 
den benachbarten Pürsten und berrn, nämlich Gebharden, Con- 
raden, Arnoifen, erzbischofen zu Mainz, Cöln und Trier, Richarden, 
Heinrichen, Bertholden, Jacoben, bischofen zu Worms, Straßburg, 
Basel und Metz, desgleichen an Conraden, Emichen wildgrafen, 
Dietherichen von Catzenelnbogen , Friedrich zu Leiningen, Bert- 
holden zu Ziegenhain, Boppen zu Thüringen, Ulrichen von Pfirt 
(199) Gerlachen von Limburg und alle städt, daß sie auch des- 
gleichen abstellten, wiewohl sie aber erstlich des ungern Ihaten, 
iedoch folgeten sie den andern, kamen gen Mainz zusammen 
und schwuren den zehnjährigen frieden zusammen, ward also 
durch deren von Worms löblich exempel und großen kosten 
(dann ihnen das erst jähr über die tausend mark auf soldncr 
und reuter zu bestellen gelaufen) wiederum fried und ehrbarkeit 
ziemlicher maßen gepflanzt. Actum anno 1254 auf Margret». 

[Constitit haec generalis pax Worin, primo anno tarn in expen- 
sis quam soldariis conquirendis plus quam mille marcas. Juda?i vero 
dederunt ad subsidium pacis generalis 200 pfund hall., cum quibus 
soldarii sunt appreciati. Vide chron. fol. 39. und als sich der 
zeit diesem gemeinem landfrieden niemand heftiger widersetzt, 
denn herr Wernher von Bolanden, ist ein schloß, das er zu 
Ingelheim gebaut und daraus er großen schaden vielen gelhan 
hat, von denen von Mainz belagert und mit hülf anderer bunds- 
städten den 10 septembris erobert und geschleift worden, welches 
herrn Wernhers freundschaft heftig verdroßen, derohalben sie 
sich bei Odernheim versammlet und in die städt fallen wollen, 
als sich aber die Stadt gewaltiglich zur gegenwehr stellten, legten 
sich der bischof von Mainz, der wildgraf und andere herrn 
mehr dazwischen und machten zwischen den paileien bis auf 
Michaelis einen anstand, doch daß graf Eberhard von Eberstein, 
Wernher von Bolanden, Philps von Hohenfels, der herr von 
Eppenstein, der herr (200) von Falkenstein ihr ungelt und zoll 
zu waßer und zu land gar abstellen und fallen ließen. 

Eodem anno et mense sind die' von Worms mit ihren guten 
freunden, den burgern von Mainz und Oppenheim über die heim 
von Strablberg ausgezogen, ihnen ihr dorf Schriesheim verbrennt 
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und die Wingert daselbst abgehauen, dann sie vor denen von 
Worms viel leids gethan. ist folgends durch schenk Conrad 
von Erbach und andere herren, Philps von Hohenfels, Hermann 
von Rietberg, truchseß von Alzei und andere herren gänzlich 
vertragen worden.] 

Als nun könig Conrad gestorben und sich Wilhelm zu re- 
gieren viel unterzog und von dem mehrertheil für ein kaiser 
angenommen ward, hat auch letzlich die Stadt Worms ihn für 
ihren herren aufgenommen und gehalten, haben auch zu besttt- 
tigung des landfrieds zu ihm geschickt Wolframum und Conraduin 
Dierolfi in Holland, auf welche legalion der Stadt gangen 150 mark 
kölnisch anno 1254 mense septembri. 

Hiernach ist er im jähr 1255 im februario feria 5 post 
purificationis Maria) gen Worms kommen und von den burgern 
die huldigung empfangen, sind auch viel von Pürsten und herrn 
dahin zu ihm kommen und der Stadt aufgerichten landfrieden 
geschworen, könig Wilhelm hat auch daselbst den 5 februarii 
aof dem saal öffentlich vor allermenniglich (201) geordnet, daß 
hinfort von den schiffbrüchigen kein grundruhr mehr gefordert, 
noch genommen werden soll. 

Anno 1255 den 24 septembris sind zween rathsherren von 
Worms, nämlich Wolfram von Pettersheim ein ritter und Heinrich 
Richen, als sie auf einen stadttag gen Straßburg geschickt 
waren, zu Hardt unterwegen durch graf Emich von Leiningen 
neben etlichen deren von Mainz geschickten gefangen und auf 
das schloß Landeck geführet worden, sind doch hernach am 
zehenden tag ohn entgeltung wieder ledig worden, und hat sich 
der von Leiningen mit den bundstädten hierüber vertragen müßen. 
[es hat auch hocbgemeldter könig Wilhelm, als er freitag vor 
Martini ermeldts jahrs hie zu land ankommen, allen Städten gen 
Oppenheim ein tag angesetzt und hat ihnen ein königlich Privi- 
legium folgends inhalts hierüber geben. 1 

(204) Es hat auch hochgedachter könig Wilhelm um diese 
zeit mit verwilligung der forsten, die pfalburger hin und wieder 
in allen Städten abgestellt, also daß sie hinfort an keinem ort 
mehr platz haben sollen, es sind aber pfalburger genannt worden 
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die burger, welche nit an dem ort gewohnt haben.] könig 
Wilhelm und sein gemahl Elisabetha vom haus Sachsen waren 
dickermal zu Worms, welche als sie auf ein zeit gen Trifels auf 
ihr schloß nit weit von Landau reiten wollt, ward sie samt 
einem grafen von Waldeck von einem genannt Hermann von 
Rietberg gefangen, und als er sie aller ihrer kleinod beraubt, 
hat er sie gefänglich gen Rielberg geführt , anno 1255 im 
decembri, wurden aber bald wieder ledig, und sind die burger 
von Worms wohlgcrüst bald darauf ausgezogen und zuvor pfalz- 
grafen Ludwigen und andere bundsverwandten auszuziehen er- 
fordert in willens, Hermann von Rietberg, um daß er den land- 
frieden gebrochen, in dem er die römische königin, als sie auf 
ihr schloß Trifels wie vermeldt ziehen wollen, auf freier Straßen 
bei Edensheim gefangen und auf sein schloß Rietberg geführet, 
consiiüi h.c zu überziehen und (205) zu strafen, und sind die 
»peditio erste nacht zu Mutterstatt gelegen, daselbst sind wohl- 

Worm. 500 ° ° 

ra.rc. et gerüst zu ihnen kommen pfalzgraf Ludwig churfürst, 
,mph08 ' graf Friedrich von Leiniiigen, die raugrafen, herr Philps 
von Hohenfels, herr Philps von Falkenstern, herr Wernher von Bo- 
landen, die sind sammethaft vor das schloß Rietberg gerückt, 
und als die von Mainz, Oppenheim und andern Städten zu ihnen 
kommen, und Hermann von Rietberg solches gesehen, hat er 
sein leib, hab und guter den bundsverwandten ergeben und den 
4 decembris gen Worms gezogen , darin bis auf ein völligen 
abirag seiner Übertretung geschworen [das schloß Rietberg bei 
Landau ober Weyher am gebirg gelegen ist hernach zerstöret 
worden]. 

In dem versammlet könig Wilhelm ein heer in Niederland, 
die Friesen zu zwingen, welchem die burger von Worms ein 
große hülf mit kriegsschiffung und schützen geliehen, aber er 
ward von ihnen erschlagen im januario anno 1256. 

[Anno 1256 ist graf Diether von Catzenelnbogen an denen 
von Mainz friedbrüchig worden, derowegen die bundslädt ihm 
sein schloß Rheinfels am Rhein auf allerheügen abend belägert, 
und kost dieser zug die von Worms 2000 mark.] bald hierauf 
ward von den standen des reichs zu wählung eines kaisers oder 
königs ein tag gen Marburg angesetzt, nun hat der herzog von 
Braunschweig den bischof von Mainz (206) im gefängnis, darum 
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und auch von wegen der Unbequemlichkeit der Stadt Marburg 
hat diese tagsalzung kein fortgang, dann Cöln und Trier wollten 
nit erscheinen. 

Letzlich aber anno 1257 wurd im februario ein tag gen 
Frankfurt ausgeschrieben, allda als sich die fürsten versammlet 
und in der wähl getrennel und gespalten, haben sie zween er- 
wählet, dann der erzbischof von Mainz, welchem Richardus 
Anglus 8000 mark zu seiner erledigung geben hat, auf daft er 
ihm seine stimm in der wähl gebe, desgleichen der von Cöln, 
pfalzgraf Ludwig sammt seinem söhn Heinrichen, herzogen in 
Baiern, erwählten Richardum in Engelland zu Cornubiae grafen, 
so ein söhn war könig Johannen aus Engelland und ein bruder 
Henrici III königs in Engelland, von etlichen historicis Cor leonis 
genannt, die andern, als «rzbischof Arnolph von Trier, Adolph 
herzog zu Sachsen, Johann markgraf zu Brandenburg, bischof 
zu Speier, so einer von Leiningen und von Ottocaro könig zu 
Beheim deshalben brief hatte, erwählten Alphonsum, könig in 
Hispanien und Castilien, welcher auch Petrum Garsiam Marrochi- 
danum archidiaconum bei der erwählung hatte, zu dieses Alphonsi 
wählung that gute beförderung graf Adolph von Waldeck. Alphon- 
sus, als ihn seine freund beredet, verwilliget in die wähl (207) 
und will das reich mit dem schwer! erhalten, dann über obge- 
nannte forsten hatte er im beistehen den könig aus Frankreich 
und Navarra, den herzog aus Brabant, ein gräfin aus Flandern, 
item die Stadt Worms und Speier, ehe sie Richard unter sich 
bezwang, aber Richardus, welcher von geld mächtig, bestach 
alle fürsten , daß wie er das Imperium mit geld erkauft, also 
auch mit gelt erhielt, derhalben auf ascensionis domini wurd 
er von den fürsten aus Engelland gen Ach beleitet und da in 
beisein der bischof Mainz, Cöln, Lüllich und Utrecht gekrönet 
und gesalbet, der zeit hat bei ihm die königlichen regalia Philips 
von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der gab sie 
Richarden, als er ihrae 4 mark verehret hat. dadurch er viel 
übermüthiger worden und fast alle städt am Rhein, demnach er 
den frieden so sie unter Wilhelmen mit einander gemacht zer- 
störet, unter sich gebracht, dem bischof von Trier, als er ihn 
in der güte ihm nit anhängig machen könnt, hat er sein ganz 
. Jand mit feuer und krieg verheeret. Bopparden hat er belägert 
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und gewonnen, als er den burgern fried und gnad zugesagt 
es haben ihn auch die von Mainz unangesehen der vorigen ver- 
bündnis als einen römischen könig aufgenommen, Frankfurt und 
Oppenheim hat er durch hülf des bischofs von Mainz und Straß- 
burg eingenommen. 1 [Oppenheim hat sich (208) auf gewisse 
geding an in ergeben., nämlich daß die Zerstörung des schloßes 
ihnen nit ungütlich sollt zugemeßen werden, daß auch dasselbig 
der könig zu ewigen Zeiten nimmer mehr erbauen sollt, daß sie 
weiters drei ganzer jähr von allen beschwernisscn frei ledig 
wären, und letzlich, so von dem pabst mittlerweil ein anderer 
mächtiger könig bestätigt würde, ihm weiters nit mehr verpflicht 
sein sollen, hierauf haben sie ihm als einem könig gehuldet 
dagegen hat er ihnen zum Schultheißen gesetzt Jacob von Lit- 
wilre ritter.] Worms und Speier, auch schon da sich ihre 
bischof drein legten, könnt er unter sein joch nit bringen, denn 
sie wollten ihn nit Tür einen könig haben, er vermocht auch 
das nicht mit gelt oder gewalt ein lange zeit erlangen, [denn 
sie zuvor zusammen geschworen hatten, wenn könig Alphons 
das römisch reich annehmen und dasselbig nach seinem vermö- 
gen handhaben wollt, daß sie ihm auch beistehen wollten, wo 
aber nit, daß keine ohn die ander aus ihnen an einen andern 
könig sich henken sollte, das standhaflig zu halten haben ritter 
Wolfram und Wernher hinter der Münz, der Stadt Worms bur- 
germeister, dem bischof zu Speier handtreu geben.] darum 
schafft er ihnen viel Widerwärtigkeit und ungnad, darzu denn 
bischof Richard von Worms, welcher seiner partei war, treffliche 
hülf tbat. 

(209) Anno 1257 den 27 augusti ist Jacob Raab ein ritter 
des raths zu Worms feind worden, dieser ursach halben, als 
Albrecht domsänger zu Worms gemeldtes Jacobs bruder ge- 
storben, und die sach so er vormals mit dem bisthum gehabt 
geschlicht worden, ist er mit hülf bischof Richards in rath ge- 
wählt und burgermeister von der ritterschaft wegen worden, 
auch sonsten zu großen ehren und gut an liegendem und fah- 
rendem kommen, dardurch ist er sehr hochmüthig worden und 

1 mit dem beding, daß man das schloß so Oppenheim flft wieder bauen 
eoUt, eingenommen Z. 
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hat solche excess und Übertretung begangen, welche dem rath 
ohn Verletzung ihres eids stillschweigend und ungerechtfertigt 
hinzugehn laßen keineswegs gebühren wollt, derhalben haben 
sie ihn drüber zu red gestellt, und als er derselben glaubwürdig 
überwiesen worden, haben sie ihn mit urtheil und recht ihrem 
stadtbrauch nach des raths entsetzt derowegen er dann sich 
heimlich unterstund, dem rath und rathspersonen mit seltsamen 
practiken allerlei leid und schaden zuzufügen, in dem erhebt 
sich zwischen ihm und einer andern ralhsperson genannt Edel- 
wein in der Petersgaß wohnhaft ein zank etlicher schuld und 
Scheltwort halben, welcher doch nach der Stadt brauch durch 
mittelst etlicher bescheidenen personen in der gut ist hingelegt 
worden, also daß sich genannter Edelwein deshalben vor Jacob 
rittern gar nit besorgt oder furcht, nun hat sichs begeben, daß 
•Edelwein und Wernher Dierolf (210J in Stadtgeschäften den Rhein 
hinab nach Mainz zu waßer reiseten. als solches Jacob, der 
der zeit zu Worms mit weib und kind wohnet, gewahr worden, 
hat er auf sie im herumziehen gelauert und sie bei Dürenkheim 
auf dem Rhein mit gewehrter hand angefallen, Vorhabens sie zu 
erschlagen. Edelwein entrinnt mit göttlicher hülf, aber Wernher 
Dierolf wird heftig auf den tod verwundt und gen Alzei ge- 
schleift sammt noch dreien burgern, einem genannt Hartlieb, des 
Edelweins schwestersohn und dem schiffmann, über wenig tag 
wird der herr Dierolf von dem truchseßen von Alzei sehr 
schwach in Worms geführt, aber der ritter Jacob sammelt sich 
mit den seinen zu Westhofen, ließ sich mit 200 im feld bei 
Pfefielkheim sehen und that den burgern viel höhn, spott und 
schaden an. als sich aber die burger zur gegenwehr stellten, 
trug der bischof fürsorg, es möchte ein großes feuer daraus 
werden, legt sich darzwischen und stillt mit rath etlicher vom 
adel die sach ein zeit lang, so bald aber bischof Reichard ge- 
storben und ihme Eberhart succediert, auf welchen ritter Jacob 
nit viel gab, hat er sich um ostern des folgenden jahrs mit den 
seinen im schloß Guntheim wieder gesammlet, ist von dannen 
gen Liedricbsheim gezogen und da herrn Edelwein sein mühl 
und haus abgerißen, desgleichen zu Nittensheim Conrad (211) 
Dierolfen , auch einem burger zu Worms , seine scheuer ver- 
brannt, Heinrich Richen zu Sülzheim seine kelter eingerißen, zu 
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Herlesheim seine scheuer mit getraid in grund abgebrannt, zu 
diesem ritler Jacob Raaben genannt vom Stein schlugen sich 
andere mehr, als nämlich Jacob Litwilre, Schultheiß zu Oppen- 
heim, sammt etlichen seinen burgern , etliche von Alzei, Conrad 
und YVemher gebrüder von Sulgeloch, der domsänger von Worms 
Jacob zum Stein, dieses bruderssohn. die thäten hin und wider 
denen von Worms auf den Straßen an ihrem leiben und gut außer- 
halb der Stadt unzahligen großen schaden, führet ihnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen auf einmal vor der Andrespforten 18 
genommen und gen Alzei geführt haben, als nun diese fehd 
fast in die zwei jähr gewährt und sich Worms tapfer gewehrt 
hat, also daß sich die k. m. auch der Sachen unternehmen 
wollte, legt sich Philips von Hohenfels und graf Emich von Lei- 
ningen drein und beredten den von Stein, daß er sich mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber gethan hätte , dieweil * 
er sich eines größern Schadens von der hohen obrigkeit besorget, 
derhalben auf Lucia? anno 1259 setzt er bürgen alles zu thun, 
was ihm wegen des Schadens denen von Worms zugefügt auf- 
erlegt würde, ohn alle einred und hindernis. desgleichen hat 
auch Conrad Sulgenloch auf bitt graf Emichen von Leiningen 
und seiner freund, Gudelman (212) von Metz, Berthold von 
Lammersheim, bürgen gesetzt alles wieder zu stellen, was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens gethan hätte, 
ist also diese sach auch geschlicht und gericht worden. 

[Anno 1257 auf pfingsten haben die bundstädt markgraf 
Rudolphen von Baden zu Selz belägert, aber der markgraf hat 
den sieg erhalten und den Städten großen schaden gethan, ihnen 
von der ritterschaft und burgerschaft 85 mann gefangen, unter 
welchen 18 von Worms gewesen, und haben ihme die von 
Worms ie vor sechs 254 mark Silbers geben müßen für ran- 
ziongelt, sie damit zu ledigen ] 

Anno 1257 den 7 novembris ist bischof Richard zu Worms 
gestorben, welcher Wimpfen, so lange zeit dem bisthum aba- 
lieniert, wiederum zum bisthum gebracht hat. liegt begraben 
im dorn für dem kreuzaltar [auf seinem grab stein steht nichts 
änderst denn Richardus episcopus Vormaciensis. es hat dieser 
bischof des andern tags nach seinem einritt dem ganzen rath 
und fürnehmsten von der burgerschaft ein köstliche stattliche 
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panket zuger üst, sie bei derselbigen freundlich und herrlich 
empfangen, der meinung, ihme sie hiemit desto williger zu machen, 
hat aber bei dem ralh und burgerschaft hiermit wenig als vor 
26 deo. vermeldt verfangen.] nach ihme ist wieder ipso die 
sanctorum innocentium erwählet (213) worden Eberhardus rau- 
graf von Boyenburg, so vormals mit Richarden auch in der wähl 
gestanden, es hat aber auch neben ihm herr Burkhard dom- 
dechant in dieser zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohalben sie 
beede bestätigung ihrer wähl bei ihrem metropolitano Gerhardo 
erzbischof zu Mainz gesucht, der hat ihnen freitag nach epi— 
phani© gen Bingen einen tag angesetzt, allda beide parleien 
mit ihren freunden und gewaltigem beistand der advocaten und 
juristen ihre sach aufs best laßen fürbringen, damit ein ieder 
das bislhum möge behalten, aber nach vieler gepflegter Unter- 
handlung durch mittel Heinrichs von Eberstein, bischof zu Speier 
und kaiserlichen canzler, auch mit verwilligung des erzbischofs 
von Mainz, ist ein vertrag gemacht worden, und hat der dorn- 
dechant von bischof Eberharden sein leben lang alle jähr 40 
pfund Wormser münz oder so viel an wertb genommen und 
ihme cediert, darüber ihm denn gewisser zins ernannt, darauf 
er solche 40 pfund möchte fähig werden, dieser zeit war 
der graf von Leiningen noch der Stadt zu hülf, aber Eberhard, 
dieweil er mächtig von geburt und darum zum bischof erwählet, 
unterstund er auch, die Stadl Worms um das regiment anzulan- 
gen, und nahm aller band für, mehr und weiter denn seine vor- 
fahren gethan hatten, derohalben er sich dann auch zu könig 
Richarden thät, der meinung als wollte er die Stadt Worms gar 
unter das joch bringen, (214) zog auch ihme stetigs nach, die- 
sen Eberhardum schickt auch könig Reichard von Mainz nach 
Worms, die inwohner mit drohen ungnad oder mit großer Ver- 
heißung zu bewegen, ihn für ein könig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf kein antworl, darum war der könig der Stadt un- 
gnädig, aber dem bischof gab er gute freiheilen, herrlichkeiten 
und sonst auch sein eigen gell, darnach über ellich zeit schickt 
er Gerharden, wildgrafen zu Eppenstein erzbischof zu Mainz, gen 
Worms, aber es ward abermals nichts daraus. letzlich nach 
vieler mit ihnen im Schönauer hof gehabter und geübter Unter- 
handlung haben sie anno 1258 im julio um Jacobi Richardum 
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vor einen könig angenommen, doch der gestalt, daß er ihnen 
zu gemeiner Stadt nolhdurft 1000 mark Silbers alsbald geben 
oder versehen sollt, das dann auch geschehen, und ist also der 
könig Richard gleich in genanntem monat zu Worms eingeritten, 
die huldigung von den burgern empfangen, darauf er ihnen ihre 
privilegia confirmierl. die Unterhändler aber und arbitri waren 
von der Stadt wegen der erzbischof von Mainz, Emich graf zu 
Leiningen, Conrad raugraf, Conrad wildgraf, vizdom zu Rüdes- 
heim, Wernher von Bolandia und der. tempelherrnmeister. auf des 
königs Seiten Gualterus, BoLretus, Baltranius, mareskalci, gebrüder. 

(215) [Anno 1258 auf Laelare, welches der zeit war der 3 tag 
des märz, ist ein solch groß ungestüm schneegewässer angangen, 
daß der stadlwall bei der juden kirchhof ein groß slück wie auch 
anno 1234 eingefallen und auf der Andresbrücken zween er- 
soffen sind. 

Anno 1258 den 29 juli ist von der Stadt Worms und Hein- 
richen von Riprechtsberg ritter durch rath des bischofs die feind- 
schaft hingelegt worden, welche sich ein zeit lang zwischen ihnen 
erhalten, dieweil die burger dem rilter sein schloß, so er zwischen 
Worms und Speier bei Mudach gebaut, zerstört halten, es haben 
auch die juden diß jähr dem bischof und gemeiner stadt 200 mark 
gegeben, daß sie sie bei ihren rechten schützten und schirmten.] 

Anno 1259 auf Philippi und Jacobi erhub sich ein feuer 
bei dem predigerkloster in einem haus, darin einer geseßen 
Wernher genannt, gegen dem Wackerpyle hinüber gegen abend 
als die sonn tratergieng. und es war ein großer wind, der 
warf das feuer hin und her, also daß der beßer (heil der Stadt 
verbrannte von den predigern an bis auf die pfaupforten und 
brannt die ganze nacht, [in diesem jämmerlichen und erbärmlichen 
biand ist die Stadt Worms mehr denn in die 150000 mark zu 
schaden kommen, fürnehmlich an kriegswehr, rossmühlen und 
andern), so in der burger hof samt dem wagen, den man der 
zeit standhart genennt hat, verwahrt gewesen.] 

(216) Velus chronica Vorm. inquit folio 54: in hoc miserabili 
incendio damnificata est civitas Worm. ad 150 millia marcarum et 
amplius, et specialiter habebal communitas civium machinas et 
instrumenta molendina equorum, qua? omnia exusta sunt in curia 
cum curru, qui dicitur standhart, ad ©slimationem nulle marcarum. 
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[Es haben auch in ermeldtem jähr die von Mainz, Worms 
und Oppenheim ihren bund auf Petri und Pauli tag erneuert, auch 
ist diß jähr also ein heißer trockener sommer gewesen, daß 
von dem märzen an bis in den augslmonat wenig oder gar nichts 
geregnet hat, und ist doch so ein reich fruchtbar jähr an fruch- 
ten und wein worden, daß die faß theurer denn der wein ist 
kauft worden.] ungefährlich um diese zeit erhüben sich etliche 
von dem domcapitel und erlangten einen römischen oder kaiser- 
lichen richter zu Mainz wider die Stadt Worms von wegen daß 
ein rath ungelt von dem wein, so die pfafFen schenkten, aufhob, 
so doch solches vormals allwegen zu gut gemeiner Stadt ge- 
schehen war, und thaten diß mehr von neids und haß wegen, 
dann ihren stifiern zu gut, citierten den rath gen Mainz. 

Nun war der bischof von Mainz der Stadt Worms nit gar 
günstig von wegen eines ritters, der in der Stadt war genannt 
Nicolaus Muchinger, die domherren, Burchardus von Stockheim 
scholaster, Fridericus sein bruder, Dizo von Enselnheitn, Mer- 
bodo von Schönenberg, (217) besonderlich der Sänger Jacob 
von Alzei, ein stolzer hoffartiger mann, bewegten auch ihre 
freund zu schaden der Stadt mit brand, raub und allein andern 
ungemach, den sie der Stadt und burgern zufügen möchten, es 
waren wohl etliche domherren, nämlich Walramus domprobst, 
Gerhardus probst zu s. Paul, Wilhelmus custos, Philemannus des 
bischofs bruder, capitel Nühus, s. Pauli, Andrea? und Martini, die 
erzeigten sich gegen den burgern gleich als ob es ihnen leid 
wäre, aber der bischof und andere sahen durch die finger, 
ließen es geschehen und machten sich keiner parlei öffentlich 
theilhaftig. derhalb erhob sich ein großer unwill wider die pfafF- 
heit, also daß sie sich deshalben merklich besorgen musten, 
dann viel burger und der größer theil der Stadt war verbrannt 
und alles verderbt, so wollten etliche domherren eigner macht 
ihnen auch das ungelt der besten nervorum eins abstricken, auf 
daß sie desto füglicher sie zwingen möchten, welches dann der 
burgerschaft in keinen weg zu gedulden war. derhalben größern 
unrath, so der pfaffheit daraus hält erfolgen mögen, zu vermei- 
den, musten sie von ihrem fürnehmen mit dem römischen richter 
abstehen, und ward also durch des bischofs räth die sach das- 
mals hingelegt und die citation abgestellt. 
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[Anno 1259 in vigilia nativitalis domini redemit ecclesia 
hospitale apud s. Johannem pro 300 lib. hallensibus el 6 juge- 
ribus vinearum in Nusatz ante novam portam. Eodem anno re- 
novata3 sunt fenestrae monasterii, qua3 constilerunt 51 pfund. 
Eodem anno factum Organum constilit 163 pfund, praeter pretium 
magistri, quod fuit computalum ad 200 pfund.] 

(2183 Anno 1260 den 4 augstmonats ist könig Richard gen 
Worms kommen und allda bis auf s. Lampertstag stillgelegen, 
und demnach sich Oppenheim unangesehn ihre verpflicht und 
geschworene verbündnis gegen Worms, in dem sie die, welche 
auf ihre bürger gestreift, sie beraubt und ihre gebau verbrennt, 
gehaust, geherbergt und gehegt, schwerlich vergeßen, daraus 
ein große Uneinigkeit entstanden, hat könig Richard dieselbige 
in der zeit zwischen den zwo ernannten Städten vertragen; auch 
ward die fehd, welche sich in dem Scharmützel vor Osthofen 
angesponnen, zwischen denen von Worms und herrn Jacoben 
vom Stein und Simon von Guntheim, welche ihnen viel burger 
gefangen hatten, hingelegt; und von seinem eigenen gut den er- 
nannten edelleuten gemeiner Stadt zu Wohlfahrt 200 cölnisch mark 
für ihren erlittenen schaden geben, [damit eines theils die 7 
burger, so in die 8 monat zu Guntheim in haft gewesen, er- 
ledigt sind worden, es hat auch herr Philips von Hohenfels 
und der von Falkenstein diesen vertrag zwischen ernannten 
rittern und der sladt mit einem leiblichen eid ratificiert dienstag 
vor Andrea? anno 1260. 1 es hat sich aber obgenannte fehd und 
Uneinigkeit also begeben. 

Anno 1260 den 26 januarii hat sichs begeben, daß herr 
Eberhart ritter, junker Gerhards kämmerers söhn, mit etlichen 
burgern aus Worms gen Osthofen gereist ist, (219) seiner 
castenvogtei halben daselbst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger beleidigung altem herkommen nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungefähr nit mehr dann in die 22 wa- 
ren, ist der jung von Hohenfels samt Simon von Guntheim, 
Jacoben von Stein und andere mehr über die 100 mit gewehr- 
ler band unversehens und unabgesagter ding feindseliger weis 
über die von Worms hingewischt, sie angerennt und auf sie 

* 

1 Böhmer, fontes 2, 231 ff. 
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geschlagen and geschehen, wiewohl aber deren von Worms 
gegen so viel zu rechnen sehr wenig waren, sind sie doch für 
ihnen nit geflohen, sondern für dem Osthofer kirchhof ihnen 
begegnet und einen harten Scharmützel mit ihnen getroffen, also 
daß sie ihrer 36 armbrustschützen erlegt, dagegen haben die 
feind denen von Worms 7 gefangen genommen nämlich Emme- 
rich kämmerer, Wilhelm von Friesenheim, German von Bocken- 
heim, Ulrichen Eberharts bruder, Hansen von Hochheim, Simon 
von Heuchelheim, Cunz Conraden von Rosenbaum schwestersohn. 
diese alle haben sie sammthaft gen Guntheim geführt und sie 
daselbst bis auf Lamperti in haft gehalten, als solches verrä- 
therisch stück zu Worms ruchbar worden, hat man alsbald die 
burgerschaft versammlet, die sind auch mit wißen und willen 
bischof Eberhards ernanntem Jacoben von Stein seinem diener 
in sein haus und hof, so er bei s. Andresstift hatte, gefallen, 
was sie drinnen funden geplündert, und ob es schon sehr schön 
und (2203 zierlich gebaut war, desselbigen doch nit verschonet, 
sondern donnerstag vor Marias lichtmess auf den boden hinweg 
gebrochen, dieweil er ihnen etlich jähr viel leids gelhan, auch 
den vertrag so ernannter bischof Eberhard zwischen ihm und 
denen von Worms aufgerichtet, nit gehalten, sondern ohn alle 
ursach gewaltsamlich gebrochen und zerrißen. in die- 
d 'JeXia P sem lärmen vergaßen die von Oppenheim ihrer pflicht 

■tiMuug un( * e "*> m '* c * em s * e s ' cn £ e £ en Worms verbunden 
hatten, gaben Jacob von Stein und seinen heifern un- 
terschleif und herberg in ihrer Stadt, theileten ihm mit etliche 
brief und Siegel denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb und ermahnet herr Eberhard kämmerer ritter alle 
seine freund in Worms, mit denselben neben des bischofs und 
der burger von Worms hülf zog er aus, fiel Jacoben von Stein 
und Simon von Guntheim in ihre dörfer, schlößer und flecken, 
verbrannt und zerriß ihnen dieselbige, wo er könnt und mocht. 
die feind hatten neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Guntheim, etliche von Alzei, etliche von Oppenheim, da sie denn 
aus und einzogen, die verschoneten der unsern mit plündern, 
rauben, brennen und morden außerhalb der Stadt auch ganz und 
gar nit, sondern thalen ihnen schaden, wo sie konnten und 
mochten, also daß derselbige schad auf 2000 mark geschätzt ist 
zobn. 8 
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worden, der domsänger zu Worms auch Jacob vom Stein, 
(221) dessen von Stein des ritters brudersohn, und ein Erlenwein, 
canonicus im domstift seiner Schwester Ulla? söhn, hetzten tapfer 
und weidlich zu, damit denen von Worms ie länger ie größer 
schad zugefügt würde, hernach in ermeldtem jähr samstag nach 
pfingslen haben der bischof von Worms, der bischtrf von Speier, 
Heinrich, Ruprecht und Conrad, die raugrafen, Philips von Hohen- 
fels der älter, Weirich von Daun, Wernher von Bolanden zu 
Hochheim einen gütlichen tag angesetzt, die sach su ver- 
tragen, ist aber weiter nichts gehandelt worden, denn daß 
zwischen Worms und ihrer widerpart Jacoben vom Stein und 
Simon von Gunthcim 15 tag lang ein anstand gemacht worden, 
in kraft dieses anstands begibt sich ein jung gesell Johann von 
Lichtenstein aus Worms auf Mummenheim. als solches Röbel 
von Bischofsheim und Sulgeloch und ihrer rotten etliche mehr 
gewahr werden, eilen sie ihm nach, ihn entweder gefänglich 
anzunehmen oder gar zu erwürgen, aber genannter Johann 
entreit ihnen mit Gottes hülf und erschlägt Conraden Sulgeloch, 
gibt sich hierauf eilends in sichern gewahrsam gen Worms, 
auf solches als Jacob sähe, daß sich der von Speier und der 
von Leiningen der sachen auch wollten annehmen, geht er den 
vertrag gänzlich mit denen von Worms ein, so könig Richard 
in der Sachen aufgerichtet hatte anno 1261 auf s. Kilians abend, 
es hat auch könig Reichard in diesem jähr] 1 einen großen 
reichstag (222) gehalten, einen gemeinen landfrieden aufgericht, 
[denen von Worms ihre privilegia confirmiert, fürnehmlich das 
ihnen kaiser Friedrich anno 42 geben hat, daß sie des zolls zu 
Oppenheim gefreit sollten sein, hat auch sonst] alle zöll zu 
waßer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seinem 
weib] gezogen, als er graf Philipsen von Falkenstein [dessen 
Schwester er um die ursach, daß sie über die maß hübsch 
war, zu einem weib genommen bat] die Wetterau, dem bischof 
von Straßburg das Elsaß, herrn Philipsen von Hohenfels Boppard 
und Wesel mit ihren zugehörden befohlen, welche denn alle 
ding also anstclleten und regierten, daß auch ihrer dabei nit 
vergeßen ward. 

* 

1 bald darauf einen großen reichstag Z. 
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[Eodem anno um s. Johannis Baptistae , als herr Werner 
erzbischof zu Mainz, Heinrich bischof zu Speier, Eberhard bischof 
zu Worms, Emich und Friedrich gebrüder grafen von Leiningen, 
Simon graf zu Spanheim, Conrad wildgraf mit seinen zween 
söhnen Emichen und Gottfrieden, Heinrich, Ruprecht, Conrad 
raugrafen, Diethcr graf zu Catzenelnbogen und sein bruder, der 
graf von Nassau, der graf von Diez, der graf von Wilnowen, 
Werner und Philips herrn zu Bolanden für Alzei gezogen, in 
willens dasselbig zu schleifen, dieweil alle landstreifer und böse 
buben ihre aufenthaltung drinnen hatten, haben sich die von 
Worms mit (223) aufgerichtem fahnlein, ihrem heerwagen und 
anderm geschütz und gewaltiger proviant mit großem Unkosten 
auch zu ihnen begeben, in dieser belagerung ist Wernher truchseß 
von Alzei der älter mit zween rittern gefangen, und als er hart 
verwundt, graf Emichen von Leiningen überliefert worden, der 
hat ihn gen Leiningen geranglich geführt und hernach um 400 mark 
ledig gelaßen, herr Philips von Hohenfels, der in Alzei war, 
hat sich genannten herrn allein widersetzt und sich zu wehr 
gegen sie gestellt, als man ihme aber zu hart zu setzen wollt, 
ist die sach durch bischof Wernern von Mainz also verlragen 
worden, daß die herrn und städt, so ihret halben in die wehr 
gebracht worden, die mauern der Stadt Alzei abzureißen und 
den wall zu schleifen macht hätten, und sollten die von Alzei 
auf ihren erlittenen kosten und schaden ganz und gar verzeihen, 
als aber nach gemachtem vertrag auf s. Margreta abend die 
lierren eilends davon gezogen, haben die befehlshaber mehr 
gethan, denn ihnen befohlen, und Alzei schier in boden auf den 
grund hinweg gerißen. 

Es haben sich auch gemeldte herren, so in der belagerung 
gewesen, gegen einander in mittel des eids verbrieft und ver- 
siegelt, wo einer von ihnen es wären gleich fürsten, grafen, 
herren oder städt dieser belagerung halben von iemands in kurz 
oder lang sollt angefochten werden, daß dann ein ieder dem 
andern zu hülf kommen sollt, als wenn er selbst war angegriffen 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 tag nach ostern 
von der Neubrücken bis an den untersten thurn um 1 uhr bei 
nacht eingefallen, welche hernach im november wieder ist gebaut 

8* 
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worden, und hat die judenschaft den burgern 230 pfund heller 
zu Steuer geben. 

Eodem anno hat man abermal zu Worms interdict gehalten 
von wegen mishandlung etlicher burger zu Lorsch von Simon 
und Jud® an 17 tage lang, man hat die Verbrecher zur Stadt 
hinaus gejagt, bis sie sich mit dem probst genugsam drüber ver- 
tragen, der zeit haben Emich kämmerer, Gerhard von Wachen- 
heim ihr burgerrecht aufgesagt, ferners im ermeldtem jähr hat 
sich eine große Uneinigkeit zwischen dem bischof von Worms 
(welche gleichwohl dieser bischof nit angefangen, sondern war 
von seinem vorfahren auf ihn geerbt) und Ludwigen pfalzgrafen 
am Rhein herzogen in ßaiern begeben, es hat Pfalz dem bischof 
von Worms viel seiner guter mit gewalt eingenommen, dieweil 
der bischof anno 1259 Neustatt an der Hart, so dem pfalzgrafen 
zustund, unter sein gewalt bracht, darum fällt Pfalz dem bischof 
wieder in sein gebiet, nimmt ihme was er mag auch ein. und 
ob er wohl etlich mal dieselbige dem bisthum wieder einzu- 
räumen ermahnt worden, hat er darauf doch gar wenig geben, 
als man nun in keinerlei weg bei land kommen, hat sich der 
bischof von Speier und graf Emich von Leiningen drein gelegt, 
(225) und zwischen den herrn, dem pfalzgrafen zu Heideiberg 
und dem bischof zu Ladenberg, so beide in der rUstung in er- 
nannten städten waren , einen vertrag gemacht, der da gewährt 
hat 8 tag nach ostern anno 1261. hernach im october, als den 
burgern von Worms, welche diesmals ihrem bischof beistunden, 
ihre wein an der bergstraßen von den pfälzischen genommen, 
etliche zu Bacherach gefangen, geplündert und geplöckt worden, 
macht sich der bischof zu Worms mit dem von Speier und dem 
grafen von Leiningen auf, schickt sich zur gegenwehr und samm- 
len sich zu Heppenheim, sich der gewaltsamen thaten der Baieri- 
schen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sonderliche Schickung goltes zween andächtiger mann Wernher 
von Masung von Alzei und Wällher genannt von Sülzen, deutschen 
meisters Ordens, die bringen die sach bei beeden forsten *dahin, 
daß sie in 8 personen willigen und compromittieren, was die- 
selbige hierinnen schließen, das soll bei ihnen auch richtig und 
schlichtig bleiben, auf des bischofs Seiten waren ernannt Ruprecht 
raugraf, des bischofs von Worms bruder, Bertbold von Metz, 
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vizdom zu Worms, Wolfram von Löwenstein, Heinrich genannt 
Nortgesser von Dirmstein, auf des pfalzgrafen seilen aber waren 
Philips von Hohenfels, der herr von Hornheim, der herr von 
Hegeneberg, herr Wernher truchseß zu Alzei. die haben einen 
lag zu Guntheim angesetzt und sich gegen einander mit eid 
verpflichtet, von dannen nit zu weichen, (226) sie hätten dann 
beede herren in der gUte mit einander verglichen und vertragen 
in allen irrigen und strittigen puneten , so sich ein zeit lang 
zwischen ihnen erhalten, welches denn auch geschehn. auf 
solchen vertrag hat der pfalzgraf von dem bischof von Worms 
die leben, so er von dem stift Worms trägt, wieder empfangen, 
hat dem bischof gehuldet und über das geben zum abtrag 500 
cölnisch mark, für welche er ihm und seinem stift den flecken 
Neckerau mit aller seiner zugehör verpfändet hat, dergestalt, 
wo er auf bestimmte zeit, nämlich s. Georgentag künfligs 1262 
jähr, versprochene 500 mark nit erlege, soll ernannter flecken 
dem bischof verfallen sein, jährlich alda 100 malter waizen und 
300 malter spelz bis zu völliger bezahlung genannter summe 
gelts zu empfangen; wenn aber das gelt gar wird erlegt sein, 
so soll alsdann genannter flecken (welcher doch der zeit auch 
ein lehen vom stift Worms gewesen ist) dem pfalzgrafen wieder 
eigentümlich zukommen.] 

Unter obgenanntem bischof Eberharden war Unrichtigkeit 
zwischen dem stift s. Paul an einem und etlichen burgern zu 
Worms am andern der bach halben, so durch die stadt rjnnt, 
welcher span, als brief darüber mit der stadt und bischofs in- 
Siegel versichert besagen, also vertragen ist worden. 1 

(228) [Anno 1262 auf Philippi und Jacobi ist der lang- 
wierige span zwischen dem grafen von Zweibrück und der Stadt 
Worms vertragen worden. 

Es hatten die grafen von Zweibrück viel jähr hero der burg- 
grafschaft, Stangenrechts und anderer Sachen halben mehr ange - 
fochten, denn der graf sich für einen burggrafen der Stadt 
Worms ausgab, sagt auch, es gebühre ihm von rechtswegen zu 
urtheiien und zu richten über alle gebäue der stadt, welches 
das zinnenrecht genannt würde, aber die burger gestunden ihme 

* 

1 Scbannat, hist. ep. Worm. 2, 131, 
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der keins, widersetzten sich ihm auch mit aller macht, wie sie 
konnten und mochten, solcher zank als er auch auf graf Hein- 
richen von Zweibrücken erwachsen, setzt er der Stadt deshalben 
(229} mit plündern, rauben und morden heftiger zu, denn seiner 
vorfahren einer, und als es eine gute zeit gewährt, haben etliche 
bescheidene friedfertige leut den grafen dahin beredt, daß er 
was das stangenrecht anlangt, das wöll er 4 mannen, Heinrichen 
Richern, Heinrich Holdmunden, burgermeisjern Conraden von 
Rosbaum, Heinrichen Cippurn, ralhsverwandten, heimstellen, daß 
was die mittelst eines eids des slangenrechts halben erkündigen 
würden, daß sollt ihm wohl und wehe thun; was aber sonst 
andere fehl und mängel anlangt, die er vermeint an die Stadt 
zu haben, darin sollten sprechen die 12 nachbenanten : David 
hinter der Garküchen, Henrich kämmerer, Wolfram von Petters- 
heim, Gottfried vom Mulbautn, Götz von Sülzen, alle ritter, 
Henrich Rot, Friedrich von Osthofen, Wernher Dierolf, Johann N., 
Sifrid von Osthofen, Herbort Rübner, Vilz genannt Graf, burger 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins biscbofs hof 
in beisein ernannter grafen und seiner räth die sach nach ge- 
thanem eid fleißig erörtert, ist ihm das stangenrecht abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soll, ein slang durch die Stadt 
Worms zu führen, und erkannt worden, daß ein graf von Zwei- 
brück in Worms keine andere gerechtigkeit hält denn jährlich 
12 pfund Wormser münz, welche ihm der graf, so jährlich auf 
Martini erwählet wird, oder wem sie der von Zweibrück zu 
liefern bescheiden wird zu den 4 frohnfasten zu geben schuldig, 
desgleichen bab er auch einen hof bei s. Kilian (230) gelegen 
zUm Licklegen genannt und weiter nichts mehr, mit solchem 
ausspruch ist er und sein söhn graf Eberhard für sich und seine 
erben und nachkommen zufrieden gewesen, hat auch brief mit 
des bischofs von Worms und seinem insiegel versichert deshalben 
der stadt übergeben, wie denn auch die burger gleichfalls den 
grafen deshalben versiegelte brief mit der stadt insiegel behän- 
digt haben, darinnen sie sich auch zu ewigen tagen zusammen 
wider allmänniglich so ihnen schaden zufügen wollten (doch 
haben die burger den römischen könig und ihren bischof aus- 
genommen) verpflichtet und geschworen haben. 

Anno 1263 als Friedrich von Osthofen burgermeister , ist 
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die mauer um den burgerhof geführt worden von den steinen, 
so da kommen waren von Jacob vom Stein rittershof bei s. Andres, 
welchen die burger wegen seiner misbandlung vormals einge- 
rißcn hatten. 

Anno eodem den 3 tag junii, als die weltliche Herren den 
stiften im bisthum Worms allerlei bedrängnis thalen, damit sie 
dieselbige um ihre freiheit, altlierkommen und nutzungen brachten, 
haben sich dechant und capitel des domstifts, des zu Neuhausen, 
zu s. Paul , zu s. Andrea? zusammt Martin mit einem leiblichen 
eid und briefen zusammen verbunden, denselbigen in gemein mit 
gewalt widerstand zu thun und ihre güter, leib und leben, 
nutzungen, Freiheiten und altherkommen zu handhaben, (231) 
zu schützen und zu schirmen, haben auch hierneben geordnet, 
daß derselbig einungsbrief alle jähr auf s. Thoma? abend im 
capitel verlesen werde , damit sich niemands der unwißenheit 
habe zu entschuldigen, über ein jähr hernach haben sie auf 
Barnabas apostoli an den hauplbrief ein transfix gehängt, darin 
vermeldt, was ein ieder stift im fall der noth legen soll, damit 
sie sich für der laien gewalt und tyrannei möchten schützen 
und schirmen : nämlich daß ein ieder stift ie von 1000 pfund 
seines einkommens, es sei woran es wolle, so oft es die noth 
erfordert 20 pfund b. soll erlegen, und soll das einkommen 
eines ieden Stifts von iedem jähr auf s. Thomae abend abge- 
rechnet werden, und haben bewilligt, daß ein iedes maller 
waizen für 10 sch. h., ein carruca (fuder) wein für 4 pfd. h., 
2 maller spelz für 1 malter waizen, 2 malter habern für 
1 malter spelz angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem jähr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Neuhausen dem stift Neuhausen das dorf Sippersfeld 
verschaft und vermacht.] 
Ancutiaer Anno * 2 64 im Christmonat sind die Augustiner 
möoch ra önch zu Worms einkommen und alda ein kloster [mit 
verwilligung des bischofs durch hülf und Steuer der burger] 
angefangen zu bauen, [desgleichen sind zu dieser zeit auch 
die sackbrüder in Worms kommen. 

Anno 1264 im hornung hat Johann Carle Werner Dierolfen 
seine pferd hinweg geführt, darauf er alsbald seine freund zu 
sammen berufen und auf Valentini nach Guntheim gezogen 
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(232) des fürhabens, ihme ebenmäßiger weis etwas zu nehmen, 
damit er seines Schadens der entrittenen pferd halben wieder 
zukäme, als er aber nichts konnte schaffen, ist er mit den 
seinen wieder heimgezogen, und als sie in dem umkehren gen 
Pfeddersheim sind kommen, haben etliche daselbst wohnend sie 
mit höhnischen schmahworten geschumpfieret und verspölt, auch 
letzlich Werner Dierolfen seinen vorreuter verwundt. hierauf 
ist ein geschrei in die Stadt Worms kommen, daß die burger 
von Worms außerhalb angefochten würden, als sie aber für 
sorg trugen, daß ihnen nit wieder gieng wie dazumal Helfricb 
von Heppenheim mit etlichen bei SUlzen ein Scharmützel gehabt, 
in welchem dann Richelmann Rückelin, Johann und Peter Wolfram 
gefangen worden, haben sie dem wollen zuvorkommen und ohn 
wißen und willen des raths und der fiirnehmsten von der gemein 
stürm laßen schlagen, darauf sich der. gemein pöbel in großer 
eil mit ganzer macht in ihr rüslung gethan, nach Pfeddersheim 
gezogen und was sie ankommen geplündert, auch Pfeddersheim 
in etlichen orten angestoßen, darzu denn treulich geholfen ein 
ritter genannt Henrich von Eich von Würzburg und Gerhard 
von Wachenheim, welche denn wie auch sonst viel taglöhner 
von der burgerschaft sich hierdurch ziemlich bereicht haben, 
als diß die jungen von Hohenfels gewahr geworden, unan- 
gesehn daß ihr vater deren von Worms zum beistand war, 
haben sie denen von Worms wiederum alles, (233) was sie 
außerhalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern auch im sinn gehabt, die Stadt zu belägern. demnach 
solches graf Emich von Leiningen, ein friedfertiger herr, gewahr 
geworden, legt er sich drein und bringt die sach zwischen den 
Parteien Hohenfels und Worms So weit, daß sie beide die sach 
den bischofen von Worms, Speier, Friedrichen von Leiningen 
grafen in der gute oder wie sie könnten zu vertragen heim- 
stellen, es sind ernannte herrn deshalben zu halbfast gen Worms 
kommen, und als sie desmals endlichs nichts haben schließen 
können, haben sie mitwoch nach ostern ein andern tag angesetzt 
und die sach in der güte auf beiden Seiten hingelegt, daß seines 
Schadens zu ewigen Zeiten keiner mehr gedenken soll, welches sich 
dann die parteien mit brief und siegeln gegen einander verpflichtet. 
Es hat sich auch in diesem jähr ein unwill in Worms er- 
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hoben des weinongelts halben, denn als die Stadt an mauern, 
thürnen und anderem baufällig worden, auch sonslen in große 
schulden der Steuer und hülf halben so sie den kaisern und 
königen bewiesen gerathen, haben sie etwan für 20 jähren vor 
der zeit die maß geringer!, damit sie die gewachsene schulden 
desto beßer ablegen möchten, solches hat die pfaffen sehr 
verdroßen, hielten derohalben bei ihrem bischof mit Verheißung 
großer Verehrung an, er wollte solches bei der burgerschaft 
helfen abschaffen , aber der bischof sähe mehr der Stadt noth- 
durft an, denn seiner clerisei bilt und begehren, über das gab 
nit allein der gemein mann, sondern auch etliche namhafte von 
der (234) burgerschafl dem rath schuld, daß sie solches gelt in 
ihren und nit in der sladt nutzen gewandt halten, als sich aber 
derselbig genugsam entschuldigt, .ist sie bald gestillt worden. 

Es ist auch denen zu Nonnenmünster ihr mauer um das 
kloster eingerißen worden, als aber der bischof vor allerheiligen 
tag deshalben interdict in die Stadt gelegt, haben sich die burger 
auf s. Caeciliae abend mit dem bischof darüber vertragen , damit 
sie ihre gotlesdienst wiederum ungesperret haben möchten. 

Anno 1265 im hornung haben sich die wohlgeborne herren 
Em ich und Friedrich gebrüder von Leiningen ohn alle Vergeltung 
freiwillig abermal zu denen von Worms verpflichtet und ver- 
bunden, ihnen 2 jähr lang wider alle ihre feind und Verfolger 
treulich beizustehen und zu helfen. 

Anno eodem nach pfingsten haben die burger in ihrem 

1596 burgerhof in der Hagengaßen, welchen sie nunmehr 
27 junii ut 42 jähr ruhiglichen beseßen, ein steinern häuslein oder 
abgebrochen gewölb bauen laßen zu Verwahrung der Stadt armbrosten. 
*° w r liu,Jn"t solches als der bischof und clerisei in erfahrung kommen, 
wiiim des haben sie sich drüber entsetzt, dieweil sie sorg trugen, 

platte* für . 

dem barger- sie würden etwan allda ein bau machen, da sie rath 
könnten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau verboten, auch sich des grunds und bodens dieses baus 
angemaßt, als der seinem vorfahren bischof Heinrichen vom kaiser 
Friedrichen eigentümlich zugesprochen sein sollt, entbot sich 
auch dessen brief aufzulegen, es widersetzt sich aber die burger- 
schafl mit aller macht, also daß auf befehl des bischofs und 
domcapitels die ganze clerisei aus der Stadt ziehen wollte, letz- 
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lieh ist durch vielfältige Unterhandlung (235) bischof Heinrichs 
von Speier und anderer bescheidener leut mehr die sach also 
gerichtet worden, daß der ganz hof der burgerschaft zu ewigem 
gebrauch soll zustehen, doch also daß mitten durch den burger- 
hof vorn an der Hagengaßen an eine gaß bis zu s. Nazarium 
durchgehe, und zu beiden Seiten häuser gebaut werden, welche 
man der burgerschaft um einen jährlichen zins, den der burger- 
meister einzunehmen macht haben soll, verleihen, und soll die- 
selbig slraß, welche man der burger gaß nennen wird, nimmer- 
mehr verbaut werden, das steinern haus aber, darüber sich der 
zank erhoben, soll auch der Stadl zum besten als zu Verwahrung 
ihrer armbrust, (arischen, schilt und dergleichen dienen; so es 
aber daselbst zu nichts mehr würde dienen, soll es auch um 
einen jährlichen zins verliehen werden, und soll die thür nach 
der Hagengaßen hinausgehen. 

Anno 1265 auf Maria? himmelfahrt abend sind die burger 
von Mainz, Worms und Oppenheim zwischen Mainz und Oppen- 
heim bei den steinern kreuzen zusammen kommen und haben 
sich vieler irrung halben, so sich eine zeit lang zwischen ihnen 
verhallen, gänzlich verglichen und verlragen, es haben solche 
span laut der alten vertrage von ieder Stadt 4 mann vertragen, 
von wegen Mainz sind erschienen: Eberhard kämmerer, Friedrich 
von Waldertheim, Arnold Waltbol und Ulrich von Rosenbaum; 
von wegen Worms: Gottfried der älter von Mulbaum, Gerbod 
von Mulbaum, Heinrich Richer und Heinrich Hollmund; von 
wegen Oppenheim: Peter von Winaldosheim, Heinrich von Kingern- 
heim, Heinrich Kretzing und Conrad Fugern laut eines briefleins. 1 

(237) Anno 1266 hat herr Conrad von Strahlenberg, von 
etlichen (als man der zeit sagt) darzu gereizt und angehetzt, 
die von Worms ums gelt zu bringen sich mit allem ernst und 
beharrlich denen von Worms widersetzt und sie angenommen 
um den schaden, mord und brand, welchen die burger ihm elwan 
in seinem flecken Schriesheim bewiesen hatten, als sie aber 
ihn mit guler kundschaft berichteten, sie wären deshalben mit 
ihm und seinem bruder Heinrichen seliger gedächtnis längst 
verglichen, hat er sich damit nit begnügen laßen, sondern mit 

* 

f Pöhmer, footes rejr. Germ. 2, 334, 



Digitized by Google 



123 



brand, rauben, plündern, das vieh entführen ihnen heftig zuge- 
setzt, bis letzlich Heinrich Wackerphyl, Heinrich kammerer und 
Gerbod von Mulbaum ritter bei ihrem eid erhalten, daß sie in 
beisein herr Philipsen von Hohenfels, Johann von Bertoldsheim 
und Franken von Lammersheim als zeugen bewiesen , daß sie 
nit allein mit dem von Strahlenberg ganz und gar verglichen, 
sondern daß herr Conrad auch bei diesem vertrag persönlich 
selbst gewesen sei. solches als er nit hat können widersprechen, 
hat er wieder auf ein neues auf alle ansprüch gegen die von 
Worms verziehen, diese sach ist zu Nonnenmünster in beisein 
bischof Eberhards anno 1266 auf Bartholoms^ verriebt worden, 
eben in diesem jähr ist von Maria? geburt bis auf s. Martinstag 
kein rath oder gericht in der stadt Worms gehalten worden, 
dieser ursach halben, es unterzog sich das domcapitel viele 1 * 
freiheit und maßet ihm große gewalt an, welcher die ralhs- 
personen bedaucht, daß er ihnen von allers her nit gebührt 
hatte, denn sie nit leiden wollten, (238) daß man einen übel- 
thäler oder schuldmann, der sich in ihre höf als gefreite häuser 
gethan hatte, oder aber ihrer beamten einen, es wäre gleich 
geistlich oder welllich, in einigem fall mit urtheil und recht be- 
schweren sollte, und unter diesem schein thaten sich viel reicher 
burger zu ihnen, erkauften auch schlechte geringe ämter mit 
großem gelt von ihnen, damit sie unter diesem schein ihren 
muthwillen desto freier ungestraft möchten üben, dieweil aber 
daraus merkliche große Unordnung in der Stadt entstund, also 
daß vermög des eids der rathspersonen weder recht noch ge- 
rechtigkeit der gebühr nach durch sie konnte administriert werden, 
sind die 15 rathspersonen , beide von den rittern und burger- 
schaft, als herr Heinrich kämmerer, Heinrich Wackerphil, Goltfrid 
von Mulbaum, Götz von Mulbaum, Gerbod von Mulbaum und 
Weigand Krulsack ritter, desgleichen aus den burgern Heinrich 
Richer, Wernher hinter der Münz, Heinrich Holtmund, Heinrich 
Cippura, Heinrich Rot, Johann Diemar, Wernher Amella, Wernher 
N. und der burgermeister einmüthig zu rath worden, den rath 
nit zu besitzen bis so lang sie unverhindert vermög ihrer eid 
und pflicht könnten handien und recht sprechen Christen und 
jüden. sie richteten aber so viel damit aus als sie konnten, 
denn als s. Marlinstag herbeinähert, daß man die ämter aufs 
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neu besetzen sollt, ließ der bischof den rath vermahnen, daß 
er dasselbig nit wollte unterlaßen, er wollte dran sein, daß die 
sach (239) mit dem capitel gütlich vertragen würde, und als 
sie dasselbig jähr Wilhelm Bunnen zum grafen gewählet, legt 
sich das capitel drein und wollt nit haben, daß er dazu gebraucht 
würde, dieweil er ein beamter bei ihnen nämlich todtengräber 
war, welches arat er denn um groß geld von dem domstift er- 
kauft, welches vormals nie gehört worden, und als der rath 
seine wähl nit will ändern, fangt das domcapitel in angehenden 
folgenden 1267 jähr im domstift interdict zu halten an, unan- 
gesehen, daß die sach noch nit erörtert, sondern rechthängig 
gemacht worden. 

Es ist letzlich die sach nach beider partei gefallen für dem 
bischof zu Worms durch Heinrichen bischof von Speier und den 
grafen von Catzenelnbogen vertragen, und darauf im domstift 
wieder mess und andere solennia gehalten worden. 

Anno 1269 donnerstag vor Gregorii ist könig Richard aber- 
mals gen Worms kommen mit seinem söhn, und als er eine 
gute zeit allda verharret, hat er herrn Philipsen von Falkenstein 
die regalia überliefert und einen großen reichstag des Iandfriedens 
halben gehalten, auf welchem denn persönlich erschienen sind 
Wernher erzbischof zu Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu Worms, Heinrich zu Speier, Heinrich zu Chur bischof, 
Ludwig pfalzgraf am Rhein, Emich und Friedrich grafen zu Lei- 
ningen, Diether und Eberhard grafen zu Catzenelnbogen , Emich 
wildgraf, Ruprecht und (240) Conrad die raugrafen, der graf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, der herr zu Falkenstein 
mit seinen zween söhnen Philipsen und Wernern, Werner und 
Philips gebrüder von Bolanden, der herr von Hohenlohe, Engel- 
bert herr zu Winsberg, der herr von Niur und andere mehr, 
diese und andere so dabei gewesen haben den landfrieden 
geschworen, der denn ziemlich geschwächt worden, haben auch 
alle unbillige zöll zu waßer und zu land, in den Städten 
alle ungelt, auf den Straßen alle weggelt, damit die gewerbsleut 
ohn alle barmherzigkeit über die maßen übersetzt worden, ab- 
gestellt, es ist auch allhie das ungelt von der spitzmaß abge- 
stellt und an ihre statt die altmaß wieder eingesetzt worden, 
sonntag für der himmelfahrt Christi fernere haben sich die Juden 
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mit konig Richarden verglichen , daß sie 6 jähr die nächsten 
ab anno 69 nach einander von ihm allerdings unangefochten 
mögen sitzen, jährlich um 200 mark Silbers, und hat hochgedachter 
könig Richard Ruprechten raugrafen des bischofs bruder jährlichs 
auf Walburgis auf den juden 20 mark Silbers zu lehen geben. 

Anno eodem auf s. Gallentag hat auf den befehl könig 
Richards Werner erzbischof zu Mainz einen gewaltigen kriegs- 
zug an schiff und reutern gesammlet, fürhabens die Übertreter 
des gemeinen landfriedens zu Bacherach zu überziehen, zu dem 
haben sich die burger zu Worms mit ihrer rüstung und kriegs- 
schiffen auch gelhan, kost sie dieser zug mehr denn in die 
200 mark.] 

(241) £nno 1270 hat Dierolf Schnitzel ein riller und sein 
hausfrau Agnes all ihr fahrend und liegend hab geben zu Stiftung 
des klosters zu Hochheim, corona coeli genannt, er ist gestorben 
anno 1318 in festo corporis Christi , begraben ins chor gen 
Hochheim mit einem solchen epitaphio: 

Mile*s hic insignis, quem laudibus excolo dignis 
Coeli corona bonum patrem propitiumque patronum, 
Mille trecenteno scxto anno cum duodeno 
Astra petit decimo juli coelo raptus ab imo 
Milili© zona dehinc decoranda corona. 
[Um den stein herum steht: 

Dirolff vir gnarus opum fulgedine clarus.] 
Es haben etwan viel edelleut ihre kinder darin versleckt, 
als man weiß, daß Friesenheimer, Kämmerer, Hirtzhornerin, 
Flersheimerin, Gemmingerin, Bodensteinerin, Leyfertin, Sickingerin, 
Schöffin priorin darin gewesen sind, unter andern aber ist eine 
gewesen genannt Meza von Weinheim, welche etwan um das 
1388 jähr mit den webern zu Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat. 

[Anno 1270 haben sich Johann von Reichenbach und Ger- 
hard von Lichtenslein in narrenkappen und seltsame handschuhe 
vermummt und sind mit trummen, pfeifen und fackeln in der 
stadt hin und her gelaufen, nun hat sichs begeben, daß ein 
vicarius genannt Edelwein mit einem andern canonico Gisberten, 
(242) herrn Diezen von Bolanden ritters söhn, aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldschmidt war behausung über den 



Digitized by Google 



126 



obermarkt gierig, auf diese eilet Gerhard von Lichtenstein zu, 
in willens als man venneint genannten Gisberten zu beschädigen, 
nach dem er aber sein mit gezückter wehr verfehlet, hat er ge-* 
nannten Edelwein über den köpf und hand bis auf den tod ver- 
wundt. über ellich tag hernach hat man Wernhern von Starkenberg, 
pfarrherr zu s. Johann bei der Andrespforten wohnhaft, sein haus 
bei nacht geöffnet, Vorhabens den Lichtensteiner darinnen zu 
greifen, als er aber das getümmel gehört, hat er sich mit lei- 
lach in graben gelaßen und ist also darvon komen. mals solches 
Johann Reichenbach heftig verschmähet, hat er sich von freien 
stücken zu seinen freunden gethan, über die von Worms heftig 
geklagt, zu welchem sich dann die von Lichtenstein und Löwen- 
stein geschlagen , der Stadl abgesagt und sie mit «brand , raub 
und mord beschädigt, wo sie gekönnt haben, bis so lang bischof 
Eberhard die sach der gestalt zwischen beiden parteien ver- 
tragen, also daß genannte vom adcl bei ihren pflichten und 
eiden und genügsamer bürgschaft versprochen denen von 
Worms allen erlittenen schaden zu erstatten und zu compensie- 
ren. welcher vertrag zu Heppenheim hernach anno 1271 in 
beisein graf Emichen von Leiningen und Rudolf raugrafen pro- 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243) man hat auch in 
diesem jähr zum andernmal angefangen, von einem ieden maller 
korn, so ein burger gessen, 2 heller ungelt zu geben, damit 
wege und sieg, dach, Straßen und bollwerk der Stadt, so gar 
verfallen, wieder erbeßert würden, dessen sich die ritter zu 
zarTlen geweigert und derhalben vom rath abgewichen, ist also 
durch verwilligung des bischofs allein von den 8 burgern, 
rathspersonen , gericht und rath bis zu austragung der Sachen 
gehalten worden. 

Es sind auch weiters in ermeldtem jähr alle zöll von Slraß- 
burg an bis gen Cöln abgelegt worden, und haben die von 
Worms großen Unkosten zu erhaltung des landfriedens ange- 
wendet, denn sie um Johannis baptislee mit dem halben theil 
ihrer burgerschaft, nämlich s. Ruprechts und s. Lamprechtspfarr, 
ganz wohlgerüstel sich zu erzbischof Wernhern von Mainz, 
bischof Heinrich von Speier, graf Emichen von Leiningen und 
andern Pürsten und herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
burg gerückt und ein schloß dagegen über am Rhein genannt 
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Elchesheim gar zerstört, darauf fortgezogen, den zoll zu Ger- 
rnersheim, welcher deren von Thann war, den zoll zu Udenheim, 
welcher graf Simon von Zweibrücken zustund, den zoll zu 
Husen, welches am Necker dessen von Baiern des pfalzgrafen 
war, gar abgeschafft, damit der landfried (244) desto beßer 
könnte erhalten werden, es sind auch viel span , irrung und 
Zwiespalt zwischen fiirsten und städten , zwischen dem bischof 
von Mainz und den herren von Hohenfels , zwischen graf Emi- 
chen von Leiningen und denen von Oppenheim, zwischen denen 
von Worms und truchseß von Alzei in diesem zug hingeleget 
und vertragen worden und ist denen von Worms mehr dann 
1000 mark Silbers drauf gegangen.] 

[Anno 1273 auf Luca? des evangelisten tag ist frau Anna 
könig Rudolfs von Habsburg gemahl gen Worms kommen , dero 
haben die burger köstliche kleinod und andere gaben auf die 
60 mark werth verehrt, hernach auf s. Andreas tag ist der 
neuerwählt könig Rudolf von Habsburg zu Worms auch einge- 
ritten, den haben der bischof, die clerisei und burgerschaft mit 
unsäglichen großen ehren, zier und herrlichkeit empfangen, 
nachmals auf den 1 sonntag im advent haben die burger dem 
könig, als sie mit der hofglocken für die Steg versammlet wor- 
den, Öffentlich für allen fürsten und herren gewöhnliche Huldi- 
gung gethan. 1 und hat der bischof Eberhard der ganzen gemein 
den eid vorgelesen und geslabt, welchem die folgendermaßen 
nachgesprochen : (245) daß wir burger von Wormezzin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie gegenwärtig ist, 
also hold und also gelreu sein, also zu recht ein frei Stadt dem 
reich von Rom soll sein, die da ist ge fürstet von deme reich, 
sein reich zu mehren, seinen schaden zu warnen wider männig- 
lich ohne alle arge list, so uns Gott helfe und die heiligen. 

Hierauf ist die k. m. drei ganzer wochen mit seinem ganzen 
hofgesind allhie verharret. 

Eben in diesem 1273 jähr nach Weihnachten bald hat 

# 

1 bei Zorn kürzer: anno 1273 auf Andres ist der neu erwählt könig 
Rudolf von Habsburg sammt seinem gemahl zu Worms eingeritten, dem 
haben die burger gewöhnliche buldigung gethan. 
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Michel Jud von Landau der sladt Worms mit hiilf graf Emichs von 
Leiningen mit brand und raub viel leids und Schadens gelhan. 
solchen handel hat Eberhard bischof zu Worms vertragen und 
geschloßen, daß Michel denen von Worms allen schaden, so er 
durch den brand ihnen zugefügt, und daß er mit gewalt in die 
Stadt kommen, soll näher thun. 

Anno 1275 auf s. Matlhaei des apostels tag haben sich die 
burger zu Oppenheim ohn wißen und willen der ritterschaft 
köntg Rudolphen widersetzt, welches ihnen zum großen schaden 
gereicht , denn sie das schloß , welches sie vormals abgerißen, 
fester erbauen haben müßen, ohn andern schaden, den sie er- 
litten haben, es sind auch zu Heidelberg im Necker auf Mar- 
gareta? mehr denn 160 menschen ersoffen, die von wegen der 
ersten mess, (246) so ein priester zu Neuenheim hielt, dahin 
eilten, dieweil zu Heidelberg von bischof Eberharden von Worms 
die divina waren aufgehoben und suspendiert.] 

Anno 1277 als er 20 jähre regiert, ist bischof Eberhard 
von Worms bei Montpellier gestorben, aber herausgeführt und 
zu Otterburg begraben worden, dieser hat dem kloster zu 
Hochheim den namen geben corona coeli, welches in zeit seiner 
regierung aus s. Remigii kirchen in der vorstadt W T orms an ge- 
meldtes ort transferiert ist worden, er hat auch dem stifl Neu- 
hausen gesetzt die beßerung des klosters Liebenau, so zu der 
zeit columbarium ecclesi© Nuhusensis genannt, nach ihm ist 
bischof worden sein bruder Fridericus, welcher 5 jähr und 2 
monat hat regiert, er ist gestorben anno 1283 den 20 maii [liegt 
im dorn begraben. 

Anno 1278 hat die judenschaft den burgern von Worms 
400 pfund heller geben, daß sie ihnen ihren kirchhof unzerstört 
gelaßen haben, welchen sie im sinn hatten einzureißen und gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hat bischof Friedrich und die Stadt Worms zank 
gehabt wegen der almend deren von Pfeffelkheim und Hochheim, 
jenseit des Rheins bei dem steinern kreuz gelegen, habens zu 
erkennen heim gestellt Heinrichen (247) und Gerharden gebrü- 
dern, kämmerern des bischofs, Heinrichen Wackerphil, Gerboden 
von Mulbaum rittern, hat der bischof die sach verloren. 
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Alii anno 

In gemeldtem 1279 iahr hat allhie und anderswo 
•üion» vi- am Rhein ein inalter korn 3 sch. heller, ein maller 
"tot «Ii 1 . s P elz 20 heller, ein malter habern 15 heller, ein viertel 
b«m. weins 2 heller gölten. 

Anno 1281 ha» das capilel im domstift einmüthiglich decre- 
tiert und beschloßen, daß keines burgers söhn von wegen daß 
die burger mit gewalt an etliche ihre mitcanonicos , als Jacob 
den domsänger, Werner den pfarrherrn zu s. Johann, item den 
von Stockheim , hand angelegt halten , in dem sie ihnen ihre 
hauser und hof eingerißen, zu ewigen tagen zu einigem cano- 
nicat oder prälalur angenommen werde, es sei denn sach, daß 
sich etwan einer sammt seinen eitern so unterthänig, dienstwillig 
und gehorsam der kirchen erzeige, daß er mit aller canonicorum 
consens nit einen einzigen ausgenommen möchte angenommen 
werden, an diß decret haben ihre Siegel gehängt bischof Frie- 
drich, Eberhard decanus, Simon canlor, Merbodo de Bilenstein, 
Wernher von Mennkenne, Johann von Reichenbach, Conrad von 
Stockheim , Lampertus von Bachairn , Gerhard de Lichtenstein, 
Scifrid von Schönenberg, Emich von Baiernberg, Arnold de 
Monsheim, Johannes de Moro et alii. diese bull hat pabst Gre- 
gorius den 19 decembris im 1 jähr seines pontificats confirmiert.] 

(248) Anno 1283 ist zum bischof erwählt worden Simon 
freiherr von Schöneck, welcher von wegen seiner ehrbarkeit, 
großer tugend und geistlichen wandels von der zeit scribenlen 
der geistlichen spiegel ist genannt worden , regiert 8 jähre 3 
monat 14 tag, stirbt anno 1291, wird begraben gen Frankenthal 
vor dem hohen altar. 

[Anno 1287 haben Rudolph nnd Anselm ritler von Drachen- 
fels mit dem bischof capitel , rath und gemein zu Worms ein 
vertrag gemacht des anspruchs halben, den sie haben gehabt 
um die waag, fuder, zoll, münz, Marawe und alle leben , die sie 
hatten im burgfrieden, und haben darauf verziehen, hierauf haben 
sie auch verziehen auf allen schaden, der ihnen von den vor- 
genannten herren geschehen ist. zeugen in der Sachen sind 
gewesen: Friedrich graf von Leiningen, Eberhard, Walram ge- 
brüder grafen von Zweibrück und Emich graf von Leiningen, 
welcher hernach a. 1289 gestorben.] 

Anno 1288 auf Aegidii hat der bischof die burgerschaft zu 

zorh. 9 
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Worms und capitel zu Neuhausen mit einander vertragen, welche 
in Unwillen gestanden, von wegen daß die burger dem stifl das 
columbarium, so jetzt Liebenau, zerstört und verderbt, und ist 
der vertrag folgendermaßen geschehen: nämlich daß der rath 
und gemein dem stifl Neuhausen für den erlittenen schaden jähr- 
lich auf s. Marlini zahlen soll 4 pfund heller (249), den. Worin., 
so mit 110 pfund zu lösen. 

[Anno 1290 auf exaltationis crucis hat könig Adolph die 
von Worms privilegiert, daß niemand auf der von Worms 
gut auswendig ihrer Stadt soll klagen, noch sie oder die ihrigen 
auswendig ihrer stadt bekümmern oder ausheischen, und als er 
hernach anno 1293 ihnen aller seiner vorfahren am reich pri- 
vilegia confirmiert, thut er dasselbig mit einem sonderlichen lob 
pietatis et constanli® et fidei praestilae omnibus imperatoribus 
multis retro ante senilis.] 

Anno 1291 ist bischof worden Eberhardus probst zu Neu- 
hausen, freiherr von Strahlenberg, und gestorben auf Otmari 
anno 1293, begraben gen Schönau, hat dem stifl Neuhausen 
geben die kirch zu Epstein, nach ihm ist erfolgt Emicho rau- 
graf von Beienburg, vormals des Stifts probst, unter diesem hat 
sich zwischen dem rath und burgerschaft zu Worms ein Unwillen 
begeben, darüber auf beiden Seiten etlich todt blieben, in dieser 
empörung hat er die burger und gemein volk an sich gehängt, 
auf daß er den rath desto beßer zwingen und bändigen möchte, 
derohalben als er gestorben, haben ihn die gemein burgerschaft 
mit großer dignität, solennität und pomp begraben, dieser Emicho 
als er noch des domstifts probst war, hat er in der Mainzer 
vorstadt die capell bei unser lieben frauen gestift und 12 prä- 
beuden dahin geordnet, welches er hernachmals als er bischof 
worden gebeßert, darzu denn auch sonst viel (250) der burger- 
schaft geholfen, auf daß derselbig stifl von tag zu tag ie länger ie 
beßer erbaut, dieses 1291 jähr ist so ein großer herbst allhie 
gewesen, daß ein fuder weins um 10 sch. ist verkauft worden, 
auch ließen die leut die trauben vergebens lesen, dieweil man 
die wein nit faßen könnt. 

Anno 1298 auf s. Walpurgis tag ist auf der Metzler und 
Löwer bach durchs feuer großer schaden gesehen, eben in die- 
sem jähr am andern tag des heumonats ist könig Adolph nit 
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weit von Donnersberg bei Gellheim von herzog Albrecht aus 
Öslreich erschlagen und gen Rosenlhal erstlich in das kloster, 
darnach gen Speier begraben worden, bei welchem damals die 
burger zu Worms als ihrem herren in großer anzahl hülfsweis 
gewesen, auch derselben viel umkommen, dann er niemand hatte, 
der ihm beistund, dann herzog Ott aus Baiern pfalzgraf Rudolphen 
sein tochtermann, [welcher ihn doch im stich, da es an das 
treffen gangen , (wie die alt Wormser ebronik meldet) gelaßen 
und seinem vetter Alberto nit wenig hiedurch zu erhallung des 
Siegs behülflich gewesen, Stadt] Frankfurt, Speier und Worms. 
[Adolph hatte sein lager bei Heppenheim auf der wiesen, Al- 
bertus bei Alzei , welches damals bis auf das schloß zerstört 
worden, gehabt.] 

Solche historie hat ein trefflicher poet, Sabinus, in folgende 
verslein verfaßet: 

(251) Austriaco bellum cum principe gessil Adolphus, 

Sceptra trucidatus quo cupiente fuit. 
Hic ubi Vangionum sedes urbemque vetustam 

Alluis instabili Rhena bicornis aqua, 
Urbs fuit haec vastis habitata giganlibus olim, 

Corpora cum tellus prodigiosa tulit, 
ül testantur ibi gravibus qu© nexa calenis 

In medio pendent ossa stupenda foro, 
Oualia Trinacrio memorant subjecta peloro 

Grandia congeslis niollibus ossa piemi. 

Anno 1299 auf Jacobi apostoli ist bischof Emicho gestor- 
ben und im dorn in einer kutt begraben worden vor dem pult 
im chor. [von diesem Emichone schreibt man, daß er ein ehr- 
barer frommer mann gewesen, der armen leulen viel guts gelhan 
bab und unter sie reichliche almosen ausgetheill.] ihm ist suc- 
cediert Eberwinus von Cronenberg, hat regiert 3 jähr 17 wochen, 
ist begraben worden anno 1303 den 20 niaji auch vor dem pult 
zur linken seilen. 

Dieser hat au no 1300, welches der zeit ein Jubeljahr war, 
16 mann in rath gesetzt, so hat die gemein auch 16 gesetzt! 
damit nun solche irrung zu vermeiden aufruhr gestillt würde, 
(252) ist ein vertrag gemacht worden, daß dieselben sollen 

9* 
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wählen 20 mann, aus denselbigen 20 soll ein bischof mit samml 
dem ralh 16 mann wählen den ralh zu besetzen. 1 

[Zu dieses bischofs Zeiten unterstund sich Jacob Engelmann, 
ein reicher burger zu Worms, mit verwilligung seiner Hausfrauen, 
die Liebe hieß, und des ganzen geschlechts ein nonnenkloster 
zu bauen und seiner frauen nach zu nennen, dasselb kloster 
wollt er bauen aus seiner häuser einem, das zum taubhaus ge- 
nannt war, dessen namen ward verwandelt und zum Liebenhof 
(iezt Liebenau) genennt, als aber der Engelmann vor vollen- 
detem kloster mit tod abgieng, gab bischof Eberwein Steuer und 
kosten, daß es vollendet ward und frommen Schwestern zu ver- 
.wesen befohlen. 

Anno 1299 hat kaiser Albrecht mit einem sondern privile- 
gio seinem hofrichler inhibiert, daß er niemand, so die burger 
von Worms vor ihm beklagte, soll ein urtheil fällen, sondern so 
einer ein klag wieder einigen burger aus Worms hätte fürzu- 
bringen, so soll der höflich ter dieselben vor ihrer majestät person 
bescheiden, so wöll sein m. dieselb an die Stadt Worms ver- 
weisen, dieselbige entweder mit recht oder in der güte zu ver- 
tragen. 

Anno 1302 haben die churfürsten am Rhein sich in ein 
verbündnis mit einander begeben, welche als könig Albertus 
(253) vermeint ihm zu nachlheil .gemacht sein worden , fällt er 
seinem vettern pfalzgraf Rudolfen mit einem großen häufen 
Schwaben und Östreicher ins land , thut großen schaden, bis 
Pfalz um gnad bittet.] 

Anno 1308 wird nach langem gezänk der domherren (wel- 
ches 5 jähre gewähret), die sich keiner wähl vergleichen konnten, 
dieweil ein ieder gern selbst bischof gewesen, erwählt vom 
pabst selbst zum bischof Emmericus freiherr von Schöneck, 
bischof Simons bruder, ritt zu Worms ein von priestern und 
burgern gar herrlich empfangen auf s. Gregorien tag anno 
1300, stirbt anno 1318 10 februarii, liegt im vordem chor vor 

* 

1 dieser hat anno 1300, welches der zeit ein jubeljahr war, verwilligt, 
daß 16 mann von der gemein jährlich auf Marlini in den rath erwählt wür- 
den; er hat auch das testaraent Jacob Holderbaums, so Liebenau gcslifl, 
bewilliget und confirraieret Z. 
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dem fronallar unter einem marmol, darin diese schritt in erz 
goßen : 

Praesul Emmericus vigil in prece pacis amicus 
Subieclus gratus studuit tarnen esse bealus. 
Mens sibi devota fuit et sacra lectio nota, 
Dat vita? mores senis venerabilis aßtas. 
Nach ihm kommt Henricus von Daun domprobst, stirbt 8. 
junii anno 1319, [als er nit mehr denn ein jähr und 3 lag 
bischof gewesen , liegt im nebenchor vor s. Martins allar unter 
bischof Emmerichen. 

Anno 1312 auf exaltationis crucis abend ist die Petersglock 
gegoßen worden von meister Vollmarn von Speier, (254) so in 
die 600 pfund heller kostet, er hat viel ablaß geben denen, 
so ein ave Maria und pater noster beten, wann man sie läutet, 
dieser bischof hat auch geweihet s. Ulrichs capell in der Schilt— 
gaßen in vico clypei, ist gestanden zuvorderst da iezt die brod- 
bänk. an der glocken stehen die vers: 

Anno milleno tercenteno et duodeno 
Hoc per Volmarum fit opus tinnibile darum. 
Von dieser glocken sind der zeit die vers gemacht worden : 
Laudo deum verum, plebem voco, convoco clerum, 
Defunctos ploro, pestem fugo, festa decoro, 
Vox mea cunetorum terror est daemoniorum. 
Anno 1315 am nächsten samstag für dem 12 tag hat kaiser 
Ludwig denen von Worms abermals ein Privilegium zu Oppen- 
heim geben und ihnen gelobt, daß er und seine nachfahren 
nimmer keinen landvogt in ihre gegend setzen wollten, derselb 
landvogt schwöre denn vor den burgern zu den heiligen, zu 
halten denselben burgern unverbrüchlich ihre freiheit, handwesen, 
recht und gnad, die sie hant von päbsten, kaisern, königen von 
Rom und bischofen und ihm selber; item daß niemand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer sladt soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen ist, nit wieder drein zu kommen ; item über die 
bach, (255) daß sie niemand soll abgraben, desgleichen daß 
sie mögen juden zu burgern aufnehmen, und wer sie dran hin- 
dern wollt, der soll 100 fl. golds schuldig sein zu geben halb 
der kaiserlichen kammer halb der Stadt; freiet sie auch der hülf 
Über das gebirg in Lombarden und thut diß angesehn die treu, 
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so sein m. gänzlich befunden hat an den weisen Ieuten den 
burgern von Worms, und gemerkt kost und schaden, den sie 
gelitten haben in großen diensten, die sie dem reich treulich 
gethan haben. 

Es haben auch in diesem jähr feria secunda post Reminis- 
cere Gerhard und Johann kämmerer von Worms einen brief 
unter der Stadt insiegel empfangen, eines wahren und rechten 
tausch betreffend Uber alle ihre recht und nutzungen ihnen von 
einem gerichl judicio vor der Martinspforlen herrührend, für 
welches ihnen der rath jährlichs 6 pfund heller geordnet. 

Anno 1313 ist ein solch groß sterben gewesen, daß zu 
Worms 6000, zu Mainz 16000, zu Cöln 30000, zu Trier 13000, 
zu Speier 9000, zu Straßburg 130000, zu Basel 14000, zu 
Würzburg 4000 umkommen sind. auf welches sterben ein 
solche theuerung erfolgt, daß man aus Sicilia in Deutschland 
fruebt geführt, und die leut ihre eigenen kinder geßen haben, 
summa 222000.] 

(256) Anno 1319 [den nächsten nach s. Laurentii tag] ist 
erwählet worden Cuno freiherr von Schöneck, bischof Emme- 
richs und Simonis brudersohn, ein sehr gelehrter mann, des dorn* 
Stifts custos. er hat in dieser sladt angeordnet das fest auf den 
tag corporis Christi[, ritt zu Worms ein auf allerheiligen abend 
mit einem stattlichen reisigen zeug], eben diß 1319 jähr, als 
von wegen Ludovici Bavari und Friderici Auslriaci krieg und 
Uneinigkeit groß straßräuberei sich erhoben hätte, also daß nie- 
mand sicher über land ziehen könnt, haben die slädt Straßburg 
und Speier, Worms und Mainz einen bund gemacht, soldener 
angestellt, welche die Straßen rein und sauber hielten, kaufleut 
und andere geleiteten. 

Anno 1325 auf Simonis und Judae nach mittag hat sich ein 
großer wind erhoben, welcher viel kirchen und hohen bauen 
schaden gethan. die prediger kirch hat er eingeworfen und der- 
selben so großen schaden gethan, daß man sie in dreien jähren 
schwerlich wieder hat erbauen können. 

[Anno 1328 haben Johann der Rhingau, Endres vom Stein, 
Seifried und Gieselbert, gebrüder, die Winterer, genannt Gemeiner, 
des obersten haus Rheingrafenstein dem bischof und stift zu 
Mainz, Johann grafen von Spanheim, den Städten Mainz, Straß- 
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bürg, Worms, Speier und Oppenheim (257) gemacht zu einem 
offen ledigen haus, ewiglich sich zu behelfen von dem haus 
wider ihre feind.] 

Anno 1329 den 25 juni ist gestorben Cuno von Schöneck, 
begraben zwischen zweien andern bischofen vor dem fronaltar 
im vordem chor. auf welchen erfolgt Gerlacus schenk von 
Erbach, der nicht länger dann 3 jähr das bisthum beseßen, dann 
er gestorben anno 1332 den 18 januarii, liegt in s. Martins 
chor vor dem hohen altar zur linken seilen, steht nichts denn 
sein wappen auf dem grab, [man schreibt von ihm, er habe sich 
ins bisthum erkauft, sei nit ordentlich erwählet oder confirmiert 
worden, denn das capitel die Verwaltung des bisthums der zeit 
Balduino erzbischof zu Trier und Mainz von wegen etlicher Ur- 
sachen übergeben. 

Anno 1330 als von wegen herrn Moden von Schönburg, 
welchen der pabst, und graf Friedrich von Leiningen domprobst 
zu Worms, welchen der still zu der Pauliner probstei gewählet, 
Uneinigkeit erstand, und die Stadt drüber in bann kam, hat der 
rath ein decretum gemacht, daß solche personen hinfort aus der 
Stadt ziehen sollten, damit sie ihrethalben in kein gefahr kämen.] 
eben in diesem jähr hat kaiser Ludwig zu Speier statuiert, daß 
jährlich in der Stadt Worms 4 wochen lang angefangen die 
nächsten 14 tag vor pfingsten, das ist auf sonn lag vocem ju- 
cunditalis genannt, (258) ein freie öffentliche mess und jahrmarkt 
gehalten werde. 

Eodem anno 1330 hat kaiser Ludwig IV denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Eßlingen confirmiert feria 6 ante domini- 
cam, qua canitur domine ne longe.] 

Anno 1332 ist bischof von Worms worden Solomannus 
Waltbot von Mainzf, von einem ehrlichen allen geschlecht er- 
boren, ein gelehrter verständiger weltweiser mann], es hat ihn 
weder Stadt noch pfaffheit gern zu einem bischof gehabt , der- 
halben eine zeit lang interdict gehalten worden[, und ist das 
capitel in bann gelhan worden, welches pro absolutione 1000 
pfund, desgleichen die präsenz 1000 geben hat. die clerisei 
wollt ihn nit annehmen, ob er schon vom pabst Johanne XXII no- 
miniert und vom pabst Benedicto XII bestätigt, sonder das ca- 
pitel erwählet wider ihn einen, Stephan genannt, und währet 
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der streit 10 jähr, dadurch das bisthum in unüberwindlichen 
schaden und abnehmen gerathen. 

Anno 1332 haben Jacob und Johann von Kriesheim gebrü- 
der, edelknecht, verziehen den burgern von Worms in beisein 
graf Friedrichen von Leiningen um den thurn, stein und hofstatt, 
da der thurn auf gestanden, den sie zu einmal abgebrochen haben. 

(259) Anno 1333 ist so viel wein gewachsen, daß man 
ein faß um das andere gefüllt, und sind 2 maß um ein heller 
kauft worden. 

Anno 1333 hat Dieterich von Wachenheim ein ritter für 
sich und alle seine erben verziehen auf den schaden, welcher 
ihm von den Städten Mainz, Straßburg, Worms, Speier und Op- 
penheim zu Wachenheim und and erst wo geschehen ist, auch mit 
einem öffentlichen brief sich verstrickt, daß weder er noch seine 
erben einigen burglichen bau nimmermehr zu Wachenheiin 
machen wollen, und im fall er ein bau dar möchte, welcher der 
Stadl und burger zu Worms misfiel, soll er den ohn alle wider- 
red wieder abthuen. 

Zu zeiten dieses bischofs Salomanni ist ein rathsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt, welcher etlich mal burgermeister 
gewesen, der hat an pabst und bischof lateinisch geschrieben, 
welches copei hieher gesetzt zu ersehn, was für gut latein der 
zeit in Übung gewesen. 

Sanctissimo in Christo patri ac domino suo domino Johanni 
pap<r Romana? sacrosanet» ecclesia? et universalis summo pon- 
tifici Jacobus Diemari magister civium Worm. cum omni sub- 
jectione devota pedum oscula sanetorum. Cum provisiö pauperum 
clericorum in se opus contineat pietatis, dignum est eis facere ac 
de Christi patrimonio provideri, a cujus sunt obsequio deputati. 
(260) Cum igitur Jacobus filius meus pauper clericus nullum sit 
ecclesiasticum beneficium consecutus, vestram sanetitatem omni 
precum instantia deprecor studiose, quatenus dicto Jacobo filio 
meo specialem gratiam facientes de canonicatu et praebenda in 
ecclesia s. Andrea? Worin. Dei intuitu ac mei perpetui ob- 
sequii dignemini misericordiler providere, ut ego cum meis amicis 
tanquam verus filius obedientia? ad promotionem et utilitatcm 
honorabilis viri domini Salmanni a sede apostolica electi Worm. 
possim ac debeam pro viribus ferventius laborare, 
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Venerabiii in Christo patri ac domino suo domino Salmanno 
Dei et apostolica? sedis gratia electo Wormatiensi Jacobus Die — 
mari magister civium Worm. cum omni reverentia honoris et 
obsequii quantum polest. A veslr© sagacitatis memoria non 
credo aiiqualiter excidisse, qualiter vobis pro Jacobo filio meo 
direxi noviter ineas preces. Sic nunc repetitis vicibus vestram 
dominationem rogo et moneo prccibus confidenter, quatenus Dei 
intuitu et mei perpetui servitii causa diclo meo filio de canoni- 
catu et pra?benda ecclesia? s. Andrea3 a sede apostolica provi- 
deri dignemini efiicaciter laborare, quia huc usque veslris 
promotionibus et utilitali fideliier assistebam et in antea cum 
omnibus meis amicis sicut vestri specialissitni amici sunt pro 
vestro honore et promolione volo pro viribus laborare et sciatis, 
quod dorn, papa? scripsi unam ljlteram pro eodem facto, quam 
rogo ut diclo dorn, papae, cum petitione filii sicut bcne scilis mei 
obsequii intuitu praesentelis.] 

(261) Anno 1347 als kaiser Carolus IV erstlich Regens- 
burg, Nürnberg und andere slädt einnahm und bis gen Basel 
kam (welche Stadt hievor Ludovico getreu und darum lange jähr 
verbannet gewesen), da wollten sie Carolo nit schwören, bis 
sie zuvor absolviert würden, als die bürger zu Worms auch 
um Ludovici Bavari willen, so von etlichen churfürslen zum 
kaiser wider Carolum erwählet, verbannet höreten, daß ihnen 
der pabst anmuthet zu beichten, büßen und etliche stück hin- 
für o der kaiser halb zu verschwüren und die menschen also 
seines gefallens zu faßen, da empörten sie sich und bezwungen 
den bischof von Bamberg einen von Rhineck, welcher sie con- 
dilionaliter absolvieren wollt, mit gewalt sie ohn alle beicht und 
büß zu absolvieren , dann es war die forma absolulionis gar zu 
hart und tyrannisch gestellt, nämlich auf diese weis (dann diß 
ist eigentlich copia commissionis, so Marquard von Randeck, der 
zeit probst zu Bamberg, ex curia Avinione dem bischof prä- 
sentiert) : demnach viel, so wider den process und Sentenz pabst 
Johannis gehandelt, etwa Ludovico von Baiern dem kelzer sich 
angehängt , nunmehr zur einigkeil der kirchen zu kommen be- 
gehren, befehlen wir dir bischof von Bamberg, daß welche ihren 
irrlhum und die straf, welche sie hiemit explicile oder implicile 
verwirkt, bekennen, auch fürbaß schwören, den christlichen 
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(262) glauben zu halten, keinem kelzer oder schismatico günstig 
zu sein, und glauben, daß einem kaiser nit zugehöre, den pabst 
abzusetzen und einen andern zu wählen, sondern daß dasselbig 
eine verfluchte verdammte ketzerei seie, daß sie auch keinen 
für einen kaiser erkennen wollen, er sei denn von dem apo- 
stolischen stuhl approbiert, desgleichen der witwen und kindern 
Ludovici kein fürderung thun, sie werden dann mit der kirchen 
vertragen und Garolo römischen könig durch die kirch bestätigt 
gehorchen , dieselbige wöllst du von solchem sentenz und pön 
absolvieren, doch also so einer darwtder thun wird, daß er in 
vorige sentenz und pön sei gefallen. 

[Anno 1348 hat kaiser Carolus IV auf einem reichstag zu 
Speier den weisen leuten den burgern zu Worms die juden und 
die judischeit zu Worms mit ihrem leib und gut und mit allem 
nutzen und rechten gesucht und ungesucht, die er und seine 
vorfahren am reich, römische kaiser und könig, an den juden 
und judischeit bisher gehabt hant oder furbaß haben mögen, mit 
gerichl oder ungericht, vergilt und übergeben, also daß die 
Stadt und burger zu Worms mit den juden und judischeit zu 
Worms mögen thun und laßen, brechen und büßen als mit ihrem 
gut nun und allwegen ohn allen unsern zorn und widerred; 
doch daß die juden (263) sollen reichen und geben die lehen 
und die vcrsatzung, die iezund auf ihnen stehen, als auch im 
folgenden jähr hernach die juden mit einander verbrannt und 
vergangen sind, hat hochermeldter Carl IV ebenmäßig zu Speier 
auf dominica Judica der Stadt all der juden häuser , hofrede, 
boden und bau zu ergötzlichkeit ihres Schadens zu ewigkeit ei- 
genthümlich zugestellt. 

Um diese zeit als die juden hin und wieder beschreiet waren, 
daß sie durch ganz Deutschland die bronnen vergiftet hätten, 
darauf ein groß sterben erfolgt, sind sie fast um und um ver- 
brannt worden, zu Speier und Worms haben sie sich aus furcht 
größerer marter in ein haus zusainmengethan , das haus ange- 
steckt und sich selbst verbrannt, sind viel böser stück hinter 
ihnen gefunden worden.] 

Anno 1349 wird bischof zu Worms Dietericus Beyer frei- 
herr von Boppard, regiert 16 jähr und resigniert lelzlich das 
bistbum [und ist bischof zu Metz worden, hat die Stadt auch 
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in bann bracht, davon sie Johannes sequens absolviert anno 1366 
ultimo jnnuarii. diesem bischof hat Carolus IV das Privilegium, 
ihme von Henrico VII anno 1231 den 23 januarii zu Worms 
mitgetheill, desgleichen Friedrich II, welches die pfaflen anream 
bullam nennen, datum Ravenna? a. 1232, item königs Richardi, 
und andere zu Budweis anno 1364 den 24 juni confirmiert. 

Anno 1350 haben sich Walther graf zu Spanheim und 
Heinrich graf zu Veldenz mit Worms und Speier verbunden zur 
bürg ^264) Hohenfels, dieselb haben zu gebrauchen ein ieder 
nach seinem vortheil. ist lelzlich zerbrochen worden. 

Anno 1353 ist Wernher Gawer ein ritter von Heppenheim 
der stadt feind gewesen, welchem beigestanden Gerhard von 
Grevenrod, Hartman und Heinrich von Rohrbach, Diether von 
Gerau , Diemar von Cellbach , Eberhard von Ramstatt edelknechl. 
diese alle hat Worms gefänglich eingezogen, anno eodem 
donnerstag vor pfingsten haben burgermeister ralh und sech- 
zehner gemeiniglich zu Worms mit wißen willen und rath der 
husgenoßen und der zunft um ihrer nutzen willen mit gewissen 
beding und conditionibus wieder eingenommen die juden, welche 
vorhin zum (heil erschlagen und gar vertrieben waren worden, 
es sind aber, als die juden erschlagen worden, die von Worms 
mit vielen herren, ritlern und grafen in inishell der lehen halben 
kommen, welche sie auf der judisclieit vom reich zu lehen ge- 
tragen, als mit pfalzgraf Ruprechten dem altern um 2000 pfund 
heller, mit Philps von Busenhehn riltern um 36 pfund, mit Gerlach 
Schwend von Weinheim auf 15 pfund, mit Friedrich von Mecken- 
heim auch um 15 pfund, mit Dietherich von Handschuhsheim 
um 50 mark Silbers, mit den raugrafen zur allen Beienburg um 
20 mark, desgleichen mit Engelhard von Frankenslein, Eberhard 
von Wattenheim und andern vielen edelknechten mehr, welches 
vielleicht ein ursach mag gewesen sein, daß sie wieder ange- 
nommen (265) sind worden, damit die Stadt die lehen nit ent- 
richten dUrfL 

Anno 1354 ist Osthofen von Simon Brendeln, einem ritter 
von Osthofen, denen von Worms zum offenen haus gemacht 
worden.. 

Anno 1355 haben sich die ehrbare weise leut, die kSmmerer 
von Worms, ritter und kneclit vertragen mit Worms des boden- 
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sands und sladl almenden wegen ; schiedsleut sind gewesen pfalz- 
graf Ruprecht der jünger, der lierr von Montfort, Heinrich zum 
Jungen Schultheiß zu Oppenheim und der Stadt Speier und Mainz 
gesandten. 

Anno 1355 auf des herren auffahrtstag hat sich Hartmarin 
von Heppenheim genannt von Schönenberg, herr Anshelm von 
Hemsbach, herr Seifrid von Wehlberg, Jacob von Appenheim 
ein edelknecht und Conzel Nibelung mit allen seinen heifern 
vertragen mit Worms und ihren heifern von wegen des haus 
Rumpach und den schaden, den sie drin gethan, als sie es ge- 
wonnen haben, doch er ihnen selb dritt gewappnet sollt dienen, 
so die in frist dieses jahrs ein zug thäten, ausgenommen wider 
sein Iehnherren. 

Eodem anno hat Carolus IV denen von Worms alle ihre 
privilegia confirmierl und sonderlich bewilligt, daß er kein land- 
vogt um Worms Selzen soll, er schwöre denn, ihre freiheit auf- 
recht zu halten mit allen puneten, als sie ihnen gegeben sind. 

(266) Anno 1356 hat Diez von Wachenheim ein ritter sein 
burghaus zu Wachenheim zum offenen haus den burgermeistern, 
dem ralh und sechszehnen herren zu Worms gemacht, es bat 
auch eodem anno graf Wallher von Spanheim Slein, welches 
zum halben theil in pfands weis vom bisthum gestanden, der Stadt 
Worms versetzt um 1600 klein gülden. 

Anno 1356 am h. Christabend hat kaiser Carl IV im 
1 1 jähr seines reichs und dem andern jähr seines kaiserthums 
der freien Stadl Mainz Oppenheim und Odernheim bürg und 
Stadt, item Schwalsberg, die bürg Nierstein, beide Ingelnheim, 
Winternheim und andere dörfer die dazu gehören und die 
16 groschen, die er nimmt in zollweis zu Oppenheim, mit allen 
renlen, fallen und nutzen, die zu vorgenannten gülern gehören, 
zum halben theil verpfä'ndl mit dem geding, so es Speier und 
Worms kehren, daß sie mit den von Mainz gleich theil haben 
sollten an der angezeigten pfandschaft, solche pfandschaft ist 
i6 .cbiiung geschehen Tür 40000 kleiner gülden von Florenz, der- 
h. ut der |, a |b en ^ von Mainz am e| . slen 33000 kleiner gülden 

«II ein ° 

Hören «e- geben , darnach die von Speier und Worms dem kaiser 
geben zu der obgenannten summe 7000 (1. obgemeldter 
wfihrung, und sind damit mit denen von Mainz in die pfand- 
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schalt getreten, also ist die ganze summe des gelts worden 
40000 klein schwer gülden von Florenz, und sein die 2 slädt 
(267) als nämlich Oppenheim und Odernheim in die pfandschaft 
getreten anno 1357 am dienstag nach Reminiscere und haben die 
von Oppenheim den 3 Städten Mainz, Speier und Worms darauf 
gehuldet auf s. Margreten abend anno 1357. 

Anno 1357 haben die Bonnen, Richer und Cunz gebrüder, 
das obertheil am Spanswert, welches sie vom bischof zum lehn 
gehabt, der Stadt Worms verkauft um 200 pfuud heller, ffe sie 
an liegend gut gelegt dem bischof zu lehen. 

Anno eodem haben auf corporis Christi Friedrich der älter 
und jünger, grafen zu Leiningen, Osthofen, so ein lehn von 
Hornbach, der Stadt Worms versetzt um 1400 pfund heller, 
ist vormals auch um 2000 pfund und abermal um 600 pfund 
versetzt gewesen. 

Anno 1361 hat kaiser Carl IV dem stifl zu s. Paul einen 
schirmbrief mitgetheilt, darin er allen gliedern des reichs gebeut, 
den stifl an fällen seinen gutem ohngehindert zu laßen, und 
nennt sich im selbigen brief einen sonderlichen vogt und schirmer 
der gotteshäuser von wegen des h. römischen reichs. als sie 
diesen brief hernach anno 1362 vidimieren laßen, wird in 
demselbigen kaiser Carl IV dieser titel gegeben : der alleredelste 
und ehrwürdigste unser herr herr Carle von goltes gnaden 
römischer kaiser zu allen Zeiten mehrer des reichs und könig 
zu Behem. 

(268) Anno 1365 hat Druchshelm ritter der alt von Wachen- 
heim sein haus zu Monsheim der Stadt Worms zum offenen haus 
gemacht.] 

Nach bischof Diethrich wird erwählt Johannes Schadenland 
von Cöln, prediger ordens, päbsllicher legat und theologia? doctor, 
desgleichen administrator des Stifts Hildesheim, Augspurg, Culm 
in Preußen, Costenz und letzlich Worms, ist gestorben anno 
1378 circumcisionis domini, liegt begraben zu Coblenz zu den 
Predigern, [mit dieser grabschrift verehrt: hie liegt herr Johann 
Schadtland von Cöln der heiligen schritt magister, der abtrünnigen 
von der kirchen Verfolger, der kirchen zu Culm, Hildesheim, 
Worms und Augsburg bischof prediger ordens der verschied im 
jähr des herrn 1378 1 aprilis.] es macht sein großer anhang 
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ihn auch mulhig, derohalben er von wegen der besetzung des 

raths sich auch neuerung unterzogen, daraus zwischen ihme und 

der burgerschaft große Unrichtigkeit entstanden, welche pfalz- 

graf Ruprecht der jünger, kaiser Ruprechts vater, und der ruth 

der Stadt Speier und Mainz anno 1366 in die conversionis Pauli * 

solcher gestalt vertragen haben. 1 

(272) [Anno 1364 hat Ruprecht der älter pfalzgraf den 
stid Neuhausen in seinen schütz und schirm genommen, welches 
die Ntuhäuscr pfalTheit Uber 200 jähre wohl genoßen. laut des 
Stifts Neuhausen revers von wort zu wort wie folgt: wir der 
dechant und das capitel gemeiniglich des stifts zu Neuhausen 
bei Worms gelegen erkennen uns Öffentlichen mit diesem brief 
Tür uns und alle unsere nachkommende an dem Stift daselbst, 
wann der hochgelobt fürst und herr herr Ruprecht der älter, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen römischen reichs oberster 
truchseß, herzog in Baiern, unser lieber gnadiger herr, unser 
leib und gut gnädighehen in seinen schirm und gnad genommen 
bat, als das in seinem brief den er uns von seinen (273) 
gnaden geben hat vollkommenlich ist begriffen, daß wir darum 
alle jähr eins auf den nächsten montag vor unserer frauen lag n 
annunciatio in der fasten oder aber auf den nächsten montag 
darnach ungefährlich vigilia und seelmess halten sollen auf unserm 
chor zu Neuhusen, und sollen ein seiden tuch darlegen und 
4 kerzen darstellen und ander ding, die darzu gewöhnlich sind, 
zu thun, und soll ewiglich geschehen alle jähr eins, und sollen 
seiner vordem, seiner erben und nachkommen den jahrgezeit 
begehen auf denselben tag und ihrer seelen in unserm gebet 
fleißiglich gedenken, des zu urkund haben wir unsers capitels 
insiegel vor uns und alle unsere nachkommende an dem stift 
an diesen brief gehängt, der geschrieben und geben ward, 
da man zählte nach Gottes geburt 1300 jähr darnach in dem 
64 jähr an aller heiligen abend. 

Anno 1365 hat graf Etnich von Leiningen wider Speier, 
Worms, Mainz und Schultheiß von Oppenheim Heinrichen zum 
Jungen krieg geführt, haben sich vor beiden pfalzgrafen Ruprechten 
dem filtern und jüngern versöhnt dermaßen, daß er in 10 jähren • 

« 

1 Schannat, bist. ep. Worm. 2, 181. 
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wider sie sammt und sonder nit thun soll, ihnen alle seine schloß 
und festen aufthun zu allen ihren nölhen , und mögen sie und 
die ihren sich draus und wieder drein behclfen, wider aller- 
männiglich zu allen ihren nothdurften die vorgeschriebene 10 jähr 
aus. er soll ernannten Städten auch dienen mit 4 gleven, doch 
daß sie auf jede gleve zur nacht und tag geben sollen 10 sch. h. 

(274) Anno 1367 haben sich die stift innerhalb Worms 
gleicher gestalt in schütz und schirm der pfalz begeben, welche 
sie auf folgende condition angenommen, darüber sie nachge- 
schrieben brief von sich geben von wort zu wort also lautend: 
wir Arnolt von Hypdesdorn, dechant zu dem dorne, Bülling 
von Karlebach, dechant zu Nühusen, Richer Bunne, dechant 
zu s. Paul, Werner von Lucarn, dechant zu s. Andrea?, wir 
das capitel des stifls zu s. Martin , wann wir zu dieser zeit 
einmüthiges dechants nit han, und Johann genannt Eußfrid, dechant 
zu unser frauen, und wir die capitel und die pfaffheit gemeinlich 
der vorgenannten stift inwendig und auswendig der ringmauern 
zu Worms bekennen und thun kund offenbar mit diesem brief 
vor uns und alle unsere nachkommende an den obgenannten 
stiften, wann durch mancherlei Anfechtung, verlust und verdrieß, 
den wir, unser stift, leute und guter lange zeit gelitten haben 
und alle tage leidend sind von denen die uns gröblich und 
schädelich leidigen, angreifen und beschweren schädlich wider 
recht und bescheidenheit , darum gottesdienst gekränket wird, 
und wir und unser stifte, ob wir nit zu stund sichern schirm 
und gnädiger veranl worter und vorsprecher gewönnen, wohl in 
verderblichen ewigen schaden kommen möchten, und wann nun 
der hochgeborne durchlauchtigste fürst und herr herr Ruprecht 
(275) der älter pfalzgraf bei Rhein, des heiligen römischen reichs 
oberster truchseß und herzog in Baiern , unser lieber gnädiger 
herr, solche vorgenannte unsern großen gebresten und auch 
unsere demüthige fleißige bitte angesehn hat, und durch das 
göttliche dienst nit wieder gelegt, dann denmthiglicher und 
würdiglicher begangen und vollführt werde, und die vorgenannte 
unsere slift bei ihren würden und ehren desto baß bestehen und 
verbleiben ; darum hat derselbig unser gnädiger herr der herzog 
von seinen besondern gnaden uns, unser vorgenannte stifte und 
derselben unser stiftleut und gut in seine gnad und schirm ge- 
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treulich und gnädiglich genommen und empfangen, also wer' 
uns leidigen, angreifen, beschweren oder kriegen wollte, daß 
er gleich seinen eigen gutem und als andere seine diener zu 
allem unseren rechten, wo wir unsere recht vor seinen gnaden 
verleiben wöllen, getreulich verantworten, versprechen und be- 
schirmen soll und will, so dick uns des noth thut, sonder arger 
list und gcfährd und durch der obbeschriebenen gnade willen, 
der wir alle zeit billig unsern ehgenannten herren dem herzogen 
schuldig sein zu danken, so haben wir uns verbunden, verbinden 
uns auch ewiglich für uns und alle unsere nachkommende an 
den obgenannten stiften zu thun und zu » vollführen diß seel- 
geräthe und testament, das hiernach geschrieben steht: (276) 
mit namen wir die obgenannte dechant, capitel und alle pfaflen 
und unser nachkommende an den obgenannten stiften sollen und 
wöllen unserm herren Gott zu lob und ehre und zu einem ewigen 
seelgeräthe dem obgenannten unserm herrn dem herzog alle jähr 
ewiglich in ieglichem jähr auf den andern tag nächst nach 
unser frau tag, als sie zu himmel fuhr, in den dorn zu Worms 
demüthiglich zusammen kommen ohne gefährde und sollen ein 
seiden baldichin in den dorn darspreiten und 4 brennende kerzen 
daselbst aufstecken und sollen wir die obgenannte dechant, capitel 
und alle pfaflfen und unsere nachkommende alle der obgenannten 
stift ohne gefährde daselbst vigilien und seelmessen singen, an- 
dächtiglich und sollen das in diesem jähr zu stund anheben und 
ewiglichen stet halten und vollführen, und dasselbig wollen wir, 
dieweil und als lang unser vorgenannter herr der herzog lebt, 
unsem Herrngott getreulich für sein leben bitten, und daß ihn 
Gott vor Sünden behüte und bewahre, und nach seinem tod sollen 
und wollen wir getreulich für seiner Seelenheil und seiner 
altvordern und nachkommenden Seelenheil bitten und ihrer ge- 
denken, auch auf welche jähr der vorgeschrieben unser frauen- 
tag auf den samstag gefallet, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien und seelmessen begehen (277} und vollbringen auf den 
nächsten montag darnach ohne allen verzug und in alle der 
maß als vorgeschrieben steht, und geloben mit guten treuen 
dasselbe seelgeräth und testament, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest und stet zu halten und gänzlich zu vollführen, 
des zu einem ewigen urkund geben wir die vorgenannte dechant, 
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capitel und alle p fallen der obgenannten unser stift für uns und 
unsere nachkommende dem obgenannten unseren herren dem 
herzog diesen brief mit unser aller slift capitel ingesiegel be- 
siegelt, gegeben zu Worms des nächsten freitags nach s. Ja- 
cobstag nach Christus geburt 1300 jähr darnach an dein 67 jähr. 

Anno 1372 hat Richer Bonn sein lehen am Spanswert dem 
bischof Eberhard aufgeben, der hats Worms geliehen den 25 junii. 

Anno 1372 als viel räubereien und plackereien unter dem 
adel in dem römischen reich sonderlich an dem Rhein entstunden, 
hat kaiser Carolus IV mit graf Emichen zu Leiningen, auch den 
Städten Speier, Worms, Oppenheim und Mainz sich in ein bünd- 
nis gethan und heftig auf die raubereien gestreift, was auch der 
von Leiningen angetroffen, das hat er als oberster hangen laßen, 
und ward in diesem jähr Dahn die festung im Wasgau zer- 
brochen und gewonnen, welche Sophes ein schädlicher mann innen 
hat von (277 k •) seines weibs wegen, Walther von Dahns mutler, 
man fand auch darinnen manchen gefangenen mann in den Stöcken 
und auch todter menschen glieder, die ihnen abgefaulet waren. 

In derselben zeit ward Hennele Streif und seine helfer 
der dreien städt Mainz, Worms und Speier feind von zweier 
brüder wegen genannt die Gabelen, die mit dem rechten zu 
Speier gerichtet wurden, daß sie auf der siraßen geraubt 
hallen, und that den Städten aus etlichen schlößern, da er Öffnung 
hatte bei seinen heifern, großen schaden, wo er mochte, ertödtet 
er manchen menschen von Speier und andern bundslädten mehr. 

Anno 1373 fügte es sich, daß graf Einich von Leiningen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann. 
da mahnt graf Emich die städt von der vorgenannten einigung 
wegen wider den Degmann und herren Hamman von Bitsch, 
der ihn erhalten sollte, aber es geschah ihnen keine hülf, 
sondern waren etliche in den Städten, die es hinderten und be- 
stellten, daß herr Hamman' von Büsch vorgenannt gegriffen und 
gen Worms geführt wurde und allda schwur, daß er Degmann 
nicht erhallen hätle, wie doch graf Emich mcinl, er kundlich 
gemacht haben wollte, daß dem also gewesen wäre, darum 
kam er in Unwillen gegen (278J die städte und ward des 

* 

1 Sollt« 278 heißen, ist aber im manuscript verschrieben. 

ZOBN. 
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Schultheißen zu Oppenheim feind, also kamen die städt, so sich 
des Schultheißen annahmen , mit in die feindschaft gegen den 
grafen. des wurden herrn, rilter und knecht froh, denn ihnen 
nit lieb war, daß die städt also ruhig und friedlich sein sollten, 
darum macht sich Hennele Streif mit seinen freunden und gesellen 
zu graf Emichen, half ihm die städt kriegen, die städt zogen 
vor Dürkheim und lagerten sich darvor, stürmten es und schädigten 
dem grafen sein land. unter diesem kam ein geschrei ins land, 
daß ein volk von welschem land, die man die Englische nannt, 
kämen, als auch geschah, und sie in das Elsaß sich lagerten, 
da handelte herzog Ruprecht der älter einen frieden zwischen 
den grafen und Städten und bat sie um ihre diener, mit ihm 
und den seinen zu reiten wider die Englischen, unterdes 
wurde Hennele Streif ausgesöhnt gegen die Städte, darum sie 
ihme 200 fl. gelts sein lebenlang gaben, und wurd ihr mann 
und diener und diente ihnen auch hernach getreulich, und 
da der vorgenannte fried ausgieng, und auf beiden seilen viel 
Kostens und Schadens aufgangen war, da redte und handelte 
herzog Ruprecht um sühne und vergleichung zwischen beiden 
parteien. und ehe die sach zu frieden und tag gestellt wurde, 
warfen deren von Speier diener des grafen hauptmann herren 
Henrichen von Meckenheim und etliche seine helfer und diener 
nieder, doch ward (279) der graf folgends den slädten zehen 
jähr verbündtlich, darum sie ihme 16000 fl. gaben und bei ihren 
juden, denen er solches schuldig war, ableglen. herzog Ruprecht 
vergaß sein selber auch nicht, denn ihme von den Städten 12000 fl., 
darum daß er seine klosterleut, diener und die seinen um den 
schaden und übergriff 1 , so in demselbigen krieg ihme von den 
städten besehenen sein sollte, über sich nahm und ablegen sollte, 
und gab den Städten darum eine versiegelte schadloshaltung und 
recognition.] 

Anno 1373 haben den grafen von Spanheim die Stadt Laden- 
berg sammt Stein etlich edele angewonnen und herzog Ruprecht 
dem pfalzgrafen verpfändt zum halben theil für 6000 fl. das 
ander halb theil ward dem bischof zugestellt. 

Anno 1377 als das bislhum Worms 4 jähr ledig gestanden, 
wurd erwählt Echardus von Dersch, probst zu s. Paul, baccalaureus 
in decretis et diaconus, durch befbrdernis pabst Gregorii, regiert 
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28 jähr , stirbt anno 1405 den 14 maji. sepullus im vordem 
chor vorm pultbrett zwischen 2 bischofen. [hat gemeiniglich zu 
Ladenburg gewohnt, nirgends hin dann in die kirch kommen, 
man find in etlichen libereien ein poema, welches intituliert in- 
vectiva in monstruiii Babylonis, geschrieben wider die lange 
Spaltung, welche unter den päbsten anno 1373 angefangen und 
viel jähr gewährt hat. diß buch sagen etliche hab dieser bisch of 
(280) Eckhard gemacht, denn in vielen desselben exemplaren 
diese 4 vers vorn angesetzt gefunden werden: 

Praesulis Eckhardi reverendi Wormaciensis 
Egregii patris plangentis devia mundi 
Sic loquitur carmen, patris sapientis ad aures 
Flebile de roaeslo prorumpens corde loquatur. 

Dieser hat der präsenz 400 fl. geben, den zehnten zu Ost- , 
hofen darum zu kaufen, davon man jahrlich 30 malter aufheben 
soll, wenn man sein seelgerälh hält, desgleichen hat er ihr 
geben 100 fl., darum der zchend in der Hannen erkauft worden 
er hat auch alle seine bucher in die liberei des Stifts geschenkt. 

Anno 1378 an s. Malhiastag hat Carl IV der Stadt Worms 
diese freiheit, gnad und erlaubung gethan, daß die burgermeister 
und ralh zu Worms die weinmaß daselbst zu Worms mindern 
oder mehren sollen und mögen zu nothdurft der Stadt, wann 
und wie oft sie das werden bedürfen, und was davon gefälll, 
das mögen sie in der sladt nutz kehren und wenden ohn hinder- 
nis, wie ihnen das allerbest fügen wird : doch also bescheidenlich, 
daß ein ieglich fuder und ohm bleib, als das von alter herkommen 
ist. diesen brief Caroli IV zu Oppenheim datiert hat hernach könig 
Wenceslaus zu Nürnberg anno 1378 auf Augustini bei straf 
100 fl. confirmiert. 

Anno 1378 hat könig Wenceslaus denen von Worms zu 
Nürnberg und Oppenheim confirmiert alle fieiheilen, so sie von 
den kaisern Friedrichen II, Wilhelm. Rudolfen, Adolfen, Al- 
brechlen, Carolo IV gehabt haben.] 

(281) Anno 1381 haben die fürnehmste und mächtigste städt 
deutscher nalion als Regensburg, Nürnberg und 36 schwäbische 
städt, desgleichen am Rhein Basel, Slraßburg, Speier, Worms, 
Mainz, Cöln, Coblenz etc., in der Wetterau Frankfurt, Friedberg, 
Wetzlar, Gelnhausen und andere flecken und reichslädt, des- 

10* 
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gleichen etliche grafen und freiherren, ritter und. edelleut , in- 
sonderheit aber Johann und Rupert von Nassau ein bund gemacht, 
so sie der Stadlbund genannt, und viel kriegsvolk besoldet, 
damit sie den Straßenräubern, so hin und her streiften, wider- 
stand thaton. dann die Iandsfürslen hegeten sie also, daß keiner 
sicher über land dürft ziehen und uuter diesem schein haben 
sie auch die pfaffheit, so fast muthig und den Städten großen 
drang nun eine gute zeit her gethan, überrumpelt, dann einen 
Iheil sie gar zu den Städten hinausgetrieben, einen theil aber 
sie zum bürgerlichen beschwernissen gleich andern laien ge- 
drungen und genöthigt. im octobri und novembri haben die 
bundstadt das schloß bnrg Solms belagert und in 3 wochen gar 
gewonnen und geschleift, [es war sehr fest und gehört zu Johann 
Springensieben, des grafen von Solms söhn, es hat auch in er- 
meldtem jähr könig Wenceslaus zu Nürnberg der Stadt Worms 
privilegia g< ben über den Neugraben und Liedrichsheimer teich.] 

(282) Anno 1382 zu end des jänners haben die Stadt Mainz, 
Worms, Speier, Hagenau, Straßburg, Frankfurt, fast in die 500 
gewappneter schützen wider herrn Johann Rodenslein geschickt, 
den flecken und schloß Schotten und festung Ermersheim ganz 
eingerißen. demnach haben sie sich ihren pfaflen widersetzt 
hierauf haben die von Mainz und andere aufhören mess zu singen, 
darnach die laien nit viel gefragt, dieweil sie schon anfiengen, 
viel irrthum zu merken und zu verstehen, [fürnehmlich aber 
den coßlibatura, denn sie sagten quod nullus sacerdos posset 
conficere corpus Christi, nisi sit conjugatus, juxta dictum Pauli: 
oportet episcopum esse unius uxoris virum. 

Anno 1383 hat sich Friedrich von Meckenheim mit Worms 
.vertragen, doch daß er ihr mann sei selb fünft die zum schild 
geboren sind sein lebenlang, so hat auch Diez von Wachen- 
heim ritter und Erlind sein weib ihr burghaus, vorburg, vorbof, 
hof und haus zu Wachenheim auf der Pfrimmen mit allem ihrem 
zugehörd zu einem offenen haus abermals der Stadt Worms ge- 
macht, und sind die Barfüßer, Prediger und Augustinermönch 
burger worden, als Johann Dierolf und Christian Nestler burger- 
meister waren, anno 1385. 

Anno 1384 hat kaiser Wenceslaus allhie den kurfürslen 
Mainz, Trier und Pfalz geboten, daß sie dem bischof und clerisei 
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im stift Worms beistand sollten Ihun wider die fürslen , grafen, 
herren, städt und flecken, welche sie mit gewalt an ihren hab 
und gutem, leib und leben wider recht würden belästigen, (283) 
hat sie also conservatores, judices et protectores geordnet, daß 
sie mit gewehrter hand und mit erklärung in die acht des reichs 
mit ihren lehenleuten denselben beistünden.] 

Anno 1385 haben die burger von Worms der pfaffheit viel 
ihrer Privilegien, so sie ihnen fälschlich angeheimst, entzogen, 
auch den pfaffen den überbau an ihren häusern und höfen ver- 
boten, derohalben sich die pfaffen aus Worms ein zeit lang 
begeben. 

Anno 1386 hat die pfaffheit die burgerschaft für das kaiserlich 
gericht citiert von wegen gepflegter neuerung, aber sie sind nit 
erschienen, derhalben kaiser Wcnceslaus durch seinen hofrichter 
Prczemisla, herzog zu Teschen in Beheim, sie montag für unser 
frauen lichtmess in die acht gelhan und um 1000 mark golds 
gestraft, deren ursach sind die burger den 1 martii donnerstags 
vor esto mihi mit aufgerichtem fahnlein in Neuhausen gefallen, 
die kirch eingeritten und geschleift, alle häuser verbrannt, kirchen- 
ornat geplündert, die Steinbruck über dem fluß Pfrimme einge- 
worfen und wie es der zeit geschätzt worden wohl in die 
30000 gülden schaden gethan, die pfaffen Uber den altar ge- 
schlagen, verwundet, gefänglich eingezogen, soviel sie der 
ankommen, darzu dann ihnen die von Mainz behülflich waren, 
derwegen in der Stadt interdict gehalten, und die burgerschaft 
vom pabst (284) Urbano II excommuniciert'worden. letzlich ist 
die sach durch pfalzgraf Ruprechten, herzogen aus Baiern, und 
graf Henrichen von Spanheim vertragen worden anno 1386 in 
festo nativitatis Johannis baptistae folgender weis: item sollen 
die pfaffen mit alter maß weins zu schenken , so von ihren 
beneficiis und pfründen oder väterlichen gütern jährlich fallen, 
7 wochen lang macht haben, anzufangen zu ostern, hernachmals 
aber mit der spilzmaß, darvon sie gleich andern bürgern sollen 
ungelt geben. 

Hiergegen sollen die pfaffen dran sein, daß die burger und 
gemeine Stadt aus kaiserlicher acht und päbstlichem bann absol- 
viert werden. 
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[In diesem 1386 jähr ist so viel wein gewachsen, daß man 
ein fuder um 1 fl. hat kauft und ein ftiderich fast um 3 fl.] 

Anno 1387 freitags für Martini sind die bundslitdt Mainz, 
Worms, Speier mit 600 stark herzog Ruprechten in Baiern dem 
jungem in sein land gefallen, dasselliig mit plündern, rauben und 
brennen verderbt, soviel ihnen möglich, wider solche der herzog 
sein landvolk aufgemahnet, auch knecht, soviel er der hat 
bekommen mögen, angenommen und ihnen entgegengezogen, 
200 derselbigen erlegt, 320 gefangen und gen Alzci geführt, 
unter welchen er 60 in einem backofen bei hellem tag ver- 
brennen laßen, dieweil sie ihm sein land nächtlicher weil ange- 
stoßen und (2853 verbrannt, darauf ist hochgedachter herzog 
vor Mainz geruckt und alle dörfer um Mainz als Herxheim, 
Bretzenheim, Laubenheim in die asch gelegt, desgleichen um 
Speier, Worms, Straßburg und andere bundstädt. welche ob 
sie schon in die 1200 landsknecht ohn handwerksgesellen und 
bauersvolk in der rUstung, als sie ihm nit widerstehen konnten, 
haben sich erzbischof Adolf von Mainz, der biscbof von Bam- 
berg und meister deutsches ordens Johann Venninger dazwischen 
gelegt und die sach vertragen, doch daß die städt viel geld 
müßen erlegen und also den spott zum schaden haben. 

In diesem krieg hat sich Pfeddersheim, so vorhin mit denen 
von Oppenheim verbunden gewesen, zu der Stadt Speier, Worms 
und Mainz geschlagen und wider die von Oppenheim gehandelt, 
dardurch sie selbst aus der von Oppenheim bund gethan und 
hin fürt nit mehr drein kommen, auch nachmals sich seiner frei- 
heilen, welche sie denen von Oppenheim zuvor gleich gehalten, 
nit viel freuen dürfen, sondern ganz darvon kommen. 

Anno 1388 im julio und augusto haben die Wormser einem 
canonico zu Neuhausen, Burchard genannt, seinen garten an der 
Pfrimmen ausgehauen, die bach Pfrimm abgegraben und in die 
16 wochen mit großer anzahl volks graben aufgeworfen, der 
meinung, die bach an Worms zu leiten, auch ein wehr gemacht, 
dardurch das waßer den Neuhauser mühlen (286) entzogen, 
darauf haben sie anno 1389 den 20 februarii die Pfrimm gen 
Worms an den Stadtgraben deriviert, da es noch bei der allen 
mühlen heißt, aber bischof Eckhart hat dem slift Neuhausen 
unter Kaiser Wenceslao anno 1390 IV feria post Reminiscere 
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das bachrecht der Pfrimmen wieder erlangt, welches kaiser 
Sigismundus anno 1415 4la feria pentecostes zu Costenz con- 
firmiert 

Anno 1389 hat graf Heinrich von Spanheiin und Heinrich 
zum Jungen von Mainz Stadt Worms und Oppenheim mit ein- 
ander vertragen , so von wegen beiderseits etlicher gefangener 
burger in ermeldtem krieg mit pfalzgraf Ruprechten in zweiung 
und Widerwillen geralhen, als Verantwortung und klag desgleichen 
rachtung, so noch vorhanden, das klärlich zeugen, welche von 
wort zu wort also lautend. 1 

(292) [Anno 1389 hat sich die sladt Worms mit der graf- 
schaft Spanheim wegen des weidgangs des viehes, so den dörfern 
der herschaft Stauf bei Eiseberg der zeit zuständig, verglichen 
laut nachfolgender verschreibung. 2 

(294) Anno 1392 3 februarii, als pabst Bonifacius durch 
kaiser Wenceslaum und herzog Stephan von Baiern deeimas 
deeimarum fordern laßen von den stiften des bisthums Worms, 
haben sie solches sich geweigert und derowegen es ihnen nit 
zu thun stattliche gravamina nach der länge fürbracht. 

(295) Anno 1394 dinstags post nativitatis Christi gibt 
könig Wenceslaus denen von Worms ein Privilegium, daß nie- 
mand auf derselben burger leib oder gut auswendig der Stadt 
klage vor keinem gericht, alldieweil sie des rechten gehorsamlich 
zu thun in ihr Stadt, bei pön 100 pfund löthigs goldes. 

Anno 1400 donnerstag nach Allerheiligen hat dem könig 
Ruperto burgermeister und rath der Stadt Worms gehuldet und 
ihme ein fuder wein, 50 maller habern und fisch, der königin 
einen silbern köpf, ein halb fuder weins und fisch verehrt, 
der burgermeister und andere rathgesellen ritten ihme entgegen 
mit 12 pferden in ihrer hübschen kleidung.] 

Anno 1403 und anno 1404 haben die burger zu Worms 
könig Ruprechten viel hülf mit geld und leuten, wohin ers be- 
gehrt hat, gethan, wiewohl er der Stadt von wegen der geist- 
lichen, und daß sie mit dem bischof von Mainz in einigung und 
bündnis war, nit gnädig gewesen. 

« 

1 Senckenberg, sei. jur. 2, 677. 682. 2 Schaab, geseb. de$ rhefa« 
atädteb. 2, 317» 
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[Diese hülf hat die Stadt in große schulden gebracht, also 
daß sie ihre almende und almendengeld , das sie in der Stadt 
gehabt, verkaufen und die schuld desto beßer bezahlen möchten, • 
als aus einem allen brief, de anno 1403 feria 5 ante dominicam 
Cantate datiert, abzunehmen, welcher also anfangt: wir die bur- 
germeister, der ralh und die gemeinde gemeirilich der Stadt zu 
Worms bekennen öffentlich an diesem brief, daß wir in große 
und schwere schuld kommen sind von solcher großer dienst 
wegen, die wir dem reich und dem allerdurchleuchtighochgebor- 
nen forsten und herrn h. Ruprechten, dem römischen könig etc. 

(296) Als bischof Eckhards regiment fast zum end eilet, 
hat sich abermal des weinschanks und anderer beschwerung hal- 
ben zwischen der geistlichkeit und burgerscbafl großer unwill 
zugetragen und begeben, derowegen alle stift sich innerhalb der 
ringmauern mit einem aufgereckten eid zusammen verpflichtet, 
bei einander bis zu austrag der Sachen steif und fest zu halten, 
den krieg nit fallen laßen bis zu end des ganzen handels , als 
sie auch thaten, wählten aus ihrem mittel dreizehn, hinter die- 
selben gelobten sie, was diese 13 im krieg von an Fang bis zu 
end thäten , das sollt den andern wohl und wehe thun. Neu- 
hausen der stift hat sich in diese bündnis nit wollen begeben, 
dieweil als sie vor 20 jähren von wegen der bach Primmen, 
welche ihnen die Stadt abgegraben hatte, mit ihr in Unwillen 
stunden und von den burgern in Worms heftig beschädigt wor- 
den, sie auf ihre eignen kosten ohn der andern hülf mit Worms 
hätten müßen kriegen und handien, über das so besorgten sie 
auch, wo sie in diesem geistlichen krieg den andern stiften bei- 
stünden, es möcht ihnen wiederum wie vormals ergehen, schickten 
derhalben Helmannen Wonnenberger dechant und Johann Wachen- 
heimen scholasten, welche dem rath ihr gemülh zu erkennen 
geben, daß sie mit diesem krieg nichts wollten zu schaffen 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher maßen auch zuvor den 
andern fünf stiften in der Stadt zu verstehn geben hatten. 

(297) Als sie sich der Sachen also verglichen, wüsten sie 
kein beßern rath zu finden, denn so sich aus der Stadt begeben, 
hierauf auf pfingsten anno 1404 haben sich des mehrertheils 
canonici gen Ladenberg begeben, solches als ein rath gewahr 
war worden, hat er an die ganz clerisei, so im dorn versammelt, 
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geschickt, ihnen laßen anzeigen, wie sie von ihrem fürnehmen 
vernommen, hierauf ließen sie sie bitten, sie wollten ruhig sitzen 
bleiben, ihres gotlesdiensles auswarten, damit nit von ihnen etwan 
ein solch geschrei ausgieng, welches beiden theilen möchte nach- 
theilig sein; wo sie etwas an gemeine Stadt zu fordern oder 
hiergegen die Stadt an die geistlichkeit , das wollten und sollten 
sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen austragen, 
und im fall die sach nicht gütlich möchte gerichtet werden, so 
wollten sie recht geben und nehmen vor dem heiligen vater dem 
pabst oder sonst an allen den enden, da sie es billig thun soll- 
ten ; sie wollten auch bei ihren burgern und allen Zünften be- 
stellen, daß sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit worten oder werken, aber sie gaben auf solches freund- 
liches erbieten der sladt gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
fürnehmen und brachten bei könig Ruprechten brief und man- 
data aus, darinnen er der Stadt heftig gebot, daß sie von Worms 
bei seiner und des reichs hulden und Verlust aller ihrer freiheit 
und rechten die geistlichen keineswegs in ihren freiheiten sollten 
hindern. (298) hierauf stellten sie das recht zu beiden theilen 
an könig Ruprechten , derowegen denn er auch von beiden 
theilen anspruch und Verantwortung in Schriften nahm, ließ auch 
alle freiheiten beider theilen ex originali abcopieren, dadurch 
dann die sach in die 4 monat aufgeschoben und verhindert wor- 
den, der zeit war bisch of Eckhart von Dersch ein 80j ähriger 
mann und derowegen etwas kindisch, und wiewohl er sich an- 
fänglich hat merken laßen,, er wollte mit der Sachen nichts zu 
schaffen haben, wie denn auch sein nie, bis man die burger- 
schaft in bann that, gedacht worden : iedoch dieweil ihm die dom- 
herren für und für zu Ladenberg in ohren lagen, brachten sie 
ihres gefallens an alle pfarrherr im ganzen bisthum einen brief 
aus, durch welche die Wormser ganz und gar exeommuniciert 
worden, es supplicieren die Wormser an könig Ruprechten, er 
wolle den bann abschaffen, bis die sach vertragen wäre, und 
dieweil sie die hinter ihn zu recht gesetzt hätten, wiewohl er 
ihnen aber gute Vertröstung gab, ward doch bei ihm wenig hülf 
gefunden, denn er, sein gemahl, sein söhn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, daß er auch ihre legalen keineswegs für 
sich ließ kommen, hierzwischen als noch die sach also schwebt, 
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blieben außerhalb der canonicorum viel geistliehe zu Worms, 
aßen und (ranken mit den burgern, bekannten frei Öffentlich, nit 
allein sie, sondern auch andere gelehrte mehr hie und anderswo, 
daß die Wormser nit mit recht gebannt wären, als solches die 
ausgezogene gewahr worden, brachten sie so viel zu wegen bei 
ihnen, daß sie auch (299) auf Scholastica anni 1405 ausgezogen 
und bis auf Jacobi anni 1407 außerhalb der Stadt verharreten, 
und vermeinten hiedurch die burgerschaft dem rath feindselig zu 
machen, dieweil durch diesen auszug den Handwerkern an ihrem 
taglichen gewinn nit ein geringes abgieng. vermeinten derowe- 
gen, dieweil sie der geistlichen schwerlich entbehren könnten, 
es würde rath und gemein desto eher ihren willen thun und 
folgen, aber unangesehn den schaden, den eine burgerschafl 
hierüber litt, vergaß sie doch ihres eids und pflicht nit, damit 
sie einem rath zugethan, ließen sich auch kein geschrei von den 
mönchen irre machen, welche in ihren ohrenbeichten den rath 
bei der burgerschaft heftig verunglimpft, da nun alle geistliche 
bis auf die 4 pfarrherren ausgezogen, hielt man kein gesang 
in keiner kirchen, sondern verkündigte ihre bannbrief; das ließ 
sich der rath und gemein nit irren, als sie aber in ihren öffent- 
lichen briefen dahin gerielhen, daß sie den rath schmählich an- 
tasteten und die gemein an ihn zu hetzen sich unterstunden, 
auch sonst viel unzimlicher reden auf der kanzel gebrauchten, 
die nirgendszu als zu einer aufruhr dieneten, als das sie fast 
in allen predigten ftirbrachten, daß der rath dem römischen könig 
um 100 pfund löthigs golds verfallen wär, und daß die gemein 
thörlich thäte, daß sie dem rath so viel glauben gäb, hat sie 
der rath von solchen ungereimten reden abzustehen freundlich 
gebeten, als aber solches nichts bei ihnen wollte verfangen, 
hat sie ein rath zuletzt auch heißen ausziehen, (300) allermeist 
darum, daß ihnen von der burgerschaft kein schmach wider- 
führe, und also der Stadt gl impf nit zum unglimpf würde, hie- 
rauf als nun auch die 4 pfarrherrn ausgezogen waren, bestellt 
der rath 4 fremde priester, die verrichteten alle gottesrecht mit 
singen und lesen, dazu dann die burger und ihre kinder halfen 
so viel sie konnten, aus den 3 bettelorden obwohl aus man gel 
der proviant viel personen ausgezogen, so blieb doch der con- 
venl, und sangen mess mit beschloßenen thüren auch zu ostern, 
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Weihnachten , pfingsten und assumptionis Maria?, sie wurden 
wohl dieweil es freie fest waren, darüber zu red gestellt, aber 
sie behaarten auf ihrem fürnehmen, die Carmeliter waren gleich 
anfänglich ausgezogen und ließen das kloster leer stehn, dieweil 
sie macht haben, im dorn zu predigen vor andern orden, auch 
darvon ein gewis gefall jährlich einnahmen, wiewohl aber die 
Stadt Worms in diesem krieg sich der geistlichen wohl hät kön- 
nen erwehren, so must sie doch allweg könig Ruprechts, wel- 
cher zu der zeit sehr mächtig war und gern an Worms gewesen 
wäre, ungnad besorgen, denn er den geistlichen gnädiger dann 
der Stadt, nit zwar darum, daß sie etwas wider ihn gethan oder 
ihm etwas versagt hält (denn sie ihm nit allein so oft sie ge- 
mahnt worden zu feld und Überland, so er unabgesagter ding 
überzogen, treulich gedienet, daher denn ihnen hernach große 
feindschaft entstanden, sondern als er die Stadt um 2000 fl. ge- 
beten zu leihen, haben sie ihm noch 500 fl. darzu geschenkt, 
den krieg in der Wetterau zu vollführen), sondern daß er etlich 
jähr mit bischof Eckharden, (301) seinem successore, und den 
domherrn umgangen, daß sie ihme sollten geben alle die frei- 
heiten und recht zu Worms, die ein bischof da hält, damit etwa 
Worms sein eigen möchte werden, dargegen wollt er einem 
bischof geben jährlich gült auf dem zoll zu Mannheim und 
Schriesheim und solches mit bewilligung des pabstes, wie dann 
zweifeis ohn solches geschehen wär, wo nit pabst, kaiser und 
bischof kurz auf einander von dieser well abgefordert wären 
worden, in diesem lärmen ließen sich die geistlichen des banns 
nit genügen, denn man sich außerhalb des bislhums nit viel dran 
kehret, derowegen sie einen brief herfür brachten, den nenne- 
ten sie Carolinas litteras, gaben für, daß kaiser Carl ihnen darin 
freiheit gegeben hätte, daß niemand wieder sie thun soll, schickten 
hierauf ihre bolschaft gen Rom an pabst Innocentium VII, er- 
hielten bei demselbigen eine bull an den dechant zu s. Stephan 
zu Mainz, daß er die geistlichen zu Worms bei ihren freiheiten 
solle bandhaben und die burger durch den bann dahin zwingen, 
daß man ihnen ihre vermeinte freiheit hielt, derselbig befahl 
die sach forther dem dechant zu s. Gangolf, die machten 
den geistlichen brief ihres gefallens, geboten den Worm- 
sern, den geistlichen alle ihre freiheiten zu halten, kosten 
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und schaden zu kehren, hierauf erboten sie sich des rechten, 
aber es half nit viel, sondern sie wurden immer fort verbannet, 
derohalben dtunit sie sich gewalts erwehrten, appellierten sie 
auch gen Rom, schickten eine (302) stattliche legation von ge- 
lehrten und burgern, welche die Streitpunkten fürbrachte, wie 
sie ihr advocat magisler Heinrich Bretlheim, ein geistlicher von 
Mainz, gestellt hat. aber man wollt sie nit hören, denn pabst 
Innocentius denen von Worms ungnädig war, der Ursachen hal- 
ben, zu der zeit als die Wormser Neuhausen stürmten und 
plünderten, war er legatus Germania? und lag allhier zur Dauben, 
sah und höret alles, wie es der zeit ergieng. nun war der 
domprobst indessen pabst kämmerer zu diesem mal, wie denn 
sonst auch andere canonici mehr zu Rom waren, die erinnerten 
den pabst dieser geschieht, daß er noch verbitterter ward und 
ihnen keine audienz f wiewohl die sach vertragen, auch alle stift 
gelobt und geschworen hatten, das nimmermehr herfürzubringen 
noch zu Öffnen, auch Neuhausen mit diesem krieg nichts zu 
schaffen hat) geben wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
handel Johann von Nassau, bischof zu Mainz, daß er die bann, 
so über die von Worms vormals ergangen, ausführen und voll- 
bringen solle. 

Es suchten die von Worms abermals hülf bei könig Ruprechten, 
vermeinten auch,* er würde so viel bei den geistlichen erhalten, 
daß sie abthäten, was sie wider Worms gethan hatten zwischen 
der zeit der anlaß gewährt hatte, als er aber wust, daß sie die 
von Worms auch zu Rom in bann bracht und alle'sach hieaußen 
nach ihrem gefallen bestellt und die Wormser wohl hintergangen 
hatten, da sagt könig Ruprecht aller erst, daß es ihn nit ge- 
bühren wollte, sich der Sachen anzunehmen, bischof Johann 
(303) von Mainz ob er schon vom pabst mandata empfangen 
hatte, die Wormser auch zu bannen, eilet er doch damit nit, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geistlichen ver- 
merkten, hielten sie bei ihm mit ganzem ernst an, daß er seinem 
empfangenen befehl vom pabste wollte nachsetzen, darauf er 
geantwortet, was ihm der pabst befohlen habe, das wollt er gern 
verrichten, doch ließ er sie bitten sie wollten ihm bewilligen, die 
von Worms zu beschreiben und ersuchen zu laßen, ob er die 
sach gütlich möchte richten und schlichten, das waren die geist- 
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lieben zufrieden und also setzt er beiden parteien einen gütlichen 
tag an gen Bingen, handelt durch seine räth zwischen beider 
seit gesandten, daß sie die sach gänzlich an ihn stellten, das 
ward von beiden theilen in großer anzahl gelobt und gesieglet, 
und als nachmals mehr canonici darzukamen und baten, daß er 
in der Sachen wollte fortfahren, ist ein ander tag gen Ellfeld 
angesetzt worden, allda verhört er klag und antwort und unter- 
stund die sachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist- 
lichen vermerkten, daß die sach auf der Wormser seilen einen 
beßern ausschlag dann sie gehofft bekommen möchte, sind sie 
hinterslellig worden und fürgeben , sie könnten oder möchten 
ohn bewilligung ihres bischofs nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man hätte sie doch zu Bingen gefraget, ob sie voll- 
mächtig da wären oder nicht, und sie den bescheid geben hätten, 
damit man gesättigt, wie denn etliche slift dasselbig (304) selbst 
geständig sein müßen, hat man doch die domherren und s. An- 
dresestift dahin nit können vermögen, daß sie es bei voriger 
bewilligung ließen bewenden. 

Die von Worms hielten mit ernst bei bischof Johannen von 
Mainz an, dieweil die sach an ihn gestellt, und er sich der 
sachen unternommen, wären sie tröstlicher ho Urning, er sollte 
ihnen den bann aufthun , bis auf seinen ausspruch. aber die 
pfaffen waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, schickten gen Rom heimlich andere legaten und erhielten 
den bischof von Würzburg zu einem richter. dem hat der pabst 
gewalt gegeben, daß er weltliche hülfe anriefe und daß er macht 
hält den könig und allermänniglich darzu zu dringen, daß sie 
der Wormser leib und gut möchten angreifen und sie mit dem 
Schwert dazu zwingen, daß sie den pfiffen ihren willen thun 
müsten. als nun Worms in solcher gefahr stund und täglich 
Überfalls sich besorgen muste, schrieb sie an alle slädt am 
Rheinstrom, desgleichen vielen grafen, rittern und edlen, auch 
dem stift Speier und Mainz und beklagt sich dermaßen, daß sie 
sich für niemands mehr angriffs besorgte, denn für dem pfalz- 
grafen. hierzwischen anno 1405 stirbt bischof Eckhard zu 
Ladenburg und wird herein geführt und im dorn begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang und lesen, sein epitaphiura 
ist schlecht: Annodomini 1405 14 mensis inaji obiil reverendus 



Digitized by Google 



■ 

158 



i 



in Christo pater dominus Eckhardus episcopus Vormaciensis, 
cuius anima requiescat in saneta pace.] 1 

(305) Nach ihm anno 1405 wird zum bisthum Worms dem 
pfalzgrafen zu gefallen vom pabst präsentiert Matthäus^ ein 
Schuhmachers söhn von Cracau, daher denn er Cracovianus ge- 
nennt wird, welcher der zeit zu Rom war d. theologiae, ein 
gelehrter mann, dann er zu Prag und Paris professor und an- 
listes theologicae schote gewesen, hernachmals kaiser Ruprechts 
confessionarius * und ein guter prediger, daher er denn letztlich 
zum bisthum Worms kommen, [ist von könig Ruprechten gen 
Pisa aufs concilium geschickt worden ad tollendum schisma, quod 
ortum erat ex electione duorum, Angeli de Carraria, der sich 
Gregorium XII und Petri de Düna, der sich Benedictum XIII ge- 
nennet hat.] hat viel bücher geschrieben, so Spanheimensis in 
seinem buch de illustribus viris Gentium© vermeldet, und elwan 
in der bibliolheca Kirschgarten und Frankenthal gewesen , als 
nämlich super 4 scntentiai um sermonem, super evangelium mis- 
sus est, de praedeslinalione et quod deus omnia benefecerit, de 
conti actibus lib. 1, de celebralione frequentanda vel inlermittenda, 
dialoguiu conscienti© et rationis, epislolas et sermones varios. 
er hat regiert 5 jähr, stiibt den 5 marz anno 1410. [ward im 
minieren chor zu Worms vergraben mit dieser grabschrift : anno 
1410 mense marlii die 5 obiit vencrabilis pater dominus Mat- 
thasus Vormaciensis episcopus et sacrae theologite doclor egre- 
gius, cujus anima requiescat in pace.] 

(30ti) [Dieser als er von Rom kam gen Heidelberg, schickt 
er seine bolschaft gen Worms, insinuiert ihnen eine bull, so er 
vom pabst empfangen, und ließ an die von Worms gesinnen, 
daß sie ihn zum bischof empfangen wollten, ob er schon der 
zeit, dieweil die sladt banniert, nit im sinn hält, in Worms zu 
kommen, darauf ward ihm bescheid, es könnte eine Stadt nach 
gelegenheit vom handel nit wohl zur Sachen thun, doch wenn 

• 

1 .statt der ausführlichen erzählung haben die zornischen hss.: anno 
1405 stirbt bischof Eckhard von Worms, eben in diesem jähr auf Scho- 
lastica? sind die pfaffen aus Worms gewichen, der meinung, als wollten sie 
dadurch ihre freiheit erhalten, und um Jacobi 1407 wieder einkommen. 
2 kanzler Z. 
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er der Stadt ihre freiheiten bestätigt, besieglet und geschwüre 
und der Stadt thäte, was er billig thun sollte, auch andere vor 
ihm gethan hatten, so wollte eine stadt hiergegen wiederum, 
fürnehmlich dieweil sie ihn als einen gottliebenden biedermann 
hörte rühmen, auch thun, was sie sollt und einem andern bischof 
vor ihm gelhan hätte, also schied man der zeit freundlich und 
in gute von einander, nit lang hernach ließ er sich vernehmen, 
er wollte gar keinen brief wie seine vorfahren besiegeln ; es 
halte auch bischof Eckhard mehr besiegelt, als er sollt, darauf 

* 

ihm die von Worms zu entboten, sie wollten sich laßen begnü- 
gen, wenn ers in der form thäte, als zween oder drei vor 
Eckhardo gethan hätten, aber es war ihm auch nit gelegen, 
denn unter andern in denselben reversbriefen einverleibt, daß 
die bischof der Stadt sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
und könig hätte, nun hatten die von Worms bei Zeiten bischof 
Eckhards von könig Wenceslaus einen brief erworben, daß nie- 
mand in der Stadt Worms wein schenken sollt , dann mit der 
maß, damit die Stadt schenkt, und soll der Stadt ihr gefall (307} 
davon geben, da fürchtet bischof Matthseus, gab er einen be- 
stätigten brief, der da lautet als die andern, so halt er mit den- 
selbigen dieselb freiheit, welche doch kein bischof nie vor ihm 
bestätigt hätte, auch confirmiert und könnt also wider die Stadt 
frei fürnehmen nit persequieren und vollziehen, derowegen dann 
die clerisei heftig anhielt. 

Anno 1406 als könig Ruprecht in Baiern verreiset und er 
vormals als ein streitbarer held oft unterstanden, fürsten, herren, 
Städte, ritter und Knecht seines gefallens zu dringen und zu 
zwingen , auch neulich markgraf Bernharden von Baden Uber- 
zogen, die Straßburger und bischof von Metz angegriffen, machen 
Straßburg, Metz, Baden, Würtemberg, die schwäbische städt, item 
Worms, Speier und Mainz einen 6jährigen bund mit einander, 
als solches die pfalzgräfische amtleut gewahr worden, haben sie 
keine frucht in Worms, Mainz und Speier einführen laßen, son- 
dern sind hin und wieder auf den Straßen bis an die pforten 
gestreift, auch alle, die frucht zuführeten, hinter sich getrieben 
und übel empfangen, auf diese weis , da des königs amtleut 
großen muthwillen trieben , haben die von Worms an könig, 
der desmals zu Nürnberg war, supplieiert, daß ers abstellte, 
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haben aber fruchtbarlich nichts erlangt zum anfang. hernach 
aber als er der verbündnis, welche vorgenannte fürsten und 
herren mit einander gemacht, nachdachte, ließ er durch seine 
gesandte denen von Worms vermelden, daß ihm dieser pfaffen- 
krieg (308) (denn also ward er zu der zeit genannt) heftig 
misfiel, wollt ihn auch gern helfen vertragen, des bedankten 
sich die von Worms mit unterthänigster bitt, daß solches also 
ins werk möchte gerichtet werden, hierauf begehrten die ge- 
sandten zu wißen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
versehen sollt im fall der noth, wann er sie also mit den geist- 
lichen gerichtet und vertragen ; und als sie alles , was in zeit- 
lichen und möglichen Sachen sein gnad begehrt, zu thun bewil- 
ligten, waren sie damit nit zufrieden, sondern ließen sich vernehmen, 
es möchte der könig leiden, daß sie sich zu ihm, seinen kindern 
und herrschaflen verbündte, und zwar Worms gern mit ihm 
auf gewisse geding und obn Verletzung ihrer freiheiten in Ver- 
einigung und bündnis kommen wäre, damit sie in seinem schirm 
möchte sein, boten sie den gesandten an, mittel und weg an- 
zuzeigen wie solche bündnis geschehen möchte, doch müsten 
sie die Sachen bei denen von Speier und Mainz auch suchen, 
denn nachdem sie mit denselbigen eine alte verbündnis hätten, 
wüsten sie ohn derselben wißen und willen in kein neue zu 
willigen, als solches die gesandten vernommen, wollten sie keine 
red mehr mit denen von Worms fürnehmen, es wäre dann ihre 
Stadt ihrem gnädigen herrn offen, darein aus und ein zu reiten 
bei nacht und tag, zu welcher zeit, auch wie stark er wollt, 
auch zu täglichem krieg bei ihnen zu lagern, solches als von 
wegen der geschwinden zeit denen von Worms schwerlich fiel, 
und nit willigten , sind sie also geschieden , daß sich die von 
Worms täglich einer belägerung der geistlichen halben besorgten, 
fürnehmlich dieweil er sein landvolk alsbald mahnet, sich gefaßt 
zu machen, wenn er sie aufmahnel bei tag so bei nacht, (309) 
daß sie gerüst wären zu ziehen wohin er wollt. 

Kaiser Ruprecht schrieb an die kurlursten von Cöln, Trier 
und andere herren mehr, daß der bund war wider ihn und das 
reich angesetzt, man sollte ihn derhalben abschaffen, welches 
dann auch bald hernach geschehen, und vertrugen sich die her- 
ren Würtemberg, markgraf und Metz mit dem kaiser Ruprechten 
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zu Speier auf Unterhandlung dessen von Cöln, und rieht der 
kaiser den zoll zu Höchst auf, gab ihm dem bischof halber, hal- 
ber behielt er ihn ihme, welchen doch der bischof letzlich gar 
an sich gebracht. 

Nach vielen seltsamen handlungen ist letzlichen anno 1407 
auf Ascensionis zwischen denen von Worms und den geistlichen 
ein gütlicher tag gen Dieburg zwischen dem bischof von Mainz 
und Rabano von Heimstatt, bischof zu Speier, angesetzt worden, 
im fall man die sach gütlich nit könnte verlragen , sollt man 
recht zwischen den parteien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die güte schickt, hat sich Nicolaus Burkmann, ein 
meister zu Heidelberg, domherr und cuslos allhie, heftig wider- 
setzt von wegen des gangs, der auf dem münster von einem 
thurm zu dem andern gehl und in diesem krieg von der Stadt 
gebaut war worden, ward derowegen ein anderer tag vor dem 
kaiser denen von Mainz, denen von Speier und Hans vom Hirz- 
born rittern angesetzt, aber nichts ausgericht. bei diesem anlaß 
sind fast allweg gewesen meister Nicolaus Burkmann, dechant 
zu Speier (321 J und canonicus allhie, Johann von Dersch 
Sänger, Johann von Fleckstein, Gerhard von Cronberg, canonici, 
von wegen des domslifts, Richer Bonn cuslos zu s. Paul, Johann 
von Aschaffenburg, custos zu s. Andrea?, Arnold von Lonstein, 
dechanl zu s. Marlin und Johann Mesfried, decan zu Unser lieben 
frauen, und die burgermeister zu Worms, item die feste knecht 
Cunz Landschad von Steinach, Friedrich von der Huben, Johann 
Schwalbach, burgermeister zu Mainz, Conrad Roseler, burger- 
meister zu Speier. 

Und ist abermal der dritte tag gen Lampertheim vor die 
kämmerer von Worms angesetzt worden, welchen doch die geist- 
lichen wieder abgeschrieben haben, letzlich] 1 ist ein vertrag 
aufgericht worden zwischen beiden parteien von kaiser Ruprechten 
pfalzgraf und Johann grafen zu Nassau , erzbischofen zu Mainz, 

* 

1 stau dessen Z : dieser (fflatlhieus) hat wieder mit der Stadt einen 
streit gehabt von wegen der besatzung des ratbs, des weinschanks und 
fruchtverkauf, welches ohn all ungelt die pfaffen kaufen und verkaufen, ein- 
rühren und ihres gefallens ausgeben unterstunden, dawider sich die burger 
gesetet, ist abermals ein vertrag aufgericht. 

ZOBN. 11 
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zu Weinheim sabbato vor Margarets anno 1407. ist der Stadl 
eine gute feder geropfl worden, wie solches der vertrag aus- 
weiset, dann der bischof an dem kaiser einen guten ruck gehabt. 1 

(322) [An obgenannten bischof Mallhaßum haben Zunftmei- 
ster und zunft der löwer eine missive geschickt, welche wohl 
lesens werth, daraus die treu dieser zunft gegen ihre oberkeit 
den rath vernommen wird. 

Als nun die sach zwischen den geistlichen und burger- 
Schaft vertragen, ließ der bischof die kirchen, in welchen die 4 
der sladt priester mess gehalten hatten, durch den weihbischof 
von Brüssel wieder weihen, ausgenommen s. Amands kirchhof, 
denn unter den 4 prieslern einer mittlerweil gestorben, der allda 
begraben lag. es hielt der rath auch um weihung desselben 
kirchhofs an, mit vermelden, es wären auch viel andere burger, 
so im bannbrief stünden, mittlerweil gestorben und würden doch 
andere kirchhof geweihet , aber es ward ihnen zu antwort , er 
hält ein anders gethan, daß ihme niemand dann der pabst könnte 
verzeihen, wollten sie den kirchhof geweihet haben, sollten sie 
ihn ausgraben, welches der rath nit wollte bewilligen, als er 
aber lelzlich bei nacht heimlich ausgegraben worden, ist derselb 
kirchhof auch geweihet worden. 

Als dieser der geistlichen krieg währet, kommt die Stadt 
Worms noch in einen andern handel mit einem hausgenoßen, 
Henne Malchus genannt, es hat sich dieser Malchus der Stadt 
Worms von wegen eines mords, welchen er auf s. Peters (323) 
und Pauls abend hinter s. Sixl in einem offenen frauenhaus be- 
gangen , entäußert und sich zu Speier untergelaßen. daselbst 
gab er für, er hätt 8 mark silbergülten auf den Juden zu Worms, 
darum lud er die von Worms gen Ladenberg vor den geistlichen 
richter und bannet die bürger nit allein etliche, sondern all in 
einer gemein und that also der Stadt großen Überdruß, dero- 
wegen Stadt Worms bewegt an die von Speier schreibt, daß 
Henne ihr mitbürger ihnen viel leid und verdruß thät wider 
ihre alte einigung, darin bewilligt, daß kein burger von Speier 
einigen von Worms laden, bannen oder außer der Stadt heischen 
sollt, bäten derowegen, daß sie darfür sein wollten, hierauf* 

* 

1 Schannat, hist. ep. Worin. 2, 218. 



Digitized by Google 



163 



fiengen ihn die von Speier und legten ihn gefönglich ein, hof- 
fend er sollte von seinem mulh willen abstehen, nun hatten der 
zeit neben andern auch der husgenoßen recht allhie Heinrich 
und Friedrich von der Huben gebrüder, die waren gleichwohl 
der zeit hie nit seßhaft, aber Heinrich war könig Ruprechts Hof- 
meister, Friedrich aber sein gesandter in Frankreich und Engel- 
land, dieselben nahmen sich des Hennen mit aller macht an, 
brachten bei könig Ruprecht ein mandat an die von Speier aus, 
daß sie ihn musten wider ihren willen ledig laßen, nach seiner 
erledigung ward er ein burgmann zu Leiningen, hat auch seine 
häusliche wohnung allda, ward der Stadt mit allen seinen heifern 
abgesagter feind, nahm den burgern ihre pferd, fieng, schätzt, 
blöckt und thürnte sie, wo er könnt und mocht, und hatte seine 
aufenthaltung zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken zu 
Greifenstein. 

(324) Zu der zeit hat die Stadt einen hauptmann mit namen 
Hennel Streuf von Ladenberg, der war ein edelmann und tapferer 
rilter, war vor Zeilen denen von Speier feind gewesen, dieweil 
sie zween seiner vettern die Gabeln genannt, so gebrüder und 
Straßenräuber waren, enthauptet, und dieweil ihnen Worms und 
Mainz beistund, sagte er auch denselbigen ab. die slüdt vertrugen 
sich letzlich mit Streufen, gaben ihm jährlich 200 fl. geld, doch 
daß er sich mit eid verpflichte, wo eine Stadt seiner bedürft, 
daß er ihr sollte beistehen, also ist er letzlich anno 1407 de- 
ren von Worms hauptmann worden. 

Und demnach um diese zeit herr Claus Zeugeis eines ralhs- 
manns tochter zu schaffen hat an dem gericht zu Hohensülzen 
und allda ein endurtheil sollt einnehmen, bat ihr valer den 
Streufen, er wollt sammt den soldnern mit ans gericht reiten, 
damit sein tochter sicherer war. als solches Malchus ausgespäht, 
hält er heimlich an Sülzen, da der Streuf durch kundschafter 
erfuhr, nahm er 12 die besten reuter zu sich und eilt dem feind 
nach; die andern warteten bei Sülzen, indem war Malchus 
sammt 60 nahe bei dem hof zum Sewe, wischt herfür ohnver- 
sehens nur Streufen zu, verwundet, fieng und führet ihn gen 
Odenbach, andere bracht er um, etliche zog er gefänglich ein. 
als solches die vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
dersheim zu. dieweil aber der zeit Schultheiß Gerhard Beddoßler 

11* 
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mutterhalb auch ein husgenoß war, und deshatben mit Malcho 
viel gemeinschaft, wollt man sie nit einlaßen, aber Peter Winzing 
schullheiß zu klein Bockenheim führet die übrigen Wormser mit 
sich, (325) fürnchmlich der Stadtschreiber Johann Speyer heiin- 
burg, Claus Zeugel der jüngere, Hammann florn Zeugeis toch- 
termann, Johann von Weißenburg nolarius. der übrigen, so gen 
Odenbach geliefert, der nahm sich Simon von Gunlhcim Malchus 
belfer einer an, blockt, thürnt , schätzt sie nichts ausgenommen 
aufs höchste, der rath schickt Heinrich kämmerern rittcr an den 
von Gunlhcim , die gefangene zu erledigen , könnt aber nichts 
erlangen, sie versprachen denn schriftlich unter könig Ruprechts 
insiegel, ihm und Malcho 1000 fl. ranziongeld zu geben, und 
als letzlich freilag post corporis Christi anno 1408 am kaiser- 
ischen hof rechthängig worden, haben die edlen und knecht mit 
namen der schenk von Limpurg, der herr zu Winsberg, Johann 
von Dalberg, Rudolph von Zeisenheim, Eberhard vom Hirzhorn, 
dann Knebel Hermann von Rodenstein, Hans Gele, Wolf vizdom 
in Baiern, Wilhelm Reutenbucher, Ludwig von Hutten und Ham- 
mann von Sickingen denen von Worms die sach zugesprochen 
und Malchum und seine helfershelfer damniert. nach diesem 
vertrag, als sich ein anderer zank erhoben, wer die gefangene 
so Zeugein beigestanden schadlos halten sollt, ist erkannt wor- 
den, daß wer einem eine reis dienet, daß er ihme nit pflichtig 
sei, kosten und schaden zu geben, ob er schon schaden nähme, 
doch gab Cloß Zeugel den gefangenen burgern in gül zum 
besten 250 fl. darzu dann der rath auch 200 fl. zuschoß. 

(326) Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle weingart- 
und ackerleut, auch andere, so die märkt auf den dörfern mit 
feilem kauf besuchten, sich hie außer der Stadt zinshaflig 
machten und mit eiden verbanden dem meister zu s. Anthiß zu 
Alzei, und thalen das darum, daß sie frieden möchten haben 
vor der sladt feind. dieses bracht große Uneinigkeit und nach- 
rede unter den burgern in der Stadt, denn wenn elwan der 
Stadt feind für die sladt rannten, da blieben die verherrten un- 
verletzt gehen, so fern sie den burgern oder inwohnern keine 
hülf noch beistand leisteten, die andern aber so s. Antons nit 
verherret waren, die verwundt man, fieng sie und führet sie 
hinweg, derowegen sammelten sich alle andere acker- und 
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wingertleut, so nit verherret waren, traten für ralh und baten 
denselbigen, daß er ihnen günnen wollt, daß sie sich auch ver- 
herreten ; wo das nit geschehe , säßen sie viel beschwerlicher 
hie, denn andere ihre milburger und nachbarn. und war zu 
besorgen, wo einer in der Stadt sicher säße, der andere nit, 
einer das feld bauen könnte, der andere aber daran verhindert 
würde, es möchte eine zweiung oder aufruhr daraus entstehen, 
solcher anforderung befrerndt sich nit allein ein rath , sondern 
erschrak desselbigen auch, denn könig Ruprecht, so der zeit 
lebt, der Stadt nit allerdings gnädig, und besorgten sich nit allein 
täglicher verrätherei, sondern auch eines Überzugs, wo es denn 
darzu kommen sollt, so könnt ein rath nit wißen, ob sie freund 
oder feind bei sich wohnen hätten, denn wenn sichs etwan be- 
gab, daß ein solcher verrälher, der sich an s. Anthiß gemacht 
hat, mit einem andern burger oder inwohner zweiand war, lief 
er stracks dem burggrafen zu Alzei zu, bracht ihm sein sach 
klagweis für. alsdann (327) schrieb er dem rath, wie ihm 
s. Anlhis eigen mann, der ihm von amtswegen zu verantworten 
stünd, diß oder jenes klagweis (urbracht hätte, begehrt dero- 
wegen, man wollt den vorgenannten s. Anthisman ohnklaghaft 
machen, er müste änderst von amtswegen ihm zu seinem rech- 
ten behülflich sein, als solche aufsalz der rath vernimmt, ent- 
schloß er mit gemeiner burgerschaft bewilligung, daß alle die 
sich in vorgeschriebener maß verherret hätten , sollten das in 
14 tagen abtragen, also daß sie ihres eids ledig gezahlt würden, 
oder sollten zu der Stadt hinaus ziehen; der drüber in der Stadt 
blieb sitzen, dem wollt man sein pön und straf darum abnehmen, 
also trugen es ihrer ein theiUab, daß sie ihres eids ledig ge- 
zahlt würden , ein theil aber zogen hinweg, da das könig Ru- 
precht und seine amtleut gewahr worden, faßeten sie noch 
größern Unwillen gegen die Stadt, gaben aber fürnehmlich die 
ursach Peter Kronbergern, so der zeit burgermeister und ein 
ernsthafter eifriger mann war. eben in diesem jähr war so ein 
harter und kalter winter, daß alle bäch bei zwo oder drei mei- 
len zugefroren, darum man großen mangel hie an brod litt, und 
galt ein maller korn der zeit 12 sch. heller, ein m. mehl aber 
30 sch. hlr. , und konnts nit wohlfeil finden , derowegen dann 
von mangels wegen an brod in der Stadt großer jammer un<J 
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noth entstünde, derowcgen Peter Kronberger rieth, daß man 
ein rossmühl in der Judengaßen mit 4 paar steinen macht, damit 
man solchem mangel vorkäme, auch wo die Stadt etwan bela- 
gert würde, oder ihr die bach genommen, daß sie doch zu 
mahlen hätten, hat gekostet zu bauen 410 fl. 13 Schilling heller. 

(328) Anno eodem kamen die pfaffen wieder in Worms, 
und ward den burgern geboten, daß jedermann an den orten 
wein sollt holen, da der Stadt ihr ungelt gefiel, dann der pfaffen 
wcinschank machte, daß der Stadt ungelt fast abnahm, also daß 
sie kaum die jährliche gülten , welche der zeit 7000 fl. waren, 
konnten entrichten, in diesem vorgenannten 1407 jähr kommt 
Worms abermal in große beschwernis, sorg und angst wegen 
eines unruhigen burgers und rathsverwandten, und ist die sach 
folgendermaß ergangen. 

Es war einer Peter Kleemann genannt, ein husgenoß von 
Mainz bürtig, derselbig übet und braucht sich in seiner jugend 
so tapfer, daß ob er schon seines herkommens halben von 
schlechten geringen leuten, er ein burgmann zu Leiningen wird, 
und als er hernacher burger zu Worms wird, bekommt er ein 
weib, welche ihm eine ziemliche nahrung zubringt, begibt sich 
derowegen in Wechsel an der münz und bekam darvon in kurzer 
zeit überaus groß gut und nahrung. demnach prakticiert er bei 
dem bischof, daß er in rath gewälilet würd. als er solches zu 
wegen bracht, ist er bei den sechszehnern in großes ansehen 
seiner wohlredenheit und Spitzfindigkeit halben kommen und durch 
hülf etlicher husgenoßen seiner freund reilmeister worden, also 
daß das regiment schier allein auf ihm bestand, hat auch bei 
männiglich ein gutes vertrauen, er bracht die sach auch so 
weit, daß er in das ansehn gerieth, daß, was er vermeint nutz 
zu sein, ohn alle mühe und arbeit bei den andern rathspersonen 
erhielt, wie er denn der fürnehmste anslifter gewesen, daß sich 
die Stadt Worms mit bischof Johann (329) von Mainz nit ohn 
geringen könig Ruprechts pfalzgrafen Unwillen verbünde, wel- 
chem bischof er auch heimlich mit eid und pflicht zugethan war. 

Als er ein zeit lang in solchem großen ansehn gelebt, wen- 
det sich letzlich das glück, gerieth in armuth, verthat das geld, 
so hinter ihm im Wechsel gestellt ward, solches nachdem es 
ruchbar ward, hielt männiglich von riltern, edlen und knechten 
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bei dem rath an, daß man ihn zur bezahlung ernstlich vermöchte, 
denn sie alle sorgeten, er würd in die läng nit können harren, 
da ihm diese sach furgehallen ward, gibt er einen guten bescheid, 
sagt, er sei willig zu bezahlen wann man wölle. 

Nun war er dem Gsco rcipublic® auch eine summa gelds 
schuldig, dieselbig fordert ihm Peter Kronberger burgermeister 
der zeit ab mit ganzem ernst und bedrohung, wo er in benannter 
zeit nit würde zahlen, daß man ihm in sein haus werde fallen 
und alles verkaufen, bis daß ein ehrbar rath bezahlt würde, 
redeten doch miltlerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacob 
Holdmund . Heinrichen Feldbach , Kleemanns freund , sie wollten 
ihn in der güte dahin vermögen, damit man ihm nit dürfte ins 
haus fallen und etwas von seiner nahrung verkaufen. 

Als er aber solcher vermahnung nit achtel, legt ihm ein 
ralh zween knecht in sein haus, hierauf schrieb er dem rath, 
er wäre ein husgenoß, hätte die freiheit, daß man ihn in seinem 
haus nit pfänden, viel weniger knecht darein legen dürfte, die- 
weil dann ein rath ihm solche seine freiheit geschwächt, wäre 
er ihm verfallen um 50 pfund golds nach laut seiner freiheit, 
(330) welche er von der münz zu Worms hätte, bot ihm derohalben 
stracks das recht an könig Ruprechten, ehe er sein rathamt auf- 
gesagt hatte, diffamiert auch ein rath deshalben, wo er könnt 
und mocht, aufs aller unglimpflichst ihm immer möglich, es ließ 
ihn ein rath freundlich erinnern, er wollt von solchem seinem 
unziemlichen fürnehmen abstehen und seinen eid und pflicht, 
damit er noch gemeiner Stadt zugethan, baß bedenken und die 
sach an ort und end gebracht laßen werden, da sie rechtlich 
erörtert würde, als er aber auf solches treuherziges vermahnen 
nichts achtet, sondern ein rath auch darzu in erfahrung kam, 
daß er sich täglich bewürb die Stadt zu bekriegen und ihr 
schaden zuzufügen, ward ein ralh gezwungen, solche mittel vor 
die band zu nehmen, welche sie um glimpfs willen der Stadt 
von wegen des Kleemanns freundschaft viel lieber unterwegen 
gelaßen hätte. 

Derohalben läßt ein rath die hofglock läuten, darauf alle 
burger auf dem hof bei der saalstegen versammeln, allda wird 
er öffentlich aller ehr als ein meineidiger entsetzt, und werden 
die Ursachen seiner entsetzung ordentlich m einem brief der 
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gemein vorgelesen, damit er bei niemand, fürnehmlich aber denen 
vom ade!, kein Vorschub haben könnte, als Kleemann solches 
erfahrt, beklagt er sich schriftlich hie üben und drüben über 
Rhein, es thuc ihm ein rath gewalt, geschehe alles aus Anstiftung 
Peter Kronbergers, burgermeislers, so ihm feind. und da er den 
rath seines gefallens genugsam gehört und geschmäht halte, wird 
er der Stadt neben vier andern abgesagter feind und thut ihr 
viel Schadens. 

Auf solche seine absagebrief schrieb ein rath an die gemein 
zu (331) Warenberg, Odenbach, Stein, Odernheim, Lautern, 
Montforl und wo sie es mehr bedaucht von nöthen sein, wie 
sich Kleemann so unehrbar bei ihnen verhalten, wie er an ihnen 
und anderen ehrlichen leuten böslich, lügendlich, schändlich 
wider ehr und recht gehandelt, ihnen das ihrig verlhan und 
entrühret, bäten derowegen freundlich, ihn wider die Stadt nit 
aufzuhallen, noch einige beförderung oder zulegung thun; das 
wollte er um einen jeden der gebühr nach vermöglich beschulden 
und verdienen, und Iraueten, sie würden einem solchen land- 
kündigen schalk keinerlei weg helfen, all dieweil Kronberger 
im burgermeistcramt war, fügt Kleemann der Stadt keinen schaden 
zu, denn er in erfahrung kommen, daß sich Kronberger im rath 
hält vernehmen laßen, wo er der sladt einigen schaden bei seinem 
amt zufügte, er wollte ihm sein (heil an der münz abbrechen, 
stund derowegen Kleemann in furcht, es möcht vielleicht der 
lärmen in gemein über die hausgenoßen in der Stadt ausgehen, 
wo er etwas würde anfangen. 

Hernach anno 1408 montag nach Quasimodogenili bracht er 
200 pferd auf und kam mit dem volk um mitternacht vor die 
Stadt, verlegt alle Straßen und weg, damit niemands vom land- 
volk in die Stadt möchte kommen, der sie warnet, damit er sie 
desto leichter überfallen möchte, als er auf eine zeit gelegen- 
heit ersähe und wüste, daß das mehrer (heil des volks zu feld 
war, rannt er vor die Stadt, fieng wohl auf 60 personen von 
ledigen knechten, solches als der Wächter, welcher auch der 
hausgenoßen taglöhner und derhalben der verrätherei verdächtig 
war, übersah, ward er drüber beurlaubt, bald darauf (332) 
üeng er bei dem Hemsheimer kalkofen auf freier Straßen 4 burger, 
so im wieder heim ziehen waren von einer Aacher wallfahrt, 
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da sie ihr gelübd bezahlt, schleift sie gen Odenbach, schätzt sie 
um 1100 fl. darzu dann ihm der vogt von Hunoltstein und der 
vogt in dem Hammen fast behülflich waren. 

Er macht auch seine praktik durch hütf eines canonici zu 
unser lieben frauen Friedrich Stangen, welcher auch ein haus- 
genoß, und seines vaters eines mönchs, so auch Peter Kleemann 
von Mainz genannt, daß er gar heimlich bei nacht selb dreißig 
gewappneten zur Neuhauser pforten aus und ein kam, daß es 
gar wenig leut gewahr worden, färhabens die vorstadt vor 
s. Martinspforten anzustecken, aber seine gesellen, als sie be- 
daucht, sie wären der Sachen zu schwach, wollten ihm nit folgen. 

Der rath als er in erfahrung kommen, daß man die Neu- 
hauser pfort morgends hatte unbeschloßen funden, schloß er sie 
zu, vermauert sie außen, verändert alle schloß an den pforten 
und verwies obgenannten mönch der Stadt, damit ihm denn viel 
seiner anschläg gewehret. 

Über 8 tag nach dem vorgeschriebenen ritt rannt er Klee- 
mann abermal für die Stadt, wurden wiederum viel arme knecht 
gefangen, und ein burger erschoßen. 

Es kam auch die Stadt in span und Zwietracht mit Heinrich 
zu der Hauben, könig Ruprechts Haushofmeister, welcher auch 
ein hausgenoß und bei könig Ruprechten zu wege bracht, 
daß den hausgenoßen ihre freiheit fest und viel gebeßert und 
mit etlichen arlikeln, welche sie vormals in ihren alten freiheits- 
briefen nit gehabt, erneuert, aber diese Sache, nachdem man 
dem zu der Hauben aus furcht k. Ruprechts, so der stadt nit 
zu gar günstig, dieweil sie mit bischof Johannen von Mainz in 
bündnis kommen, seinen willen that, ward bald geschlicht, (333) 
denn es nit mehr denn nur um ein scheuer voll heu zu thun 
war. hochgedachter herr von Mainz war Peter Kleemann mit 
gunsten gnädiglich gar wohl gewogen, kehret allen möglichen 
fleiß an, daß er wieder mit der Stadt Worms gericht und ver- 
söhnet würde, derowegen ward durch sein anstiftung allhie 
ein gütlicher tag angesetzt, in meinung Kleemann und die Stadt 
mit einander zu versöhnen, schickt von seinetwegen Conen 
von Scharfenstein, vizdom im Rheingau, neben anderen seinen 
rülhen, die von Worms aber baten ihren hauptmann herrn Hein- 
rich kämmerer, ihnen ein beistand zu leisten, und als der viz- 
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dorn im Rheingau and andere des bischofs räthe Kleemanns sach 
erzähleten und in etwas linder gaben, läßt sich herr Heinrich 
kämmerer mit rauen worten vernehmen, es wundert ihn, daß 
sein gnädiger herr von Mainz und er, der vizdom, so einem land- 
kündigen schalk beistehen und seiner sach glimpf geben möchten, 
der doch mit einander unrecht hätte und die Stadt ohn alle 
Ursache aus laulerm muthwillen beschädigt und bekriegt, diese 
rede bewegte den bischof zu solchem Unwillen, daß der herr 
Heinrich kämmerer bei der sach ganz und gar, wie sehr auch 
die Wormser darum anhielten, nit wollt wißen oder sehen, kam 
auch darum um ein lehen, so er von Mainz trug, mehr denn 
um 80 malter korngült und 10 pfund geld, und ward also diese 
tagleistung unfruchtbarlich zerschlagen. 

Hernach setzt der bischof einen andern tag an zu Gerns- 
heim und bat dazu zu kommen die von Mainz und Speier und 
ihre freund, da schickt sichs zum vertrag durch anstiflung 
deren von Mainz und Speier räthe, nämlich daß Kleemann denen 
von Worms sollt geben 300 11., (334) und sollten um alle Sachen 
gericht sein, und hierüber ein sühnbrief aufgerichtet werden, 
ward aber folgender Ursachen halben nit gehalten, der vertrags- 
brief ward nit alsbald verfertigt zu Gernsheim, sondern länger 
dann einen ganzen monat damit verzogen., mittlerweil macht 
ihm Kleemann mehr anhangs, und als ihm hernach der brief 
überantwortet, damit er die pacta hielt, wollt er dieselbige nit 
annehmen, denn er fälschlich ftirgab, er wäre dem ersten ver- 
trag nit gemäß, sondern etwas geändert, welches ihm zum großen 
nachlheil gereichte, derowegen er denn den rath um und um 
schmähet, schalt, schändet, er wär an ihm brüchig worden, 
hätt nit gehalten, was er ihm versprochen, bot ihnen, das recht 
bei k. Ruprechten, seinem söhn herzog Ludwigen, oder bei 
ihren beiden räthen. und im fall solches denen von Worms nit 
gefallig, möchte er leiden, daß die 4 des raths von Mainz, so 
bei dem vertrag gewesen, die sach recognoscierten, und ob sie 
nit eins könnten werden, daß sie alsdann den raugrafen, dom- 
herren zu Mainz, zu einem Obermann ihnen adjungierten. Worms 
bewilligt mit ihm zum rechten zu kommen an könig Ruprechten, 
seinen söhn Ludwigen und ihre räthe. aber an Stadt deren von 
Mainz schlugen sie ihm für viel andere herren, ritter, kqecht und 
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ehrbare städt; dann die Mainzischen wegen ihres bischofs Klee- 
mann etwas geneigter, wiewohl er aber billig solches zumuthen 
angenommen sollt haben, schlug er doch dasselbig ganz und gar 
unbilliger weis aus, ward auf ein neues der Stadt feind, hängt 
mehr denn 100 mann tapfers Vermögens an sich, fügt der Stadt 
großen schaden zu und hielt sich auf der bürg zu Lautern, kam 
. bei k. R., seinem söhn herzog Ludwigen zu gnaden durch 
deren von Hauben der hausgenoßen befördernis, fügt ihnen aus 
ihren dörfern und gebieten großen schaden zu, und so er 
iemands gefangen bekam, führet er dieselbige zum Stein (335) 
zu Lohr, da ihn denn junker Emich vom Stein enthielt um 
diese zeit als Peter Kleemann noch ein ralhsperson war und 
doch schon heimlich mit seinen falschen praktiken anüeng um- 
zugehen, hängten sich an ihn die mächtigsten hausgenoßen 
Jacob Hollmund, Wilhelm Bonn der jünger, den man nennet 
den weisen Wilhelm, Nicolaus Nübeüng, Richer Bonn, den man 
nennet mit der Nasen, und andere mehr, waren schöffen an dem 
heimlichen gericht in Westphalen. denn als sie sahen, daß Peter 
Kronberger burgermeister und die 16 des raths heftig wider 
sie waren und ihnen ganz und gar nit verhangen wollte, daß 
sie die burger von der gemein ihres gefallens schumpfirten , als 
sie vormals oft gethan hatten, nahmen sie solchen vortheil des 
weslphölischen heimlichen gerichts an die hand, damit sie alle 
diejenige, so mit worten oder werken wider sie wären, desto 
leichter schweigen oder gar hinrichten könnten, wie denn solches 
Kleemann dem Kronberger öffentlich, als er im rath heftig mit 
worten an ihn kommen war, gedrohet, er müst um der wort 
willen, die er iez geredt, der tag einen einstand stehen, den 
er nit gern würde stehen, das ward von ihm darauf geredt, 
daß er ihn vermeint westphälischem gerichtsbrauch nach laßen 
aufhängen, als nun die hausgenoßen die gemeine burgerschaft 
mit solchem gericht sehr Umtrieben und ihnen viel damit zu 
schaffen machten , sich auch hören ließen , daß sie allen ihren 
haß mit solchem aufsetzen gegen die burger wollten rächen, 
da fuhren auch etliche von der gemeinen burgerschaft in West-* 
phalen, wurden schöffen daselbst, erfuhren auch, wie man sich 
mit dem heimlichen gericht musle verhaften. 

(336) Nachdem sich aber viel seltsamer nändel, Uneinigkeit, 
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neid, haß und Widerwillen derhalben unter der burgerschaft 
erhub, dadurch ein ralh heftig beschwert, beladen und verkleinert 
ward , fragt er den Sachen nach, damit er doch' erfahren möcht, 
was für eine gelegenheit um dasselbig gericht wäre, aber kein 
schöff dürft dasselbig bei hoher pön sagen und eröffnen, und 
als sich ein rath der citation desselben gerichts gern hätt abge- 
than und die daselbst hin citiert für sich bescheiden, so wider- * 
riethen doch dasselbig ritter, knecht und die hausgenoßcn, die 
da schöfTen und doch der Stadt noch ziemlich gewogen waren 
aufs allerhefligst. denn so sie dessen nit würden müßig stehen, 
würden sie die Stadt und burger in solche große mühe, angst 
und schaden bringen, welchen sie nimmermehr würden über- 
winden können. 

Hierauf schickt Peter Kronberger den unterschreiber zu 
Worms auch in Westphalen , daß er schöff würde , allein darum 
daß er desselben gerichts heimlichkeit möchte erfahren, als 
er aber wieder zu land kam, sagt er nichts, durfts auch nit 
thun von des gerichts gelegenheit, sonder ermahnet treulich und 
fleißig, man sollte die sach nit übersehen, sondern sollt ihr zu- 
vorkommen, denn wo man solches nit thate, so würd sich solcher 
mord und auflauf der tag eines in der Stadt erheben, das sie 
nit wohl würden können überwinden; sie hätte gute freiheit 
von könig Adolfen, daß kein burger den andern auswendig der 
Stadt an kein gericht heischen, laden noch bekümmern sollt, 
derselbigen sollten sie mit ernst nachsetzen, also möchte diesem 
unrath gesteuert werden, da ließ ein rath Öffentlich verbieten, 
wo ein burger oder inwohner den andern außerhalb der Stadt 
hiesch, lüd oder bekümmerte ohn eines raths bewilligung, dem 
wollt man dasselb an seinem leib und gut abnehmen, dann die 
Stadt wohl darfür gefreiet wäre, also ward diese Unrichtigkeit 
auch gestillt. 

(337) Anno 1409 sonntag nach Marci sind Johann Rinck, 
Nicolaus Enders und Peter Kronberger zum könig gen Oppen- 
heim geschickt worden v den rath zu verantworten von Peter 
Kleemanns wegen, diese haben herrn Anthoni von Montfort 
riltern zu sich genommen, welcher das wort bei dem könig 
ihretwegen gethan und der gefangenen von Peter Kleemann und 
gen Odenbach geführten pilger Sachen treulich gehandelt. aU 
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sie aber vom könig für seine rälhe, (welche denn ihnen auf 
Philippi und Jacobi in einem garlen auf der bürg zu Oppenheim 
audienz geben) den von Otlingen hofmcister, herr Hansen vom 
Hirzhorn, dann Knebeln, Hamman von Sickingen vizdom zur 
Neusluit gewiesen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
derowegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Johannen 
von Mainz, mit welchem sie im verbündnis stunden, sich begaben, 
ihm die sach erzählt, da schickt der bischof Johann Brumbsen 
seinen hofmeister, und schenk Conraden, domherren zu Mainz 
zum könig, er erlangt aber nit viel einen beßern bescheid, denn 
vormals die Wormser auch bekommen hatten, denn es k. R. 
über die maßen sehr verdroß, daß sich Worms mit dem bischof 
von Mainz in verbündnis gegeben hatte, zu diesen Zeiten ist 
mit hülf des herzogen von Lothringen und da zu mehr denn 
100 der besten namhaften ritter, so in dem Westrich wohneten, 
der Stadt Worms feind gewesen Gerhard von Flersheim, den 
man nennt Monsheimer. es kam die feindschaft der Stadt her 
von wegen der Bonnen der hausgenoßen. es hatten die Bonnen 
die paslorei zu Monsheim einem priester geliehen der auch ein 
hausgenoß war, vorgenannter Gerhard aber vermeint, die Ver- 
leihung der pfarr gebührt ihm. war gar nahe ein ganz jähr 
der stadt feind, bracht sie in großen kosten mit tagleisten, fügt 
auch den gewerbsleuten großen schaden zu, denn sie die jahr- 
messen und markt auf dem land nit durften besuchen. 

(338) Ursprung des vermeinten dienstge- 
richts, welches die hausgenoßen der zeit zu 
ihrem vortheil gebraucht. 

Es wird iederweil der hausgenoßen dienstgericht in diesen 
Schriften vermeldt, welches sein Ursprung aus Unverstand eines 
lateinischen worts culpa hergenommen hat. den ersten freiheils- 
brief, welchen die hausgenoßen erworben haben, der war in 
lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 
deutsche haben laßen bringen, in dieselbige war ein artikel 
oder punet folgender meinung einverleibt, dadurch sie das ge- 
richt doch wider billigkeit an sich gebracht haben. 

Wäre es daß ein münzmeister oder kämmerer, die die münz 
schlugen , einer dem andern oder sonst iemano* anders an sie 
um schuld zuzusprechen hält, dem soll man nie änderst zusprechen, 
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denn vor den zweien hausgenoßenmeistern unter der münz, 
das wort schuld haben sie verstanden für geldschuld und haben 
also wider recht den burgern und gemein zu Worms manch 
jähr unrecht gethan mit ihrem gericht, dann culpa auf deutch 
kein geldschuld heißet, sondern eine solche schuld, darum einer 
bußfallig wird, als ob einer unrecht münz mächt, oder sonst einer 
gegen den andern mit Worten oder werken sich vergaß oder 
sonst sündiget, daß alsdann sein münzmeister recht darüber sollte 
sprechen, als zween päbst, Benedictus XIII und Gregorius XII, 
wie hie vor gemeldt gewählt worden, ward könig Ruprecht dem 
pabst Gregorio anhängig, hielt denselbigen für einen rechtmäßigen 
pahst, war auch allen denen zuwider, welche ihn nit für einen 
pabst erkennen wollten, und wo er der Stadt Worms gewis 
gewesen, hält er längst mit dem bischof von Mainz, welcher 
Gregorium nit für einen pabst erkennen wollt, einen krieg darum 
angefangen. 

(339) Es ließ auch könig Ruprecht durch eine stattliche bol- 
schaft an die von Worms gesinnen, daß sie pabst Gregorium für 
einen legitim um papam wollten erkennen, als aber die von Worms 
Johann Rinecken und Peter Cronbergern abgefertigt hatten, dem 
römischen könig zu vermelden , daß sie bei ihm als sie ge- 
schworen hätten festiglich wollten hallen, des pabsts halben aber 
wären sie einfältige laien, verstünden sich um die sach nil, 
wären mit ihren priestern und pfarrherren zufrieden, und aber 
den Speierer gesandten solche deren von Worms anlwort durch 
Cronberger als ihren bundsgenoßen kund gemacht wurden, haben 
sin denen von Worms nit allein geralhen, sondern sie auch 
treulich gewarnet, daß sie ohn alle condition den Gregorium 
für ein legitimum papam erkennten, denn wo sie das nit thäten, 
hätten sie eigentlich vernommen, daß der könig mit ganzer macht 
die von Worms überziehen wollt, daraus der Stadt ohnüberwind- 
licher schad würde entspringen, als solches die Wormser er- 
fahren und vernommen, daß die von Speier gleichfalls gethan, 
haben rund geantwortet, sie wollten bei ihm und seinem pabst 
steif halten, wiewohl der könig solches ungern that glauben, 
nach absterben bischof Malinesen begab sich in der wähl etwas 
irrthums, dann etliche wollten herrn Johannen gebornen von 
Fleckenstein, etliche Dietrich Bugein von Cöln, der zeit domprobst, 
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zu einem bischof haben, dieser Dietrich war lange zeit zu 
Rom als ein curlisan am hof gestanden, der bischof von Mainz 
war ihm sehr gnädig, darum er den rath bat, im fall er nach 
dem bisthum stünde, daß sie ihm um seinetwegen allen freund- 
lichen willen erzeigten, aber dieweil er sehr ein spitzfindiger, 
unruhiger, seltsamer mann, (340) der lusl hält zu allerlei 
neuerung, auch zu wegen bracht, daß die burgerschaft eines 
theils von Johannis baptistae bis nach Marlinstag in bann kom- 
men , dieweil sie ihm seinen willen nit wollten machen , hatten 
sie nit viel lust zu ihm. als solchs der bischof von Mainz ver- 
nahm, da ließ er hand von ihm ab, und da solches der dom- 
probst gewahr ward, ließ er sich mit herrn Johann von Flecken- 
stein richten, ward ihm auch etwas verheißen, daß er ihn an 
dem bisthum ungehindert sollt laßen, als nun ehrgemeldter 
domprobst also abgewiesen, und das capitel zu der wähl eines 
andern schreiten wollt, da kamen des von Fleckensteins freund 
mit namen sein Schwager, herr Heinrich kämraerer, und mit ihm 
die andern vom geschlecht der kämmerer, Heinrich von Fleckstein, 
genannt der größer, sein bruder, mit andern viel ihren freunden 
vor den rath, ersuchten ihn ganz freundlich, daß er das capi- 
tel wollte bitten, herren Johann von Fleckenstein zu einem 
bischof zu wählen, demnach aber ein rath die ehr beßer denn 
keinem andern domherrn gönnet, dieweil er gute hoffnung hat, 
er würde die Stadt und clerisei um alle Zwietracht leichtlich 
wohl versöhnen, ließ er sich hierin gar willig gebrauchen.] 1 also 
Johann ■ Fieck- war( * nerr Johann von Fleckenstein anno 1410 auf 
''mUhio*'" Gregorii zu einem bischof erwählt und regiert 16 
jähr, stirbt zu Ladenberg 18 mai anno 1426. [wird 
gen Worms geführt und im vordem chor ehrlich zur erd be- 
staltet, als er aber erwählet, ließ er nach ostern an die Stadt 
gesinnen, sie wollt ihn einführen, und was sie seinen vorfahrn 
am bisthum gethan ihm auch leisten, dieweil aber er pabst 
Gregorio XII anhängig und von Rom seine vollkömmliche con- 
firmation noch nit hatte, fiel derohalben im rath ein Zwiespalt 

* 

1 Anno 1410 ist bischof worden Johann von Fleckenstein, welcher 
1414 das fest visitationis Maria? virginis im ganzen bisthum angestellt bat, 
er regiert Z. 
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vor, dann etliche (341) meinten, man sollt ihn als einen elec- 
tuin etiamsi nondum confirmatum einrühren, damit ihre Stadt bei 
König Ruprechten nit in ungnad und bei seinen freunden nit in 
Feindschaft darüber gerieth. etliche aber hielten dafür, man 
sollte es von wegen der päbst zweiung ohn erlaubnis dessen 
von Mainz, welches Worms ein suflfraganeus ist, in keinem weg 
nit thun, denn ein ieglicher bischof, den die Stadt einführen 
will, soll erstlich von einem capitel einmüthiglich erwählet sein, 
zum andern soll er geweihet und gesalbt sein, und dann zum 
dritten soll er vom stuhl zu Rom bestätigt sein, diese meinung 
als sie den fortgang behielt, und der bischof sammt seiner freund- 
schaß bittweis am rath nichts erhallen könnt, erhub sich gleich 
anfangüchs zwischen dem bischof und rath ein wenig Unwillens. 

Hierzwischen ist könig Ruprecht zu Oppenheim gestorben, 
zu demselbigen als sich das bisthum Worms , dieweil es das 
mehrertheil seiner zehend und renlen in der Pfalz hält, verbun- 
den, bei ihm und seinem pabst Gregorio zu halten, ist (doch 
nach des Ruperten tod) dem bischof Fleckenstein von Rom eine. 
coTifirmation zu kommen, dieselbig hat er alsbald mit seinen 
freunden gen Worms dem rath Uberschickt, fleißig bittend, ihm 
eine freundlich antwort darauf zu geben, die von Worms ob 
sie schon ihrer zusag nach dem bischof gern willfahrt, durften 
sie es doch vor dem bischof zu Mainz, welcher ihm zu wider, 
dieweil er nit seinem pabst forte Benedicto Johanni beisländig, 
nit kecklich thun. begehrten derowegen eine abschrifl der con- 
firmation, damit sie dieselbige sammt ihren freunden möchten be- 
rathschlagen. so bald ihnen copci der confirmation mitgetheilt, 
schickten (342) sie dieselbig dem rath gen Speier und Mainz 
> mit eigentlicher Vermeidung, was sie dem bischof vorhin zuge- 
sagt, darauf ihnen von beiden Städten einmüthig geantwortet 
ward, es wär ihr rath, daß sie den bischof auf sein recht ein- 
führen und sich der päbst zweiung darin nit ließen hindern, 
wär beßer, denn daß sie drüber mit dem bischof oder einem 
andern in krieg kämen, sie sollten dem von Fleckenslein auch 
ausdrücklich vermelden, wo ein anderer kam, der auch vermeint, 
recht zum bislhum zu haben, daß sie denselben auch wollten 
einführen und darnach die zween bischof drüber laßen zanken, 
welcher unter ihnen bischof blieb oder nit. diese meinung 
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gefiel denen von Worms nit übel, als solches der erzbischof von 
Mainz erfuhr, ermahnt er sie von ihrem fürnehmen ernstlich ab. 
denn wo sie das thälen, würden sie gewislich drüber in bann 
kommen, alsdann könnte er ihnen weder mit worten oder wer- 
ken behülflich sein, thäten sie es aber nit, sollten sie sich ge- 
wis zu ihm versehn, daß er leib und gut und was der stift zu 
Mainz vermöchl bei sie stellen und sie in keiner gefahr nit 
stecken laßen wollt, hierauf beruhet der rath zu Worms und 
führet den bischof nit ein. hierzwischen als sich s. Martins tag 
herbeinahet, daß man neue hurgermeister und rälh setzen sollt, 
ließ ein rath den domherrn ansagen, er wollte auf Martini den 
rath wieder besetzen, sie sollten iemands als von alter herkom- 
men war schicken, der bei der wähl wäre, damit nichts ver- 

■ 

säumt würde, aber ein domcapilel wollt sich der Sachen nichts 
unterfangen, wendet, einmüthig vor, sie halten einen confirmierten 
bischof, der hält es zu thun und sie nil. darauf ein ralh ant- 
wortet, dieweil er nit eingeführt wäre , so hält er auch keinen 
rath zu setzen. 

(343} Also verkündet der rath neue rälh und gericht auf 
der Stegen, wie es dann eine zeit hero gebräuchlich gewesen. 

Da solches der bischof gewahr worden, schickt er auf Mar- 
tini Heinrich von Fleckenslein, seinen bruder, herren Johann von 
Dalberg, herrn Heinrich kämmerer, Ott kämmerer und andere 
viel seiner freund abermal zum rath, die baten freundlich und 
ernstlich, daß ein rath den bischof wollt einführen und thun, 
was sie ihm zu thun schuldig wären, dergleichen wollt er sich 
gegen einen rath hinwieder aller gebühr verhalten, aber ein 
rath gab ihn zu antwort, demnach große Uneinigkeit und Wider- 
willen unter den prälaten wegen zweier päbst und dann unter 
den kurfürsten von wegen der erwählung zweier könig ent- 
standen, welche in 6 monaten ausgetragen, richtig und schlichtig 
gemacht werden sollt, derowegen sie denn sein gnad dienstlich 
bäten, sie wollt ihre forderung auch diese 6 monat in guter 
geduld stehen laßen ; hierzwischen würd in der päbst und könig 
wähl verhoflentlich einigkeit werden , welcher denn das reich 
behielt, den wollten sie auch für pabst und könig hallen, sonst 
so sie andern ständen des reichs sollten vorgreifen, fürchteten 
sie, daß ihnen solcher eintrag in ihrer freiheit und alt herkommen 

»an. 12 
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gethan möchte werden, daß ihre stadt zu verderblichem schaden 
darüber kommen müst. solcher antwort waren der bischof sammt 
seiner freundschalt nit wohl zufrieden, denn sie deuteten sie, 
als wollt ein rath dem bischof nichts thun, was ihm lieb wäre, 
musten es aber bis zu erörterung der päbst und könig wahl- 
sachen dabei bewenden laßen. 

(344) Anno 1411 den 12 tag januarii zogen alle dom- 
herren aus der Stadt mit allem ihrem heiligthum und was sie 
sonst hatten, wendeten ursach vor, dieweil man sie lange zeit 
gehindert hält, und noch hindert an ihrem weinschank, darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die fürnehmste ursach aber 
war, daß der bischof von Mainz hatte process an die münster 
thüren laßen anschlagen von pabst Johannis wegen, darin ihnen 
ziel gegeben ward 6 monat lang sich zu bedenken , ob sie an ■ 
ihm halten wollten oder nit. dieselbige aeit lief zum end und 
besorgten sie, es möchten andere process kommen und brief 
angeschlagen werden, daß man ihnen ihr leib und gut möchte 
angreifen. 

Als der mehrer theil der domherren, auch anderer stift prä- 
laten sich hinweg gemacht und der Stadt entäußert, und doch 
ein theil der pfaffen hie blieb, warum aber das geschähe, der 
rath nit wohl verstehen konnte, auch ein gemein geschrei er- 
schollen, wie der bischof von Worms die Stadt bekriegen wollt, 
darum der rath einmülhig entschloß, den pfaffen anzusagen, wel- 
cher hierin seßhaftig bleiben wollt, der sollt schwören, er und 
sein gesind, der sladt und den burgern gemeinlich treu und 
hold zu sein und sie vor ihrem schaden zu warnen, als lang sie 
in der stadt wären, ohn alle gefahrd. wer das thun wollt, der 
sollt nach eßens auf den burgerhof kommen und schwören; wer 
das nit thun wollt, dem soll man allen schütz und schirm ab- 
sagen. 

Solches decretum senatus als es der clerisei insinuiert, 
nahm sie es hoch für übel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten , welche zu sich der domprobst h. " Dietrich 
Bügel genommen hatte, (345) welche anzeigten, daß es unge- 
hört, ihnen auch ohn erlaubnis ihres obersten nit zu thun, daß 
sie der stadt schwören sollten, baten ein tager drei oder vier um 
dilation, damit was bierin zu thun sie sich könnten erkundigen. 
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Aber der domprobst fugt .sich hierz wischen zu Niclaus Zeu- 
gein , Dietrich Kleinen , der zeit burgermeister und stäbler im 
dorn, Wilhelm Bonnen dem weisen und andern hausgenoßen, daß 
sie die sach dahin hülfen richten, daß alle pfaffen gelobten, dem 
vorgenannten domprobst und ein ieglichs gesind seinem herren, 
der Stadt und den burgern getreu und hold zu sein und sie vor 
ihrem schaden zu warnen, ohn alle gefährd, als lang sie in der 
Stadt wären, dann ehe sie in vorgeschriebener maß schwöreten, 
ehe zögen sie alle sämmllich aus der Stadt, obgenannte drei 
warben solches aufs fleißigst bei dem ralh, aber es wollt nichts 
verfangen. 

Anno 1411 hat sich junker Andres von Oberstein von sei- 
nes sohns wegen Johann vom Stein und der JunggÖlzen wegen 
mit namen Philips und Gödelmann JunggÖlzen gebrüder und 
Nicolaus Junggötzen, ihres bruders söhn, mit den webern ge- 
meiniglich zu Worms verlragen , dann er der sladt feind war 
worden obgenannter Junggötzen wegen. 

Kurz vor könig Ruperti tod ist der Stadt feind worden Peter 
Kromenecker von Flomborn , der stieß raublicher weis vor der 
Stadt zwei pferd einem burger aus einem pflüg, als solches der 
Stadt diener gewahr worden, da eilten sie ihme nach (346) bis 
in ein dorf bei Kirchheim, da entrann er ihnen mit seinen hei- 
fern in einen kirchhof. als er aber hart bedrängt, ward mit 
ihm so viel gehandelt, daß er sich könig Ruprechten aufrecht 
gefangen gab; ward gen Alzei ins gefängnis geführt, die von 
Worms schrieben dem burggrafen zu Alzei und baten das recht 
über Kromeneckern zu gehen laßen, war aber alles umsonst, 
blieb also im gefängnis bis nach könig Ruperti tod. nach des 
königs Ruperti absterben schickt herzog Ludwig seinen söhn 
Hermann von Rodenstein, burggrafen zu Alzei, und den vogt zu 
Heidelberg hiehcr zum burgermeister, ihm zu vermelden, wie ihr 
herr herzog Ludwig die räuber. so zu Alzei gefangen gelegen, 
um seines vaters seelen willen der gefängnis hält heißen ledig 
zahlen, dann ein alt herkommen wäre, wann ein solcher herr 
slürb, daß man fast alle gefangnen in allen schlößern ledig ließ, 
doch hätte man sie mit solchen Vorworten ausgelaßen, daß sie 
der sach wegen der Stadt keinen weitern schaden wollten zu- 
fügen, es war aber ein rath mit dieser antwort nit zufrieden, 

12 * 
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sondern dieweil er freiheil hatte, seinen feind zu suchen und 
zu greifen an allen enden, wo sie den ankommen möchten und 
sollten, damit gegen niemand gefrevelt haben noch schuldig sein 
zu antworten, spähten sie ihren feind zu Flamborn aus, ließen 
ihm nacheilen und wollten ihn greifen laßen, erhub sich dero- 
halben zwischen Pfalz und Worms ein großer Unwillen, der nit 
leichtlich ist versöhnt worden. 

Obgenannter bischof Johann von Fleckstein] 1 als er sähe, 
daß kaiser Ruprechts vertrag gar wohl mit der pfuffheit dran 
war, (3473 und ihr aulorität wohl erhöhet, hat er anno 1424 
einen befehl zu wegen bracht, daß kaiser Ruprechts brief jähr- 
lichs auf allen zünflen ein mal soll gelesen werden, er ist in 
zeit seines lebens in dem bischöflichen amt gen Worms nit kom- 
men, nit allein dieweil er mit dem rath und burgerschaft seiner 
einführung halben in einen Widerwillen vormals gemeldet gera- 
tben, sondern auch dieweil sladt Worms ihm zu wider einen 
thurm angefangen hat zu bauen in fossata exlra curiam episcopi 
vulgariter dictum der neidthurm , desgleichen die neue münz, 
so vorhin ein mehlhaus war, hat auch so viel zu wegen bracht, 
daß sie zehen jähre an diesem bau bis nach seinem absterben 
ist verhindert worden. 

Es ist auch von bischof Conraden zu Mainz und pfalzgraf 
Ludwigen zwischen ihm und der Stadt Worms zu Bensheim ein 
vertrag aufgericht worden feria quarta post assumptionis Maria? 
virginis, darin zugelaßen, obgenannlen brief Ruperli jährlich zu 
lesen und dem bischof den zoll altem gebrauch nach aufzuheben, 
doch daß die burger höher nit gesteigt werden, [der verlrag 
laut von wort zu wort also. *] 

(353) Zu zeiten bischofs Johannes iezt ermeldt ist Dürm- 
stein und Laumersheim an pfalzgraf Ludwigen zum halben theil 
, UI (doch den zehenden ausgenommen) kommen, anno 

1419 1411 

[Anno 1414 donnerstags post Petri ad vineula nachmittag 
um 6 uhr ist könig Sigismundus zu waßer gen Worms kommen. 

* 

1 dieser als er sähe Z. 2 Schannat, bist. ep. Worm. 2, 232. statt 
dessen Z: auch hat die Stadt ein neu insiegel graben laßen, das hat sie 
maßen hinweglegen. 
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verehrt ihm ein rath 2 Fuder weins, 12 stück hecht und karpfen 
und einen salmen in hof, in sein gemach aber einen silbern 
köpf, innwendig und auswendig gar vergüldet, oben drauf war 
des reichs, unten Ungarn und Böhmen, inwendig in beiden theilen 
der Stadt wappen gemacht. 

Als man ihm schwören sollt, schickt er nach dem buch, da 
der eid instand, ließ ihm den vorlesen, und als er ihn gehört, 
berathschlagt er sich deswegen mit herzog Ludwigen pfalzgrafen 
und andern seinen rfithen , ließ ihm den ausschreiben , damit er 
sich mit seinen Fürsten drüber könnte bedenken, eieng also 
zu schiff und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ihm 
seine gesandte bis gen Coblenz nach , allda beharreten sie bis 
in die dritt woch, hielten heftig der huldigung halben bei ihm 
an, richteten aber nit viel aus. denn seine forsten und räthe 
hielten es für unbillig, daß Worms hulden sollt (354) als eine 
freie gefürstet Stadt, wie es dann bisher gebräuchlich gewesen, 
verglich sich derohalben einer neuen form, auf welche man den 
eid stellen sollte, als man nun die hofglocke deshalben ein 
weil geläutet, zerbrach der Schwengel, daraus ein großer 
schrecken entstand. 

Anno 1414 20 julii hat k. Sigismundus denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 aprilis hat hochermeldler kaiser Sigismund 
dem bischof alle seine privilegia gleichermaßen zu Coslenz con- 
firmiert und sonderlich caviert bei 50 mark golds, daß kaisers 
Richardi Privilegium dem bischof gegeben unverbrüchlich ge- 
halten werde.] 

Anno 1427 auf Agatha? ist zum bischof von Worms er- 
wählet worden Fridericus II Domneck, welcher gestorben ist 
anno 1445 den 1 julii zu Heidelberg, [sein epitaphium stehet 
im hohen chor an der wand mit messingbuchstaben und Wap- 
pen bezeichnet: anno domini 1445 prima julii obiit reverendus 
in Christo princeps Fridericus de Tumneck episcopus Vorma- 
ciensis.] ein fleischlicher mann, dann er concubinas gehalten 
und bastard gezielt. 

[Unter ihm ist ein aufruhr im Wormser bisthum gewesen, 
welcher doch bald durch Vernunft dieses bischofs und umwoh- 
nenden adels gestillt, als man zählt 1440. mit solchen schweren 
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immerwährendeu aufrühren ward das bisthum dermaßen ausge- 
mergelt, daß es zu großer annuth kam und mit großer mühe 
wieder zu alter würden (355) oder gewall gebracht werden 
könnt, er hat viel hadersachen und olineinigkeit bei seiner zeit 
mit bescheidenheit geschlichtet, und als er hernach auch bischof 
zu Worms worden, und anno 1440 das gemeine volk im Worm- 
ser gau und daselbst herum aufgestanden und aufrührerisch 
worden, hat er mit weisem ratb und vernünftiger bescheidenheit 
den unbändigen pöbel wieder zu stillen mehr ausgerichtet, dann 
der ganz adel und benachbarte herrschafl mit aller ihrer macht 
hatten thun können.] 1 

Anno 1429 ist der thurn, so an des bischofs hof stehet, 
eingefallen in die annunciationis Marias virginis und hat ein theil 
des hofs zerschmettert, welchen hernach anno 1472 bischof 
Reinhard mit der klerisei kosten erbauet hat. 

Auch ist bei bischof Friedrichs Zeiten eine änderung im 
kloster Kirschgarten geschehen, dann ab anno 1245 bis ad an- 
num 1430 sind personen cisterciensis ordinis darinnen gewesen, 
dieselbigen als sie so wohl hausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nil ein messbuch darin gewesen, welches entweder nit versetzt 
oder sonsten unnützlich gebraucht ist worden, auch die conven- 
tualpersonen alle ausgestorben, sind canonici reguläres s. Augus- 
tini drein geordnet worden, und ist der erst paler oder prior 
gewesen Bertoldus Slarm von Paderborn, so 30 jähr das priorat 
gehabt, diesem kloster haben nit allein zu anfang seiner Stiftung, 
sondern auch zu Zeiten dieser rcforraalion etwa viel burger zu 
Worms große steuern gethan, besonders aber Peter und Johann 
Humsberg, Henrich RufF und sein hausfrau Alheit, welche unter 
andern gesetzt haben, daß jährlich auf Martini ein ieder burger- 
meister (356) diesem convent 10 sch. heiler entrichten soll 
(anno 1275), Demulh von Honeneck, Conrad vom Rosenbaum, 
Peter zum Rad, Johann Rebstock genannt Lyßbergk, Nicolaus 
Hemspach, Henn Euckclm, Paulus Herbert von Arheiligen und 
Sophia seine hausfrau. pfalzgraf Ludwig aber ist zu erbauung 
des kloslers ihnen mit viel 100 fl. zu Steuer kommen, ja er hat 
zu förderung des gottesdiensls die zu Windesheim, in dem slift 

- 

* 

1 unter ihm ist ein aufruhr im Wormser bisthum gewesen Z. 
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Utricht gelegen, gebeten, daß sie das abgangen kloster Kirsch- 
garten aufnehmen und darein geistlicli leut setzen wöllen, wie 
dann beschehen. darauf ihnen Pf»lz den schütz zugesagt, sie 
bei solchem ihrem orden zu handhaben, auch bei alten ihren 
gütern und rechten die sie iezt haben und hernacher bekommen, 
mit dieser ferner gnaden, daß all solch ihre guter fürder ge- 
freiet sein sollen für alle frohndienst mit wagen, karch oder 
änderst, azung, lege, hund und jager, kost, bet, Steuer und aller 
andern beschwernisscn. anno 1443 montag nach der apostel 
theilung. daher dann ieziger zeit der pfalzgrafe churfurst diß wie 
auch andere slift und klöster, als Hohheim, Liebenau, Neuhausen, 
so außerhalb Worms gelegen sind, eingenommen und dieselbige 
nach abgestellter abgotterei reformiert. 

Unter bischof Friedrichen haben auch anno 1431 19 de- 
cembris die Dauern zu Heppenheim bei Worms, unter welche sich 
auch etliche auslrünnige burger eingemengt, welche man die 
Schaarcken genannt, einen aufruhr gemacht, etlich pfaffen beraubt 
und gefangen , auch Worms einzunehmen und zu plündern un- 
terstanden, mit diesem schein, sie sind vor Worms kommen 
und haben begehrt, man soll ihnen die Juden herausgeben, damit 
sie füglich in Öffnung der pforten hinein möchten kommen, als 
sie aber nichts ausgericht, sind sie vor (357) Neuhausen gerückt 
und da proviant begehrt, sind aber durch etliche vom adel bald 
zertrennet worden, als die anfänger gefangen und ihrem verdienst 
nach gestraft worden. 

Anno 1440 ist zu bauen angefangen worden die orgel im 
domstift, welche nach ausweisung der rechnung in die MMl) 
gülden gekostet. 

Nach Friderico ist erwählet worden Ludo- 
,e"» iHf W «Hc^ vicus von Ast, probst bei s. Martinsstift in 

Worms und beider rechten doclor ' p fa,z s raf 

dem bi.cbof von Ludwigs fürnehmster rath. aber er hat in be- 

W. vermacht 

trachtung der unruhe, gefahr, großer mühe 
und arbeit, so einer auf sich laden muste, der das bisthum recht 
va Bf io Reinhardt versehen wollte , in 6 wochen resigniert, auf 
pra.edu iuce u- welchen anno 1446 Reinhardus von Sickingen 
plan**! rata suprt- erfolgt , welcher 36 jähr regiert und in vigilia 
Bt p ' ,,^ ' Mari® Magdalena3 anno 1483 gestorben und in 
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s. Äffidii chörlein begraben ist worden, welches als es vor 
beim thurn da man auf die orgel gehet gestanden , aber vom 
hlurm eingeschlagen worden, er von grund auferbaut, wie er 
denn auch des bischofs hof, welcher gar verfallen, merklich als 
er noch anzusehn gebeßert. 

[Es hat ihm bischof Reinhard von Sickingen ein stattlich 
epilaphium laßen bei lebenszeit machen in obgenanntem chörlein 
zu s. Ägidii auf dem stein , darunter er begraben liegt stehet 
neben vier wappen deren von Sickingen, Dalberge, Reder, Land- 
schaden sein bild in seinen pontificalibus in messing gegolten 
mit solcher Umschrift: anno dotnini MCCCCLXXXIU obiit reve- 
rendus in Christo pater, dominus Reinhardus de Sickingen natus, 
episropus Wormaciensis, cujus anima requiescat in pace. in den 
fenslern genannter Capellen steht sein vater und muller in glas 
zierlich gebrennt mit solchen reimen: 
(358) 0 ihr liehen gottes heiligen allgemein, 

bittet für uns Mariam und ihr kindlein rein, 
o ihr lieben gottes heiligen zart, 
bittet, daß wir zu Gott kommen auf die rechte fart. 
Hernach folgen viel lateinische vers, deren titel ist: 
Epitaphium et apotheosis Reinhardt a Sickin- 
gen antistidis Vormaciens is. 

Cives et clerus omnis Wormacia falo, 

Presul Reinharde, te cecidisse dolet; 
Duxquc 'Palatinus et Laudenburga suorum 
Cum turba miserum te cecidisse dolet; 
Gymnasium senlit Heidelbergense dolores, 

Plebs, proceres, populus, relh'giosa cohors. 
Nemo non plangit Reinhardt morte beati, 

Nemo non optat te superesse, pater. 
Quamque diu saneta prudenler pace regebas, 

Petri sacra domus collachrymando stupet, 
Cur non illa suo tabescat orba parente, 

Qu© poterit fidum non revocare patrem ? 
En cecidit presul, jacet anchora nauta patronus, 

Quälern non facile ma?sta redire putat. 
Ingenio quisnam Reinhardum, quis probitale et 
Consiüis certet »quiparare suis: 
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Visa fuit, qualis pastorem vita decebat, 

Sincera atque humilis, justa, pudica, decens. 

Vixit ut antistes nulli gravitate secundus, 
Quem quisque sequitur, devia nulla capit. 

Sspe tui missa rex o caelestis ab illo 
Pro se proque suis victima laudis erat, 

(359) Muneribus satagens te fleclere praesuüs instar 

Nos tulit intcrpres conciliare tibi, 
Saepe tibi ille novos gaudens unxisse ministros 

Mixtum oneri novit pontificale decus; 
Abs te qui fuerat electus, ut utilis esset. 

Pabulaque et pecori pastor opima daret 
Noluit armenti detonsi vivere praeda, 

Non voluit, unda? carpere vellus ovis; 
Non fuit altentus, ut per fas perque nefasque 

Aera sui caperet excoriando gregis. 
0 felix praesul, cui praefuit ille sacerdos. 

Felicem clerum, quem regit ille pater. 
Mundi vana odit et pompas odit inanes, 

Ingluviem fastus odit et arma, canes, 
Non unquam tenuit venando Wana modeslum, 

Nec jaculum fixit exiliale Venus, 
Ecclesia; cautus inopum quoque turpiter unquam 

Ne fudisset opes ambitione suas. 
Quis fuit in miseros Reinhardo largior? aeque 

Quis donat ciaras relligione domos? 
Laudenburga tui civesque tuique scholares 

In nos sat clamant, dextera larga fuit, 
Et doctis liquide constat, quod plurima libris 

Splendidior facta est bibliotheca suis, 
Templa Dei et monachos quanto dignatus honore est, 

Testamenta pii nos docuere patris, 
Quam bonus ille suis, superum quam magnus amator, 

Indicio nobis optima vita fuit. 

(360) Praevia foelicem meruit pia vita soporem, 

Et sequitur mortem vita beata suam, 
Jam te cum patre dilertum cernit K»sum, 
Jam suus accepit munera grata labor, 
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Candidus insuetom jam scandit limen Olympi 
Jam vivit fajlix secuta cuncta pater. 1 
Reverendiss. in Christo patri Reinhardo a Sickingen Van- 
gionum antistidi, qui sacellum hoc aere proprio divo Ägidio sa- 
crum non solum a fundamentis erexit, scd et largissime dotavil 
ob memoriam Johannis a Sickingen equitis aurati tamquam colla- 
toris benefici Johannes Rauncr de Norinberga hujns altaris vi- 
carius hocce monumentum posuit. obiit autem episcopus sub anno 
1483 hic pone sepultus. alter vero Johannes diein clausit ex- 
tremum Laudenburgi sub anno 1518 XI cal. aug. in sacello 
s. Galli, quod ille ut erexit sie et dotavit, munificentissime se- 
pultus, uterque in pauperes eleemosynarum elargitione in diversis 
locis clarus. 

Das obgeschriebene monumentum stehet in einer eingefaßten 
hölzernen tafel abgeschrieben und an die wand beineben dem 
eisernen gegütter an nagel gehängt.] 

Es hat auch dieser bischof einen prediger im domstift, einen 
sehr gelehrten, beredten mann, mit namen magister Johannes 
Ruchardus de Wessalia superiori. welcher als er etliche fehl 
und mange! freudig gestraft, ist ihm der bischof abhold worden 
und hat ihn der Stadt prädicatur entsetzt, hierzwischen hat ihn 
ein doctor von Prag gesucht, welcher ihn verdachtig gemacht, 
als wenn er ein Hussit war, dieweil er vormals gelehrt, daß der 
mensch lauter aus gnaden durch den glauben seelig würde, item 
daß der freie will (361} ein erdicht ding wäre, item daß auch 
der pabst primat nichts war. derhalben hal ihn der inquisitor 
haerelicse pravitatis M. Gerhardus de Ellen gen Mainz citiert und 
zu red gestellt, ihn als einen ketzer doch fälschlich und ohn- 
verschuldl ad perpeluas carceres damniert, welche condeinnalio 
Joanni Keiserspergero, Engelino Brunsyicensi und Basilio Gruni- 
gensi gelehrten männern sehr misfallen. ist doch, nach dem 
wie etliche schreiben er revociert hat, aus fiirbitt den Carmelitern 
überantwortet worden, bei welchen er nit lang gelebt. 

[Anno 1442 ist kaiser Friedrich III gen Worms kommen 
montag posl assumtionis Marias zu ros mit 800 stark, ist ihm 
ein burgermeister mit 3 rathspersonen und 40 reutern in ihrem 

* 

1 die lateinischen verse fehlen bei B, 
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hämisch entgegengeritten, die Stadt verehrt ihm 3 fuder Bocken- 
heimer weins auf 5 kärchen, 100 maller habern, eine silbern Uber- 
güldt flasch, geformiert als eine muschel zu beiden seilen, und 
war die ein muschel erhaben, die andere aber gesenkt, es war die 
flasch in halb viertheiliger groß, kost 138 fl. und ein helfenbein.] 

Anno 1450 hat erwählter kaiser Friedrich III der Stadt 
Worms viel gutes gethan, ist auch oft mit großer herrlichkeil 
daselbst gewesen und die Stadt mit großen freiheiten begäbet, 
und sonderlich hat er die verträg, so elwan mit den geistlichen 
gemeiner Stadt zu nachtheil aufgericht worden, nach ernstlicher 
inquisition und erkundigung aufgehoben und cassiert, hat aber 
nil lang gewährt. 

Anno 1452 ist der bischofs hof bei s. Stephan eingefallen, 
welchen bischof Reinhard wieder erbaut. 

(362) Anno 1460 auf montag nach corporis Christi den 
16 juni hat ein graf von Gleichen den stift und flecken zu Neu- 
hausen zum drittenmal, jämmerlicher denn zuvor zweimal von 
den Wormsern geschehen, verbrannt im namen herrn Dietrichs 
von Eisenl^erg, erzbischofs zu Mainz, welcher in ohnwillen stand 
mit pfalzgraf Friedrichen victorioso , so sich für einen schirm- 
herrn gemeldts stifts dargab. er hat die pfaflen verjagt, alle 
schlößer in der kirchen eröffnet und genommen, was da ist ge- 
wesen, gleich drauf auf Ulrici ist die niederlag geschehen für 
Pfeddersheim zwischen dem erzbischof zu Mainz und pfalzgraf 
Friedrichen churfürslen, Pfalz erobert die Wagenburg, verjagt 
die feind draus in Pfeddersheim, behält 500 reisiger gesattelter 
pferd und gewinnt den sieg in 4 tagen, in diesem hatz ist 
Pfeddersheim, welches des stifts Mainz war, der Pfalz verpfändt 
worden, [als man Neuhausen wieder aufbaut und die verbrannte 
kirch erneuert, ist der sarg, darin bischof Samuelis gebein lagen, 
unverstört erfunden worden, dessen noch ellich Schriften und 
verslein vorhanden folgends inhalls: 

Cum Satan ecclesiam combussit filius istam, 
Alma renudantur Samuelis et ossa levanlur. 
Hic colitur digne, quia mansit inustus in igne.] 

Anno eodem samstag nach Invocavit ist zwischen Worms 
und dem reformierten klosler Kh schgarten, darin vormals nonnen 
gewesen, eine ve'rgleichung angestellt worden folgender maßen; 
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gericht gelegen und nunmehr nach abgang der äbtissin auf die 
regulierten canoniken kommen, sollen sie die hofstadt des klo- 
slers oder die mühl nimmer in keines fdrsten herren (363) oder 
iemands anders hand geben, dadurch der Stadt an ihren frei- 
heiten, aufsatzungen und ohngell, noch der bach an ihren rechten 
eintrag geschehen möchte; 

2. keine person, so der Stadt zuwider, hausen oder her- 
bergen ; 

3. keinen wein oder bier zum zapfen verschenken, wo sie 
wein in den hof gen Worms geführet und verkaufen würden, 
sich gleich andern burgern halten, also auch mit dem viehe, so 
sie auf dem markt kaufen, in der mühlen der bach und ohn- 
gelts wegen ziehen, wie von alter her; wie sie auch die verlei- 
hen; sollen die beständer ungelts und der bach halben der Stadt 
gewartig sein wie andere Stadtmüller. 

4. dagegen soll das kloster gefreiet sein des ohngelts von 
den mastschweinen in ihrer mühle und backhaus, ist von ieder 
sau 4 sch. heller, so lang sie ihres ordens regel halten. 

5. item sollen gefreit sein des weggelts von wein und 
früchten ihres gewerks, so sie durch die Stadt führen laßen. 

6. item des guldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen und auf ihrer hausstadt brauchen , doch sollen sie 
den weinstich davon ausrichten. 

[Item wo sie kriegs oder sonst halben nit sicher, sollen sie 
mit ihrem leib und gütern in der Stadt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Hauben, Pallas Schle- 
derer von Lachen, Hans von Flersheim der alt, Eckbrecht von 
Meckenheim, Ulrich Liefried, Johann Oppau vicarius zu s. Paul 
zu Worms verkauft dem kloster Kirschgarten ihren hof zum 
Rebstock in der wollgaßen um 300 fl., zinst 3 pfund 10 Schil- 
ling heller und 7 kappen ins domstifl. 

(364) Anno eodem montags nach Martini ist entscheid 
zwischen burgermeister und rath der sladt Worms und dem 
kloster Kirschgarten geschehen , wie sie den hof zum Rebstock 
gebrauchen sollen in der Wollgaßen. nämlich sie sollen alle 
jähr auf Georgii den rath zu Schätzung davon geben 1 fl., und 
da sie ein laien drein setzen, soll derselbig der Stadt gleich als 
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andere inwohner mit gelUbden zu thun schuldig und gewärtig 
sein; wo sie außerhalb kriegsnöthen wein oder frucht drein 
schauen würden, welohes dann änderst nit dann zehenden und 
eigen gewächs sein soll, sollen sie von iedem fuder 24 sch. heller 
geben, auch den zum zapfen verschenken nit macht haben; 
was sie an früchten vom Speicher außer der sladt verkaufen, 
sollen sie von iedem maller korn 2 sch. und von einem malter 
rauher frucht 1 sch. geben, was aber in die sladl den burgein 
verkauft, soll' frei sein , wie es dann auch gehalten werden soll 
mit der frucht, die sie mit ihrem gesinde verbrauchen die 
zeit sie elwan in kriegsläufen in der stadt wohnen würden; 
wo sie den hof wieder verkaufen würden , sollen sie den in 
keins andern dann eines burgers oder inwohners band kommen 
laßen, wo sie auch hernachmal guter in burgfrieden kaufen 
oder dergleichen gesetzt oder gegeben würde, da von sollen sie 
Schätzung gleich denen, so die güter gehabt, geben; wider 
diese verschreibung kUnftiglich kein freiheit oder indult aus- 
bringen, sondern hiebei bleiben, sich der pfründen halben 
im hof keiner pfäfflichen freiheit anmaßen, unter bischof 
Reinhards auch prior und convents samt der sladt anhangenden 
insiegeln. 

Anno 1476 auf s. Barlholomaei abend ist ein erdbidem hie 
gewesen. 

(365) [Anno 1479 dieses jähr ist Johannes Ruchard von 
Oberwesel, ein doclor der heiligen schrift und prediger zu Worms, 
als ein ketzer examiniert, verdammt und zum widerruf gedrun- 
gen worden, und sind seine bücher verbrannt worden aus an- 
ordnung herren Diethers crzbischofs zu Mainz, dazu ihn dann 
die kelzerm eis ter fast nölhigten, dann dieweil er nach seines 
widerparls tod zum erzbisthum mit großer mühe kaum wieder 
kommen war, bedroheten sie ihn mit des pabsts Ungnaden, er 
ist in das Augustiner kloster, darinnen büß zu thun, verwiesen 
worden, aber bald darinnen vor leid dominica Esto mihi gestor- 
ben, unter den artikeln, um welcher willen er verdammt und 
die er zu widerrufen ist gedrungen worden, sind auch diese 
gewesen: 

1. die bischof und pralaten haben nit macht, neue gesetz 



Digitized by Google 



190 

zu stellen, sondern sollen beim evangeüo bleiben und diß allein 
lehren und treiben, das unser herr Christus gelehrt und befohlen 
hat, Matth. 28. 

2. der heiligen schrift auslegung soll allein aus der heiligen 
schrift genommen und also ein spruch und text durch den an- 
dern erklärt werden, und daß man keinem lehrer oder auslegung 
wider die heilige schrifi glauben und annehmen soll. 

3. die indulgentien und päbstliche ablaß sind nichts. 

4. unser herr Christus hab keine fasten oder unterschied 
der speis geboten. 

5. hab s. Petrus die fasten eingesetzt, so hab ers viel- 
leicht gelhan der ursach halben, daß er seine fisch deslo beßer 
verkaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sind narren, denn sie hatten eben 
das zu Worms gefunden, das sie dort gesucht haben. 

7. item es sei nirgend in der heiligen schrift ausgedrückt, 
daß der heilig geist vom söhn ausgehe. 

(366) Den process mit gedachtem Wessalo gehalten haben 
die zween gelehrte und gottselige iriHnner der h. schrift doctores 
Engelinus von Braunschweig und Johannes Kaisersberger nit 
gebilligt.] 

Anno 1480 auf pfingsten ist zu Worms ein groß weiter 
gewesen, welches an münsterthurm geschlagen, dadurch dem 
dorn und bischofshof großer schaden widerfahren, [sind der 
zeit von diesem weiter folgende Yers gemacht worden: 
Anno milleno quater et octogeno 
Et costes pente sexta vox facta repente 
Turris hujus culmen colliserat ecce cacumen, 
Terrificis signis cantantes terruit ignis. 
Anno 1482 sonntag nach vincula Petri ist Johann kammerer 
von Worms genannt von Dalberg zu einem künftigen bischof 
zu Worms postuliert worden, demnach er aber Martini noch 
nit conürmiert gewesen, hat der rath zu einem capitel gesandt 
zu erinnern , nach bischof Johannis rachtung einen zu ordnen, 
rath und gericht zu besetzen, also hat das capitel meister Jo- 
hann Winheim licentiaten vicari und domherren gekoren, der 
hat den eid gethan, hernach rath und gericht altem gebrauch 
nach besetzt.] 
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Anno 1483 nach tod bischofs Reinhardt schickt pfalzgraf 
Philipp seine rälh an das capilel hieher, dasselhig zu bitten, daß 
das capitel wollt einen wählen, der edel aus der Pfalz geboren, 
gelehrt, eines fürnehmen ansehns , der auch sonst in wichtigen 
Sachen zu brauchen wäre, damit er Johann kämmerer von Dal- 
berg, domprobst und der Pfalz kanzler gemeint, ist also zum 
bischof erwählt worden noch sehr jung, ein gelehrter mann in 
griechischer, la(367Jteinischer und hebräischer sprach und der 
gelehrtesten männer* so der zeit gelebt, Capnionis, Rodolphi 
Agricolse und anderer sonderlicher Mscenas. 

[Hernach anno 1483 auf Erhardi confessoris ist dem Dal- 
burger die commendation von Rom kommen, und er auf den 
altar gesetzt worden, hierauf hat der rath ihm glück gewünscht 
und ihm schenken laßen den wein und für 2 fl. fisch, hecht und 
karpfen, regiert bis ad annnum 1503, in welchem er zu Heidel- 
berg zu tod gefallen, wie Melanchlon schreibt. Johan. Dalbur- 
gius episcopus Vormac., quem generis nobilitas, literarum ainor et 
doctrin© praeslantia immortalem reddiderunt, febre exstinguitur 
Heideibergaß 28 julii aetatis 50, fuit Rodolphi Agricolae discipulus : 
parali. Urspergensis. zwischen diesem bischof und der Stadt 
hat sich bald eine Zwietracht angesponnen von wegen des eids, 
welchen er vor dem eintritt schwören sollte, und sind fast alle 
zeit, wenn man von diesen puncten vor dem einrilt tradiert, die 
pfalzgrafische rälh Götz von Alletzheim, herr Hans von Cronberg, 
ritler, doctor Bernhard Freibiß, Philipp Forstmeister, vogt zu 
Heidelberg, dabei gewesen, dieses einritts halben ist die Stadt, 
ob sie schon größeres ungemachs zu verhüten dem bischof in 
etlichen puncten seines gefallens willigen müßcn, bei pfalzgraf 
Philippen in solche große ungnad kommen , daß er ihnen die 
bach abgegraben, nit in die Stadt bringen laßen, die burger auf 
den slraßen geschlagen, beraubt, gefänglich ein(368)gezogcn 
und aufs feindseligst mit ihnen umgegangen, und ist der pfalz- 
graf zu dieser ungnad durch eine calumniam bewegt worden, 
als sollten die Wormser den pfalzgrafischen rälhen in dieses 
bischofs einrill zugemuthet haben, der Pfalz hofmeisler geloben 
zu laßen, daß Pfalz und die ihrige zum selbigen einritt der 
sladt und den ihrigen unschädlich sein wollten ; solche argwöh- 
nigkeit der Pfalz zugemeßen zu werden hat sich der kurflirst 
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hoch beschwert, als nun der ralh seine gesandten gen Heidel- 
berg geschickt zu bitten, daß man sie zu Verantwortung wollt 
laßen kommen , hat man sie erstlich nit verhören wollen, her- 
nach als sie gehört worden, haben die räth geantwortet, daß der 
pfalzgraf zu einem abtrag haben wollt 10000 fl. demnach aber 
dieses den Wormsern zu erlegen unmöglich , ist mit großem 
fleiß, mühe und arbeit die sach dahin geteidingt worden, daß 
die Stadt dem fürslen geben sollt 5000 fl., darzu in seinen 
schirm kommen und jahrs 3000 fl. zu schirm geben, mit ihm 
ist eingeritten pfalzgraf Philipp, aber in der sladt nit blieben, 
und hats der bischof dahin bracht gehabt, daß der ratb im einritt 
seine färb führet , nämlich gelb , schwarz und graue strich in 
rothem kleid. ihm hat die Stadt verehrt ein vergüldten becher 
auf 100 fl., 1 fuder wein und 30 malter habern, bei dieses 
bischofs einritt gab ein pferd zu slallmieth 6 sch. , ein person 
zum Schlaftrunk 6 sch. und schlafgeld 2 sch. 

Forma des eids, welcher bräuchlich von al- 
lers her gewesen dem bischof zu schwören: 

(369J Wir burgermeister und ralh in unser freien Stadt 
Worms schwören dem ehrwürdigen in Gott vater, herren N. unserm 
bischof zu Worms der hie zugegen steht, also hold und gelreu 
sein , als von recht eine frei Stadt , die von dem reich gefreiet 
und geforstet ist, sein soll, und seine schaden zu warnen, ohn 
alle arge list und gefährd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma des eids nach bischof Dalburgers mei- 
nung: 

Was wir burgermeister und rath der stadt Worms von der 
ganzen gemein wegen dem ehrwürdigen in Gott vater herren 
Johansen unserm lieben herren und bischof zu Worms hiezu- 
gegen stehend und dem stifl getreu sein und sie vor ihrem 
schaden warnen und all ihr recht und freiheit handhaben und 
schirmen wollen, ohn alle arge list, als schwören wir, als uns 
Gott helfe und die heiligen. 

Dieser bischof hat auch wöllen haben, daß ihm die gemein 
auch schwören sollt, dieweil er aber nit also herkommen war, 
wollt es der ralh zuvor an nicht ändern, so wollt es auch die 
gemein nit thun. in dem ralhseid wollt er auch nit zulaßen das 
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wort unser freien Stadt Worms, denn er wollt nit, daß der rath 
gegen ihn sagt „unser Stadt oder freistadt," sonst gönnt er dem 
rath wohl, also zu sagen und zu schreiben an allen enden, auch 
gegen ihm, ausgenommen im eid. er wollt auch nil, daß Worms 
eine freistadt war gegen ihm, doch ließ er nach, daß es eine 
gefreite Stadt wäre, aber nil ganz frei, stellt derowegen eine 
neue formam juramenti : 

(370) Wir burgermeisler und rath der Stadt zu Worms 
geloben und schwören dem ehrwürdigen in Gott vater unserm 
herren, herren Johansen, dem bischof zu Worms, hiezugegen 
stehend, getreu und hold zu sein und ihn vor seinem schaden 
zu warnen, ohn alle gefährd und arge lisl. 

Diß nüßlein must der rath beißen, denn der bischof auf 
seiner Seiten den pfalzgrafen, den bischof von Mainz, den mark- 
grafen von Baden, den. von Wartenberg, alle gelehrte treffliche 
rilterschaft im land; Worms aber niemands, denn der städt Basel, 
Straßburg, Speier und Frankfurt freund halte, welche auch aus 
furcht der katzen die schell nit wollten anhängen. 

Obligatio episcopi electi praestanda civitati: 
In gottes namen. amen. Wir Johann von Gottes und des 
heiligen Stuhls von Rom gnaden bischof zu Worms, verjehen und 
thun kund allen denen, die diesen brief ansehen oder hören 
lesen nun oder hernach, daß wir alle die rechte und alle die 
freiheit und alle die handfesten, die unser liebe burger und die 
stadt zu Worms hant oder her hant bracht von päbslen , von 
kaisern, von königen und von andern bischöfen von Worms, 
besonder oder besammt, oder von unserm stift daselbst, darzu 
alle die gute gewohnheit, die sie hant oder her hant bracht, auch 
solch gericht, als der rath und die sechszehener von Worms 
bis auf diesen heuligen tag gelhan hant, die sechszehen nun 
auch zu dem rath und gericht gehörend fürbaß, daß wir ihnen 
die bestätigen und festen, und wollen, daß die ganz verbleiben 
und unzerbrochen , und verbinden uns darzu, daß wir sie in 
ewiglichen stet und fest (371) sollen und wollen hallen ohn 
arge list, und wollen sie ihnen beßern und nit ärgern und ver- 
sprechen an diesem brief, daß wir nimmer darwider sollen oder 
wollen gethun in keiner weis mit keinerlei rechten, geisllichs 
oder welllichs gerichls, ohn gefährde, daß diß stet, fest und 
w>an. 13 
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unverbrochen verbliebe, so geben wir ihnen diesen brief zu 
einer festenung mit unserem ingesiegel besiegelt, diß geschah und 
dieser brief ward geben da man zählt und schrieb von Gottes 
geburt 1483 auf montag nach s. Matthäus des h. apostels und 
evangelisten tag. 

Juramentum, welches ein bischof zu Worms 
in seinem einritt in freiem feld der Stadl Worms 
schwören muß: 

Wir Johann von Gottes gnaden bischof zu Worms beken- 
nen hierin öffentlich und thun kund allen denen, die diesen brief 
immer ansehen oder hören lesen, daß wir den ehrsamen unsern 
lieben besondern , den burgermeistern , dem rath und gemeiner 
burgerschaft der stadt Worms alle und iede ihre rechte, gerechtig- 
keilen, gnaden und freiheiten, so sie haben von römischen päbsten, 
kaisern, königen und andern oberkeilen, geistlichen und weltlichen, 
auch Ordnung, policei, Statuten, gut gewonheiten und alt her- 
kommen, die ihre voreitern und sie unter sich selbst mit der zeit 
zu ehren, nutz und nothdurft der sladt aufgericht und herbraebt 
haben, gemeiniglich und sonderlich, in allen ihren puneten, ar- 
tikeln und clausuln, stet, vest und unverletzlich hallen, darwieder 
nit suchen, werben, thun oder fürnehmen oder andern zu thun 
gestalten in keiner weis, (372) sondern wir verbinden uns darzu, 
daß wir sie bei solchem allen und ieden geruhlich bleiben, der 
brauchen und genießen laßen, sie auch an ihren gerichtszwän- 
gen nicht irren oder verhindern, und so viel an uns ist, dabei 
behalten, handhaben, schützen und schirmen sollen und wollen, 
ihnen die beßern und nit ärgern, auch sie getreulich geineinen 
ihren schaden warnen und verhüten nach unserm besten vermö- 
gen, wir sollen und wöllen sie und die ihren auch nit vorneh- 
men, heischen, laden oder ziehen vor unser und unsers Stifts 
päbstliche conservatores um keine sach, noch auch vor unserm 
geistlichen gericht geschehen laßen, denn allein um Sachen, die 
obn mittel an geistlich gericht gehören und vor ihren weltlichen 
ordentlichen gerichten nit sollen oder mögen gerechtfertigt wer* 
den, alles getreulich und ohngefärlich. des zu wahrem urkund 
haben wir ihnen diesen brief mit unserm eigen anhangenden 
insiegel besiegelt geben, den wir auch zu Zeiten unsers einreitens 
in freiem feld vor der Stadt Worms in allen seinen clausein, 
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puncten und artikeln getreulich und aufrichtiglich zu halten und 
zu vollziehen ohn alle auszüge, einrede, entschuldigung oder 
bebelf einiger absolution oder dispensation, in welchen weg die 
ausbracht werden möchten, noch einige eid und pflicht, die wir 
unserm stift und capitel gelhan hätten, mit aufgelegter band auf 
unser brüst gelobt und geschworen haben auf .... 1483. und 
wir dechan und capitel des domstifts zu Worms bekennen hiemit 
Öffentlich, daß diese vcrschreibung und pflicht mit unsern guten 
wißen und willen beschehen, und daß wir alles unsers Vermö- 
gens dran sein sollen und wollen, daß derselben in allen ihren 
clausein, puncten und artikeln getreulich und aufrichtig gelebt 
und (373) folg gethan werde, und des zu wahrein urkund ha- 
ben wir unsers capitels insiegel mit rechtem wißen auch an diesen 
brief gehangen auf tag und zeit wie obgeschrieben.] 1 

Anno 1487 ist der 36 und letzt turnier gehalten worden zu 

* 

1 statt dessen Z: diesen bischof, als er eingeritten, haben die von 
Worms zumalig schlecht empfangen, und als sie verstanden, daß ihm pfalz- 
graf Philips, des kantler er war, in dem einritt beistand leisten würde, 
haben die Wormser an pfalzgräfischen marschalk begehrt, sein gnädiger herr 
wölle ihnen bei seinem fürstenwort versprechen, ihnen keinen schaden zu 
thun oder in ungüte etwas fürnehmen, das den pfalzgrafen so hoch ver- 
schmähet , daß er sie eine zeit lang nit geleiten , auch ihnen weder wein 
noch korn oder andere eßenspeis zukommen laßen wollen, desgleichen auch 
den bach abgegraben und genommen. [Ordnung und alt herkommen, wie 
ein bischof zu Worms einreiten soll] so ein bischof einreiten will, so soll 
ers vorhin einem ralh 3 oder vier wochen zum wenigsten zuvor anzeigen 
und zu wißen thun, nit über 400 pferd mit ihm in die sladt bringen, ein 
ratb hat bisher diese Ordnung gehabt, so ein bischof hat Wüllen einreiten, 
ist man ihm entgegengeritten, nämlich solchergestalt, zu ieder zeit ein stätt- 
meister, neben ihm die 4 ältesten des bestandigen raths samml dem stadt- 
schreiber mit etlichen dienern und burgern zu pferd, sind die geordnete 
vom rath auf den pferden bleiben sitzen und ihn empfangen, folgends auf 
seine brüst seine rechte band gelegt und den eid wie von alter denen vom 
rath geschworen, auch ein versicherte urkund darüber geben, darin er be- 
kennt solche gelübde gethan zu haben, anno 1483 auf den dienstag nach 
conc. Maria hat sieh Worms sammt ihren burgern und cinwohnern (ausge- 
scheiden die Juden) unter pfalzgrafen Philipp! schütz und schirm begeben, 
für welchen Worms den pfalzgr. eines ieden jahrs auf die heil. Weihnachten 
geben und ausrichten soll auf ziemliche quitanz 300 guter rheinischer gül- 
den, und hat Pfalz hierauf ihren Unwillen gegen sie, nämlich die von Worms 
und den ihren förgenommen, begeben. 

13 * 
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Worms, in welchem Ulrich von Rechberg, Jobst Zenger, Berch- 
told von Blatenberg, Diez von Thungen auferlegt den nächsten 
lurnicr zu halten. 

* 

[Auch hat in gemeldtem jähr den 23 octobris kaiser Frie- 
drich aus Nürnberg denen von Worms ernstlich befohlen , dem 
bischof und pfafTheit auf vermeint unförmlich verlrag weiter kei- 
nerlei gelübd, eid noch gehorsam zu thun, sondern auf den kaiser 
ihren rechten herren warten und ihr aufsehn haben.] 

Anno 1488 ist mit einem großen volk kaiser Friedrich III 
um Ostern gen Worms kommen, welcher demnach er viel ge- 
MMin höret von dem hörnin Siefried, welcher zu. s. Cecilien 
Siefntd 0{ j er zu s M e i nra( J se j n g ra 5 haben soll, hat er allda 

laßen graben bis an die wasserquellen, aber nit ein einige an- 
zeigung eines körpers funden, derohalben ob schon etwan riesen 
hierum gewohnet, ist doch lauter fabelwerk, was von diesem 
hörnin Seifried seiner Stangen und schwertsknopf gedichtet wird. 

[In diesem 1488 jähr hat bischof Johann den kreuzgang 
zu bauen angefangen laut einer schrift im kreuzgang: M. CCCC. 
LXXXVHI. diva? Maria? genitrici venerandisque ejus progenito- 
ribus Jo. Camer. Dalburg. episcopus erexit, cujus ductu ha?c 
porticus atque circuitus coepta. 

In diesem jähr hat kaiser Friedrich III den 24 tag decemb. 
zu Innsbruck denen von Worms ein stattlich Privilegium der 
verfallenen hauser und bau an die Stadtmauer, auch anderer 
Sachen halben geben.] 

(374) Anno 1489 hat der ratb zu Worms von kaiserl. 
maj. eine bewilligung erlangt wider die, so man die hausgenoßen 
oder münzjunkern (welche dem bischof verpflichtj nennet, damit 
ihnen an ihren Privilegien, so sie von kaiser Friedrichen und 
andern gehabt, abbruch gethan. als sie sich aber auf ihre alte 
freiheilen berufen und an kais. maj. appelliert, [hat seine ma- 
jestät die sach graf Eberharden von Würtenberg befohlen zu 
verrichten, darauf sie denn zu beiden theilen in der gut ver- 
tragen, aber hernach anno 1490 um Michaelislag hat der ralh 
zu Worms alle freiheit, privilegia, recht, gerechtigkeit der haus- 
genoßen samt der alten münz von ihnen um 300 fl. erkauft, 
ihre g (.'Seilschaft abgelhan, darauf sie gleich andern leuten haben 
zünftig müßen werden, und ist herr Marx Merßheimer genannt 
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Wagentreiber bei den zimmerleuten , Hans Walsporn and Hans 
Brune bei den fischern zünftig worden, in diesem 1489 jähr hat 
sichs begeben, daß magister Reinhard Nollz zu einem sechszehner 
gekohrn und blieben ; derselbig war zuvor heimlich von den haus- 
genoßen in ihre gesellschafl aufgenommen worden, derowegen ha- 
ben sich die hausgenoßen dieser wähl widersetzt und nit zulaßen 
wollen, daß er ein sechszehner, dieweil er ein hausgenoß wäre, 
daraus solche merkliche irrung entstanden, daß ein rath zulelzt 
den hausgenoßen hat laßen sagen, daß sie in allen Sachen gleich 
andern burgern gehorsam wären, daraus denn erwuchs, daß 
die hausgenoßen der sladt sich entäußert haben, als nun die- 
selbige auf Martini noch nit in der Stadt waren, und der bischof 
in den rath kam, ließ er den zeltel, darin die 24 verzeichnet 
waren, übergeben, sagt aber dabei, er wollt und könnt den rath 
nit besetzen, die hausgenoßen wären dann auch (375*) zugegen 
und der rath völlig, hierauf giengen die neun herren und alte 
sechszehener aus der ralhstubcn, in welcher der bischof eine 
weil allein bliebe, als sie sich nun bedacht, giengen sie wieder 
hinein, baten sein gnad, sie wollt die ding fertigen und verrich- 
ten , deswegen man iezt da wäre , auf daß nit weiter irrung 
einfiel, der hausgenoßen halben wollt man nachmals seiner gna- 
den antwort geben, also nach gutem bedacht willigt sich der 
bischof und besetzt die ämter. 

Es hat auch in diesem jähr 21 mai könig Friedrich man- 
data ausgehen laßen, darin alle verträg cassiert. diesen brief 
hat kaiser Maximilian zu Mechel anno 1494 25 augusti confir- 
miert und hat in consilio Berlholdus archiepiscopus Mogunt. ar- 
chicancellarius per Germaniam subscribiert. ist also der span, 
so zwischen dem rath und hausgenoßen sich bisher über die 
200 jähr erhalten, gänzlich aufgehoben worden.] 1 

# 

1 statt dessen Z : haben die von Worms die hausgenoßen mit weib 
und kind zur Stadt hinausgejagt, welche auf Michaelis gen Neuhausen kom- 
men , da sio denn aufgenommen worden und fast */2 jähr verharret sind, 
mittlerweil als der kaiser änderst berichtet worden, hat er den von Worms 
befohlen, sie wieder bis zu austrag der sach, die er graf Eberhard von 
Wirteniberg befohlen, einzunehmen, darauf sie denn von k. m. zu beiden 
theilen in der güt verlragen, aber hernach anno 1491 um Michaelistag hat 
der rath zu Worms alle freiheit, privilegia, rechte , gerechtigkeit der haus- 
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Anno 1491 auf Miriam Magdalena? abend ist ein grausam 

groß weller mit ungestümen winden entstanden, hat das kreuz 
und hahn vom predigerlhurn herab geworfen, desgleichen außer- 
halb der Stadt auf den dörfern und in den Wäldern großen 
schaden gelhan. 

Es gebar auch diß jähr ein frau zu Bürstadt, ein dorf nit 
weit von Worms über den Rhein gelegen, zwei kinder, deren 
köpf waren davornen an der slirn zusammen gewachsen , und 
wann e!nes vor sich gieng, so must das ander hinter sich gehen, 
lag eines auf der rechten seilen, so must das ander auf der 
linken liegen, die Stirn waren ihn also ganz zusammen gewach- 
sen, daß keins ftir sich, sondern allein neben sich gesehen möchl. 
es waren (376) zwei mägdlein, eines Catharina, das andere 
Margreta genannnt, und sind Uber 10 jähr nit alt worden, da 
eines vor dem andern starb, must man das todte von dem le- 
bendigen abhauen, und da dem lebendigen das haupt davornen 
also offen stund, ward es auch krank und starb bald hernach, 
diese wunderbarlich gebort hat sich also erhebt, als die mutier 
dieser zweier kinder auf eine zeit mit einer andern frauen redet, 
kam einer ohngewarnler Sachen dazu und stieß den zweien wei- 
bern die köpf (als man sagt) zusammen, darvon erschrak die 
schwanger frau also übel, daß es die frucht im leib muste ent- 
gelten. 

Anno 1493 auf ascensionis Domini abend ist ein feuriger 
balken zehn schuh lang und vier breit über die Stadt gefahren 
und auf den markt gefallen, daß der markt voller feuer worden, 
desgleichen ist ein f ziemlich groß lange zeit über der stadt 
gestanden, darauf groß Zwietracht und Uneinigkeit erfolgt. 

Eodem anno den 13 mai ist ein stein gehoben worden in 
s. Rcmigii kloster, Wilhelmiters ordens, gelegen vor dem hohen 
altar, darauf diese buchstaben gestanden. 
LEGI XXII. P. P. 
JVL PRIMVS. 

gibt an zeigung, etwa päbst da begraben gewesen sein. 

genoßen samt der alten münz von ihnen um 300 11. erkauft, ist also der 
tpan, «o »wischen dem rath und htiusgenoßen sich bishero Ober die 200 
jähr erhallen, ginzlich aufgehoben worden. 
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Auch ist diß jähr ein grausam groß sterben durch pestilenz 
und jähen tod in Worms gewesen, desgleichen die neue münz 
mit k. m. beiden und andern wurmen und bildern durch den 
berühmten meister Nicolaus Niwergolt schönbarlich zugericht 
worden, als burgermeister waren herr Hans Brunn, Johann Steffan. 
das nächst jähr hernach hat man die alt münz auch malen laßen. 

(377} Anno eodem montag vor Bartholom^ ist Friedrich III 
röm. kaiser gestorben, dem haben der rath und burgerschaft 
seine begängnis im domstift stattlich gehalten. 

Eodem anno ist ein armbrusl- und büchsenschießen allhie 
gewesen, darauf 50 fl. zum besten gegeben worden. 

In diesem jähr ließ man die Neuner in ihrer Ordnung blei- 
ben und küret der rath 20 ehrbar mann und einen aus densel- 
ben zu burgermeister auf donnerstag nach Michaelis, und am 
freitag frühe läutet man die hofglock, und wurden auf der neuen 
münz genannt burgermeister Hans Baumann und Johann Wölfge, 
Schultheiß Johann Curich, ward auch eine neu eidsform für die 
ralhspersonen gestellt. 

Anno 1494 13 tag des brachmonats ist kaiser Maximilian 
und sein gemahl Maria gen Worms kommen, haben die herren 
des raths ihm geschenkt mehr denn 4 fuder wein, 120 maller 
habern, 2 salmen, 40 stück fisch, item zwo schöne vergüldte 
scheuern, dem könig eine für 150 fl., war Hamman Dispergers 
gewesen, der königin eine Tür 115 fl. samstag hernach ist seine 
majestät auf die neue münz gangen und von rath und gemein, 
so hie unten gestanden, huldigung empfangen, welches von alters 
auf dem hof für der salstegen geschehen. 

[Eben in diesem 94 jähr 15 junii hat kaiser Maximiiianus 
bischof Johanni alle sein gerechtigkeit auf und in dem Rhein 
von der Roxheimer Rinden an bis zu dem Stein mit flüßen, eis- 
waßern , fischereien, auen, werdern, büschen, ufern, Staden, die 
iezo sind oder hernach entstehen möchten, und dem störe und 
allen fremden fischen und gesten, wildfängen und grundrühren 
und allen andern gerechtigkeiten conürmiert. Ad mandatum d. 
c. proprium Conrad Slürzel d. et miles cancellarius.] 

(3783 Eodem anno [als durch den römischen kaiser alle 
vertrag zwischen dem bischof und pfaffheit und der Stadt Worms 
abgethan waren laut einer declaration und dieselb durch den 
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römischen König confirmiert] haben die räthe zu Worms pridie 
beali Francisci in kraft der Stadt freiheiten sich selbst besetzt, 
desgleichen Schultheiß, grafen und richter an das gericht erwählt, 
die 4 bischofsmänner abgesetzt, auch das weltlich gericht aus 
dem gewohnlichen ort, nämlich aus des bischof hof, auf die 
alte münz gelegt und transferiert, desgleichen ieztbemeldts jahrs 
auf den zunflhäusern den brief konig Rupert! zu lesen abgestellt, 
darüber Stadl Worms mit der pfafTheit in einen neuen hatz gc- 
ralhen. [deswegen von dem an ermeldts jahrs bis auf Remi- 
niscere anni 1495 eilf personen von raths wegen kaiserl. majestät 
in die Niederlaud nachgereiset. 

Anno 1495 hat der ralh abermals der Stadt amter ersetzt, 
die hofgloek erstlich läuten und auf dem neuhaus oder münz 
mit folgenden Worten laßen ausrufen: lieben freund, nach alten 
löblichen freiheiten, dieser Stadt Worms von römischen königen 
und Kaisern gegeben, und anf kaiserliche dcclaralion und könig- 
liche confirmation sind der Stadl amt geordnet und gesetzt, zu 
butgermcislern: Hainman Rebstock genannt Lißpergk von den 
Neunern und M. Reinhard Noltz von der geinein. es wird aber 
die königliche confirmation allhie vom kaiser Muximiliano dem 
ersten verstanden, denn dieser kaiser Maximilian ist der Stadt 
sehr gnädig gewesen und sie fast lieb gehabt und das erzeigt 
in der fehde, so die slndt mit Francisco von Sickingen gehabt, 
zu dem so hat kaiser Maximilian alle gerechligkeit und gefall, 
so ein bischof in der Stadt Worms von dem röm. kaiser zu le- 
hen hat, einem ralh daselbst im jähr (379) 1501 aus sondern 
gnaden (demnach er bischof Rheinharlen derselbigen zeit zuvor 
seines ohngehorsam halben entsetzt) geschenkt, deren sie sich 
auch, so lang er gelehet, gebraucht haben, aber nach seinem 
absterben ist der bischof durch ellich vertrag wider dazu- 
kommen.] 1 

Eodem anno 1495 ist ein reichstag in die Stadt Worms 
ausgeschrieben und gelegt worden, [daselbst zu handeln gegen 
das grausamliche fürnehmen des Türken, des königs von Frank- 
reich, und von der königlichen krönung. ward hierauf stallung 

* 

1 die stelle „dieser kaiser Maximilian — darzu kommen" folgt bei Z 
nach „herzog m Wirteinberg gemacht", 
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auf 6000 pferd zugericht, desgleichen bauten die burger, daß 
fürstcn und herren pro dignitate herberg haben könnten, könig 
Maximilian komml her miltwoch post Reminiscere und ward ehr- 
lich empfangen mit 23 pferden, die ihm entgegen ritten bis bei 
das Watt, den andern tag schenkt man dem könig mit gebühr- 
lichem erbieten einen salmen für 7 rheinische gülden, vier stück 
weines, iedes bei 3 Vi ohm haltend, und 60 malter habern. 

Auf diesem reichstag wird Eberhard mit dem bart graf zu 
Wirtenberg, Ludwigs söhn, der erst herzog zu Wirtenberg ge- 
macht dienstag nach Margret«.] 1 

[Es ist auch von anrichtung des kammergerichts, anlegung 
eines gemeinen pfennings und handhabung rechts und friedens 
dasmals gehandelt worden. 

Auf Maria? anno eodem ist ein groß feuer aufgangen, und 
verbrannt eines domherren haus genannt der Rixinger bei s. Mag- 
nen am ort am kirchliof. 

Es haben sich auch die edelleut mit saufen auf diesem 
reichstag ziemlich säuisch gehalten, eins abends waren ihrer 
24 (380) zum schwanen , die aßen einander rohe gäns zu mit 
federn, fleisch und anderm, und trunken und verwüsteten 174 
maaß weins, denn sie zwungen einander mit wein, item einen 
abend legten sie eine gesellschaft auf das neuhaus, hatten vor 
darum gebeten, und ließen auf 34 tisch zurichten, sie lebten 
wohl, trunken und verwüsteten wein, daß man hält drin mögen 
wetten, der imbiß kost ob 200 fl., zerworfen wohl bei 100 gläser. 

In diesem jähr war das obst fast erfroren, und besonders 
die kii sehen, die waren sehr theuer, daß man sie auszahlt, 12, 
15 und 20 für ein sch. aber anderer proviant war guls kaufs, 
eine gans um 13 oder 14 sch., ein jung huhn 6 sch. mehr oder 
minder, manchmal sind auf einen tag 40 salmen zum markt feil 
gebracht und geschnitten worden, das stroh war etwas theurer, 
must um 100 etwan 18 oder 20 alb. geben. * 

* 

1 statt dessen Z: Anno 1495 hat kaiser Maximilian einen großen und 
lang währenden reichstag zu Worms gehalten, aof welchem das kaiserlich 
kammcrgerichl seinen anfang genommen, und Eberhart mit dem bart, graf 
tu Wirtemberg , Ludwigs söhn , der erst herzog zu Wirtemberg gemacht 

worden, dieser kaiser Maximilian darzu gekommen. 2 bei E folgt noch: 

aus der Urtenroeister auf der münz buch geschrieben. Anno 1495 ist der 
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König Maximilian ritt mit pfalzgraf Philippen kurfiirsten gen 
Alzei auf das weidwerk, fieng eines tags Uber 120 hasen, aber 
Pfalz hat es nit fast gern. 

Eodem anno im decembri schickt pfalzgraf Philips kurfürst 
und herzog Georg von Baiern zum burgermeister um ein frei 
stark geleit für sie und diejenen, so sie mit bringen würden, 
das sagt ihnen der burgermeister zu. 

Anno 1496 auf die fastnacht kamen herr pfalzgraf Philips 
kurfürst, sein gemal, herzog Jörg von Baiern, Wilhelm der jün- 
ger landgraf zu Hessen , und des pfalzgrafen söhn und tochter, 
und gab man den landgrafen Wilhelmen den jüngern und des 
pfalzgrafen tochter Elisabeth zusammen, darauf hielt man ein 
gesellenstechen und viel lustiger nachttänz. 

(381) Anno eodem freitag nach püngsten von morgen an 
bis auf den mittag schien die sonn, und wurden zween regen- 
bogen bei der sonnen gesehn, die halten die rücken oder bogen 
rücklings zusammen gekehrt, und der ein vergieng über ein 
weil, der ander that sich um die sonn gering« um, und zwi- 
schen derselben bogen rand, als ein rad fast groß, umher war 
schwarz gedunkelt gewölk, dadurch die sonn schien als durch 
ein schwarz tuch dunkel, und die Seiten aus nach mittag und 
nach mitternacht waren zwo groß weiße ströme bis vor den 
obgcmeldten großen runden cirkel sichtlich und am ieglichen 
ort desselben weißen stroms ein großer lichter runder flecken, 
als ob es die sonn wäre, wann sie durch eine wölke scheint, 
die man scheinlich sieht, also daß man sagt, es wären 3 sonnen, 
und das war wunderbar, und sagten viel leut, es wären in der- 
selben nacht um mitternacht drei mondschein also gesehen wor- 
den und über dem mittelschein ein rothblutfarben kreuz zweier 
mann lang auf alle ort. 

Anno 1496 mon tag nach Remigii hat der rath die ämter 
abermal ersetzt und auf der neuen münz ausrufen laßen mit 

* 

* 

große reichstag zu Worms gewesen, und kam der Kaiser anf mittwocfa nach 
Reminiscere, und galt das fuder wein 15 fl., das matter haber so um 12 
alb. am allertheuersten , und ehe sie abschieden, galt der wein 11 fl.; 
der haber 7'/2 alb., und waren alle dinge wohl zu bekommen. Anno 1496 
galt ein fuder weins 8 fl., das maller körn 8'/2 alb., der haber 8 alb. 
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den worten wie hievor von dem nächsten verschienen jähr 
geschrieben steht. 

Anno 1497 montag nach Remigii hat der sitzende rath, die 
Neuner und Zwanziger, abermal die Ämter besetzt, und dieweit 
man unter den 20 keinen wust zu ändern, hat man die, welche 
das vorder jähr geseßen , auch diß jähr bleiben, und dasseibig 
folgenden dinstag gleich wie ellich vorgehende jähr auf der 
neuen münz proclamieren laßen, wie denn auch das folgend 
1498 auf dinstags nach Remigii von ihnen beschehen. als sich 
nun dieser gebrauch zu weit wollt einreißen wider der geist- 
Hchkeit willen , damit sie ohn minder gefahr dem möchten zu- 
vorkommen und sich außerhalb der Stadt desto muthiger wehren 
(382) und wider die sladt handeln, entschließen sie aus der 
Stadt zu ziehen, schreiben derowegen auf UdaTrici anno 1499 
an bischof Johann, verständigen ihn des fürnehmens durch die, 
welche von allen stiften dazu ernannt worden, als Erpho von 
Geimi ingen den domdechant, Reinhart von Ripur domsänger, 
Johann von Pemingen doctor des domslifts halben, Johann Lindl- 
laub scholasler, Johann Luft s. Pauli, Conrad Mann dechant, 
Eucharius vom Hirschhorn s. Andrea?, Johannes Indaginis, Jo- 
hannes Marci s. Marlini, Meinhart Spieß dechant und Johannes 
Altendoriensis s. Mari© in suburbio, welche die zehner inwen- 
dig der Stadt Worms von der geistlichkeit genannt worden. 

Erpho, dieser Erph ist herra üriels, der hernach anno 
1508 erzbischof zu Mainz worden, bruder gewesen, haben noch 
einen bruder gehabt, welcher Georg geheißen, denselben haben 
diese zween prälalen fleißig zum studio gehalten, ihn auf etliche 
hohe schulen in Deutschland, darnach auch in Italien und Gallien 
geschickt, daß er in doctorem utriusque juris promoviert und 
domprobst zu Speier worden, ihme werden von den gelehrten 
diese ehrenlitel gegeben, daß er genannt wird philosophus celo- 
bris, orator facundus, poeta gravis et singulare studiorum prae- 
sidium. 

Als aber der rath solches der pfafTen fürnehmen gewahr 
worden, bittet sie erstlich ein rath, sie wollen solchen unlust 
und Unwillen einem ehrbaren rath und gemeiner Stadt nit erzei- 
gen, oder Ursachen anzeigen, was sie zu solchem auszug be- 
wegen möchte, wöllen sie die vom rath dran sein, dieselbige nit 
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allein zu kehren, sondern auch' schütz und schirm in freund- 
licher nachbarschaft haben : und sich die irrung und händel , so 
sich hallen zwischen dem bischof und der pfaffheit und gemei- 
ner Stadl, welche in hangendem rechten (383) zu der königl. 
majestat entscheid stund, nit irren laden, aber die pfafTheit hat 
sich hieran nichts gekehrt, sondern ist auf ihrem fürnehmen be- 
harret, und als sie vom bischof eodem anno aus Überlingen be- 
antwortet, daß ihm die sach gefiel, ziehen sie anno ermeldts 
1499 montag den 9 September aus Worms, etliche wenig trau- 
rig, das mehrer theil aber mit aufwerfen ihrer arm und unprie- 
sterlichem ungewöhnlichem jauchzen und schreien, mit schimpf- 
lichen saitenspielen und andern unordentlichen anzeigungen, und 
also die burgerschaft göttlicher dienst und ämter beraubt und 
entzogen, sie haben auch alle heiliglhum , klcinod , kirchen- 
gezierd, kelch , monslranzen und ander beweglich hab, zu den- 
selben kirchen gehörig, heimlich aus der Stadt hinweg geführt, 
item die gemalte tafel von den wänden abgerißen, die Schwen- 
gel und sträng von den glocken abgenommen der stadt zu spott 
und schaden, und wiewohl diese injurie unerachllich ist viel größer 
und schwerer, so haben sie doch der zeit der ralh und burgerschaft 
auf hundert tausend gülden zu gebührlicher mäßigung geschätzt. 

Von diesem der pfaflen auszug sind der zeit folgende vers 
gemacht worden: 

Clerica Gorgonii liquit Wormacia plebs te, 
Quis in fesla sua jura velusta negas. 

Aliter: 

Gorgonii festo Wormacia quod pudor esto 
Ob factum enorme clerus tuus emigrat a te 
Annis verbigen© minus uno dum legis M D. 
Anno 1500 hat der ralh gleicher gestalt burgermeisler ge- 
setzt als die vorgehende jähr. 

Anno 1501 als vormals bischof Johann von Dalburg zu 
Augsburg und Nürnberg vor des reichs regenten so viel (384) 
zu wegen bracht hätte, daß der rath und gemein zu Worms 
als um ungehorsam, daß sie Sich dem bischof vorgehender weis 
widersetzt, in des reichs acht erkannt werden sollten, haben, die 
rathsverwandten in ansehen der schweren läuf und pön der 
acht, so vor äugen war, sich vernehmen laßen, dem bischof in 
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wählung des raths zu willfahrn. isl derhalben pfalzgraf Philipp 
kurfürst und der bischof auf freilag Simonis und Jud© allhie 
erschienen, hat sich der rath einzählig in die saalstuben versam- 
melt, zu welchem die fürsten auch getreten, und nach etlicher 
gepflegter Unterredung hat sich ein rath gegen dem bischof ver- 
nehmen laßen, daß sie wollten (doch ihrer rechten, auch ihrer 
hievor beschehener protestation, appellalion und inpetitorio nichts 
begeben han) in furcht der pön , wie sie dieselbig des reichs 
regiment zugeschrieben, zu gehorsam königlicher majestät den 
bischöflichen insatz verwilligen, biemit übergab der burgermei- 
ster den zetlel, darin der sitzend rath die alten Zwanziger und 
dazu vier jungen gekoren hat, wühlet darnach Schultheiß, schoffen, 
graf und lichter, es traten auch beide fürsten, pfalzgraf und 
bischof samt den rathspersonen heraus auf die salstegcn, und 
proclamiert herr Hamann Lißperger die amtlräger ungefährlich 
folgendermaßen : 

Lieben freund, zu gehorsam k. m. und auf sonderliche pro- 
testation ist man hie einen insatz zu thun, und der hochwürdig 
fürst, mein gnädiger herr der bischof hiezugegen wühlet zu 
burgermeistern herrn Hans Brunn und Jost Zollern. 

Diß jähr hat das korn 27 alb. , die spelz 1 pfund heller, 
gerst 20 alb., habern ein viernzel 14 alb. gölten, welches der 
zeit eine große theuerung gewesen. 

(3853 Anno 1502 als man auf Marlini auf dem bischof- 
lichen saal zusammen kommen war und die ämter des raths be- 
setzt, hat sich abermals der proclamation und des eids halben 
eine irrung zwischen dem bischof und dem rath zugetragen, 
denn als abermals herr Hamann Lißperper proclamiert, öffentlich 
und überlaut sich dieser wort gebrauchte : Lieben freund, auf et- 
liche geschehene proteslalion erscheint man hie, die amt der Stadt 
zu ersetzen, und nach der Ordnung, so ist burgermeister von den 
Neunern herr Nicolaus Stephan; fallt ihm mit ganz ernstlichen 
Worten der bischof in die red, sagt: Ich geb ihn, ich geb ihn 
zu burgermeister. aber herr Hamann ließ sich nit irren, fuhr 
fort, nennt gleichergestalt seinen gesellen, Schultheißen, grafen, 
richtcr mit auslaßung der bill der abgegangenen amlleut, wo 
sie etwan zu viel oder wenig in Verrichtung ihres amls gelhan 
hätten, ihnen solches zum besten zu hallen, wie etwan vormals 
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unnöthiglich besehenen, des andern tags als die rathspersonen 
schwören sollten, ließ ein rath durch. M. Reinhard Noltzen dem 
bischoF anzeigen , daß ein rath auf dißmal nit schwören könnt, 
die p (äffen bei ihren Freiheiten zu behalten und zu handhaben, 
dieweil das domcapilel und etliche andere der pfalTheit neuerung 
ftirnehmen zu unleidlicher beschwerung einem ehrbaren rath und 
ganzen gemeinen burgerschafl , indem sie die gemeine burger- 
schalt, so sie etwas mit ihnen im rechten zu schaffen vor das 
geistlich gericht und ihre geistliche conservatores zu Mainz ci- 
tierten, welches wider alt herkommen und der Stadt freiheit wäre, 
und ob sie schon seine gnad hievor (386) mit fleiß ersucht, 
die pfaffbeit dahin zu weisen, solche neuerung und misbrauch 
abzustellen, den rath und gemein bei ihren Freiheiten und altem 
herkommen bleiben zu laßen, so führe doch nit desto minder 
die pFafFheit mit ihrem unbilligen Fürnehmen Fort, und das ge- 
statte seine gnad, derhalben sie dismals nothdürFtiglich den eid 
müsten anstehn laßen, wenn aber die pfaffheit ihres unbilligen 
Furnehmens abstunden, so wollten sie alsdenn auch thun was 
sich gebührt. 

Es war der bischoF wohl etwas ungestüm, protestiert auch 
darwider, aber ein rath ließ sich das nit bewegen und blieb also 
dismals auF seiner meinung und schwor dem bischoF ganz und 
gar nit. 

Anno 1503 als bischof Johann zu Heidel- 

Johann von Dri- 
burg in Heidel- berg verschieden, auF welchen die clerisei all 
berg ge „iorbe. ihren |rQB ^ zuversichl un( j „olTnung gesetzt hat, 

haben aut nalivitatis Marias etliche glaubwürdige vertraute per- 
sonell an etliche des ralhs Freund gelangen laßen, wo einem 
rath gemeint wär, durch gütlich gespräch zu einem vertrag zu 
kommen der irrthum zwischen bischoF, clerisei und gemeiner 
stadt schwebend, möcht sich iezl solche gelegenbeit wohl finden, 
dieweil das domcapilel, so der zeit zu Ladenburg war, darzu, als 
sie verstanden, ziemlich willig, derhalben ward zu solcher Un- 
terredung zeit und malstatt benannt montag nach omnium sanc- 
torum zu Frankenthal. auF angesetztem tag schickt der rath 
herren Hamann Lißperger, M. Reinhard Noltzen, Bartholome 
Dieheln, Hans Eberbachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
Yocaten, und Adam von Scbwechenbeim , ihren Stadtschreiber. 
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als die gen Frankenlhal kommen, finden sie daselbst von des 
domcapitels wegen Herren Reinhard von Rippur, so zukünftiger 
bischof erwählt sollt sein , Jobann von Hattstatt , (387) Henrich 
von Ernberg, Henrich Silberberger , domherren, Eucharius vom 
Hirschhorn und Henrich Kaiser. 

Als man nun der clerisei auf ihr begehren von raths wegen 
einen Vorschlag thäte des weinschanks, ihres auszugs und an- 
derer fehl und mängel halben mehr, wollten die gesandten von 
der clerisei in ernannten puncten ganz und gar nichts handeln, 
sie wüsten denn, wie man sich auf künftig s. Martinstag gegen 
den erwählten bischof in besetz ung der Stadt ämter und des 
raths verhalten wollt, ob man dasselbig wie von alters herkom- 
men dem bischof zu thun gestatten wollt oder nit. als afcer die 
gesandten vom rath keinen befehl hatten, deshalben mit der cle- 
risei zu handeln, schickten sie herren Hamann Lißperger und 
den Stadtschreiber zurück und erholten sich bescheids. als aber 
derselbig den geistlichen nit gefallen wollt, that sich Reinhart 
von Rippur, welcher zum bisthum den 19 tag augusti anno 1503 
vom ganzen capitel einmüthiglich zu Ladenburg bischof erwählet 
worden, von den andern, ritt gen Kirschgarten und schickt an 
den rath Josten von Bechtolsheim einen edelmann und Johann 
Erle wein, anzuhalten , daß sie dem erwählten bischof geleit ge- 
ben wollten, auf s. Martinstag in die Stadt zu kommen und die 
ämtcr zu besetzen, darauf ihme zu antwort worden , es wäre 
ein rath ganz willig und geneigt dem, so man zum bisthum er- 
wählet sein sagt, für seine person allen willen und Wohlgefallen 
zu beweisen, iedoch nach dem er noch nit als ein bischof qua- 
lifiziert wäre, auch sich der Stadt noch nit wie sichs gebührt 
verschrieben oder verpflicht, (388) wüste ein rath weiters in 
dieser sache nit zu thun oder zu bewilligen, ward also der rath 
weiters nit ersucht und erschien s. Martinstag ohne weitere Ver- 
handlung, nachdem aber die personen nach verlaufung ihres 
jahrs der amt gern erledigt gewesen wären, auch unter den 
Neunern viel schwach und alters halben krank, ward mit zeitigem 
rath beschloßen, mit einer protestation maß und form die Stadt 
und ämter zu besetzen, wie denn mittwoch nach Marlini ist ge- 
schehen. 

Anno 1504 als pfalzgraf Philipp und alle seine helfer und 
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helfershelfer in die acht und aberacht erklärt, schickt der rath 
eine bolschafl an königlichen hof auf ein einnähme aller des 
bischofs gercchtigkeit und obrigkeit in der sladl Worms, denn 
bisckof Reinhart sich an die Pfalz hielt, und auf ein königlich 
mandat deshalb sonderlich an einen rath langend, darin die k. 
m. dem rath gebot, rath und gericht zu besetzen, besetzt auf 
Martini der rath die amter selbst und ruft mit meidung des kö- 
niglichen mandats solches auf der münz aus, als man zuvor die 
hofglock dreimal redlich geläutet halte. 

Im baierischen krieg anno 1504 hat Pfalz nit allein an ihrem 
kammergut, fahrung und in gemeiner schuld in die 1000000 fl. 
verlust gewachsen, sondern es sind in demselben krieg, welches 
der Pfalz viel nachtheiliger ist, alle nachgemeldte ämter, schloß, 
städt, .flecken und dörfer, auch zugehörungen mit gewalliger (hat 
mit krieg abgedrungen worden, die seithero zur Pfalz nit wieder- 
bracht, oder sehr wenig darunter, sondern noch auf diesen heu- 
tigen tag in anderer herrschaft hand und gewall sind; als näm- 
lich: die sladt und amt Lauften mit dörfern und zugehörden, 
die Stadt und amt Gelden (389) mit dörfern und zugehörungen, 
schloß und markt Ietslein mit dörfern und zugehörungen, Stadt 
und amt Altdorf mit dörfern und zugehörungen, schloß und amt 
Sluberg mit dörfern und zugehörungen , die zwei frauenklöster 
Engelthal und PulnhofTen auf dem Maßgau mit ihren ein- und 
zugehörungen, item schloß, Stadt und amt Weinsberg mit dör- 
fern und zugehörungen, item schloß, Stadt und amt Meckmühl 
mit dörfern und zugehörungen, item Stadt und amt Neustadt am 
Kocher mit dörfern und zugehörungen, item die kastenvogtei des 
kloslers Maulbrunn mit stattlicher zugehörd, item die pfandschaft 
an der Stadt Besigheim, item die pfandschaft der Ortenau, Or- 
tenburg, (Nienburg, Gengenbach, Zell mit dero dörfern und zu- 
gehörungen, item Barr, das Heiligkreuz, Landsberg, Ruppersweier 
und Keberlhal mit seinen dörfern und zugehörungen, item der 
große weinzehcnd zu Heilbronn, item die pfandslösung der Pfalz 
eigenthums am halben theil des schloßes Homberg an der Ja.xt. 
so sind diese nachfolgenden äinter nahe um die zeit des bateri- 
sehen kriegs durch verkauf, pfandschaft und sonst aus der Pfalz 
händen auch kommen, als nämlich: sladt und amt Lunden mit 
dorf und zugehörungen, das schloß Zwingenberg mit dorf und 
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zugehörungen, das schloß Neuenwolfsiein , mit seiner zugehörd, 
item der Pfalz theil am städlein Gemünd auf dem Hundsrücken, 
item das schloß Sauenberg mit zugehörendem dorf, item die Stadt 
Odernheim mit ihr zugehörd (diese Stadt ist nun wieder von der 
afterpfandschafl abgelöset), item das schloß und amt Rotenberg 
am Brurhein mit dorf und zugehörungen, item schloß und flecken 
Beinheim (390) bei Selz mit ihrem zugehörd. 

Solches alles ist auf den baierischen krieg gangen, darin 
die kurfürstliche Pfalz auf einmal mit 6 gewaltigen und unter- 
schiedlichen beeren überzogen und bekriegt worden, nämlich: 

1. Den einen häufen hat k. m. geführt, welchem der zeit 
herzog Alexander pfalzgraf bei Rhein und graf Veldenz , auch 
graf Emich von Leiningen der alter zusatz gethan , dadurch die 
ganze landvogtei Hagenau, so darnach wieder zur Pfalz kommen 
und täglich wieder abgelöst worden, auch Ortenburg, Oflenburg 
und die Nordau mit ihren zugehörungen, das amt Kleeberg und 
anders mehr der Pfalz gewaltig abgediungen worden. 

2. Das andere heer hat geführt landgraf Wilhelm zu Hessen, 
der Caub und Beusheim heftig belagert, doch nit erobert, aber 
Kännsladt eingenommen, so hernach durch vertrag wieder zur 
Pfalz kommen, item die ganze bergslraß herauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz land geplündert, zum theil gebrannt und ge- 
brandschatzt, darzu durch etliche der zeit zu Mainz über Rhein 
kommen das Alzer amt und gau, auch ein amt Oppenheim, wo 
der Pfalz und der ihren zugestanden, mehrtheil zum heftigsten 
und erbärmlichsten in grund verbrannt, geplündert, gebrand- 
schatzt und verderbt, daß sie solches in vielen jähren nit über- 
winden können. 

3 Das drilt heer führt herzog Ulrich von Wirteinberg, 
welcher Weinsberg, Meckmühl, Neustadt am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den zehenden zu Heilbronn 
der Pfalz abhändig gemacht , darzu Bretten zum heftigsten ge- 
nöthigt, aber nit erobert; hat auch sonst viel gebrandschatzt, 
geplündert und zum theil verbrannt. 

4. Das viert heer hat geführt markgraf Friedrich von Bran- 
denburg, (391) damit die Oberpfalz auf dem Nordgau und des 
Stifts VYaldsachsen als der Pfalz zugehörigen prälaten überzogen, 
merklich gebrannt, geplündert und gebrandschatzt worden. 

zorn. 14 
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5. Das fünft heer hat geführt die Stadl Nürnberg, damit 
Herrsbrück, Laufen, Altdorf und andere mehr der Pfalz flecken, 
schloß und kloster belagert und erobert, das schloß und Stadt 
Neuenmarkt auch zum heftigsten belagert, beschoßen, aber nit 
erobert, viel in der Oberpfalz gebrannt, gebrandschatzt und ge- 
plündert worden. 

6. Das sechst heer hat geführt herzog Albrecht von Mün- 
chen wieder die Oberpfalz und herzog Ruprechten , pfalzgraf 
Philipps söhn, so herzog Jörgen von Baiern landschaft ingehabt, 
allda merkliche beschädigung, Zerstörung, brand, plünderung und 
brandschatzung erfolgt ist. 

Von dieser fehd sind folgende vers vorhanden; 
Hasso cremat tristi face: flens pcrit accola Rheni. 

Anno 1505 nachdem kaiser Maximilian alle obrigkeit, herr- 
lichkeit und geiechtigkeit raths und gerichts besitzung, zoll, 
wage und anders der Stadt Worms wieder geben, haben die 
rälh nach neuer fürgenommener Ordnung noch ein person zu 
den Neunen des allen beständigen raths gewählt, also daß nun 
hinfüro zehen der alt und beständig ralh sein und genannt wer- 
den sollen und 19 personen des gemeinen raths, haben auch 
aus beweglichen merklichen Ursachen die Ordnung des raths und 
gerichts, welche sie zu Zeiten bischof Eberweins (392} auf 
Martini angefangen, geändert und auf den heiligen neuen jahrs- 
abend circumeisionis mit angehendem jähr zu ersetzen und an- 
gehen laßen , damit alle renlen , gülten , zins und derselben 
rechnung nit unter zweien jähren wie bisher, sondern mit einem 
mit innehmen und ausgeben gehandlet und verrechnet werden 
mögen, sie haben auch weiter einen beständigen Schultheiß 
D. Balthasar Meie! zum Stadtgericht gesetzt, und nachfolgend am 
fenster der neuen Stuben auf der Münz vermög königlicher und 
kaiserlicher Freiheit solches ausrufen laßen , wie sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gelhan haben. 

Eodem anno 1505, 26 junii hat kaiser Maximilian zu Cöln 
der Stadt Worms als der ältesten und vordersten sladt einer am 
reich herkommen, allda er auch im eingang seiner regierung 
des röm. reichs den ersten seinen ehren- und reichslag in eigner 
person mit einer großen und trefflicher anzohl seiner und des 
reichs kurfürslen Fürsten und andern ständen des heiligen reichs 
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gehalten, und da ihm und seiner herzlieben gemahlen auf obbe- 
ruhrtem reichstag mit untertäniger, fleißiger, gutwilliger und 
sonst mit standhafliger Ireuer anhält und hehaltung bei ihm und 
dem heiligen reich nützlich ersprießenllich gedient worden ist, 
die besondere gnad und Freiheit gethan , daß sie alle und ieg- 
liehe offene und beschloßene brief, so von ihrer und gemeiner 
Stadl Worms wegen mit derselben Stadl anhangendem oder auf- 
gedrücktem insiegel oder secret ausgehen, mit rolhem wachs 
besiegeln oder secretieren sollen und mögen. 

Anno 1508 sind auf circumeisionis domini die rälh ersetzt, 
und ist die hofglock nit gelautet, auch kein ausrufung gesche- 
hen, (393) sondern nach erwählung der burgermeister in einer 
procession von dem burgerhof in die Barfüßer kirch, und nach- 
dem darin eine singende mess vollbracht und gehört, ist man 
wieder in der process aus der kirchen vor der münz her auf 
den burgerhof und darnach heimgegangen, und also ist es auch 
etliche nachfolgende jähr gehalten worden, allein daß die messe 
iezund zu Augustinern, dann zu Predigern, dann wieder zu 
Barfüßern gesungen ist worden.] 1 doch haben domherren und 
clerisei gemeiniglich zu Worms vor dem allerdurchlauchügslen 
großmachtigsten Pürsten und herren, herren Maximilian römischen 
kaiser, und andern geistlichen und welllichen personen mancherlei 
rechlferligung sonder einig endlich entscheiden gehabt und ge- 
halten. 

Aber nach vieler gepflegter Unterhandlung ist auf freilag 
nach s. Marcustag anno 1508 herr Bernhardin, bischof zu Tus- 
cula , der römischen kirchen cardinal litel des heiligen kreuz, 

1 statt dessen Z nur wenige seilen: Anno 1499 de:) 10 September 
ziehen die pTufTen aus Worms, hU nämlich der dorn- und dits s. Andreas- 
stift gen Oppenheim, s. Martinson gen Pfeddersheim, von wegen der Un- 
einigkeit, so sie mit den bürgern des ungells, wein- und kornkaur*, auch 
andern puneten mehr gehabt, bleiben aus bis ad annum 1509 auf vineula 
Petri. es geschah aber solcher auszug mit wißrn und willen bisrhof Jo- 
hanns, als man aus folgendem brief kann abnehmen (folgt der brief und die 
antworl darauf von 1499). hierauf haben beide ohgenaimle psirleien, näm- 
lich burgermeister, rath und burger gemeinlieh der Stadl Worms au einem, 
und domherrn uud pfaffheit zu Worms am andern tbeil vor dem. 

14* 
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durch Germanien der zeit päbstlicher legat, ein Hispanier, gen 
Neuhausen kommen, die sach zwischen der clerisei und gemei- 
ner Stadt zu vertragen, in Worms könnt man ihn nit vermö- 
gen, dieweil er fürgab, die Stadt wäre im bann und nit recht 
noch absolviert, dieweil sie allein durch kais. maj. gewalt und 
nit mit willen der pfaffheit ledig gemacht worden, derowegen 
musten die, so den rath zu Worms präsentierten, zu ihm gen 
Neuhausen sich verfügen, mit namen Henrich Silberborner , der 
zeit burgermeister , Hamann Lißberg, Hans Markharl, Ludwig 
Boel, Hamann Biel, D. Balthasar Meiel, Adam Stadtschreiber, 
Hans Staud, Andreas Erlenwein, Lamprecht Bilgrim. 

(394) Als nun ieztermeldte zu Neuhausen erschienen, ließ 
sie der cardinal für sich kommen und hieß sie Willkomm sein, 
demnach als er sich auf einen stuhl gesetzt und einen rothen 
sammeten handschuh angezogen hatte, must ie ein rathsperson 
nach der andern für ibme niederfallen und ihm seine band küs- 
sen, als er aber über einen ieden mit seiner hand ein kreuz 
gemacht und die benediction gesprochen hatte, da trat 0. Bal- 
tbasar Meiel (welcher der zeit nit allein hie, sondern auch an 
kaiser Maximiliani hof für einen für trefflichen juristen gehalten 
worden) herfür und empfieng den cardinal mit einer schönen 
lateinischen oralion, befahl den rath und gemein seiner würden 
und verehrt ihme von raths wegen 2 ohm wein und 10 matter 
habern, darauf der cardinal ein lange rede gelhan, dem ralh 
und gemein bedankt und darneben begehrt, man wolle die irrung, 
mishell, spann und Zwietracht, so zwischen dem rath und pfaff- 
heit lange zeit sich gehalten haben, ihme und herzog Friedrich 
von Sachsen heimstellen, wollt er sammt demselben sie unterste- 
hen zu vertragen, als sich nun ein rath dreimal nacht und 
tag darüber berathschlagt , haben lelzlich beide theil solche 
irrung an ihn und Friedrich herzogen zu Sachsen compro- 
millierl und alle dieselbig irrung und spänne zu entscheiden 
ganzlich gestellt und verlaßen, nach laut und inhalt eines 
compromiss oder anlaß darüber begriffen, das da anfahet: 
In nomine domini amen. Anno a nalivitale eiusdem mille- 
simo quingentesimo octavo indiclione undeeima die vero martis 
deeima sexta mensis maii; und ausgehet sub anno, indiclione, 
mense, die et pontificatu quibus supra, pra?sentibus ibidem vene- 
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rabilibus viris dominis Alphonso de Villasecca clerico Tolletanens. 
di(Bcesis, cnmerario, (395) et Didaco de Astorga clerico Asto- 
ricensis dioscesis, capellano pra?fati domini cardinalis, ac En- 
gelberte Erckel preeposito beata? Maria? virginis Erford. Mognn- 
tinensis dioecesis, et Jacobo Röler ecclesia? s. Mauritii Augustensis 
canonico testibus respective ad prsemissa vocatis specialiter atque 
rogatis. und nachfolgends durch abscheiden des obgenannten 
cardinals und legaten haben die obgemeldten beiden parteien mit 
ihrem guten wißen und willen Jacoben erzbischof zu Trier, in 
desselben cardinals und legaten statt mit Friedrichen herzogen 
zu Sachsen wie obgenannter cardinal zu handeln und zu sprechen 
macht gehabt, surrogiert, nach ausweisung solcher surrogation 
die da anfahet: visa et pensata summa et inenarrabili diligentia 
reverendiss. dni cardinalis legali; und sich endet: item quod nihil 
immutetur in alio compromisso contento; welches compromiss sich 
Jacob erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vor- 
genannt den parteien aus sondern gnaden und der Sachen zu 
gut beladen. 

Demnach so haben sie sich persönlich allher gen Worms 
bei einander gefugt und alles handels, wie der von Theodoricus 
Zobel vicarien in der geistlichkeit und Christophel von der Ga- 
belentz beide domherren des domstifts zu Mainz, von obgemeld- 
tem cardinal und Friedrichen herzogen zu Sachsen kurfürsten 
verordnet commissarien , in klagen , antworten , in reden und 
mannigfaltigen nachreden schriftlich mit einlegung Privilegien, 
Verträgen, briefen, siegeln, registern, bewährungen, kundschaften, 
und anders und von dazu gebeten und verordneten notarien 
(396) auf- und angeschrieben ist, bericht empfangen, und nach 
mannigfaltiger Uberlesung, betrachtung und Unterredung haben sie 
sich mit rath ihrer gelehrter rath einträchtiglich verglichen und 
entschloßen, endlich nach gelegenheit allenthalben der händel 

und der billigkeit in kraft des obgemeldten 
r^B«"d«b«hü compromiss zu sprechen, wie solches her- 
nach in druck verfertigt und noch etwan zu 

finden ist. 

Zu der ersten handlung, welche zu Mainz angefangen, ist 
von ralhswegen geschickt worden der Schultheiß d. Balthasar 
Meiel, Philips Wolf, m, Reinhard Noltz ? m. Hans Wolf, m. Philips 
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lips Lang, Adam von Schvrechingcn Stadtschreiber, darzu der 
andern partei kommen d. Luffdig, d. Adam, d. Jacob Engelmann. 

Puncten aber, darüber zwischen crmcldlen parleien, beide 
kurfürslen sprach und entscheid gelhan haben sind diese: 

1. von dem weinschank, einftihrung der wein und verkau- 
fung derselben. 

2. von verkaufung des korns und anderer Frücht mit was 
beschwerungen. 

3. Über häuser und ander ohnbeweglich güter. 

4. Über gemeine straften, weg und brücken zu beßern. 

5. über die Freiheit der släbler, der kirchen und pfaffheit 
gesind, holz, bort, schwein, ochsen, das geisllich gericht, das 
neu hospilal und s. Andresstift antreffend. 

6. über die bach Iser, die Wächter auf dem domlhurn und 
bczahlung ausstehender zins. 

7. über unser lieben frauen stift, belangend die 200 fl. zur 
fabrica verordnet. 

Darauf ist gefolgt eine declaration über die artikel im haupt- 
spruch. und solche Spruch, entscheid, declaration und gütlich 
Vertrags haben burgermeister, ralh und gemeine sammt und son- 
der vor sich und all ihre nachkommen gelobt, geredt und ver- 
sprochen, bei rechten wahren treuen (397) aufrichtiglich, ehr- 
barlicli, stet und fest zu halten und zu überführen, laut und 
inhalt derselbigen ohn alle Weigerung in red oder auszug in 
kein weis , gefährde und arge list darin gänzlich ab- und aus- 
geschieden , und das zu wahrem urkund haben burgermeister 
und ralh obgenannt ihrer Stadt groß insiegcl und die gemein 
von allen zünden nämlich obermelzler, backer, löwer, ackerleul, 
weber, bender, weinschröter, kirschner, schiller, wagner, fischer, 
krämer, Schmidt, sackträger, Schneider, schusler, wingerlleut, 
ieder zunft insiegel zu den obgenannten ihrer herren burger- 
meister und raths insiegel auch an diesen brief gehangen, der 
geben ist auf montag nach s. Jacobstag des h. apostels in dem 
jähr als man zählt nach Christi unsers herren gehurt 1509. 1 

Diese sprach und entscheid oder laudum beider kurfürsten 

t Schinna!, bist. ep. Worin. 3, 294. 
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bat k. m. hernach anno 1510 8 aprilis zu Augsburg confirmiert 
und den 14 aprilis iezt ermeldts jahrs zu conservatoren, richler, 
handhabern, schutzherren geben Friedrichen herzogen zu Sach- 
sen, kurfürsten, Henrichen herzogen zu Wirtemberg , Philippen 
landgrafen zu Hessen und iedes insonderheit nachkommen und 
erben, als nun die sach durch Jacoben markgrafen von Baden, 
erzbisch of zu Trier, und Friedrich herzogen zu Sachsen, welchen 
der handel vermittelst cardinals s. Crucis vom pabst Julio II als 
arbitris und subdelegalis insonderheit befohlen, in maßen als man 
noch im druck findet, entschieden, ist die pfaffheit auf vincula 
Petri abend anno 1509 wieder hie zu Worms einkommen, welche 
sich ins zehend jähr außerhalb Worms, der dorn und s. Andreas- 
stift zu (398) Ladenberg, s. Paul und unser lieben frauenstift 
zu Oppenheim, s. Martinsstift zu Pfeddersheim enthalten, davon 
der zeit folgende verslein gemacht worden : 

Vangio Germani suscepit ime (repulsa 
Lite prius") psaltes: lex quia strinxit ita. 

Diß jähr ist solche wolfeilung gewesen all hier, daß 3 malter 
korn für 1 fl., 4 malter habern für 1 fl. und 1 malter spelz 
für 9 sch. ist verkauft worden. 

Anno 1511 auf conversionis Pauli ist der Rhein zugestanden, 
daß man darauf gangen , geritten und gefahren ist. und . auf 
Dorothea? haben die procuratores und Schreiber des kammerge- 
richts ein gezelt darauf aufgeschlagen, darunter allerlei eßenspeis 
gekocht und einen fröhlichen reihentanz darauf gehalten. 

Bischof Johann als er durch wunderbarlich anordnung und 
Schickung Gottes zu Heidelberg verschieden, ist nach ihm als 
auch droben kurz vermeldt von einem capitel dieses hohenstifts 
zum bischof erwählet worden Reinhardus von Rippur, welcher 
als er in das 17 jähr das bisthum regieret, trachtet er, wie er 
abkäme, und bat um Philippen von Flersheim zum coadjutor ge- 
beten, aber ihm ist auf fürbitt seiner brüder pfalzgraf Ludwigen 
kurfürsten und pfalzgraf Friedrichen fürgezogen worden pfalzgraf 
Henrich, domprobst zu Straßburg, canonicus zu Cöln, probst zu 
Aach und Ellwangen, administrator zu Freisingen, im 37 jähr 
seines allers, und ein söhn war pfalzgraf Philippen, wider wel- 
chen .die baierische fehde anno 1504 ergangen isU 

Bischof Reinhard übergab bald hernach dem coadjutori 
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pfalzgraf Henrichen alle gewalt, behielt ihm ein klein jahrgelt 
bevor (399) und das klosler Ramsen, da wollt er ruhe haben, 
aber es kam der bauernkrieg und plündert das klosler. er (hat 
sich gen Neuenleiningen in die festung, von dannen gen Rippur 
zu seinen freunden, da blieb er wenig monat und starb, als er 
in die 30 jähr regiert, dann anno 1533 den 19 aprilis ist er 
gestorben, seines alters im 75 jähr, mitten im obern chor be- 
graben, unter ihm ist diß bisthum Worms von Erichen herzog 
zu Rraunschweig, Ulrichen herzogen zu Wirtemberg, Wilhelm 
landgraf zu Hessen in der baierischen fehde mit raub und brand 
verheeret worden, es ist auch dieser bischof mit 700 wohlge- 
putzten pferden, auch 10 fürsten , vieler grafen und freiherren 
wohlgerüstem geleit eingeritten, die auf die krönung Caroli V 
gen Aach gezogen, so doch das alt herkommen ist, nit Uber 
400 pferd mit sich in die Stadt zu bringen. 

Zu dieses bischofs zeiten ist anno 1513 ein großer auflau f 
zwischen dem ralh und gemein zu Worms entstanden, welcher 
seinen anfang (als der Stadt Worms der zeit ausgegangener 
bericht von dieser geschwinden empörungen ausweist) daher 
geschöpft hat. 

Als kaiser Friedrich III und Maximiiianus I die alt Stadt 
Worms von großen merklichen beschwerungen, so ihnen etwan 
die bischof aufgelegt, erledigt, auch dasjenige, so die bischof ie 
zu zeiten dem heiligen reich und gemeiner Stadt Worms ent- 
zogen, dem heiligen reich angeheimst und der sladt wieder 
zu und in vorigen stand gestellt, auch dieselbe Stadt in andere 
weg mit besonder gnad und freiheilen aus (400) ihrer majestät 
Vollkommenheit gnädiglich begabt und versehn, auf daß sie sich 
hinfüro als eine Stadt des heiligen reichs erhallen und bleiben 
möge; da ist von iczt berührter gnaden und guten glucks we- 
gen der gemeldten sladt Worms abgunst erwachsen , und sind 
ihr deshalbcn listige und treue anslellung durch ihre misgönner 
zugericht, irrung und Zwietracht zwischen rath und gemein zu 
machen, alles der meinung, daß dadurch solches der Stadt glück 
und Wohlfahrt wieder zurückgehen, die bürgerliche einigkeit 
zerlrennt und in den weg des Verderbens gericht werden sollt, 
damit sie sich bei dem heiligen reich nit erhallen möchte. . aber 
solch geschwind listig fürnebmen hat keinen wirklichen anfang 
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erreichen mögen, bis daß einer genannt Johann von Gießen 
obermeldls 1513 jahrs etlicher forderung halben, so er ihm ge- 
gen einen burger der Stadt Worms vorgenommen, der Stadt eine 
fehde zugeschrieben , der doch mit der that nit sonderlichen 
schaden gethan, aus welcher fürgenommenen fehde viel ohnge- 
schickter reden zu Unwillen dienend in der gemein angezettelt 
und eingebildet worden, darauf der rath weiter reden und Un- 
willen zuvorkommen guter meinung in die zünft hat laßen sagen, 
ob einig zunft etwas mangel hätte, das sollt sie Tür sich beson- 
ders dem rath anzeigen, so wollt er drauf gebührlichs einsehn 
haben und die ding auf ziemliche weg zu ehr und nutz gemei- 
ner Stadt stellen und richten. darauf sind Jacob Wonsam, 
Caspar Kirschner, Philips Salzmann , Caspar Seiler, Hans Hettel- 
berger fürsprech , und etlich andere vor dem rath erschienen 
und haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
mein ihr almend wider alt herkommen abgezogen (40t) und 
vertheilt haben sollt, dargegen der rath zur antwort dargelhan, 
daß er sich solcher almend nie unterzogen, und daß die gemein 
die almend mit grasen, weidgang, fischen und anderm alles wie 
von alter herkommen unverhindert nießen und gebrauchen soll- 
ten und möchten, daran der rath ihnen ungern abbruch thun 
wollt, solcher antwort ist ein gemein zufrieden gewesen. 

Als nun aus dem zwischen dem rath und gemein kein ir- 
rung hat mögen zugerichtet werden, sind etlich alte verlegene 
brief fürbracht worden, darin eine gemein in einem guten schein 
verwähnet worden, viel freiheiten zu haben, die ihnen von einem 
rath wider billigkeit abgezogen seien, und als ob sie deshalben 
viel beschwerung lange zeit gelitten haben sollten, und darauf 
fUrgenommen, daß von ieder zunft 2 personen zu den Zunft- 
meistern erwählet zu einem ausschuß, gegen den rath in der 
Sachen zu handien, auf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
säumeten. dieselben haben an die zünft gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der Sachen also zu handeln, den gewalt 
haben etlich zünft etlich tage enthalten , doch zuletzt eine iede 
zunft einen geben , auf daß so etwas einer gemein abgezogen 
wäre, daß sie dasselbige wieder getreulich zu ihren händen 
hülfen bringen, also nach erlangtem gewalt haben die vorge-r 
nannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, Caspar Kirschner, 
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Caspar Seiler, Albrecht Wonsam, Conrad Holdermann, Matth is 
Heydt, Thomann Bolendcr, Michael Kantengießer, Hans Oltcr- 
stadter, Jacob Graumann, Hans Heitelberger und ihr anhang ihres 
gcfallens (402) alle und iede rathspersonen, auch der Stadt werk- 
leut und diener in besammlung aller zünft ausgeschloßen, vor 
dem rath erschienen und trutzig angezeigt, wie sie gewalt hät- 
ten von einer ganzen gemein, was der rath mit einer gemein 
zu handeln hätte, das sollt mit ihnen gehandelt werden, und hin- 
fort die gemein nil mehr anreden, noch einig Schrift in die zunft 
Uberschicken, wollten solches nit gehabt haben. 

Solcher rede hat sich der rath höchlich beschwert und be- 
sorgt, daß geschwinde anschläge und untreu darhinter verborgen, 
deshalben ihres gewalts abschritt begehret, aber sie haben sich 
das trotziglich zu geben gewiedert. ferner haben sie an den 
rath begehret, ihnen das haus, darin der Stadt geschütz und 
ander versehung verwahrt is», zu öffnen, ihre Versammlung darin 
zu halten, und wo das nit geschehe, wollten sie es selber auf- 
thun. sie haben auch alle thürn und letzen mit geschütz mehr 
dann die noth erfordert besetzt und belegt haben wollen, und 
wiewohl auf solches der rath ihnen gütlich antwort schriftlich 
und mündlich gegeben, so hat doch der obgenannt Jacob Won- 
sam alsbald im beiwesen obgemeldter seiner anhänger darauf 
gesagt, sie wollten mit solchen Worten nit aufgehalten sein, 
sondern nur ja oder nein von stund an haben, oder sie müsten 
das weiter bringen. 

Aus dem ist ein gerücht entstanden, als ob zwischen dem 
rath und gemein ohneinigkeit wäre, darauf kammerrichter und 
beisitzer des kaiserlichen kammergerichts den obgenannten Jacob 
Wonsam, Philips Salzmann und ihrer gesellschaft fürgehalten, 
was großes ohnraths aus solchem vornehmen, wo sie in Zwie- 
tracht kämen, erwachsen möchte, und daß sie dadurch in ungnad 
kaiserlicher majeslät fallen würden. 

(403) Aber alles diß ohnangesehn, so haben Jacob Won- 
sam, Philipp Salzmann und andere vorgenannte viel erdichter 
und unwahrhaftiger artikel füi bracht, irrung im volk dadurch zu 
bewegen, darzu begehrt, daß der rath sie mit fremden leuten 
zwischen ihnen und dem rath zu handeln nit überführen sollt, 
noch ichts bei k. m. ausbringen, damit sje in solchem vornehmen 
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gehindert würden, wo nit der rath etwas bcschwerlichs darüber 
leiden wollt. 

In diesen tagen ist k. m. persönlich gen Worms kommen, 
da hat der rath, demnach er seine pflichten, damit er dem kai- 
ser und heiligem reich verwandt erwogen, wie alle Sachen or- 
dentlich ergangen, dem kaiser anbracht, mit entschuldigung einer 
ehrbarn gemein und anklagung allein Jacob und Philipsen mit 
ihrer gcsellschaft , wie sie dann auch allein in solcher wider- 
seßigkeit gegen den rath als sich lelzlich befunden schuld ge- 
habt haben. 

Ob solchem des raths anbringen haben die obgemeldten 
Jacob Wonsam, Caspar Kirschner, Philips Salzmann und ihr 
anhang bei der gemein (Erbracht, als ob der rath die ganze ge- 
mein bei dem kaiser schwerlich und uhnbillig beklagt halte, und 
damit die gemein zu Unwillen gegen den rath zu reizen und 
aufbewegen unterstanden und darauf begehret bei k. m., ihnen 
advocaten und procuratores zu einem beistand gegen den rath 
zu geben, und angezeigt d. Ludwig Saxen, Engelmann von 
Bisweiler und Johann Dieffenbachen , beede licentiaten und des 
bischöflichen hofs zu Worms advocaten, räthe und verwandten, 
obschon sonst andere viel berühmter und gelehrter der zeit zu 
Worms gewesen. 

(404) Darauf hat k. m. herren Wilhelmen, bischofen zu Slraß- 
burg, h. Sigmunden graf zu Hagen, kammerrichtern , Wilhelmen 
herren zu Rappolstein, hofmeislern, und andern des heil, reichs 
räthen, die der zeit auf dem reichstag zu Worms gegenwärtig 
waren, befehl geben, sich der Sachen zu unternehmen und güt- 
lich hinzulegen, die auch also bald nach abreiten k. m. den 
rath und nächstgenannten Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
und zu beiden theilen ernstlich geboten, daß kein (heil gegen 
den andern in ungutem ichis fürnelimcn und sonderlich geboten, 
daß man den rath im regiment und adininislration ungeirrt blei- 
ben sollte laßen, das dann die obgemeldten, so zugegen, also zu 
thun zugesagt haben, der %eit war der bischof von Worms, 
als ein gestalt des reichstags zu besuchen, auch persönlich zu 
Worms und schickte seine rälhe, nämlich Josten von Bechtols- 
heim, seinen hofmeister Reinharden von Hanau, licentiaten, und 
Balthasar Schlörn, geistlichen notarien, zu den ernannten im aus« 
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schuß und ließ an sie mit einer credenz dem rath anwißend 
werben und begehren unter anderm, daß wie sich vor dieser 
zeit irrung gehalten haben zwischen der Stadt Worms und 
bischof daselbst iezund von seinen vorfahren , sei ihrem herrn 
dem bischof vorkommen , wie daß man in eine ehrbar gemein 
eingebildet soll haben und noch einbilden wolle , als ob seine 
vorfahren und er eine ehrbar gemeind in merklichen ohnrath 
durch ihr Abgenommen handlung geführt sollen haben, daß doch 
seiner gnaden gemüth und meinung nie gewesen; wo es sichs 
dermaßen hielt, dasselb ihrem herrn zu entdecken, so wollt ihr 
herr der gemeind anzeig thun, dardurch eine gemein merken 
könnt das widerspiel; und wo das noch in gemeind woll gebil- 
det werden, alsdann so wäre ihres herren gütlich begehren, 
(405) ihnen solches erkennen zu geben, wollt ihr herr aber- 
mals solches wie gehört darthun, daß man den gegenwurf aber 
spüren möge, auf das erschienen vor dem rath Jacob Wonsam, 
Philipp Salzmann und andere und begehrten, daß man die wacht 
stärken, thürn und letzen weiter mit geschütz zu versehen, und 
daß es noch desselbigen tags geschehe, darzu sie die ihren auch 
ordnen wollen, dann Johann von Gießen der Stadt abgesagter 
feind (der doch ein metzler war) nähme draußen viel knecht 
an, so wäre das pulver nit gut, und wollten an iede pfort mehr 
personen stellen zu hüten, item die kleine pförtlein zuzuhalten 
und bei nacht kein pfort ohn ihr beisein zu öffnen, darzu haben 
sie von dem rath wöllen wißen , ob er einig bündnis mit eini- 
gem fürsten oder herren hätte, ihnen das zu erkennen zu geben. 

Ob solchem ihrem fürtragen und begehren hat der rath 
iemehr sorg eines verborgenen vornehmens gehabt, doch ihnen 
des allweg gütlich antwort und bericht, mehr dann von nöthen 
und sich gebühret, geben und gewillfahret. 

In dem ist k. m. außer land in Engelland gezogen, da ha- 
ben die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und an- 
der ihr anhang dem rath zugelegt und gegen einer gemeind 
versagt, als ob der rath bei nächtlicher weil volk einlaßen und 
die Stadt und gemeinde veruntreuen wollten, und darauf der ge- 
mein erdichtiglich fürbracht, als ob die thürn und letzen nit nach 
nothdurft versehen sein sollen, und alsbald aus der Stadt Zeug- 
haus, groß und klein geschoß, pulver, stein und anders nach 
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ihrem gefallen in die vorsladt gelragen, (406) alles der mei- 
nung, die gule Ordnung des gescbülz zu zerstören, und daß es 
dem rath und gemeiner Stadt nil mehr zur hand also bereit 
wäre, sondern zu ihrem vorlheil nach ihrem anschlag in den 
Vorstädten dienlicher, zu dem haben die obgenannte Wonsam, 
Salzmann, Kirschner, Caspar Seiler, Hans Helteiberger, Hans 
von Otterstedt fischer und andere ihr anhäng der gemein vor- 
gehalten, daß die sladt in großer fahr stünde und Überfalls 
warten wäre, und hätten merklich volk im feld und in der nacht 
nahe bei der Stadt gespürt, darum müsten sie die wacht stärken, 
und also die wacht in der sladt auf den gaßen, thürn und 
mauern in ihre Verwaltung genommen , besonder losung unter 
ihnen geben und solche den rathspersonen und stadtdienern, die 
auch mit wachten, nit wollen sagen und bei nacht viel pulver 
und stein verschoßen, der meinung, daß die obgenannten in sol- 
chem untreuen vornehmen bei nacht desto sicherer sein möch- 
ten, und zu solchem allem haben dieselben obgenannten 4 
Hauptmänner ihres gefallens unter ihnen erwählet, auf die eine 
geinein ihr aufsehens haben sollt, darzu haben sie auch die 
sturmglock und die Wächter durch ihren anhang belegt und tag 
und nacht in ihrer gewalt gehabt, darzu alle pforten ihres ge- 
fallens besetzt, da nun die obgenannten Wonsam und Salzmann 
mit ihrem anhang der Stadl wacht, pforten, hut, sturmglock zu 
ihrem vortheil und gewalt bracht und die gemein in große Un- 
ruhe unwißenllich geführel , also daß mancher biedermann nit 
wüste, was darunter gemeinet wäre, da haben die obgenannten 
angefangen, den rathspersonen ieder insonderheit lügenhaftiglich 
nachzureden und den rath in dem regiment und ganzer ad-(407) 
ministration zu verunglimpfen und solchem nach durch anluhrung 
ihrer ralhgeber aus obgemeldten alten verlegenen briefen etlich 
artikel gezogen, dieselbig verkehrter meinung ausgelegt, in schrill 
gestellt und neben gemeldter alter brief angeben, als ob der 
sladt reformalion gemeiner Stadt beschwerlich und ohnleidlich 
sein sollte, desgleichen münz und Wechsel, mit begehr, die wie- 
der abzuschaffen, und damit unterstanden, die stück der Obrig- 
keit, die da anzeigen eine freie sladt des h. reichs, abzulhun. 
zu dem unter andern haben sie eine gemein verwehret und obn- 
wahrhafliglich fürbrachl, als ob der ralh die Stadt Worms in 
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24 jähren um 5000 fl. jährlicher güllen und pension mehr, dann 
vor 24 jähren gewesen, beschwert halte und dem rath ohn- 
wißend mit obgenannten ihren anstiftern eine ganz gemein zusam- 
men in das tanzhaus besammeln laßen und allda mit kläglicher 
erbärmlicher geberd, worten und reden von artikel zu artikel 
öffentlich vorgelesen und auch nachmals kaiserlichen räthen in 
Schriften Ubergeben, als ob nun offenbar dardurch am tag läge, 
daß der rath ohngerecht in seinem regiment wäre, übel an der 
gemein befahren und böslich mit der Stadt gut umgangen sein 
sollten, und dadurch viel des gemeinen volks in ein zweifelhaft^ 
irrig geinülh geführt, als der meinung, eine gemeind in weitern 
ohnwillen gegen den rath zu bewegen. 

Auf solches alles und ieder ieztgemeldts unwahrhaftges an- 
geben hat der rath dem obgenannten bischof von Straßburg k. 
m. hofmeister und andern kaiserlichen commissarien, (408) auch 
denen in dem ausschuß in Schriften wahrhaftig verantwort ge- 
iban , dermaßen daß die obgenannten kaiserlichen rölhe solche 
des raths Verantwortung für mehr dann genugsam geachtet und 
auch solchen des raths bericht und meinung Jacoben Wonsa- 
men, Philipsen Salzmann und andern ihren beiständen! zu er- 
kennen geben. 

Als nun die obgenannte Wonsam, Salzmann und andere 
ihre anstifter und anhänger besorgt, daß sie ihres fürnehmens 
aus iezl erzähl lein lügenhafligen angeben keinen befehl haben 
mögen machen und das regiment, so von kais. m. geordnet, nit 
mögen abthun, auf daß sie dennoch dasselb regiment an das 
gezielet ort, darumb sie ursprünglich angerichtet worden , brin- 
gen möchten, haben sie die zunft besammelt und denen mit neuer 
erdichler Unwahrheit angeben, als ob der rath des willens sein 
sollt, schlüßel und regiment der sladt andern dann römischer 
kais. m. als dem rechten herren und einiger oberkeit zu über- 
geben und dadurch eine gemein wollen bewegen , das regiment 
vom rath an sich zu nehmen. 

Und nachdem ihre rathgeber öffentlich zugegen in solcher 
handlang waren, achtelen viel der gemeind, sie hätten ein ehr- 
bar fürnehmen vorhanden, dadurch sie ehre erlangen würden, 
und dadurch einen großen auflauf in dem gemeinen volk be- . 
wegt, dermaßen daß etwa viel personen auf s. Jacobstag in 
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ernanntem 1513 jähr ohngeslümlich vor das rathhaus kommen 
sind , in meinung den ralh darauf zu begreifen , damit der für- 
gesetzt böse anschlag seinen anfang erreichen sollt. 

Als aber denselben s. Jacobstag zu morgen der ralh etwas 
bezeitlicher aufgestanden und in dei selbigen stund für den kai- 
serlichen (409) räthen und nit auf dem ralhhaus wäre, ist da- 
durch solcher anschlag und mord auch gebrochen gewesen, und 
das groß schandlich übel, so der zeit für äugen war, seinen 
fürgang nit gehabt. 

Des gemeldten s. Jacobstag haben die obgenannten beschafft, 
daß sich etwa viel nach mittag auf etlichen zunfthäusern in 
hämisch und gewehr gethan und an allen pforten der Stadt be- 
stellt, kein rathsperson aus der Stadt kommen zu laßen, und als 
darauf ellich des ralhs ihrer nothdurft nach bis an die pforten 
kommen, sind sie schmählich wiederum herum in die Stadt ge- 
wiesen worden, den nächsten tag hernach als burgermeister 
und rath abermals vor die kaiserliche rälhe erfordert gewesen, 
sind Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und andere ihres anhangs 
auch da erschienen, der eins theils ihren hämisch unlern röcken 
angehabt, und haben sich so ernstlich gegen den rath erzeigt, 
dermaßen daß die furcht, die in einem beständigen mann fallen 
mag, den rath billig bewegt, und hat Jacob Wonsam alsbald in 
angesicht obgemeldter kaiserl. rälhe mit trutzigen worten geredt, 
sie wollen gehabt haben, daß der rath die fehde, so Johann von 
Gießen gemeiner sladt zugeschrieben, wieder abschafFen sollte 
ohn der gemeinde kosten und schaden, gleicher maßen wollten 
sie auch gehabt haben, ihnen die obangeregte ihre alle verlegene 
brief zu hallen und das also zu thun geloben und schwören und 
des alsbald in zweien stunden antwort zu geben. 

Auf solches haben die kaiserlichen rälhe den personen des 
ralhs, so zugegen waren, (in betrachtung solcher bediängung) 
getreulich geralhen mit crzahlung vieler Ursachen, solches wie 
vorgemeldt begehrt zu thun; (410) ohn das wüsten sie sich 
selbst noch den rath in frieden nit zu schirmen, deren rath die 
personen des ralhs also gefolgt und zu thun zugesagt und als- 
bald ihre botschaft zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit ihme zu verlragen , welches auch geschehen, dann in 
8 tagen nächst darnach hat ihm der rath 700 florin geben und ihn 
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ohn entgeltnis aus der acht (in welche er dieser fehde halben 
gcrathen war) erledigt. 

Als nun die kaiserlichen räthe solch ernstlich fürhaben und 
erschrecklich handlung gesehen, haben aus gleicher furcht diesen 
ohngemeßen abschied geben, den auch der rath also aus bedräng 
und furcht müßen annehmen, dermaßen daß ein jede zunfl zween 
mann wählen sollen, deren 36 in der zahl würden; die ieztge- 
nannten personen sollten aus dem rath 18 mann zu ihnen er- 
wählen, die alle sammt sollten die artikel in dem vielgemeldlen 
alten verlegen briefen bewegen und mit beider theil wißen und 
willen vertragen , und ob sie sich deren nit vereinen möchten, 
soll das k. m. zu entscheiden heim gegeben werden, darauf 
sind die kaiserlichen räth abgeritten. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam und Philipp Salzmann 
zum vordersten als hauptleut und ansleller dargestellt, darnach 
Hans Heltelberger, Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Conrad Hol- 
dermann ein Schneider, Michel kanlengießer, Albrcchl Wonsam 
der weber, Hans Olterstatt fischer, Thoinann Bolender sackträger, 
Jacob Graumann ein wingertmann und Matthis Heydt ein Schrei- 
ner, als nun die erwählung beschehen, und sie die Sachen unter 
hand wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonen des raths in gemeldler zahl erwählt ihrer gelübd und 
eid, damit sie einem rath verstrickt, frei und ledig zu sagen, 
und darauf (411) des silzes halben der personen gefahrd ge- 
sucht und ihres gefallens und vortheils eine Ordnung gemacht, 
die stimmen ihres begehrens desto baß zu erlangen, sie haben 
auch denselben personen des raths in gcmeldter zahl ernstlich 
geboten und nit wollen gehabt haben, mit den andern burger- 
meistern und rathspersonen, so nit in derselben zahl waren, zu 
reden oder gespräch zu halten heimlich noch öffentlich. 

Item haben sie wollen haben, daß man der Stadt advocaten, 
doctores, gerichlsschreiber und andere gelehrten Urlauben sollt, 
dergleichen kein gelehrte rathsperson fürder mehr in rath wöl- 
len haben. 

Item sie haben auch wollen haben , daß fürder mehr kein 
gelehrt person vor rath oder gericht in recht etwas reden, und 
daß hinfür nit gestattet werden sollt, vor rath oder gericht in 
schriflen etwas fürzutragen oder zu handeln. 
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Item sie haben den löblich östreichischen schirm, darin die 
Stadt Worms der zeit war, stracks wieder wollen abhaben. 

Darauf so haben die obgenannten Jacob Wonsam, Philips 
Salzmann und andere anslifter solcher ohn erbarm handlung sich 
der stadtrenten und gefäll genähert, die durch sich selbst be- 
setzt und unter sich vertheilt, nämlich Philipp Sulzmann auf der 
Stadtrentkammer, item Jacob Wonsam zu einem holzschreiber, 
item Caspar Seilern auf der stadtmehlungelt, item Caspar Kirsch- 
ner zu einem bauemeister, und danach einen ieden, wohin sie 
ihn ihres gefallens haben wollten, geordnet und gesetzt. 

(412) Es haben auch die obgenannten aus bösem gemüth 
der Stadl zechenbücher von 24 jähren her die nächst verrückten 
zu ihren händen wollen haben und also empfangen und 5 mo- 
nat lang hinter ihrem gewall behalten, ob sie etwas darin finden 
möchten, daß ein ursach solches ihres bösen vornehmens geacht 
möge werden. 

Darzu haben sie an den rath begehret, sie allen schätz, 
vorrath, vermögen und heimlichkeit der Stadt sehen laßen, wie 
wohl man einen ziemlichen vorrath zu erkennen geben hat, so 
haben doch die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, 
Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Hans Helteiberger und andere 
ihre anhänger der gemeind lügenhaftiglich eingebildet und aus- 
gebreitet, als ob nit mehr dann 1 d. pfund 1 heiter in allem schätz 
funden wäre, davon auch allenthalben ein landgerücht entstanden 
ist, alles der meinung, eine gemeinde mit solchen lügenhaftigen 
reden zu bewegen. 

In der zeit und unter solchen läufen und händeln haben 
etwa viel außerhalb der sladt, die forderung gegen den rath zu 
haben vermeinet, solche ihr forderung an den ausschuß langen 
laßen und nachdem viel ehrbar personen aus rath und gemein 
in obbestimmter zahl geordnet solches sorglich fürnehmen sahen, 
hatten sie darob groß misfallen und wollten darein nit willigen, 
da entgegen erhüben sich Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und 
andere ihres gleichen den ehrbaren unter äugen mit gefausten 
degen und trutzigen worlen, daß dieselbe ihres leibs und lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, sich eines theils 
der Stadt entäußert und die andern, so in der Stadt zu Worms 
blieben, solche Versammlung forther gemieden. 

iorn. 15 
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SeMtorei Als sie nun gesehen haben, daß sie das 

SSZSSZi «gimenl, so von k. m. gesetzt, nit mögen zer- 
stören, haben sie auf einen andern neuen an- 
schlag gedacht, (413) und der gemeinde angeben, als ob viel 
gesibbten und freund im ralh wären, deshalben der gemein große 
beschwernis und nachtheil in viel weg begegnet sein sollt : aber 
es hat bei der gemein nit großes ansehens gehabt. 

Als nun die obgenannten Verführer durch ihre böse anstel- 
lung das ehrbar regiment nit haben können zerstören, da haben 
sie allen Zünften fürbracht, als ob Wilhelm bischof zu Slraßburg 
kaiserl. commissarius obgemeldt ihnen befohlen hält, das gemeldt 
regiment so von k. m. geordnet zu entsetzen und einen neuen 
rath zu machen, und daß er bei Jacob Wonsam in seinem haus 
des nachts um 10 uhren gewesen und ihme solches befohlen 
haben sollt, welches doch hernachmals als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eine gemein damit so zweifelhaftig gemacht und 
mit ihren grausamen erzeigungen dahin geführet, daß sie so ir- 
rig worden und niemands dürfen drein reden , auch nit gewust, 
was sich einer zum andern versehen sollt. 

In dem haben sie mit der that burgermeister , Schultheiß, 
schoflen, gericht und was dem anhängt zu entsetzen vorgenom- 
men und ein neu regiment ihres gefallens verordnet. 

Darauf römischer k. m. kammerprocurator fiscal, als er ver- 
nommen daß in solchem k. m. angetastet würde, hat sich unter- 
standen freundlich dafür zu warnen und des schrift in die zunft 
fertigen, solches als sie vermerkt, haben sie ihre botschaft zu 
genanntem fiscal geschickt und ihme ernstlich sagen laßen, er 
wolle des müßig stehen, oder sie wollten mit ihme handeln, daß 
ihm zu schwer würde, deshalben er sich aus der Stadt in sein 
gewahrsam gethan. 

(414) Nach dem haben die obgenannten Verführer in sol- 
chem ihrem jähen durstigen vornehmen volnfahren und auf freitag 
nach Bartholomsei ein gerüst in der höhe auf dem markt zuzu- 
richten, alle sladtpforten zu schließen, alle menschen in der Stadt 
mit läutenden Sturmglocken zum 3 mal dahin berufen und da 
vor allem besammelten volk öffentlich durch Jacob Wonsamen, 
bei dem Philps Salzmann stand, aussagen laßen, unter andern 
der meinung, daß der alt ralh übel regiert, unredlich und unvor- 
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sichtiglich hausgehalten hätten, darum wären sie geursacht, einen 
andern und neuen rath zu machen, so nit zugegen ständen, die 
sollten fürder regieren, und die gemein sie für ihre herren hal- 
ten, haben darauf neue ralhs und gemeiner burger eidsformen 
gemacht und darin alle artikel im vorigen eid begriffen in sol- 
chem neuen eid gar ausseiaßen. 

Bei solcher handlung sind etwa viel des ralhes und der 
gemeinde nil gewesen , sonder sich in ihrer gewahrsam enthal- 
ten und solch eid nit gelhan , etlich auch des alten ralhs und 
von der gemeind sind dabei gewesen, die aber der zeit nicht 
weichen konnten oder möchten, und aus furcht und bedräng 
solche eid haben thun oder aber in fahr ihres leibs und lebens 
sieben müßen. 

Als nun das regiment der stadt Worms, so von k. m. ge- 
ordnet, zerstört und von dem heiligen reich in andere händ zu 
kommen gericht war, und die personen des ralhs keine hofF- 
nung mehr gehabt, die Stadt bei dem heiligen reich zu behal- 
ten, haben sie in ansehen ihrer eid und pflicht, damit sie k. m., 
dem heiligen reich und gemeiner stadt Worms verwandt sind, 
auf das sie die alle ehrbar Stadt Worms und ganze gemein bei 
ehren behalten (415) und für sich selbst ihres leibs und lebens 
sicher sein möchten, mit großem, betrübtem, schmerzlichem ge- 
müth sich aus Worms müßen thun , ihre häusliche wohnung, 
nahrung, gewerb, weiber und kinder, auch gemach, daß sich die 
gelebten in solchen ihren alten tagen gefreuet haben sollten, 
4 monat lang vcrlaßen und im elend unter den fremden für- 
nehmlich aber zu Oppenheim enthalten müßen. als nun Jacob 
Wonsam, Philipp Salzmann und ihr anhang das regiment der 
Stadt zu ihren banden bracht, haben sie alsbald alle burger und 
auch der stadt diener, so die neuen fürgenommen eid nit ge- 
schworen hatten, gezwungen, dieselben auch zu schwören oder 
in 14 lagen mit den ihren aus der stadt zu ziehen. 

Fürder auf daß eine gemein der gründlichen Wahrheit nit 
weiter berichtet werden möchte, so haben sie ihren neugeselzten 
rathspersonen bei leib und gut verboten, mit denen vom rechten 
rath nit zu reden heimlich noch öffentlich, auch keinen rath bei 
ihnen zu suchen weder schriftlich noch mündlich, und so etwan 
derselb vermeint neugesetzte rath ihrem bösen vornehmen nit 
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stall geben wollt, den droheten sie die steg hinab zu werfen 
und köpf abzuhauen, also daß kein biedermann fürder etwas 
mehr, das zu friedem und gutem dienen möchte, reden oder 
sich hören laßen durfte, zu dem fiengen sie an erdicht und 
lugendhaftiglich alle schand und lasier auf den rath, den sie ent- 
setzt hatten, zu reden und in viel leut in und außerhalb der 
Stadt gebildet, 

i. als ob er die Stadt 5000 fl. jährlicher gülten mehr, dann 
sie vor 24 jähren geben, beschwert und verpfändt haben sollt; 
(416) 2. als ob in gemeiner Stadt schätz nit mehr dann 1 d. 
und 1 heller gefunden wäre; 

3. als ob der ralh das gelt, gold oder Silber, so in der 
Stadtwechselbank gelegt wäre, entfremdet hätte ; 

4. als ob der ralh der Stadl groß Siegel mit sich hinweg 
aus der Stadt genommen halte und noch täglich gelt auf die 
Stadt aufnähme und dieselbe verschreibung damit versiegelte. 

Weiters haben sie der gemein kläglich angeben, als ob nit 
über anderthalb tonnen pulvers noch einiger vorrath mit Schwefel 
oder Salpeter zu gemeiner Stadt versehung vorhanden wäre, so 
sie doch wißentlich gewust, solches nit wahr sein, wie sichs 
dann nachmals erfunden hal. 

Es haben auch die vorgemeldlen Verführer mit ihren rath- 
gebem arglistiger meinung zu ihren handen wollen haben den 
gewaltsbrief, mit aller zunft insiegeln besiegelt, darin der ralh 
und gemein vor 20 jähren zu an fang der Handlung mit bischof 
und pfafFheit gegenwehr zu thun vereinigt, der meinung den- 
selben, so sie den ankommen hätten, abzulhun und darnach zu 
sagen, daß der rath gemeldl handlung mit bischof und pfaffheil 
Air sich selbst ohn wißen und willen der gemein angefangen 
und gehandelt hätte. 

Als nun die personen des raths, so der zeit wie obgemeldt 
sich der Stadt Worms entäußert und zu Oppenheim sich erhiel- 
ten, vernahmen, daß Jacob Wonsam, Philps Salzmann und ihr 
anhänger solches der entsetzung des regiments ein entschul- 
digung und ursach aus dem, als ob ihn der bischof von Straß- 
burg erlaubt haben sollte, fürwenden, (417) haben sie solches 
ermeldtem bischof angezeigt, wie solches von ihm gesagt würde, 
darauf er ihn gen Oppenheim wieder schriftlich zu erkennen 
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geben , daß er das nit gethan hätte , auch ihm zu thun nit ge- 
bühret, sei auch bei Jacob Wonsamen in seinein haus nit ge- 
wesen, indem als solches an k. m. gelanget, hat sein k. m. 
dem landvogt im untern Elsaß herrn Hans Jacoben freiherren 
zu Mörspurg und Befort ernstlich befehl zugeschickt, sich per- 
sönlich gen Worms zu fügen, die Sachen zu verhören, darin zu 
handeln und nach billigkeit zu vertragen, und welcher theit ihme 
in solchem ohngehorsam sein würde, den sollt er in acht und 
aberacht erkennen, bis so lang er ihn zu gehorsam brächte. 

Darauf er der herr landvogt sammt herren Sigmunden grafen 
zum Hagen k. m. kammerrichter, graf Bernharden von Eberslein, 
auch der städt Slraßburg, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weißen- 
burg, Landau botschaflen gen Worms verfugt und vorgenommen, 
die sach gütlich zu hören und nach aller billigkeit hinzulegen, 
und darauf begehrt, die Zünfte ein iede insonderheit zu besam- 
meln kaiserlichen befehl zu hören, da haben die ernannten 
Jacob Wonsam, Philipp Salzinann , Michel Kantengießer, Caspar 
Kirschner und andere solches zu thun gewidderl und dagegen 
gesagt, daß sie von einer gemeine in der Sachen zu handeln 
befehl hätten, darum was er der landvogt mit einer gemeine zu 
handeln hatte, möchte er ihnen den genannten zu erkennen ge- 
ben, wollten sie das fürder an eine gemeinde bringen. 

(418} Auf solche antwort hat der landvogt begehrt, ihme 
die gemein in das offen tanzhaus zu besammeln, kaiserl. m. be- 
fehl daselbst von ihme zu vernehmen, das sie hinter sich in die 
zunft zu bringen angenommen und darauf zu den Zünften gan- 
gen und sie verwähnet, als ob sie dem landvogt verwilligt hätten, 
die gemein in das tanzhaus zu besammeln, daß er nit hätte wollen 
annehmen und damit des landvogts begehr ganz verkehrter ge- 
stalt anbracht, als sie nun dem landvogt ganz keiner handlung 
mit der gemein, den Zünften oder sammetlich im lanzhaus ge- 
statten wöllen , hat er weitet an sie begehrt , dem entäußerten 
ralh Sicherheit zu geben, in die stadt zu kommen, damit er 
zwischen ihnen und der gemeinde verhöre und handlung desto 
fruchtbarlicher thun möchte, solches haben sie ihme gleich als- 
bald mit trutzigen Worten abgeschlagen und gesagt, sie wöllen 
ihn nit sehen oder hören noch in der Stadl wißen und sollen 
auch den tag nit erleben, daß er wieder in die Stadt kommen 
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sollt, dabei bat der landvogt einen ihrer rathgeber d. Ludwigen 
Sachsen insonderheit zu ihme berufen und mit ihme allerhand 
gehandelt, dadurch er die obgemeldlen sollte bewegen , seiner 
handlung statt zu geben, aber er hat sich gegen ihme verneh- 
men laßen dergestalt, es werde nichts draus und er sollte ge- 
mach mit dem handel thun, denn es wäre schon ein bundschuh 
vorhanden und würde vielleicht noch ein größerer drein kom- 
men, dann er wähnete. da er nun mit der gemein zu keiner 
handlung kommen mögen und solche freventlich ohngehorsam 
befunden, ist er abgeritten und seinem befehl nach weiter ge- 
handelt und die von Worms als k. m. öffentlich ungehorsam in 
acht und aberacht erkannt und verkünden laßen, (419) darauf 
auch auf sie als ächter k. m. und des heiligen reichs mit der 
that handeln laßen. 

Hierauf zu mehrer ungehorsam und freventlicher Verachtung 
k. m. haben die obgenannten Jacob Wonsam und sein anhang 
den abwesigen rathspersonen ihre händel, handierung und ge- 
werb abgeschnitten , versperret, ihre läden und gaden zuge- 
schloßen, und ihnen das ihr, so sie zu ihrer nothdurfl aus der 
Stadt führen wollten, verhindert und aufgehallen. 

Dazu haben sie etliche bewegt und gereizt, den abwesigen 
rathspersonen in ihre häuser zu fallen und die zu plündern, das 
aber die ehrbarkeil der burger bedacht und das nach aller nolh- 
durft verhütet und vorkommen haben. 

In der zeit als k. m. aus Engelland den Rhein heruüer 
kommen, haben der entäußert rath ihre botschaft zu ihrer in. 
geschickt, und wiewohl durch die ohngehorsamen ächter der 
botschaft der zeit auch um kaiserlichen hof funden worden, die 
an k. m. begehrt, die acht zu cassieren und abzuthun, hat doch 
k. in. das nit thun wöllen, sondern den handel dem obgemeldten 
herren dem landvogt samint seiner m. kammerrichter und beisitzer 
mit zuschickung einer commission und Instruction wie darin zu 
handeln befohlen, und darauf haben ernannte commissarien bei- 
den theilen tag gen Speier ernennet, daselbst auch beide theil 
erschienen und nuch notdürftiger verhör vermög k. m. befehl 
und instruetion vertragen hoben, als nun solchem vertrag nach 
und kraft desselbigen die ab(420)wesigen rathspersonen wieder 
heim gen Worms in ihre vorige ehre, würde, stand und wesen 
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kommen und eingesetzt worden, und sich niemand in bedenken 
aufgerichten , verbrieften, versiegelten, gelobten und verschwo- 
renen Vertrags darüber weiter einigs argens versehen hätte, und 
die ehrbarkeil auch des zu gutem frieden gewesen, und aber 
die obgenannte Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, Caspar Kirsch- 
ner, Caspar Seiler, Albrecht Wonsam, Hans von Otterstadt, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsaxen, Jacob Grautnann, Daniel 
Mettenheiiner, Hans Hettelberger, Wilhelm von Mastrieh, Diony- 
sius der sich nennt Wolfgruber, Michael Kantengießer, Niclaus 
Ratz, Hans Reilter, Conrad Holdermann, Velten Spengler und 
andere ihres anhangs gesehen, daft durch solchen aufgerichten 
vertrag ihr oft angeregt untreu fürriehmen und übel, so sie vor- 
handen gehabt, fürkommen war und doch zu weiter rede und 
Verantwortung kommen sollt, deshalben dann commissarii von 
k. m. verordnet waren , auch tag gen Oppenheim ernannt und 
die commissarien darauf zu kommen beschrieben, dadurch sie 
besorgten, all ihre böse thaten und begangen übel an tag bracht 
würden , und bei ihnen selbst wohl ermessen , daß sie sich in 
der Sachen so fest verlieft und verlhan hätten, daß sie gebühr- 
licher slraf nit enlgehen könnten. 

Dieser obgemeldten ding wurden sie von Johann DiefFen- 
bachen licentiaten , Balthasarn Schlöm, des bischofs von Worms 
notarien, und andern ihren zugewandten den anstiften* und rath- 
gebern dieses anschlags ohn unterlaß schriftlich und mündlich 
ermahnet , welche ihre Schriften sie an buchstaben verkehret, 
(421) und auf niederländisch und andere art geschrieben und 
zu ieder zeit ihnen befohlen, nach verlesen derselben die abzu- 
Ihun und zu verbrennen, alles der meinung, daß sie von ihrem 
vorigen fürnehmen nit abstehen, sondern in dem vollend trucken 
sollten, dadurch so möchten sie vorermeldter straf wohl entge- 
hen und die sach nachmaln an das gezielt ort bringen, darum 
hat ihr grimmig gemüth nit wöllen ruhe haben, sondern durch 
hülf ihrer anstifter die sach mit einem schändlichen und mörde- 
rischen anschlag fürder also angestellt. 
, nno Nachdem es der zeit anno 1514 an der fastnacht 

1514 war, und ihnen die kühe davor kraft der acht genom- 
men worden waren, haben sie dem zugegen und wider ein 
fastnachtspiel zu hallen fürgenommen und angerieht, etwa viel 
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zu ross, als ob sie die feind, die ihnen die kühe genommen, 
wollten wehren, darzu elwa viel zu fuß, der etlich verputzt und 
verstellt, als in form und gestult der kühe, so die andern zu 
ross nehmen wollten, und etlich mit gewappneter wehrhafter band, 
die die andern, so in gestalt der kühe genommen werden soll- 
ten, entrelten wollten. 

Nachdem man aber solches bösen anschlags inne worden, 
und daß es zu höhn k. m. und der Stadt Worms rath zu spott 
fürgenommen, haben k. m. kammerrichter und beisitzer, auch 
der rath etwa viel von der ehrbarkeit erfordert und so viel 
mit den Zunftmeistern geredt, daß solch fürgenommen kühespiel 
verboten worden und keineu fürgang gehabt hat. 

(422) Solch spiel aber haben sie der meinung angefangen, 
wann sie alle zusammen kämen, das spiel anzufahen, so wollen 
sie viel üppiger, schändlicher, schmählicher handlung mit worten, 
werken und erzeigungen vor die band nehmen und üben, da- 
durch sie iemand reizen möchten, sich wieder solches zu stel- 
len; alsdann wollten sie sich mit denselben, so sich ihnen zu 
wider stellten, mit der that in Unwillen geben, dadurch es zu 
einer aufruhr und auflauf kommen sollte ; und alsdann in solchem 
auflauf den rathspersonen und anderer vieler ehrbarkeit in ihre 
häuser zu laufen, die zu erschlagen, zu plündern, und alles in 
solchem fürnehmen handeln und thun, das zu gründlicher Zer- 
störung gemeiner Stadt regimenls und Verwüstung der Stadt 
reichen möchte, dadurch den weg und die bahn zu machen, 
damit die Stadt nit wohl bei dem heiligen reich bleiben, noch 
erhalten werden möchte, und ihre böse handlung verborgen blieb ; 
auch die sach laut speierischen Vertrags zu keiner rede fürge- 
nommen würde. 

Als nun solches ihr böses fürnehmen auch verhindert, ha- 
ben sie einen andern bösen anschlag erdacht und fürgenommen, 
nämlich dergestalt, daß die obgenannten mit ihren zugewandten 
des vorgenommenen kühespiels sollten mit der that viel muth- 
willens üben und sich trotziglich gegen die rathspersonen er- 
zeigen, das sie auch also ohn unterlaß übten, alles des für- 
salzes, den rnth zu reizen, derselbigen muthwilligen thäter einen 
oder mehr in haft zu nehmen, deshalben sie sich zusammen 
Yerpflicht halten, welcher also von dem rath angenommen würde, 
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daß alsdann die andern mit ihrem anhang einen auflauf mit der 
that gegen die obrigkeit fürnehmen und machen sollten , (423) 
dadurch es nachmals zu dem vorgedachten mord und raub kom- 
men möchte, deshalb dann ihr viel etlich tag in verborgenem 
hämisch gangen. 

In dem auf Sonntag s. Agatha tag anno 1514 als sie das 
kühespiel zu halten fürgenommen halten, begab sich nachmittag 
um 4 uhren, daß einer Nolenhans genannt, ein Nolenmacher, 
der einer bei obgerührter gesellschafl des fürgenommenen kühe- 
spiels gewesen, mit einem andern burger mit Worten zu irrung 
käme und sie sich beide mit ausgerausten wehren gegeneinander 
stellten, da ist einer aus den burgermeistern mit seinen dienern 
auf 6 oder 8 personen, so ihm von einem rath und allen Zunft- 
meistern der zeit zugeordnet, zugegen gewesen, die Nolenhans 
auch wohl da gesehen, hat ihnen ieztgemeldter burgermeister 
den stadtfrieden geboten und Nolenhansen, der solches angefan- 
gen hat, wieder heim in sein haus weisen laßen frieden zu hal- 
ten, aber Nolenhans hat über und wider des burgermeislers 
gebotenen stadlfrieden in seinem haus eine helmpart ergriffen, 
wieder heraus auf den platz darmit gelaufen und einen neuen auf- 
lauf bewegt, deshalben gemeldter burgermeister verursacht und 
Nolenhansen gefänglich in halt legen laßen. 

Auf solches annehmen haben alsbald etliche seiner gesel- 
len den genannten burgermeister und seine diener mit wehrhaf- 
ter hand angelaufen und auf den burgermeister mit ihrer wehr 
gedrungen, auf ihn und seine diener geschlagen und gestochen, 
also daß der burgermeister mit seinen dienern in gefahr ihres 
lebens gestanden. 

(424) In dem hat Jacob Wonsam die Wächter auf dem 
münsterthurn, darauf die sturmglock hängt, mit ernstlichen reden 
angeschrawen , er solle stürm schlagen bei verlierung seines 
lebens. alsbald hat der Wächter stürm geschlagen, darauf hat 
sich erstmals ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
aufruhr gethan, und haben Niclaus Ratz, Veitin Spengler, Hans 
Strauß Zimmermann, Ruprecht Holzschuher und andere ihr an- 
hang also von stund der Stadl zeughaus auf dem markt, darin 
büchsen, spieß, helmparten und anders zu der wehr gericht, 
gewaltiglich aufgehauen, spieß, helmparten und handbüchsen unter 
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die bandwerksknecht und ander jung volk getheilet, darzu an- 
der groß geschülz auch auf den markt gezogen und gleich mit 
dem den vorgenannten Nolenhansen eigens gewalls wieder aus 
dem gefängnis, darin er durch den burgermeister gelegt war, 
genommen, sind darauf in der Stadt herumgelaufen und geschra- 
wen: Schlaget todt den alten rath und was dem rath zustehet, 
doch sind etlich ehrbar personen darzu kommen, die haben den 
burgermeister und andere rathsverwanten davon bracht, daß sie 
unverletzt von solchem lärmen davon kommen, ausgeschieden der 
Stadt diener, deren etlich sich mit großer noth verborgen, die 
andern darnieder geschlagen und hart verwunt worden sind. 

Nach dem ist Valentin von Sunthausen , der zeit des kais. 
kammergerichls beisitzer, darzukommen, guter meinung das volk 
angeredt, da haben Bartholomaus Strohschneider, Albrecht Kirsch- 
ner ein sackträger mit andern aufiührigen auf ihn Valentin ge- 
drungen (425) und nach wenigen seinen gelhanen reden alsbald 
nach ihm geschlagen und gestochen, daß er mit großer eil und 
noth davon entwichen und in ein haus entronnen, dem sie also- 
bald nachgelaufen, die thür aufgestoßen, und wo nit etwa ehrbar 
friedsam leut darzwischen gangen« wäre zu besorgen gewesen, 
daß ihm etwas hochbeschwerlichs von denselbigen aufrührigen 
begegnet wäre. 

[Von diesem Sunthausen schreibt Cyriacus Spangenberg pag. 
191, daß er von seiner mutter als sie gestorben, geschnitten 
und lebendig erhalten, darnach zum studio gezogen und der 
rechten doctor worden, von ihm schreibt Georgius Fabricius: 
Nec modo juris amans sed pielatis erat, 
Vixit prineipibus gratus, quia sa?pe diremit 

Consilio causas eloquioque graves, 
AfTecit patriam meritis, ope juvit amicos.] 

Unter solchem aufruhr hat sich der rath zu Verwahrung 
ihres leibs und lebens in die geweihte statt, klöster und andere 
ort und end thun müßen, und weder zu licht, steg, weg oder 
zu ihrer gemeind, die der zeit ohn ein haupt gestanden, gehen, 
reden oder handeln dürfen, da haben die obgenannlen Jacob 
Wonsam, Niclaus Ratz, Velten Spengler, Hans Olterstatt, Dio- 
nysius genannt Wölfleingruber , Hans Reitter und andere ihres 
anhangs sich für andern herfür gethan, die pforten und thor der 
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Stadt zvgeschloßen , die schlüßel in ihre Verwaltung und die 
personen, so sich ihnen die schlüßel zu geben geweigert haben, 
gewalliglich darnieder geschlagen (426) und die schlüßel eigens 
gewalt zu ihren handen genommen, darzu alle wacht und hut 
ßuf thurnen , mauern und gaßen zu ihren bänden und gewalt 
und das vorgemeldt zeughaus die nacht eingenommen und be- 
legt, auch der Stadt büchsenmeister dieselb nacht, so sie in treuen 
und glauben zu ihnen zu kommen erfordert, desgleichen den 
marställer und andere diener, so viel sie der möchten ankom- 
men, angenommen und ins gefängnis gelegt, weiter haben sie 
etlichen aus dem rath und andern burgern, so der ehrbarkeit 
anhängig und geflißen gewesen, dieselb nacht, ihre häuser ei- 
gens gewalts aufgestoßen, sie darin gesucht, ihre ehrbar frauen, 
der eins theils in weiblichen banden waren, auch ihre kleine 
zarte kindlein, so an ihrer ruhe an betten lagen, unerbarmlich 
überlaufen, entblößet und etliche bett durchstochen und dieselbe 
nacht viel muthwillens geübet und gebraucht, des andern tags 
nämlich am montag zu morgen sind Jacob Wonsam, Wolfgru- 
ber, Niclas Ratz, Valentin Spengler, Ruprecht Holzschuher, Tho- 
nius Glaser, Albrecht Kirschner, Hans Braunsaxen ein Schneider, 
Peter von Wissenloch ein bänder und Hamans Hans ein strebt-, 
macher mit ihren obgemeldten anhängen) merklicher anzahl in 
viel rathspersonen häuser, desgleichen in die klöster der vier 
orden mit gewappneter hand eigens gewalts gestiegen und ge- 
fallen, viel thür aufgestoßen, darin keiner statt geweihet noch 
ungeweihet verschonet, die rathspersonen und andere von der 
ehrbarkeit darinnen allenthalben gesucht, der meinung wo sie in 
solchem auflau f nit erschlagen worden wären, daß sie sie in 
thürn gelegt mit schwerer (427) pein gemartert, etwas von 
ihnen selbst zu sagen, damit sie ursach schöpfen möchten, sie 
endlich im schein des rechtens vom leben zum tod zu bringen. 

Nachdem aber solch muth willig lurnehmen an eine ehrbar 
gemeind gelanget, sind sie in ihrem hämisch auf den markt 
kommen, solchem muthwillen zu begegnen und dem für zu 
kommen. 

Da nun die vorgenannten Jacob Wonsam, Philipp Sulzmann 
und andere ihre anhänger verstunden, daß solches ieztgemeldt 
ihr fürnehmen einer ehrbaren gemeine misfiele, sind sie eilends 
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in die klöster gelaufen und sich dermaßen gegen die andern in 
klöstern ernstlich erzeigt und hören laßen, als ob sie in sol- 
chem fürnehmen kein gefHllens halten und mit bösen Worten sie 
geheißen, wieder aus dem kloster zu gehen. 

In dem haben sich die Zunftmeister auf ein zunfthaus zu- 
sammen gethan, gelegenheit der Sachen und ursach des auflaufs 
zu erkunden, aber neben und hinter dem haben die aufrührigen 
ihr verwegen übel weiter unterstanden zu volnführen und dem 
Wächter auf dem münsterthurn ernstlich befohlen, nach mitten 
log um die 12 stund von neuem stürm zu schlagen, der mei- 
nung einen großen aufruhr und den garaus zu machen. 

Solches hat genannter Wächter den Zunftmeistern zu wißen ge- 
than, welche sammt dem rath durch hülf des kammerrichters und 
beisitzers, welche der zeit zu Worms waren, die sturmglock belegt 
haben, daß solcher anschlag kein forlgang bekommen, darauf be- 
meldter kammerrichter und beisitzer, damit man (428) die aufrüh- 
rer und unverständigen von dem gemeinen volk desto eher stillen 
möchte, bei den Zünften gehandelt und mit ihrem wißen und willen 
abgeredt, daß man alle die personen, so auf nächst gemeldten Sonn- 
tag s. Agatha? tag im anfang der aufruhr auf dem markt gewesen, 
in der k. m. band gefänglich annehmen und ihrer m. landvogt 
bitten sollt, sich persönlich gen Worms thun, die sach unter 
band zu nehmen und darunter zum füglichsten zu handeln und 
hinzulegen, darzu alle zünfte ihre gewappnete geben , solchem 
also nachzukommen, darauf sich die personen des raths aus ihrer 
gewahrsam herfürgethan in k. m. hand ergeben haben, dergleichen 
hat man die andere vorberührten personen, so nit des raths, son- 
dern anfänger und ursacher der aufruhr gewesen, den dienstag 
und mittwochen darnach, so viel man derselbigen möcht bekom- 
men, auch gefänglich angenommen und die auf entlichen thürnen 
verwahren laßen, in dem sind auch eins theils anstifter ge- 
meldts auflaufs, als nämlich Bartholomaus Strohschneider, Dio- 
nysius genannt Wolfgruber und andere über die Stadtmauern 
hinaus gefallen und sich sonst ellich dermaßen verschlagen, daß 
man sie nit wüste anzukommen. 

Darauf ist die administration und Verwaltung des regtments 
der Stadt Worms dem rath wieder zugestellt und befohlen wor- 
den, und die stadtpforten , so nun von sonntag an bis auf dou- 
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nerstag darnach zugeschloßen gewesen, auf ieztgemeldten don- 
nerslag nachmittag erst wieder aufgethan worden. 

Darnach haben burgermeister und gemein sammethaft dem 
kais. landvogt im untern Elsaß geschrieben und gebeten, sich 
persönlich (429) gen Worms zu verfügen, die sach unter hand 
zu nehmen und zum füglichsten hinlegen, darauf er auf Sonn- 
tag nach Valentini, welches war der 19 februarii, die sach ei- 
gentlich zu vernehmen und den bericht zu empfahen gen Pfed- 
dersheim tag ernannt und angesetzt hat. 

Als nun k. m. landvogt den obbestimmten angesetzten tag 
sonntags nach Valentini gen Pfeddersheim kommen, haben bur- 
germeister und rathe und die gemeind von allen zünften ihre 
botschafl zu ihm daselbst hinverordnel , und nach mannigfaltiger 
Unterhandlung seines einkommens halben in die Stadl Worms 
ist zuletzt abgeredt, angenommen und bewilligt worden wie folgt. 

Zu wißen nach dem sich auf sonntag s. Agalhae tag nächst- 
verschienen ein weiter empörung und auflauf in der Stadt 
Worms zwischen rath und gemeinde begeben und durch k. m. 
kammerrichter und beisitzer abgestellt und durch mich Johann 
Jacoben freiherren zu Mörspurg und Beforl, k. m. landvogt in 
Unlerelsaß, an statt k. m. vertragen und zu entscheid verteidingt, 
laut desselben vörgriffs darum aufgerichtet, deshalben ich dann 
darunter handlung zu thun hieher gen Pfeddersheim tag ernannt, 
und ist nach gehaltener handlung mit den verordneten von we- 
gen raths und ganzer gemein der Stadt Worms, auch mit ihrem 
und aller zunft daselbst wißen und willen zu laßen abgeredt 
und von ihnen einhellig zugesagt, daß sie auch mich den land- 
vogt an statt k. m. auf donnerstag nach dem sonntag Reminiscere 
nächst künftig mit 500 stark zu ross (430) und zu fuß unge- 
fährlich ohne alle beleidigung und beschwerung in die Stadt 
Worms kommen laßen sollen, alsdann angezeigter empörungen 
und auflaufen halber handlung zu thun, auch darnach zu den 
artikeln und der rechenschaft, wie die aufgerichtet!, versiegelten, 
gelobten und verschworenen vertrag ausgestellt, und zu allen 
andern irrungen, so zwischen rath und gemeinde daselbst sind, 
zu greifen, die nothdürftiglichen zu hören, darunter zu handeln, 
wie sich gebührt, hinzulegen und endlich zu verlragen, es soll 
auch, so dieser abschied den zünften und der gemeinde ange- 
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sagt wird, ein iedor zunftgesell und zünftiger seinem Zunftmei- 
ster bei hand gegebenen treuen an eides statt geloben , diesen 
abschied stet und fest zu halten und keine aufruhr zu machen, 
darzu zu rathen oder helfen gethan werden, und ob deshalben 
an iemands ichls gelanget oder sonst beschwert hatte, das von 
stund an seinem Zunftmeister zu bringen; derselbig soll alsdann 
solches auch eilends an einen burgermeister gelangen laßen, damit 
des dem rath fürkomme und die auflauf dadurch verhütet werden. 

Wo aber ein rath mittler zeit dieser tagsatzung iemands 
wider billigs beschweren wollte, das mag man an mich den 
landvogt bringen, so will ich das zuvorkommen nach aller ge- 
bühr darunter handeln, es ist auch der gefangenen halben, so 
zu handen k. m. im nächsten auflauf angenommen sind, abgeredt, 
daß sie bis zum vorbestimmten tag in ihrer Verhaftung bleiben, 
und die jenen, so aus der stadt gewichen sind und aber an die- 
sem auflauf verdacht und hand angelegt hätten, so die wieder 
hinein kommen, sollen sie auch gefänglich angenommen und wie 
die andern bis zu solchem tag wohl verwahret werden. 

(431) Dann von wegen der andern gefangenen, so nit zu 
bänden k. m. angenommen, soll zu rath und gemein stehen, daß 
sie die wieder herauskommen laßen, und des zu wahrem festem 
urkund, damit angezeigter abschied und alle artikel stetiglichen 
gehalten und volnzogen werden, sind dieser abschied zween in 
gleicher form lautend aufgericht, und einer mir dem landvogt, 
der ander rath und gemein der Stadt Worms zu Pfeddersheim 
zu händen gegeben mit meinem aufgedrucktem ring secret und 
von rath und ganzer gemeine wegen der stadt Worms secrel, 
auch der melzlerzunfl insiegel von der gemeinde und allen andern 
zunflwegen versiegelt auf donnerstag s. Petri stuhling anno 14. 

Solchen beiderseits bewilligten abschied hat der landvogt 
alsbald k. m. zu wißen gethan, ihren willen darin zu verneh- 
men, darauf k. m. mit eilender post vor ankunft gemeldtes tags 
ernstlich befohlen, dein bewilliglen abschied also nachzukommen, 
also ist ehegemeldter landvogt mit andern trefTlichen vom adel, 
ritterschaft und gelehrten, auch der ehrbaren städt Strasburg, 
Hagenau, Weißenburg und Landau bolschaften gen Worms kom- 
men, 200 mann aus den burgern angenommen und zu denen, 
30 er mit sich bracht, unter des reichs fähnlein schwören laßen, 

i 
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welchem sich Hans Olterstatt fisclier, ein anfanger der auf- 
rührerischen, widersetzt, aber doch vergebenden, daraufhat 
er des auflaufs, auf sonntag Agatha? sich begehen, zeugen ver- 
hört und befunden, daß solcher auflauf aus bösem anschlag durch 
die vorgenannten personen furgenommen sei worden, (432) der 
meinung daß dadurch der rath erschlagen, und das regiment der 
Stadt in andere gewaltsam bracht werden sollte. 

Zum andern hat er in beisein der kaiserlichen rath und der 
Stadt bolschaften, desgleichen etlicher unparteiischer aus der 
gemein zu Worms , nämlich aus ieder zunft 2 darzu erwählet, 
von burgermeister und rath aller ihrer administration und hand- 
lung vollkommene rechnung gehört und empfangen und befunden, 
daß der rath der stadt Worms mit ihrer rechenschaft und re-. 
gierung wohl bestanden und der gemein nutzlich vorgangen. 

Darauf hat er die ganze gemeinde berufen laßen und sol- 
ches in derselben gegenwärtigkeit öffentlich zu erkennen geben 
und dabei fürlesen laßen k. m. ernstlich befehl, ihm der Sachen 
halben zugeschickt, unter andern) inhaltend, daß er sich der 
Sachen, geübter aufruhr und handlung erkunden und wen er in 
solchem sträflich befunden, dieselben vom leben zum tod bringen 
und sonst nach eines ieden verschulden strafen laßen sollt. 

Und nachdem viel der Sachen verdacht gewesen, hat er so 
viel noch in der sladt zu bekommen waren, annehmen laßen, 
dieselben eines theils um umsländ der offenbaren Verhandlung 
ernstlichen fragen laßen, und so viel befunden, daß die handlung 
dermaßen wie oben erzählt gehalten hat und in Wahrheit ergangen ist. 

Demnach ist gemeldter landvogt mit sammt obgemeldten 
kaiserlichen räthen, Städten, botschaften und rechtsgelehrten über 
die sach und handlung geseßen, die erwägen und über die ob- 
gemeldten thäler und Verführer, so viel er deroselben zu han- 
den bracht, straf an ihrem leib, leben, gut und sonst nach eines 

ieden verwirkung und ver(433)schuldung nach 

T*priUf 4 l aul k- m - ernstlichen befehl und gebots briefen 
geschafft und ergehen laßen, davon versus 

numeralis : 

PaLLIDa Vanglones Danl ClVes CoLLa neCantl. 
Solch obgemeldt gehalten * handlung, Justitien, straf und 
execution hat k. m. bekräftigt und bestätigt und bei pön 200 



Digitized by Google 



240 



mark Whigs goldes geboten, bei solcher confirmation die von 
Worms gänzlich bleiben zu laßen. 

Es hat auch k. m. die confiscation, so der landvogt der 
gestraften und ausgetriebenen personen guter halb gethan hat, 
ratificiert und burgermeister und rath der Stadt Worms zu er- 
götzlichkeit merkliches Schadens, so sie in berührter rechtfer- 
tigung und straf des Übels, auch davor in der irrung und era- 
pörung gelitten , aus gnaden zugestellt und gegeben laut ihrer 
tnaj. bestfitigungsbriefs der zeit ausgangen den 10 junii anno 1514. 

Auch hat k. m. darauf ernstliche mandata und gebotsbrief 
öffentlich an alle stände des heiligen reichs, der Stadt Worms 
dieselben güter ohnverliindert zu folgen, ausgehen laßen. 

Es haben auch die römische k. m. zu noch mehrer furcht 
und straf gemeldter Übelhandlung und auch andern exempeln 
zu nehmen etlich, so gemeldter erkundigung und Justitien, auch 
der execution entwichen , sich aus wißender schuld nit dürfen 
anheimisch thun und sonst heimlich aus Worms geflohen, auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren (434) und be- 
treten werden möchten, damit sie ihrer verwirkten straf auch 
theil empfiengen, in ihrer m. und des heiligen reiches acht und 
aberacht erkannt, erklärt und im heiligen reich öffentlich ver- 
künden laßen, laut der zeit ausgegangenen executorial. die na- 
men aber derselben, so entlaufen, sind diese gewesen : Albrecht 
Wonsam, Matthiß Heydt, Philips Salzmann, Hans Otterstatt, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsachs, Jacob Graumann, Daniel 
Mettenheimer, Niclaus der strehlmacher , Peter des Conrad von 
Freisingen tochtermann, Hans Hettelberger, Wilhelm von Mastrich, 
Dionysius genannt Wolfgruber, Peter Bänder von Wißenloch, 
Johann Diefenbach, Balthasar Schlör und Ludwig Sachs, Michel 
Kantengießer, Conrad Holdermann, Hans Reiter, Thomann Bo- 
lender, Matthiß Brauß, Nolenhans. 

[Eben in diesem jähr, als der landvogt im Unterelsaß sammt 
andern k. m. rälhen und slädlbotschaflen vergangene empörung 
und auflauf, so sich hie begeben, verhört, erkundigung und ju- 
stiliam gehalten, haben sie auch eine neue rachlung und Ord- 
nung, wie es hinfür mit besatzung des regiments gehalten werden 
soll, aufgericht, unter anderm jährlich 8 schönen an der Stadt- 
gericht zu setzen.] 
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Anno 1415 1 ist Franciscus von Sickingen 
(schw«ikb.rd von mit seinen heifern aus Pfeffelkheim auf der 
yn^T.'.'hei»^ hochstraßen hergetrabt und auf die Kurgewandt 
reau«. Ebembwg gerückt , allda er wohl 43 burger umbracht 

locus nttalii. nilui ( 

mi h.c Pnnrifcas und erstochen, man hat sie all in ein grab 
"La/ui!] zu den Augustinern begraben und. sie ehrlich 

mit dem ganzen rath als der zeit bräuchlich 

begangen. 

(435) Auch hat man diß und nachfolgends 16 jähr gar 
kein pfingstmess gehalten oder etwas im kaufhaus feil gehabt, 
schadet der Stadt mehr dann 4000 fl. 

Eodem anno um mittfast hat man alle straften vergraben, 
daß man zu keiner pforlen hat mögen reiten oder fahren, dann 
zu der Speier, Mainzer und Rheinpforten, die andere weg sind 
alle vergraben gewesen. 

In diesem jähr auf Ruperti hat Franz die kühe auf der bur- 
gerweide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen Jost 
Schollen die hand abgehauen, wie auch andern burgern mehr, 
und nachdem Franciscus kein wein oder korn in die Stadt Worms 
ließ führen , hat man im rath Uberkommen , daß man auch nie- 
mands kein wein, korn, holz, heu, habern, gerslen noch brod 
außen laßen sollte, er war geistlich, edel, burger oder wer er 
immer wollte. 

Anno 1516 auf s. Valentini abend, als Franciscus von 
Sickingen die bach so durch Worms fleußt abgeschlagen , da- 
durch dann der Stadt merklicher schaden widerfahren, hat man 
sie wieder mit 350 mann geholet, ist aber nit mehr dann einen 
halben tag in der Stadt blieben, da haben sie die feind wieder 
geholet. 

In diesem jähr auf montag Reminiscere ist Franciscus vor 
die Stadt gerückt, hat die bach gar verwüstet, die steinbrücken 
vor der Speier- und Martinspforten auf der landstraßen abge- 
worfen, daß keiner weder mit wägen oder reitender gen Worms 



1 vor „anno 1515« hat A noch die worte: Anno 1515 hat die fehd, 
so man Franzens fehd nennet, angefangen , diese hat 3 ganse jähr gewäh- 
ret, und ist also die Stadt Worms für und für allen bürgern versperret ge- 
wesen, daß keiner sicher aus oder einwandeln dorm. 

ZOMN. Iß 
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kommen und nahrung zuführen sollte, aber auf freitag cathedra 
Petri hat man sie wieder gemacht. (436) es ist diese fehde 
Franzenfrhrie genannt worden, welche 3 ganze jähr gewähret 
hat, in welcher die sladt Worms für und für allen burgern ver- 
sperrt ist gewesen, daß keiner sicher außen oder einwandeln 
dürfte, und hat ihren Ursprung daher genommen. 

Als die k. m. die obgemeldten flüchtigen und boshaftigen 
personen um ihrer mishandlung willen in ihrer m. und des 
reichs acht und aberacht erkennet, haben sich etliche zu Fran- 
cisco von Sickingen geschlagen und gefügt, der hat sich unter 
andern obgenannten der ächligen einer, Balthasar Schlör genannt, 
des bischoflichen hofs zu Worms geschworenen notarien, ange- 
nommen, denselben als seinen diener k. m. und der ausgegan- 
genen acht zu wider unterstanden zu vertheidigen und in solchem 
schein, als ob er desselben Balthasars hab und güter an sich 
erkauft oder sonst an sich bracht hätte, dem rath geschrieben, 
drei ihrer burger so Balthasar Schlör schuldig sein sollten zu 
vermögen, ihm Francisco dieselb angeregt schuld und sonderlich 
von einem to() fl. hauptgeldes, darum 7 fl. jährlicher gülten er- 
kauft gewesen, ohne länger aufhalt zu zwingen zu bezahlen 
oder in der Stadt nit länger zu dulden oder leiden , dergleichen 
die andere 2, auch mit angehefter drohung, wo der rath von 
Worms das nit thäte, alsdann würd er gedrungen wege zu su- 
chen, wie er bezablung bekommen möchte. 

Solches hat der rath den ihrigen vorgehalten , die bericht 
geben haben, wie daß Lenohard von Dürkheim kraft obberührter 
acht solches geld und schulden an- und eingenommen und mit 
gericht und recht in verbot verfaßet hätte; damit aber gemeine 
sladt deshalben (437) ohn forderung bliebe, und Franciscus 
von Sickingen noch Leonhard von Dürkheim sich nit zu bekla- 
gen hätten, so wären sie willig, die erschiene güllen hinter 
kammergericht zu legen, ieden seiner gerechtigkeit ohnverhin- 
dert zu gewarlen. 

Solcher bericht ist Francisco zugeschickt worden, auf wel- 
chen er wie zuvor drohlich geschrieben, wo ein rath seiner 
begehr nit statt thäte, würde er gedrungen, seiner herren freund 
und gesellen rath zu haben, wie er bezahlt möchte werden. 

Darauf hat sich ein rath nit allein ordentliches rechtens fiir 
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sich und die ihren erboten, sonder auch auf daß sie mit ihme 
zu keiner irrung kämen, vor Hansen von Flersheim, seinem 
schwäher, und darnach vor dem erzbischof zu Mainz und pfalz- 
graf Ludwigen, beide kurfürsten, rechts und aller billigkeit ge- 
wärtig zu sein erboten, guter Zuversicht, Franz wäre an solchem 
ihrem erbieten gesättigt gewesen, aber alles ohnangesehen hat 
er auf seinem Hinnehmen verharret, derowegen dann obgenannte 
drei burger aufs höchste den rath gebeten, sie bei billigkeit und 
rechten zu handhaben und bleiben zu laßen, und damit der mit 
den 150 fl. dem rechten genug zu thun bereit erfunden würde, 
hat derselb an kammergericht citation und ladung wider Fran- 
ciscum erlangt, der meinung, wo er der 150 fl. halben forderung 
an ihn zu haben vermeint, fürzutragen oder zu sehen und hören, 
ihm ewig stillschweigen aufzulegen. 

Über solche kammergcrichtshandlung und des raths und 
ihrer burger überflüßig rechtsentbieten hat Franciscus eine offene 
schritt dem rath ohnwißend an eine iede znnft der Stadt Worms 
(438) unter seinem insiegel, welcher brief Balthasar Schlör viel 
mit seiner selbst hand geschrieben, zugeschickt, unter anderm 
inhaltend, als ob der rath ihm an seinen bekannten schulden 
Verhinderung thäte. nachdem sie dann des raths mächtig wären, 
sollten die burger ihn den rath dahin halten, daß ihm bezah- 
lung geschehe, damit er nit gedrungen würde zu thun, das 
ihm gemeiner bürgerschaft und der Stadt halb lieber vermieden 
blieb. 

Hierauf hat der rath um hülf des rechten größern unrath 
zu vermeiden bei k. m. hochlöblichem kammergericht angesucht 
mit citation und mandaten , welche ihm auch mit recht mitge- 
theilet sind worden, er auch citiert auf zeit und tag zu erschei- 
nen , darzu ihme geboten, bei 25 mark löthigs golds innerhalb 
9 tagen nach Verkündigung an gemeldtem kammergericht genug- 
sam caution mit gtitern oder bürgschaften zu thun, den rath 
noch diejenigen an leib und gut nit zu beschädigen, noch 
durch andere, in was schein das geschehen möchte, beschädigen 
laßen. 

Über solches alles und ohnangesehn k. m. ladung, manda- 
ten und hängende rechlfertigung, hat er die ganerben der schloß 
und hänser zu Hartenberg und Steinkallenfels um Öffnung gegen 

16» 
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die von Worms zu gebrauchen angesucht und erfordert, und 
als die Frankfurter fastenmess etliche burger von Worms, die 
sich keiner thäliger, gewaltiger handlung versehen (von wegen 
hangender rechtferligung) , sich mit ihrem leib , hab und gütern 
in ein Heidelberger schiff zu thun willens gewesen und sich der 
kurfursten geleit genugsam zu vertrösten gehabt, haben sie auch 
doch besonder geleit für ihr leib, hab und güter bei pfalz(439)- 
graf Ludwigen kurfursten zu wafter und land zu wegen bracht, 
auch etliche burger, so im schiff gewesen, von dem, der im 
namen pfalzgrafen kurfursten aus der stadt männiglich geleit zu 
geben befehl hatte, besonder geleit genommen und sich der drei- 
fachen Sicherheit mit ihrem leib, hab und gütern hoch vertröstet, 
und sich darauf donnerstag nach dem sonnlag Laetare 22 martii 
in das obgemeldt Heidelberger schiff gethan, den Rhein hinab 
gefahren, zu Gernsheim verzollt, und als sie zwischen Gerns- 
heim und Oppenheim nit fern von einem dorf Eich genannt 
mitten auf freiem Rheinstrom gefahren und sich ganz und gar 
keines gewalts besorgt noch versehen, hat Franciscus von Sickin- 
gen ob den 60 pferden ungefährlich mit etlicher anzahl zu fuß, 
darunter viel derjenigen, die vormals der bösen conspiration, 
sedition, empörung und auflauf halben durch sie in der Stadt 
begangen von k. m. befehl eins theils gestraft , eines theils der 
Stadt Worms verwiesen, eins theils meineidig und ehrlos ent- 
laufen und darumb von k. m. in des reichs acht erkannt und 
erklärt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeldten hat 
er Franciscus mit hocken und anderm geschütz geweglagt und 
gehalten, und denselben morgen zwischen 9 und 10 uhren das 
vorgemeldt Heidelberger schiff mit schiffen, geschütz und schüßen 
angewendt, ein theil schwerlich geschlagen und verwundt und 
also gezwungen, sich zu ergeben, sie auf freiem Rheinstrom 
gefangen und gesichert, (440) ballen, slübich und auch anders 
im schiff aufgehauen, zerschleift, verwüst, wetschger, barschaft 
und anders hingenommen, den frauen säckel abgeschnitten und 
beraubt, das schiff an dem leinpfad des gestaden und seilen, 
darauf Oppenheim liegt, geführt, daselbst aus dem schiff gedrun- 
gen, sie auf den leinpfad und gestaden gebunden, ob dreißig 
burger, unter welchen auch Hans Staudt, Hans von Hohenberg, 
Lambrecht Bilgrim des raths alle 3 gewesen, gefänglich durch 
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das obgenannt dorf (Eich) in angesicht der gemeinen bauer- 
schaft daselbst geführt und darnach über die landstraft, die der 
zeit mit geleitsleuten auf die Frankfurter mess zu warten belegt 
gewesen, und fürder über das gau nach Westhofen bei Alsheim 
hin den tag aus und fürder gen Ebernberg in das schloß, das 
auf eine meil wegs bei Creuznach liegt, geführt, darnach sie 
daselbst gethürnet, einen alten burgermeister selbst mit eigener 
hand gepeinigt, gefragt nach dingen, die ihm nit gebühren, sie 
aufs höchst und übermäßiglich geschätzt. 

Des obbestimmten donnerstags nachmittag um 2 uhr, als er 
zwischen 9 und 10 uhren vormittag den angriff gethan, hat er 
der Stadt einen offenen feindsbrief mit seinem aufgedruckten in- 
siegel besiegelt durch seinen geschwornen boten in namen und 
von wegen Balthasar Schlörs überantworten laßen und auf mon- 
tag darnach, der da war der 5 tag nach dem angriff, da er 
mittlerzeit die Wormser bürger in haft gehabt, hat er für sich 
selbst auch ein offenen feindsbrief der Stadt zugeschickt. 

Dieses 1515 jähr haben das regiment der Stadt Worms be- 
seßen nachfolgende personen. 

(44 1J Aus den zehnem ist burgermeister gewesen Ludwig 
Böhel, aus den gemeinen rälhen ist burgermeister gewählet 
Mathis von Schönbergk, Balthasar Meiel doctor Schultheiß. Die 
übrige zehner sind gewesen : Hamann Lißpergk, Reinhard Noltz, 
Niclaus Stephan, an sein statt Hans von Hohenburg, Hans Mar- 
chardt, Jörg Mettenheimer , Philips Wolff, Henrich Silberborner, 
Hans Wolff, an sein statt Balthasar Wietz, Hans Staudt. 

Als nun die obgemeldten handlungen, von oftgemeldtem 
Francisco gegen burgermeister und rath der Stadt Worms und 
ihrer burgerschaft begangen, an k. m. gelangt, haben ihr in. 
ihnen Franciscum derohalben als einen friedensverbrecher und 
Überfahrer des heiligen reichs Ordnung mit allen seinen heifern, 
helfershelfern und anhängern in ihrer in. und des heiligen reichs 
acht und aberacht erkennet und denuncieret laut der zeit aus- 
gegangenem executorialbricf den 16 aprilis anno 1515. (442) 
gleich bald darnach als nämlich den 5 tag maii ist vielgemeldter 
Franciscus um seines umgehorsams willen, und daß er durch 
sich selbst oder iemands anders auf die ausgegangene cila- 
tion und mandata am kammergericht nit erschienen ist, auch 
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in des heiligen reichs acht und aberacht durch kamtnerrichter 
und beisitzer gesprochen, erkannt und öffentlich ausgerufen 
worden. 

Als aber ernannter Franciscus in seinem vornehmen unan- 
gesehn kaiserlich und des heiligen reichs erkannte und veikündte 
acht verharret, hat ihn k. in. zu Augsburg den 15 mai anno 
1515 zu noch mehrer straf aller seiner ehren, würden, Stammes, 
namens, Schilds und heims entsetzt, dero priviert und geun- 
würdigt, alles laut und inhalt ihrer m. der zeit deshalben 
offenen verkündten und ausgegangenen privalion und degrada- 
lionbrief. 

Dieses aber alles unangesehn hat er Franciscus freitags 
den 22 juni mit einem großen gezeug zu ross und fuß mit gro- 
ßem und anderm geschütz und heerkrafl Worms überzogen, sich 
für die Stadt gelagert und desselbigen tags 40 fußknecht, so 
die k. m. der sladt zu andern, so ihr m. vormals zu einem Zu- 
satz in die Stadt geordnet, zugeschickt gehabt, auf freier Straßen 
unter Spcier obwendig Oggersheim in k. m. geleit überrannt, 
erstochen, etliche hart verwundt, für todt liegen laßen und die 
andern mit ihm hinweg geschleift. 

Am samslag den andern tag hernach frühe vor lag hat er 
etlich Schriften unter seinem Siegel heimlich an 3 pforlen in der 
Stadt zetteln und fallen laßen, dero meinung als ob er dadurch 
aufruhr gegen die obern in gemeiner burgerschaft zu seinem 
vortheil anstiften möchte. 

(443 j Gleich darauf hat er sich im feld vor der Stadt mit 
seinem gewalt sehen laßen mit kartaunen, schlangen, eisernen 
und andern, steine in die Stadt geschoßen, und am sonntag dar- 
nach zu morgen um 2 uhren gegen tag und nachfolgends montag 
zu mitternacht um 11 uhren an etlichen orten einzufallen und 
die Stadt zu stürmen unterstanden, auch etlich verordnet auf die 
graben zu schleichen, zu schreien und zu rufen, ihrem gnädigen 
jurikern (ihn Franciscum gemeineQ die Stadt zu übergeben, so 
woll er eine ehrbar gemein unbeschwert und unbeschädigt halten, 
mit ermahnung obgemeldter seiner Schriften , die er heimlich in 
die Stadt hat zetteln laßen, als aber die von Worms durch 
hülf des Allmächtigen, frommer bürgerschaft und kleiner anzahl 
kriegsknecht fleiß und wehr solchem seinem einfallen und stürmen 
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obgesiegt, sein volk hinter sich geschoßen und gewalliglich 
abgetrieben haben, ist er in der Wonnser Weingarten und fruchl- 
äcker gefallen, derselben viel verschleift, verwüst, verbrennet 
und ausgehauen, in solchem auch nit verschonet des heiligen 
almosen, als der Spital und anderer geistlicher guter, auch den 
galgen niederreißen laßen. 

Darzu hat er denen von Worms mit etlichen grafen und 
herren, die von kammerrichter und beisilzcr des kammergerichts 
zu ihm ins feld mit ermahnung, von solchem seinem furnehinen 
abzustehen, geschickt gewesen, zu entboten, aus dem feld nit 
zu ziehen, ihm würden dann etliche aus dem rath seines gefal- 
lens mit ihnen zu handeln überantwortet. 

Als aber darauf ihm wieder zu entboten, wo er zu dem 
rath oder sondern personen ans ihnen ein forderung hätte, wollen 
sie ihm darum zu endlichen rechten peinlich oder bürgerlich, 
wie ihm das am allergeringsten wär, stehen (444) und für-' 
kommen, ihnen dasselbig wehe und wohl thuen laßen und daß 
er solches auch thäte; das er aber abgeschlagen und nit an- 
nehmen wollen, und denen von Worms weiter angemulhet, ihm 
15000 fl. zu geben, so woll er aus dem fehl ziehen, und dem 
rath das schriftlicher meinung zugeschickt. 

Als denen von Worms nun solch Francisci meinung in 
Schriften von den genannten gesandten überantwortet worden, 
haben sie ihm nach kleinem bedacht schriftlich antwort, dieselbig 
Francisco ins feld zu schicken , wiedergegeben nach folgends 
inhalts: nämlich daß die von Worms nit allein um die angemulhe- 
ten 15000 fl. sondern um 20, 30, 4U000 fl. und mehr bürg- 
schafl oder pfandcaution und Sicherheit thun wollen vor römi- 
scher k. m., kurfürsten, fürsten und ständen des heiligen reichs, 
oder k. m. unparteiischen commissarien, dem genannten Francisco 
zu recht und aller billigkeit zu stehen, ohn alle tröstung, sicher- 
heil und geleit, es betreffe ehr, leib oder gut, um alles dessen 
und seine gesellschafl gegen und wider die zu Worms zu 
sprechen , zu klagen und zu fordern gemeint , und was da ge- 
sprochen und erkannt würde, endlich auszurichten und zu ver- 
gnügen ; doch sofern daß Franciscus und gesellschafl denen von 
Worms hierwiederum dergleichen caution und Sicherheit thue, 
denen von Worms ihrer klag, forderung und Zuspruch halben, 
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so sie an ihn und sein gesellschaft zu haben vermeinen, zu recht 
zu stehen und thun alles wie obgemeldt. 

Dieses alles ungeachtet und wie wohl er gesehn, daß ihm 
mit allem seinem volk durchzudringen unmöglich, und deshalben 
ohngeschafft aus dem feld auch ab hat ziehen müßen, hat er 
doch weiter Zwietracht in der stadt zu machen sich unterfangen, 
indem daß er in 5 Vorstädten den pfortenineistern und allen 
gemeinsboten darin wohnend und in ieglich insonderheit öffent- 
lich unter seinem sieget geschrieben (445) und dieselben brief 
mit einem jungen 16jährigen knaben, des dechants in s. Paulus 
stift zu Worms diener, geschickt mit befehl, die einem alten 
80jährigen mann in einer vorstadt seßhaftig zu überantworten, 
in welchem er drohet, wo sie von ihrem rath nit abfielen oder 
ihre wingarten nit felingenten oder brandschätzten , dieselbige 
auszurotten und zu beschädigen ganz und gar keineswegs un- 
terlagen, datum dieses briefs ist anno 1515 dienstags nach 
vincula Petri. aber diese brief sind den burgermeistern zuvor, 
ehe sie an die ort da er sie gern hingehabt hätt kommen sind, 
uberantwortet worden, dadurch sein anschlag abermals keinen 
fürgang nit erreicht hat. [als nun diese Zerrüttung ein zeit lang 
gewähret, hat anno 1516 den 6 decembris kaiser Maximilian 
von Hagenau aus an alle stände des reichs geschrieben und 
sich erklärt, daß seine k. m. mit des reichs hülf Franz von 
Sickingen überziehen und derhalben, daß derselbig die Stadt 
Worms bisher befehdet, dero burger und verwandte beraubt, 
niedergeworfen, geschlagen, gefangen und gebrandschatzt hätt 
und unangesehn was ihm für verbot und inhibition geschehn, 
ja daß er auch in acht und aberacht erklärt , noch dennoch* nit 
abgestanden , sondern die Wormser zu beschweren immer fort- 
gefahren, ernstlichen zu strafen, derowegen auch in allen des 
reichs kreißen ein gewisser ort namhaftig gemacht, da sich die 
forsten, herren und stand (in denselben kreiß gehörig) auf den 
3 tag februarii des künftigen jahrs versammeln sollen , beneben 
dem kriegshauptmann, den der kaiser darzu benennet, und den 
verordneten kaiserlichen commissarien sich einer ansehnlichen 
hülf und anschlag zu ross und zu fuß aufs stärkest zu gedachtem 
zug wider den von Sickingen zu berathschlagen und (446) zu 
vereinigen und dann auf den 12 martii ohn Verhinderung für 
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Worms im • feld wohlgerüstet zu erscheinen, da sie dann an her- 
ren Gangolfen freiherrn zu Hohengeroltseck den jüngern als den 
hierzu von des reichs wegen verordneten obersten feldhaupt- 
mann angewiesen werden sollen.] 

Lelzlich nach vielfältiger handlung hat kaiser Maximiiianus 
diese fehde anno 1518 zu einem friedlichen austrag gebracht, 
als die Wormser nit geringen schaden erlitten, dann ermeldter 
von Sickingen hat allzeit seine bestellte reuter gehabt, so auf 
allen Straßen um die Stadt Worms gestreift, und wo sie einen 
burger nur in einem wingarten oder sonst im feld in seiner ar- 
beit ansichtig worden, haben sie ihn, wo er nit entflohen, ge- 
fangen und hinweggeführt oder aber eine hand abgehauen oder 
sonst übel geschlagen, und hat damals der sladt Worms weder 
recht oder anders helfen können. 

[Dieser Franz von Sickingen, als er nit ruhe hatte, ist er 
endlich anno 1523 den 2 mai gestorben, als seine hausfrau 
Hedwig von Flersheim vor ihm anno 1515 tods verfahren, hat 
verlaßen 3 söhn Franz Conraden. Johann, so ledigs Stands anno 
1547 gestorben und Schweikharden , Yon welchem die iezige 
Sickinger fast alle herkommen.] 

Unter künig Ruprechten, der ein pfalzgraf gewesen, da :eben 
die burger in großen Zwiespalt mit den geistlichen stunden, 
darum sie auch zwei jähr lang wie obenvermeldt außer der 
Stadt gewohnet, haben die von Worms auch ein große fehde 
von etlichen ihren eigenen gewesenen burgern , so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, dann dieselbig eine groß reu- 
terei und gesellschaft an sich gehängt und den ein wohnern, wo 
sich einer aus der Stadt finden laßen, merklichen schaden mit 
schlagen, verwunden, fangen und schätzen zugefügt, (447) und 
sonderlich durch dreier personen mit namen Henne Loue, 
Brechte! Bunne und Peter Kleemann fehde ist die Stadt bracht 
worden um 3 mal hundert tausend gülden. 

[Anno 1519 ist ein rath auf den neuen jahrstag mit er- 
wählung der burgermeister und besetzung der Stadt äinter, ralhs 
und gerichts auf der königl. majeslät schriftlichen befehl (der 
geben war zu Wels 20 decembris anno 1518) stillgestanden, 
und sind die allen burgermeister Henrich Silberborner und Chri- 
stoph Staudt, raths- und gerichtspersonen, wie sie das vergangen 
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jähr gewesen, blieben, und als im nächst vergangenen 1518 
jähr herr Reinhardt Noltz, neunzehner, Caspar Eberbacher, Peter 
Birling und Ulrich Metzinger aus dem sitzenden rath mit tod ab- 
gangen sind, haben die rälhe vor besetzung des regiments nie- 
mand an x ihre statt wollen wählen, und als sich cllich zeit und 
jähr irrung gehalten haben zwischen weiland bischof Johann 
kämmerer von Worms, genannt von Dalburg, und nachfolgends 
bischof Reinharten von Rippur eins, und burgermeisler und rath 
der Stadt Worms andertheils, die herrlichkeit der besetzung des 
raths, gerichts etc. betreffend, darunter durch weiland k. Fried- 
richen III decret und geschält und nach desselben absterben 
durch weiland k. Maximilian allerhand handlung beschehn auf 
reichslägen, auch sonst, auch etlich geschäft und begabungen 
zu vielmalen ausgangen, und zuletzt nach vielfältiger befehdung, 
Überzug, benöthigung, bedräng und beschädigung, so der sladt 
wider alle billigkeit, k. m. ausgangen geschalt, gebot, auch des 
kammergerichts richtlich erkenntnis zugefügt worden, auf dem 
jüngst gehaltenen reichstag zu Augsburg anno 1518 mit be- 
willigung aller stände durch seiner in. eigene , auch der beiden 
kurfürsten Mainz und Pfalz darzu sonderlich (448) verordneten 
räth zu hinlegung solches irrthums am eisten für gut angesehen 
und geordnet ist, daß nun hinfort 36 personen jährlich den rath 
besitzen sollen, unter denen 6 aus der ritterschaft, 12 aus den 
ehrbaren alten geschlechtern und 18 aus den handwerkern oder 
zünftigen der stadt Worms gezogen, und sonst aller band mittel 
vorgeschlagen und den parteien hinter sich zu bringen und zu 
bedenken behandelt worden, und aber ehe der tag, darauf beide 
theil zu oder abschreiben sollen, die gemeldt k. m. todt ver- 
fallen, und des heiligen reichs versehung besonder des Rheins, 
Schwaben und Franken dadurch auf pfalzgraf Ludwigen kurfür- 
sten als vicarien gewachsen; haben burgermeisler und rath aus 
nothdurft und nach gelegenheil der lauf in besorgung, daß ihnen, 
wo sie der Sachen nit fürderlich endschaft erreichten und zu 
ruhen kämen, mehr fehde und bedräng, wie auch treffentlich vor 
äugen war, zugezogen werden möchte, bedacht gut sein, fürst- 
lich gnad als vicarien anzusuchen und zu bitten, sich der ange- 
fangenen weiland k. m. handlung zu beladen, dieselb auf die 
vorgegebene mittel gnädi glich zu enden und gemeiner Stadt zu 
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ruhen und zu frieden zu verhelfen, auf welche ansuchang hoch- 
gedachter pfalzgraf Ludwig kurfürst vicarius sich der Sachen 
den (heilen zu gut unternommen und durch seiner lurstl. gnaden 
dazu verordnet rälhe und commissarien , schenk Veitin herr zu 
Erbach , burggraf zu Alzei, Florenz von Venningen , der Pfalz 
kanzler, Dielher von Münsingen, beede der rechten doctores, 
Zeisolf von Adelsheim, welche die sach für die hand genommen, 
und als zu zweien oder dreien malen den parteien mittel fürge- 
schlagen, und in dem römischer königl. majestat wählung, auch 
der bundisch und Wirtembergisch krieg vorhanden gewesen, 
haben sie derselben zeit weiter etlich mittel beiden theilen zu- 
geschickt (449) mit begehr, dieselben stracks ohn weiter dis- 
pulation innerhalb acht tagen anzunehmen oder abzuschreiben, 
mit erinnerung der seltsamen geschwinden läuf, so der zeit vor- 
handen gewesen , auch wie bischof und priesterschaft sich be- 
rühmten, päbstliche process erlangt zu haben, auf solches und 
dieweil burgermeister und rath der Stadt Worms durch absterben 
weiland k. Maximilians verlaßen und kein rück oder handha- 
bung bei rechten gehabt, haben sie dieselben mittel, wie die 
vorgeschlagen gewesen, müßen in so kurzer zeit zuschreiben 
und annehmen, und als auf solches der verlrag zwischen bischof 
und seinem domcapitel an einem und gemeiner Stadt anderlheils 
beschloßen und darnach auf dienstag nach Simonis und Judae 
vollend versiegelt und mit gelübdeu und eiden vollzogen ist, 
haben die personen des raths, die denn bei 2 jähr lang auf k. 
m. anno 1518 ausgangenen befehl in ihren ämtern verharret, 
dieselben weiter nit wollen verwalten: und bedacht gut sein, 
dieweil die sach ihre maß und vertrag erreicht, wie und welcher 
gestalt die ämter des raths und gerichts hinfür besetzt werden 
sollen, daß man den tag Trium regum, der zu jährlicher Ver- 
änderung und beselzung des raths und gerichts im angeregten 
vertrag ernennt, auf dißmal antieipiert und fürkommen hält, da- 
mit die personen ihrer ämter und beschwerden, die sie über 
zeit getragen, etlicher maßen erledigt würden, daß ihm der 
bischof auch gefallen laßen. 

Und dieweil der bischof die 6 von der ritterschaft in so 
kurzer zeit nit hat können bekomm en , und ihm denn in aufge- 
richlera vertrag zu geben ist, so und wenn er die von der 
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ritlerschaft ganz oder zum theil nit gehaben möcht, daß er dann 
macht haben soll, zuvor und ehe (450) die von den geschlech— 
lern ihre wähl thun, 6 aus jenen an der ritlerschaft statt zu 
setzen , und derhalben begehrt , ihm die von den geschlechtern 
zu ernennen, damit er 6 drauß an stalt der ritlerschaft ernen- 
nen möchte; sind ihm die personen von den geschlechtern er- 
nannt und angezeigt worden, daraus hat er gewählet wie sich 
verraög des Vertrags gebührt Hans Staudt, Georg Mettenheimer, 
Ludwig Böhel, Peter Krappen, Mathis von Schön bergk und Cas- 
par Meiein. 

Darnach haben die von geschlechtern unter ihnen auch 6 
gewählet, als Hans Marckard, Henrich Silberbornern , Sebold 
Keul, Hans Kreß, Lambrecht Bilgrin, Velten Armbroster, und 
fürder die ieztgemeldten 6 von den geschlechtern mit samml den 
hie obangeregten sechsen von der ritterschaft gewählet noch 9 
aus den übrigen von geschlechtern, und mangelhaft derselben 
aus denen von den Zünften 9 personen erwählt und einem 
bischof dieselb 9 präsentiert, der hat drei derselben ausgelaßen 
und sind die übrigen 6 blieben, als Barthelmes Diel, Hans HoflF- 
mann, Peter von Mosse, Niclaus Kobel, Hamann Jercken, Adam 
Meichsner. 

Folgends haben die zünft gewählt 34 personen , nämlich 
iede zunft 2 personen, und dieselbe durch einen rath einem 
bischof präsentieret, der hat von ieder zunft einen ausgethan 
und die übrigen 1 7 bleiben laßen, die haben alsbald noch zween 
zünftiger gewählet, einem bischof präsentiert, der hat einen aus- 
gethan und den andern bleiben laßen, also daß der zünftigen 
18 vermög des Vertrags blieben sind, nämlich Christmann von 
Heilbronn von den metzlern gewählet, Wenz Pfender von den 
webern, Ulrich Hack von den schilterern , Niclaus Oppenheimer 
von den krämern, Hans von Hornstein von den schneidern, 
Hans von Obereckheim von den bäckern, Marx Reichard von 
den bendern, (451) Georg Sprenkel von den ackerleulen, 
Henrich Walter von den schmieden, Wilhelm Schaaf von den 
Schuhmachern, Marx DudenhofFer von den lawern, Peter Lutz 
von den weinschrötern , Konrad Heiinbachern von den fischern, 
Heinrich Kiesel von den sackträgern, Vellin von Leiningen von 
den Wingertsleuten, Lorenz Dropper von den kürschnern. Enolph 
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Hardt ist der 18 durch die zunft frei gewählt, aus obgemeldten 
sechsen, so anstatt der ritterschaft durch einen bischof gegeben, 
hat ein ganzer rath 2 ge wählet und einem bischof präsentiert, 
aus denselben hat er Hans Steudten zu einem Stättmeister blei- 
ben laßen, ferner aus den 18 Handwerkern hieneben benannt 
sind auch durch einen ganzen rath zwo personen gewählt und 
einem bischof präsentiert, der hat denselben Wilhelm Schaafen 
zu einem burgermeister benennt. 

Darnach sind durch einen ganzen rath diese nachbenannte 
personen an das gericht gewählet worden: Christoph Staudt, Phi- 
lipp Wolff, Hamann Böhel, Melchior Meiel, Hans Jüngler, Bal- 
thasar Marckard, Hans von Hohenburgk, Hamann Maul, Thomann 
Wißling, Mathis Fauth, Georg Lutz, Claus von Gummersheim. 
und aus denselben hat der bischof Christoph Staufen zu einem 
Schultheißen und Clausen von Gimiuersheim zu einem grafea 
erwählet. 

Es ist auch in dieser rachtung weiter und zum zweiten 
declariert 

(456} In diesem vertrag einverleibte puneten haben beide 
Parteien mit der declaration, als sie der zeit in druck verfertigt, 
angenommen, mit eid und siegeln confirmiert, auch bewilligt, daß 
der theil, so darwieder handelt, 50000 mark löthigs golds zu 
straf geben soll, haben sich auch verglichen, daß dieser vertrag 
alle Schaltjahr für männiglich der pfafTheit und burgerschafl fiir- 
gelesen werde. 

(457) Anno 1521 hat der römische kaiser 
c*pu ,«« n ^ lu » Carolus V seinen ersten reichstag, darauf mehr 
dann 70 geistliche und weltliche Pürsten eigner 
person gewesen, zu Worms gehalten, auf diesem reichstag ist 
auch Martinus Lutherus von Wittenberg citierl [worden, ist 
derowegen auf dienstag nach Misericordia domini kurz vor zehen 
uhr in kaiserlichem geleit kommen und bis in den eilft tag hie, 
als nämlich bis auf den freitag nach Juhilale oder nach s. Georgen 



1 folgt eine Inhaltsangabe des vertrag* von 1519 Schannat, hist. ep. 
Woran. 2, 316. statt der ausführlichen erzühlung haben die zoroischen hss. 
nur eine kurze nachricht, daß der pfalzgraf den vertrag zu stände gebracht, 
nnd die inhaltsangabe. 
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tag blieben, ist von vielen leuten ehrlich und wohl gehalten 
und angenommen, durch forsten , grafen, herren, rilter, edel, 
burger und andere ehrbare geislliche und wellliche ersucht wor- 
den, sind auch etliche über viel meil zu ihm kommen, ist in 
solchem ansehn gewesen, daß es manniglich dafür gehalten, wo 
dem mann leid oder gewalt widerfahren sein sollt, es war nichts 
guts in dem Worms draus erwachsen. 

Am mittwoch nach Misericordia domini 17 aprilis hat k. m. 
d. Martinum Tür sich, die kurfürsten, forsten und stände des 
reichs laßen um 4 uhren nach mittag erfordern in des bischofs 
hof, darin k. m. und ihr bruder, erzherzog Ferdinandus, zu 
herberg lagen.] 1 was allda nach der läng mit ihme gehan- 
delt worden, findet man weitläufig in Johan. Schleidano, in 
Lutheri selbsteignen büchern und andcrstwo beschrieben, [um 
diese zeit hat Dielher von Dalberg gelebt, welcher so oft 
er von dem jammer der kirchen und derselben reformation zu 
reden kommen und daß darzu eines allgemeinen concilii von 
nöthen war, hat er pflegen zu sagen, es deucht ihn auch rath- 
sam, daß man der angefochtenen kirchen mit einem allgemeinen 
christlichen und ordentlichen rechtmäßigen concilio zu hülf käme, 
welchem nolh wendig 4 richter, die sich gar nit bestechen ließen, 
parteiisch oder verdächtig wären , präsidieren müsten , nämlich 
die hebräische, griechische, lateinische und deutsche bibel] 

(458) Auf diesem reichstag ist im jänner gestorben herr 
Wilhelm von Croy, priester und cardinal liluli s. Mari© Aquiro, 
erzbischof zu Toleto, primas in Hispania, erzkanzler des könig- 
reichs von Castilia , bischof zu Cameri und herzog daselbst 
[anno setatis 23 , desgleichen seines vaters bruder Wilhelm Ce- 
verius, princeps de Servia], eben in diesem 1521 jähr freitags 
nach dem sonntag Exaudi, nachdem hiebevor im jähr 1509 Jacob 
erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vielfältig 
irrung, so sich desmals zwischen der gemeinen pfuffheit zu 
Worms und burgermeister, rath und gemeinde der Stadt Worms 
am andern theil erhalten, mit ihren Sprüchen entschieden als oben 
angezeigt, und damit mittler zeit bei den parteien aus gedachten 

1 und gen Worms kommen, mit welchem was gebandelt worden findet 
man Z. 
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Sprüchen Ungleichheit und misverstand fiirgefallen, deren sie 
sich untereinander nit haben können oder mögen vergleichen, 
haben beide parteien bedacht, daß es der Sachen dienlich sei 
und beiden theilen zum guten erschießen und kommen sollt , so 
beide kurfiirsten den misverstand durch ihre declaration ent- 
scheiden würden, haben derohalben anno quo supra den 15 mai 
Reicharden bischof zu Trier, Jacobs nächsten successoren, und 
herzog Friedrichen zu Sachsen gebeten, daß sie solches also 
annehmen, declarieren und entscheiden wollen, welches sie also 
gethan und freitags nach Exaudi zu 1 uhr in Henrich Silberber- 
gers domsängers haus die Sachen entschieden und declariert, als 

hernachmals in druck verfertigt und noch etwan 
n utaenito 6 ** zu lesen bekommen kann werden, beider par- 
teien syndici und Sachwalter aber sind gewesen : 
von wegen der geistlichen d. Simon Ribeisen, domherr, von we- 
gen der Stadt Johann Glantz, (459) Stadtschreiber zu Worms, 
von des herzogen von Sachsen wegen ist bei der handlung ge- 
wesen herr Philipp von Feililsch riller. 

[Anno 1522 hat sich in kurfürstlicher Pfalz neben des haus 
Ostreichs schirm die Stadt Worms begeben mit conditionibus, 
welche aus folgendem schreiben zu vernehmen. 

Wir stättmeister, burgermeister , rath und gemein der Stadl 
Worms bekennen öffentlich an diesem brief für uns und alle die 
unsern und die uns zu versprechen stehen, als der durchlauch- 
tigst hochgeboren fürst und herr, herr Ludwig pfalzgraf bei 
Rhein, herzog in Baiern, des heiligen römischen reichs erztruch- 
seß und kurfürst, unser gnädigster lieber herr, Gott dem all- 
mächtigen zu lob, dem heiligen römischen reich zu Stärkung, 
nutz und ehren, seiner gnaden und derselben fürstenthumen 
landen, leuten und allen den seinen, auch uns stättmeister, bur- 
germeister, rath und burgern gemeinlich, allen den unsern, und 
die uns zu versprechen stehen, inwohnern der Stadt Worms zu 
frieden und gemach, und daß seine fürstliche gnad desto baß 
unredlichen Zugriffen und raubereien widerstehen möge, uns 
stättmeister, burgermeister, rath, burger und die unsern gemein- 
lich neben des löblichen haus Ostreich schirm in seiner kur- 
fürstlichen gnaden und deroselben erben pfalzgrafen bei Rhein 
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und kurfürsten schirm 60 jähr lang nächst folgend empfangen 
und aufgenommen und sich deshalben verbunden hat. 

Hierum so sollen und wollen wir Stattmeister, burgermeister, 
ralh , burger und iezt genannter Stadt Worms (460) den hoch- 
benannten unsern gnädigsten lieben herren, seiner kurf. gn. erben, 
die kurfürsten sind, und alle die ihren, geistlich und weltlich, die 
gemeldten anzahl jähre der schirm währet ganz aus, mit guten, 
steten, wahren und rechten treuen meinen, haben und halten, 
ehren und fürdern, und auch dieselb zeit mit sein k. g. und 
deroselben erben , so kurfürsten sind , nimmer zu krieg oder 
feindschaft kommen um einigerlei sach, noch auch den unsern, 
der wir ohngefahrlich mächtig sind, das gestatten in keiner weis, 
und wär es, daß iemand mit raub oder brand , gefängnis oder 
sonst anders, in welchen weg das wäre, den vorgenannten un- 
sern gnädigsten herrn pfalzgraf Ludwigen kurf., seiner kurf. gn. 
erben, wie obstehet, oder derselben städt oder land angriff oder 
beschädigte, so sollen wir und die unseren, so bald wir das 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zu frischer 
that, mit zulaufen und zuziehen wehren und helfen wehren 
ohngefahrlich gleicher weis, als ob es uns selbst geschehen wäre. 

Mehr sind wir vereint, ob der hochgenannl unser gnädig- 
ster herr, pfalzgraf Ludwig kurfürst, oder seiner gn. erben, wie 
obgemeldt , städt , land oder leut überzogen würden , von wem 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ermahnet werden, 
so sollen und wollen wir darwider beralhen und beholfen sein, 
es sei in feindschaft oder sonst andern wegen, dazu thun auf . 
unsern kosten, schaden und Verlust mit unser macht und nach 
unserm besten vermögen gleicher weis, als ob es uns selbst an- 
gieng ohn alle gefährde. 

Wir stättmeister, burgermeister, rath und burger gemeinlich 
zu (461) Worms noch die unsern; sollen auch unsers gnädig- 
sten herren, pfalzgrafen Ludwigen kurfürsten, und seiner gn. 
erben, wie obstehl, offene feind oder die auf ihren schaden un- 
bewahrt ihrer ehren gewesen wären, das noch nit geteidigt oder 
gefriedigt wäre, in unser sladt und burgbann nit enthalten, ätzen 
oder tränken, noch ihnen sonst geleit drin geben oder zulegung 
thun in kein weis, als ferr uns oder den unsern das wißentlich 
oder von ehegenannten unserm gnädigsten herren, seiner gnaden 
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erben, als obsteht, oder derselben amtleut vorhin verkündet 
wäre worden, es wäre denn zu offenen tagen, oder daß sie mit 
einem forsten oder herren ungefährlich durch unsere Stadt oder 
gemark reiten ohn alle gefährde. 

Wäre es auch, daß obgenannten unsers gnädigsten herren 
oder seiner kurf. gn. erben, als vorgemeldt, burger, burgerin, 
auch hintersaß, oder ihre kinder, wer die wären, aus seiner gn. 
Städten oder flecken hinter uns ziehen würden, die anspruch oder 
Forderung an dieselb sein kurf. $n., deren erben, als vor ob- 
steht, oder die ihren zu haben vermeinen um sachen, die sich 
der zeit, als sie burger, burgerin oder hintersaßen ihrer kurf. 
gn. gewesen wären, gemacht hätten, die sollen wir darzuhalten, 
daß sie vor dem obgenannten unserm gnädigsten herren, seiner 
kurf. gn. erben, oder deren räthen und gerichten, an welchem 
end sich das gebührt oder von ihrer gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nirgend anders wohin ziehen 
ohn alle gefährde. 

Wer das nit thun wollt, den sollten wir doch darzu halten, 
daß der oder die dem also nachgiengen nach laut dieser ver- 
schreibung. (462) wäre auch, daß des obgenannten unseres 
gnädigsten herren, pfalzgraf Ludwigen kurfürsten, oder seiner 
gn. erben, als obstehet, mann, burgmann, räthe oder diener, sie 
wären grafen , herren , ritter oder knecht , burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen, das die gemeine Stadt 
und doch nit unser freiheit, recht, gnad, gut gewohnheit oder 
brief, die wir von römischen kaisern und königen oder von den 
bischofen oder stift von Worms erworben, erlangt und herbracht 
hant, antreffen; darum so sollen wir dem kläger des rechten 
vor obgenannten unserm gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurfürsten sind, und derselben räthen ungefährlich gehor- 
sam sein. 

Hätten oder gewinnen auch einig des obgenannten unseres 
gnädigsten herren und sein kurf. gn. mann, diener oder unter- 
than, auch ihre burger oder bauern, der ihre kurf. gn. ohnge- 
fährlich mächtig wären, mit unsern burgern oder den unsern 
ichts zu schaffen oder an sie zu sprechen, das einzige personen 
antreffe, und herwiederum hätte einziger der unsern von Worms, 
einzling burger, arm mann oder hintersaß ichtzit zu schaffen oder 

ZORN. 17 
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zu sprechen an des hochbenannten unsers gnädigsten herren 
oder, seiner gnaden erben, als obsteht, burger oder arm leut, das 
auch einzlige personen antreffe; darum sollen iedweder seit die 
kläger oder ihre machtboten denen, die man also ansprechen 
will, nachfolgen an die gericht, darinnen sie geseßen sind, als 
das von ihnen erfordert würde, und recht daselbst von ihnen 
nehmen, dazu man ihnen auch zu einer ieglichen zeit, so die 
noth sein würde, getreulich und förderlich beholfen sein soll, 
daß dem recht genügen geschehe, und soll darinnen kein ver- 
zögern sein, dardurch solch recht verzogen werden möcht ohn- 
gefahrlich an den (463) richter, da sich das gebührt, als vor- 
geschrieben steht, doch hierin ausgenommen verbürgt und 
verbrieft schulden, die soll man richten als verbürgt und ver- 
brieft ist nach dem sich das gebührt. 

Was lehngüter antrifft, das soll man vor dem lehenherren 
der mannen ausrichten, was auch eigen und erb antrifft, soll 
man bandeln und austragen in den gerichten, darinn denn solch 
güter gelegen sind, oder da sich der fall begeben. 

Wäre es auch sach, daß mehrgemeldts unsers gnädigsten 
herren oder seiner gn. erben, wie vorsteht, burger, arm leut 
oder die ihren in ihren in der Stadt Worms und unsern gemar- 
ken, da unser gnädigster herr nit zu geleiten hat, frevelten, 
oder wir oder die unsern an ihnen , so soll der frevel ausge- 
tragen werden an dem end und gericht, da der geschehen ist. 
war aber, daß frevel auf ehegenannts unsers gnädigsten herren 
oder seiner gn. erben geleitstraßen in der gemark zu Worms, 
da ihr gnaden zu geleiten han, in Zeiten des geleils gegen die, 
so geleit haben, geschehen; das soll gegen ihre gnaden abge- 
tragen werden, es wäre denn um lodschläge, das soll gehalten 
werden nach herkommen und freiheit der Stadt Worms und 
zwischen unser beider Voraufgerichten Vertrags, desgleichen 
wär es, daß wir von Worms oder die unsern frevelten, in mehr 
gedacht s unsers gnädigsten herren oder seiner gn. vorgemeldt 
erben schlößern, Städten und gerichten, da der begangen ist. 

Der vorbenannt unser gnädigster herr, seiner gn. erben, 
wie obsteht, und alle die ihren sollen auch die vorgemeldte zeit 
ganz aus mit ihren leibern und gütern in unser stadt Worms 
und gemarken vor aller männiglichen fried, schirm und geleit 
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haben ungefährlich, noch auch darin auf sie, ihr leib und gut 
nit kümmern oder klagen, (464} sondern sie und die ihren 
sollen durch uns und die unsern getreulich beschirmt werden 
ohn alle gefährde. 

Es soll auch dem ehrgenannten unserm gnädigsten herren, 
seiner kurf. gn. erben, als vorgemeldt, und den ihren von ihrer 
f. gn. wegen unser Stadt Worms offen sein, ihren pfennig darin 
zu zehren, als viel und dick ihnen das noth wird. 

Desgleichen sollen wir, unsere burger und die unsern in 
des vielgemeldton unsers gnadigsten herren und seiner f. gn. 
erben, die kurfursten sind, Städten, schlößern, landen, dörfern, 
gerichten und gebieten geleit haben und zu unsern nöthen oder 
in einem zu- oder abreiten darinnen und daraus behelfen, und 
wenn unser gnädigster herr oder seiner gn. erben, als obsteht, 
sich zu ihren nöthen außer unser Stadt Worms behelfen wollt 
oder mit zu- oder abreiten, das mögen sie thun, doch über 
500 nit: also daß die hauptleut unter ihnen für sich und alle, 
die sie mit ihnen von ihrer f. gn. wegen bringen, den stättmei- 
stern und burgermeistern geloben, der Stadt, den burgern und 
inwohnern, geistlichen und weltlichen, zu Worms kein schad zu 
sein ungefährlich, und ob einig Zwietracht, die zeit sie also in 
der sladt Worms wären, auferstehen würde, daß sie dann zu 
den Städtmeistern und burgermeistern treten und ihnen beistähdig 
sein wollen, bis daß solch Zwietracht gestellt und hingelegt wtird 
ohngefährlich , und soll von beiden theilen gestatt werden, daß 
ie^Uchen kost und feiler kauf werde um ein ziemlichen d. ohn- 
gefährlich. und ob des vorgenannten unsers gnädigsten herren 
erben, wie obsteht, von iemand nach ausgang dieser zeit, hierin 
benannt, beteidingt würden, solcher hülf halben sich in zeit dieser 
verschreibung (465) gemacht hätt, es wär über kurz oder lang, 
darwider sollen wir und unsere nachkommen ihren f. gn. in alle 
weg gegen dieselben, beholfen sein, als gieng es uns selbst an, 
wann wir dessen von ihnen ermahnet werden. 

Wir sollen und wöllen auch allen den unsern gebieten und 
befehlen auf ihre eid, so sie uns gethan han, solches so vorsteht 
gegen den hochbenannten unsern gnädigsten herren, seiner kurf. 
gn. erben vorgemeldt und die ihren die gerührt zeit ganz aus 
also zu halten und zu thun, in maßen wie vorgeschrieben steht 

17* 
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obn alle gefährde, und diß alles gereden und versprechen wir 
städtmeister , burgermeister , rath, burger und gemeinde vorge- 
meldt bei guten treuen an eidsstatt für uns, alle die unsern und 
unser nachkommen, in unser Stadt Worms wohnend, wahr, stet 
und fest zu halten und darnieder nit zu thun oder schaffen ge- 
than werden durch uns selbst oder iemands anders von unsern 
wegen, in kein weis, alle list und gefährd hierin gänzlich aus- 
gescheiden. 

Und wir nehmen hierin aus einen ieglichen römischen kaiser 
und könig und die städt zu ihrer m. gehörig von des reichs 
wegen, das löblich haus Ostreich, darzu einen ieglichen bischof 
zu W. , der uns unsere vertrag, Freiheit und recht haltet, wir 
nehmen auch aus die städt Straßburg, Frankfurt und Speier, 
nach inhalt alter verschreibung zwischen ihnen und uns auf- 
gerichtet. 

Des alles zu wahrem urkund haben wir unser Stadt groß 
insiegel an diesen brief öffentlich thun hängen, datum montag 
nach dem neuen jahrstag als man zählt nach Christi unsers lieben 
herren geburt tausend fünfhundert zwanzig und zwei jähre. 

Anno 1523 8 mai obiit Franc. Sick. : Sickinger oeeubuit 
devastans cuneta per orbem. 

Eodem anno hat d. Lutherus folgenden trostreichen und christ- 
lichen brief an die von Worms geschrieben, von wort zu wort 
also lautend, legatur alibi. ! ] 

(466) Anno 1524 12 aprilis hat die pfaffheit den rath und 
gemeine burgerschaft zu Worms rUcklichen bei kaiser Carolo V 
verklagt, als ob sie kein entschied, so von könig Ruprechten, 
Jacoben bischof zu Trier, Friedrich herzog zu Sachsen und pfalz- 
graf Ludwigen geschehn und aufgericht, auch von beiden theilen 
angenommen, gelobt und geschworen, hielten, dessen sich rath 
und gemeinde stattlich und gewaltiglich purgieret und solches 
eine schmähliche calumniam sein declariert, als aus schrillen 
beider parteien und kaiserlichem mandat deren zeit verfertigt 
kann verstanden werden, exemplum mandati Caesaris. 2 

* 

1 wie er im druck ausgangen ist und im ersten Eislebischen tomo der 
bächer Lutheri fol. 169 und beim Wormsischen catechismo zu finden E. 
2 Schannat, hist. ep. Worm. 2, 359. 
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(471 ') Hierauf hat Stadt Worms an pfalzgraf Ludwigen 
kurfürsten ihren schütz- und Schirmherren derohalben folgende 
missiven zugeschickt [und sich stattlich purgiert, als aus der 
missive der zeit ausgangen, wohl zu vernehmen. J ] 

(476) Demnach hat pfalzgraf Ludwig kurfürst seine rälhe 
gen Worms abgefertigt, beide parteien zu verhören, als aber 
erstlichs nichts schlußlichs abgehandelt, hat er sie ferner für 
seine canzlei gen Heidelberg vertagt, und als da auch nit von 
stund an eine vergleichung hat getroffen können werden, hat er 
weiter beiden parteien tennin zu bedenken zugelaßen laut fol- 
genden Schriften. 3 

(478) Anno 1525 haben die burger von Worms das kloster 
Kirschgarten geschleift und eingerißen. 

Auf den vertrag, so anno 1519 durch pfalzgraf Ludwigen, 
des reichs vicarien, zwischen gemeiner pfaffheit und gemeiner 
Stadt beschehen, sind wieder misverständ, zwiespaltung und be- 
schwerlichkeiten zwischen Henrich (479) pfalzgrafen, bischof zu 
Utrecht und coadjutor des Stifts Worms, sammt dorn- und an- 
derer stift dechant und capitel und Stadt, auch burgermeister, 
rath und gemeind derselben Stadt Worms am ander theil ent- 
standen, welcher dann in betrachtung, wie dann beide theil mit 
sippschaft, schirms- und einigungsweis seiner gnaden zugethan 
und verwandt, höchst gedachter pfalzgraf Ludwig in der güte 
wiederum vertragen und hingelegt hat auf mitwoch nach dem 
sonntag misericordias anno domini 1526. 4 

(480) Diß ist die letzte rachtung, bei welcher es noch 
heutiges tags in besatzung des raths und gerichts beruhet, und 
dieweil dieser rachtungen in 300 jähren mit großem nachtheil 
der sladt Worms etlich fürgenommen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von tag zu tag vermittelst des schäd- 
lichen banns die geistlichen ie länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben ist angezeigt worden, daß 
• Ue £™ de§ der rath zu Worms täglich beseßen gewesen 
sei mit 12 rittern und 28 edlen und burgern, 

1 diß ist die letzte sehr vergilbte seite der hs. 2 Schannat, hist. ep. 
Worin, s. 361. 3 ebenda». 2, 395 (365). 4 folgt eine kurze Inhaltsangabe 
des Vertrags Schannat 2, 398 (368). 
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die die sladt in allen stücken der obrigkeit versehen und re- 
gieret haben ohn Verhinderung noch aufsehn einiges andern 
obern, auch mit rilterschaft, adel und burgerschaft so ehrlich und 
stattlich bewohnet, daß auf 8000 herdstatt darin beseßen gewe- 
sen sind und davon den namen des burgbanns gezogen und 
herbracht hat. 

Zu den Zeiten ist auch darin gewesen ein kloster mit geist- 
lichen geordnet, regulierten personen, zu einem klösterlichen 
leben gehörig und in demselben also gehalten, welches iezt ein 
weltlicher domstift ist. desselbigen klosters oberster 1 ist ein 
bischof gewesen. 

Diese beide der Stadt und des bischofs wesen sind bei 
zeiten kaiser Friedrich II in gutem stand gewesen, daß ein 
bischof in und mit der regierung nichts zu thun gehabt, noch 
des angenommen oder unterzogen hat bis auf bischof Heinrichen, 
de quo supra. 

Derselbig hat durch hülf und Vorschub erzbischof Seifrieden 
zu Mainz und anderer mit kriegen, interdict, bann und in andere 
weg die Stadt Worms so lang und hart benöthigt, es entstunden 
auch in fünf jähren drei so merkliche schaden mit anlegen des 
feuers und brands, also daß die Stadt so gar verbrannt, daß sie 
in leuten, (482) gebäuen und wesen verwüst, auch sonst alles 
Beistands und trostes so verlaßen ward, daß sie dadurch in eine 
viel schwere und nachtheilige rachtung mit dem bischofen da- 
selbst aufzunehmen gedrungen worden und zum ersten mit bischof 

Die erste rachtung. 
Daß der bischof 9 mann erwähle , dieselben 9 sollen her- 
nach 6 ritter kiesen, zu recht sitzen, mit welcher rachtung 
wurden dem rath der halbe theil an 12 rittern abgeschnitten, 
und weiter, daß der bischof mit gemeldten 6 rittern einen 
Schultheißen wählen sollt, alles nach weiterm inhalt derselben 
rachtungsbrief. doch so ist solche rachtung nie recht in brauch 
kommen, sondern die burger haben sich der in betrachtung ihrer 
verwandnis dem heiligen reich allweg geweigert, wie in den 

* 

t Verwalter Z. 
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Urkunden davon sagend diß klarlich zu finden und auch droben 
angezeigt ist. actum 1233 jähr. 

Die ander rachtung 
ist durch bewegung weiland bischof Eberhards auch in ge- 
waltiger weis als vorstehet besrhehn , darüber die vorberührten 
einträg bischof Landolfs und Heinrichs sich in der Stadt regiment 
gedrungen hatten, actum 1292. 

(483) Die dritte rachtung. 

Nachfolgend ist die dritte rachtung durch eintrag bischof 
Eberweins beschehen wie folgt, zum ersten daß ein bischof 
mit des raths 16 männern, und die gemeind auch 16 mann, und 
also die 32 zusammen also hinfüro 6 zu tauglichen personen 
kiesen , aus welchen 6 der bischof fürder die wähl haben sollt, 
einen burgermeister zu wählen, derselb bischof Eberwein hat 
sich auch neben solchen in die nulzungen und renten der Stadt 
gedrungen, actum 1300. 

Die vierte rachtung. 
Nach absterben desselben kam bischof Johann, predigermönch, 
derselbig hat mit etlichen fürsten und herren gegen die Stadt 
merklichen krieg beweget und gebracht, dadurch die Stadt noch 
weiter in Unvermögen wuchs, dadurch sich der «bischof noch 
weiter eindrang in der Stadt obrigkeit mit besetzung und Ord- 
nung der Stadt regiments und nämlich also: 

erstlich hat er die wähl der 6 ritter wie obgemeldt dem 
rath abgedrungen und ihm die zu seinem gefallen gezogen und 
doch fürder nicht mehr gewählt, dadurch sind die 6 ritter aus 
dem rath kommen. 

2. so hat er die Satzung des Schultheißen und (484) pe- 
dellen an das weltliche gericht allein gezogen, so er doch vor- 
mals mit sammt einem rath erwählen müßen. 

3. so hat er ihm zugezogen, aus den 24 vom rath 16 zu 
erwählen und 8 auszuthuen nach seinem gefallen. 

4. so hat er ihm eine freie wähl gezogen, 4 mann in rath 
seines gefallens zu erwählen, die man zu derselbigen zeit die 
genannten oder 4 bischofsgenannte geheißen hat. 

5. als vor solchem eintrag des einen burgermeisters wähl 
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einem römischen könig vorbehalten war, hat ihm der bischof 
auch zugezogen. 

6. hat er ihm auch die macht zugezogen, seine lehnmann 
in rath zu ziehen. 

7. ob ie zu Zeiten in Satzung des raths der bischof nicht 
zugegen wäre, daß dann ein capitel der erzählten ding macht 
haben sollt. 

8. Ist in gemelter rachtung weiter gesetzt, daß die eid, 
so gemeine burger gethan haben und hinfüro thun werden, dem 
bischof und seinen vorfahren kein abbruch thun sollen, (actum 
1366.) 

Die fünfte rachtung. 
Nach abgang bischofs Johanns, predigermönchs, ist kommen 
bischof Eckhard, derselbig hat gleich seinen vorfahren die Obrig- 
keit der (485) Stadt mit Satzung und Ordnung des raths und 
andern als vorsteht durch personen seines gefallens zu thun an 
sich gezogen und das mehr, daß der rath ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schwören soll, und dasselbig durch bann und 
interdict zu erobern unterstanden, in demselbigen bedräng und 
einzug hat sich die gemeine pfaffheit des gemeinen weinschanks 
zu gebrauchen alsobald unterstanden und dasselbig ist der an- 
fänglich eingang ihres weinschanks gewesen, dieselbig fünft 
rachtung ist geschehen durch pfalzgraf Ruprechten den jüngcrn. 
actum 1386. 

Die sechste rachtung. 
Darnach kam bischof Matthäus, weiland könig Ruprechts 
kanzler, der verfolgt gleich den vordem die Stadt mit krieg, 
bann, interdict und andern, handhabt auch die pfaffen bei ihrem 
fürgenommenen weinschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die schenkmaß zu mindern und zu mehren, nach seinem ge- 
fallen , unterstund gleich seinen vorfahren rath und gemein zu 
dringen, ihm zu schwören als dem rechten herren, item unter- 
stund auch den rath zu dringen, so (486) man in merklichen 
Sachen zu handoln hätte, daß der rath auf seinem hof oder sal 
und sonst nirgends rath halten sollt, (actum 1407.) 

Die siebente rachtung. 
Wach gemeldtem bischof Matthäus kam bischof Johannes. 
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in zeiten desselbigen, auch etlicher seiner vorfahren (und die 
erzählte anzug allerhand obrigkeit wurd weiters unterstanden), 
thäten die bischof auf der Straßen und kaufhändeln zoll aufzu- 
legen und zu nehmen, und in fürsorg, es raöcht in die läng nit 
beständig sein, erlangten sie über dieselbige zoll und beschwer- 
den bestätigung und nämlich um die nachfolgende stück: 

1. daß die Stadl einem bischof schuldig sei zu schwören. 

2. daß die Stadt die gemeldten zoll dem bischof ohn Ver- 
hinderung der burger zu nehmen gestatten sollt. 

3. daß der bischof die frohnwag im kaufhaus haben sollt. 

4. daß sich die Stadt des gerichtssiegels abthuen und nicht 
mehr gebrauchen sollt, damit dem bischof der gerichtszwang 
folgt. 

5. daß der rath kein gebot wider des bischofs fürgenommen 
(487) rachtung machen sollt. 

6. daß die rachtung zu halten bei treuen und eidstatt ge- 
loben sollt, (actum 1424.) 

Nach absterben des obgemeldten bischofs Johansen haben 
jdie nachkommende bischof bis auf eingang bischofs Johansen 
von Dalburg ihr gewaltsam eindringen, so viel sie gemocht haben, 
für und für geübt, derselb Johann von Dalburg hat sich über 
seiner vorfahren fürnehmen mit abzugs der obrigkeit an ge- 
melter Stadt Worms ie mehr unterstanden. 

1. hat er sich mit weiland pfalzgrafen Philippen, des kanzler 
er war, sammt andern seiner freunden mit einem reisigen zug 
auf 1200 pferd rüsten und unterstanden einzureiten, doch so 
ward ihm das aus merklichen Ursachen nicht gestattet. 

2. in solchem vermeint bischof Johannes, ihm sollt ein rath 
seines gefallens schwören als ihrem rechten herren, dergleichen 
wollt er ihm von der gemein auch geschworen haben. 

3. unterstund er in seinen missiven und andern briefen den 
von Worms schreiben und melden „unser getreuen burgermei- 
ster und rath", desgleichen den besondern bürgern, dem (488) 
Schultheißen und sonst männiglich daselbst. 

4. die datum seiner brief setzen „in unsere Stadt Worms", 
unterstund auch gebot und verbot anzulegen bei pön etlicher 
mark Silbers. 
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5. dem rath an freveln, geleit und anderm gewöhnlich in- 
griff und irrung zu thun. 

6. wollt er auch appellationes daselbst vom weltlichen ge- 
richt an sich ziehen, unterstund sich ein hofgericht zu halten. 

7. er nennt sich auch öffentlich in und außerhalb des raths, 
er war herr und fürst der Stadt Worms und habe alle obrigkeit 
darin allein zu seinem gefallen, wäre auch aller inwohner und 
burger rechter herr. thäte eines raths botschafter so zu ihm 
gefertigt waren, fahen und hielt die etlich tag zu Dirmstein ge- 
fänglich, wollt daß der Schultheiß und zween pideilen (so gra- 
fen und richter genannt würden) zu ieder zeit dem nachrichte r 
helfe die leitern und das rad reeht stellen und aufrichten, musten 
es auch thuen, so lang sie am selben amt waren. 

8. er wählt auch alle jähr andere personen arm und reich 
nach seinem gefallen, wider solches gewaltsam vornehmen ha- 
ben der rath bei kaiser Friedrich III und Maximiliano I (489) 
citationes ausbracht, durch welche ihm gesteuert und seinen 
nachkommen viel wieder entzogen worden. 

Zu solchem aber der bischof vornehmen haben redlich ge- 
holfen, die so man etwa ministeriales ecclesiae genannt hat, 
welche von ihrem amt und burgerschafl die ersten abgefallen 
und dem bischof zugetreten sind, mit welchem es die gelegen- 
heit und gestalt gehabt hat. 

Zur zeit der gegebenen freiheit (in welcher dann 12 ritter 
ministeriales ecclesiae oft genannt werden) und davor, als der 
Christenglauben in diese land kommen, und man angefangen hat, 
kirchen zu bauen, haben die frommen, andächtigen laien, die 
fürnehmste von den burgern, besonders zu Worms, sich der 
arbeit und fürsorge der kirche und gebäu aus innigkeit und lieb, 
dann sie den Christenglauben hatten, angenommen und unter- 
zogen sich der kirchenpflege, als noch bei unseren zeiten der 
bau des slifts unserer lieben frauen, auch der pfarrkirchen ge- 
meinlich in der besten burger Verwaltung ist, die haben sich 
aus demüthigkeit ministeriales ecclesiae genannt, als noch sind 
die kirchengeschworene gemeinlich die besten und Airnehmsten 
in den Städten und (490} pfarren. zu derselben zeit haben die 
obersten und fürnehmsten des raths sich desselben beflißen und 
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ihnen denselben titel für eine besonder ehr und würde zuge- 
schrieben, darnach Air und für bis auf 80 jähr her ungefährlich, 
als hie auch zu Worms gewesen ist ein haus und besonder 
gesellschaft, die hausgenoßen, das sind die von der ritterschaft 
und die von den alten geschlechtern der burger, darunter sind 
auch die münzer gewesen, derselben haben sich auch etliche 
genannt und gemacht ministeriales ecclesia?, das sind die dienst- 
leut gewesen der kirche, als stäbler, tonnenter, totengräber, 
glöckner, daraus haben die geistlichen nachmals ämter gemacht 
und dieselbe ämter oder die namen der ämter verkauft, und 
haben die weltlichen die obersten und sonderlich die hausge- 
noßen solche ämter angenommen und vermeint sonderliche frei- 
heit des titels halben daraus zu ziehen, als ob sie nicht schuldig 
sein sollten mit andern burgern zu wachen und zu hüten, noch 
andere ämter oder bürgerliche beschwerden zu tragen ut notatur 
in veteri Wormac. chronica folio 14. ist auch tribut auf sie ge- 
legt worden, auch meinten sie nicht schuldig sein, für rath oder 
gericht zu recht zu stehen , und hatten ein besonder gericht 
fürgenommen, genannt das dienstgericht , und wollten niemands 
recht sein dann vor demselbigen dienstgericht. 

(491) Und wollten doch dieselben ministeriales im regi- 
ment gemeiner Stadt sein und haben als die vordersten des re- 
giments sich in die freiheiten mit der anzahl der 12 ritter stellen 
laßen , damit sie allweg im regiment wären und andere regier- 
ten , die doch nit wollten regiert werden , haben sich freiheiten 
wollen gebrauchen in gestalt als diener der kirche, so sie doch 
weder der kirchen noch dem bischof insonderheit als ihrem 
obern oder lehenherren oder dergleichen verbunden, sondern 
sind frei burger gewesen, und ist derselb titel oder prädicat 
ministeriales ecclesiae nit der kirchen noch des bischofs zu gut, 
sondern erst aus andacht und demüthigkeit , und darnach den- 
selben bürgern zu ihrem vortheil angenommen und aufkommen, 
die ministeriales als sie zu Zeiten bischof Heinrichs also ver- 
meldt der Stadt ab und dem bischof zugefallen, haben sie da- 
durch lehn und freiheiten bekommen, die vordersten im rath 
gewesen und die Stadt in kosten und Schäden bracht, mehr denn 
um 200000 gülden, sie haben auch mit bischof und pfaffheit 
sonderlich bündnis und pflicht gemacht einem rath unwißend, 
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bis solche gesellschaft abgethan und dem rath ihre brief, eid 
und anders Ubergeben sind, de quo supra. 1 

# 

1 die bs. hat s. 492—529 noch weitere nachrichten von 1527 — 1623. 
der ursprüngliche zornische text (A) schließt a. 466 mit den Worten „deren 
seit verfertigt kann verstanden werden", statt des folgenden finden sich 
einzelne kurze notizen bis zum jähr 1570. C bricht s. 440 mit den worten 
ab „hat er der Stadt ein offen fehdbrief mit seinem aufgedruckten insiegel 
„ durch seinen geschwornen boten" — : die letzten blätter der hs. sind her- 
ausgerißen. die übrigen hss. haben wie unsere die briefe, die übersieht 
über die raebtungen und weitere nachrichten bis in das 17 Jahrhundert, 
B nur bis 1529, da die letzten bläuer ebenfalls herausgerißen sind. 
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Bann gegen die Stadt 64. 24, 77—81. 

89, 52, 95- 98. 139, 145. 154, 
Barden 12. 
Barr (Elsaß) 208, 
Barfüßer 70. 81. 95. 148. 
Basel 14, 101. 102, 134, 132. 141. 

153. 
Basilius 58, 

Basilius Grunigensis lfifi. 

ßaumann (Hans) bürgermeister 155. 

Beatus Rhenanus 12. 

Becelinus graf von Weilburg 35. 

Bechtolsheim 202. 215. 

Beddoßler (Gerhard) schollheiß 163. 

Beienburg 130. 

Beinheim bei Selz 2119, 

Belagerung der Stadt 32. 54, 

Beldenwald 83. 

Bender (zunft) 214, 252. 

Benedict XII 135. 

Benedict XIII 124, 

Benedictiner 28, 22, 23. 

Bensheim LSD, 205. 

Berchtolfsheim 5L 

Bern (Verona) 16. 

Bernharius 2_L 

Bernhard raarkgraf von Baden 159. 
Bernhard graf von Eberstein 225. 
Bernhard Clarevallensis 55. 
Bernhardin cardinal 21t. 
Bertha gemahlin Heinrichs IV 45. 
Berthold erzb. von Mainz 152. 
Berthold bischof von Basel IP.2, 
Berthold graf von Nidda 5iL 
Berthold graf von Ziegenhain 102. 
Berthold von Blatenberg 196. 
Berthold von Lammersbeim 108. 
Berthold von Metz 1 16. 
Bertoldsheim 123. 
Besigheim 209. 
Beuren 50. 54. 

Beyer von Boppard bischof 138. 
Biblos 29, 

Biel (Hamann) ratbsherr 212. 
Bietigheim 52, 
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Bihelstein 9JL 
Bilenslein 129. 

Bilgriro (Lambrecht) rathsherr 244. 

252. 

Bingen 1ÜL 109. 157. 
Birling (Peter) rathsherr 250. 
Bischofsheim 114. 

Bischofahof 15, 41 m IM, 181 

ßisestatt 31. 

Bisweiler 219. 

Bitsch Iii 

Bobenheim 39_ 

Bock zu Greifenstein 163. 

Bockenheim 113. 164. 

Bodensteinerin 125, 

Böhel (Ludwig) bürgermeister 212. 

244. 252. 
Böhel (Hamann) schöff 253. 
Boienburg 82* 109. 
Bolanden (reichsmintsterialen vom 

gleichnamigen ort am Donnersberg) 

6L 65. 91. 92. 102. Uü, 114. 115, 

124, 

Bolender (Thomann) 218, 224. 

Bolretus Llü. 

Bonifacius der heilige 1 9. 

Bonifatius IX 151. 

Bonn ULL 

Bonne (hausgenoßeo) 124, 14L 143, 

145. 16.L 12L 179.' 249. 
Boppard 15. 36. 91. 101. 1U5. 114. 
Boppo von Thüringen 102. 
Bornträger 67. 
Borbetomagus IL 12. 
Bormagus iL 
Botzheim 41L 
Brabant IS. 1Ü5. 
Brandenborg 1Ö5. 209. 
Braunsach« (Hans) 235. 240. 
Braunschweig 5JL IM. 21G. 
Breidenbachs itinerar 213. 255. 
Breisach 101. 
Bremen 45. 

Brendel von Outhofen 133. 



Bretten 209. 

Brettheim (Heinrich) clericus 156. 

Bretzenheim 150. 

Brodbänke 5JL 

Brodgaßc 70, 

Brunhilde 2Ü. 

Bruno pabst 34 

Brunn (Hans) bürgermeister 197. 19JL 
Bruschius 4iL 

Brüssel am Brürhein 33. 83. 

Bubonis hof 5JL 

Büdingen 28. 

Bürstadt 128. 

Bundzoll 6iL 

Buodestadt 34. 

Buodibuca 34. 

Burchard bischof 36 - 40. 

Burchard II (Buggo) bischof 50. 

Burchard domdechant 109. 

Burchard canonicus 150, 

Burgeraufnahme tiZ. 

Burgergaß 122. 

Burgerhof 62. 63. 7_L 110 119. 12L 

178. 211. 
Burgerriet 13. 
Burgerweide 241. 
Burggrafen von Alze» 165. 179. 
Burggrafen von Worms 117. 
Burgund 23. 

Burkmann canonicus 161. 
Busenheim 139, 

Buso (Marquard) bürgermeister TL 88. 

C««ar IL 13—15. 

Cancor graf 7JL 

Capnio 191. 

Carl Martell 18. 

Carl der große 22—25. 

Carl Caroli m. söhn 26, 

Carl der kahle 3L 

Carl der einfältige 33. 

Carl IV 137—141. 145, 

Carl V 253. 260, 

Carl erzb. von Worms 20, 

Calle (Johann) 119. 

Carlmann bruder Pipins 18. 19. 
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Carlmann bruder Caroli M. 23. 
Canneliter 155. 186, 
Carocus der Wendenkönig 16. 
Cassation des raths 63, 
Castel 84, 85. 

Catzenelnbogen (grafen) 56, 91. 102. 

104. 115. 124. 
Canb 209. 
Cellbach 139. 
Centimanus 45. 
Childerich Merovei söhn 12. 
Childerich III 18. 
Chlodwig 18. 20. 
Chriemhild ±2. 
Christmann rathsherr 252. 
Christoph von der Gabelentz 212, 
Chron. cler. 34. 39_ 84, 1G2, 110. 

131. 267. 
Chron. Gotfr. mon. 6_L 
Chron. Hirsaug. 35. 
Chrysostomus 58» 
Chur 32. 124, 
Cicero 15. 

Cippura (Heinrich) rathsherr 98. 118. 
123. 

Cisterzienaer 20. 22. 23. 82. 182, 
Coblenz 35. 37. 14L 142, 18L 
Cöln 14. 12, 20. 8_L 8iL lflL 102, 

105. 134. 14_L 142. 16M. 
Conrad l 83, 

Conrad II 41 
Conrad III 53, 

Conrad IV 28. 22,84, 85, 88—100. 
Conrad 1 erzb. von Mainz 6Ü, 28 

(? Siegfried III). 
Conrad l enb. von Cöln 102. 
Conrad 1 bischof 55 — 57. 
Conrad II bischof 52, 5JL 
Conrad III bischof 88. 
Conrad IV bischof voo Speier 65, 77. 
Conrad von Franken 33. 34. 
Conrad pfalzgTaf 55. 58. 59, 
Conrad raugraf 8JL 110. 114s 115, 

124. 

Conrad wildgraf 110. 115, 



Conrad von Erbach 103. 

Conrad von Kirberg 56. 

Conrad von Klingenberg 65. 

Conrad von Scbmidlberg 65, 

Conrad von Stockheim 129. 

Conrad von Strahlenberg 122. 123. 

Conrad von Sundenveld 65. 

Conrad von Wartenberg 84. 

Conrad Sulgeloch 108, 

Conrad Fuger 122. 

Conrad von Marburg 7_L 72. 

Conrad Dorso 21, 72. 

Constantinopel 52. 

Constanz lß_L 

Conzel Nibelung 140. 

Cordowener 67, 

Cornelia (Wimpfen) 20. 

Cracau 158. 

Creuznacb 245, 

Cronenberg 131. 161. 191. 

Cronweißenburg 22. 

Crotoldus erzb. von Worms 20, 

Croy 254. 

Crusius 22. 

Culm IAL 

Cuno bischof 134. 135. 
Cuno von Minzenberg 61, 
Cuno von Scbarfenstein 162. 
Cunz Landschad von Steinach 161. 
Cyriacusstift (Neuhausen) 22. 46. 
Dachsburg 43. 
Dagobert I 2_L 22, 
Dahn 145, 

Dahlberg (kämmerer von Worms) 61- 

68, 164. 122. 184, 19Q. 206, 250, 

254. 265. 
Dalburg 53, 
Daten 91. 

Damianus (Peter) 46. 

Daun (dynasten von Daun oder Don) 

84_ 89-91. 114. 132. 
David hinter der garkochen rathsherr 

99, H8, 
Degmann 145. 
Deidesheim 34. 29. 
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Desiderius köntg der Longobarden 

2L 25. 
Dieburg lüL 

Diel (Barthelmea) rathsherr 206, 252. 
Diemar (patricier) 88. 122. 135. 
Diemar von Cellbach 139. 
Diemerstein KL 
Dienheim 40. 9_L 
Dienstgericht 173. 

Dierolf (patricier) 88, 9JL 103, 102, 

118—120. 125. 148. 
Dierolf gen. Schnitzel 125. 
Diethcr graf von Catzenelnbogen 1Q4. 

115 124, 
Dielher von Dalberg 254. 
Diether von Gerau 139. 
Diether von Münsingen 251. 
Dietlach bischof 3_L 
Dietmar bischof 49. 
Dietrich von Bern 16. 
Dietrich H erzb. von Mainz 187. 189. 
Dietrich 1 erzb. von Trier 35. 
Dietrich bischof (Beyer von Boppard) 

m 

Dietrich Bügel domprobst 174 175. 

178. 

Dietrich von Handschuhsheim 139. 
Dietrich von Wachenheim 136. 140. 
148. 

Diez (grafen) 115. 
Diez von Bolanden 125, 
Diez von Thungen 196. 
Dionysiusstift (Neuhausen) 22. 
Dirmstein 83. 117. IhO. 266. 
Dizo von Enselnheim 111. 
Dom 38. 50, 1£2, 120, 214, 
Domneck 181. 

Domslift 41 58,00. IIS, 124, 123. 125. 

143, 152. 175. 177. 191. 206. 215. 
Donnersberg 131. 
Dossenheim 86. 
Drachenfels 129. 
Dropper (Lorenz) rathsherr 253, 
Druchselm von Wachenheim 111. 
Dudenhoffer (Marx) rathsherr 253, 

ZORN. 



Dürkheim 3JL 88. 106, 14ß. 212. 
Dürnkheim 9JL 107. 
Ebbo bischof 50, 

Eberbacher (Caspar) rathsherr ZML 
Eberhard 1 bischof 28. 89, 9J. 24. 10L 

109, HL 121-128. 
Eberhard II bischof 130. 145 (statt 

Eckhard). 
Eberhard domprobst 41. 
Eberhard dechant 129. 
Eberhard mit dem bart herzog 201. 
Eberhard graf von Catzenelnbogen 124, 
Eberhard graf von Eberstein 65. 9JL 

102. 

Eberhard graf von Zweibrücken 118. 
122. 

Eberhard kammerer 112. 
Eberhard kammerer von Mainz 122, 
Eberhard von Echzel 85. 
Eberhard vom Hirzborn 161. 
Eberhard von Ramstatt 139. 
Eberhard von Wattenheim 139. 
Eberhard in vico lana? rathsherr 98. 
Ebernberg 36. 
Ebernburg 241. 
Ebersheimmünster UL 
Eberl von Hertingenberg 65. 
Eberwein bischof 13L 132. 210. 263, 
Eckhard von Dersch bischof 146, 152. 

ülZ. 152. 
Eckbrecht von Meckenheim 188 
Edelwein canonicus 125. 
Edelwein Dives rathsherr 28. 
Edelwein in der Petersgaß 107. 
Edensheim 104. 
Edingen 22, 
Eginhard 27. 
Ehrenbrecht bischof 22. 
Eich 29. 120. 241 
Eid des bischofs 193, 191 
Eide der stadt 122. 18L 1S2. 193, 
Eigelmar (Sigelo) 88. 
Einritt des bischofs 12L 192, 216. 
Eiseberg 151. 
Elchesheim 122. 

18 
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Elisabeth die heilige IL 93. 
Elisabeth gemahlin Friedrichs II 8JL 
Elisabeth gemahlin könig Wilhelms 

104. 

Elisabeth gemahlin Conrads IV 88. 101. 

Elisabeth von der Pfalz 202. 

Ellfeld 157. 

Ellwangen 215. 

Emich bischof iäü. 131. 

Emich wildgraf 102. 115. 124. 

Emich grafen von Leiningen 5L 56. 

fiL 29. 83. 9Q. 05. 103. 108—110. 

115. 116. 121. 124. 126, 128. 129. 

142. 145, 2U9. 
Emich kömmerer 116. 
Emich vom Stein 171. 
Emich von Baiernberg 129. 
Emmerich bischof 132. 133. 
Emmerich klmmerer 113, 
Empörung der Stadt 54. 
Emunitfit 34. 
Enders (NicolauaJ 122. 
Endres vom Stein 134. 
Engelbert von Winsberg 124. 
Engelhard von Frankenstein 139. 
Engelinus Brunsvicensis 186. 190. 
Engelmann (Jacob) 132. 
JSngelthal im Maßgau 208. 
Eppenatein (dynasten) 95. 102. 
Epsteiner kirche 130. 
Erbach 135. 251. 
Erdbeben 28, 3IL 189. 
Erdburg bei Wien 59, 
Erich hersog von Braunschweig 216. 
Erkenbert kämiuerer 5_L 
Erlenwein (Andreas) rathsherr 212. 
Erlind von Wachenheim 148. 
Ermer5heim 148. 
Erpho bischof 3JL 32. 
Erpho von Gemmingen domdechant 

203. 

Erzbisthum zu Worms 13. 22. 
Eselstahl 56. 
Eßlingen 135. 
Elias 1k 



Eucharius vom Hirschhorn 203. 202. 
Euphrates von Coln 20. 
Fabricius (Georg) 234. 
Falkenstein (dynasten) 8L 86. 92 

(Fleckenstein). 102. 104. 112. 114, 

125. 

Fastenmess zu Frankfurt 243. 
Fastrada gemahlin Carolt M. 26. 
Fauth (Matthis) scholf 253. 
Fehde Sickingens 241—249. 
Fehmgerichte 111. 172, 
Fenster im dorn 112. 
Ferdinand erzherzog 254. 
Feuersbrünste ZO. IL 73_ HÜ. 130. 
Fischer (zunft) 214. 253. 
Flamborn 112. 180. 
Flardesheim 30. 
Flersheim 41. 173. 188. 
Flersheimerin 125. 
Flonheim 9JL 

Florenzer gülden 140. 141. 

Folwicus bischof 27. 

Forehehi (forst) 39. 4L 

Forstmeister (Philipp) 191. 

Franco bischof 3Ü. 

Frank von Lammersheim 123. 

Franken 12. 16. 

Frankenthal 52. 158. 

Frankfurt 32. 101. 105. HL 142. 

148. 193. 229. 260. 
Franz von Sickingen 24L 219, 260. 
Frauenhaus 162. 
Freibiß (Bernhard) 19_L 
Freiburg lüL 
Freimersheim 55, 
Freisingen 215. 240. 
Friedberg 72, 10L 141. 
Friedrich von Schwaben 54. 
Friedrich Barbarossa 55—58. 
Friedrich II 61. 62.64. 71—83. 94. 95, 
Friedrich von Oestreich 134. 
Friedrich III 186. 187, 196. 191, 199. 
Friedrich der siegreiche von der Pfalz 

187. 188. 
Friedrich von Simmern kurfürst 52» 
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Friedrich von Brandenburg. 209, 
Friedrich von Sachsen 213. 215 2hL 
Friedrich I bischof 128. 129, 
Friedrich II bischof 181-183. 
Friedrich grafen von Leinigen IS, 86. 

90. 102. 104. 115. 120. 121. 124, 

129. 135. 136. 
Friedrich von der Huben 161, 163, 

188. 

Friedrich von Meckenheim 138. 
Friedrich von Oathofen burgermeiater 
118. 

Friedrich von Waldertheim 122, 
Friesen 104. 
Frieaenheim 113. 
Frieaenheimer 125. 
Friaingenais 54. 52. 
Frisonenspira 39. 
Frisonea (bei Worma) 39, 
Fronleichnamsfest 134. 
Gaden 5_& 7JL 8& 
Gallia Lugdunenaia 23, 
Gallia Narbonenaia 23. 
Gallier 12. Iß. 

Gangolf von Hohengeroltseck 242, 

Gaukler 69. 

Gellheim 131. 

Gelnhausen 59. 101. 147. 

Gemmingerin 125. 

Gemünd auf dem Hundsrück 209. 

Genebald 17. 

Gengenbach 208, 

Georg herzog von Baiern 202. 

Gepiden HL 

Gerau 139. 

Gerbodo de Moro 92. 122, 1£L 128. 

Gerhard 1 erzb. von Mains 102 (Geb- 
hard) 109, HO. 

Gerhard probat su a. Paul 1 11. 

Gerbard von Lichtenatein domherr 
129. 

Gerhard von Elten 186, 
Gerhard von Flörsheim 173. 
Gerhard von Grevenrod 139. 
Gerbard Groß rittcr TL 83, 88. 



Gerhard kämmerer 83. 92. 112, 128, 

Gerhard von Lichtenatein 125, 129, 
Gerhard von Wachenheim 83. 116, 

120. 
Gericht 67—69. 
Gerlach biachof 135, 
Gerlach graf im Lahngau 39. 
Gerlach herr von Limburg 102. 
Gerlach vom Grasweg 7JL 
Gerlach Schwend von Weinheim 139 
Gerlach gen. Jud 94. 
Germann von Bockenheim HB. 
Germeraheim 122. 
Gernsheim 17JL 113, 2.44, 
Geroldua erzb. von Worms 1K 22. 
Gerontia 17. 

Gervilio erzb. von Worms 19. 22\ 
Gieselbert gen. Winterer 131. 
Gimsbeiro 39, 

Gisala gemahlin Childerichs III 18. 
Gisbert canonicus 125, 
Glambach 38. 

Glanz (Johann) Stadtschreiber 255. 

Glaser (Thonius) 235, 

Gleichen (grafen) 1h7. 

Glitzberg (grafen) 52. 

Gottfried graf von Spanheim 56. 

Gottfried wildgraf 115. 

Gottfried vom Maulbaum (Moro) 92. 

99. 118. 122. 123. 
Gottfried von Sülzen 99, UM, 
Gottfried monachua 6_L 
Gothen iß. 

Gottesurtbeil bei ketzern 72. 
Graumann (Jacob) 218, 224. 
Gregor III IM, 12. 
Gregor V 34. 
Gregor VII 49. 
Gregor IX 72. 77. 78. 
Gregor XII 158, 174. 
Grevenrod 139. 
'Grundruhr 103, 
Gualterua 110. 
Gudelmann von Metz 108. 

18* 
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Gummershcim 253. 
Gundersheim 28. 

Giintheim 1ÜL 112. UJL LH. IIS, 
164. 

Günther von Thüringen IL 
Guntherus Ligurinus 25, 
Gnnzo bischof ML 
Habsburg 122. 

Hack (Ulrich) ratbsherr 252. 
Hagen (kloster) iL 
Hagen (grafen) 2 1 9. 
Hagenau 24. L48. 209. 22.9. 
Hagengaße (Hahngaße, vicus Hage- 

nonis) 62. 7JL 12L 122. 
Harn 39. 

Hamann von Bitsch 145. 
Hamann von Sickingen 164. 
Hammestadt 83. 
Hanau 219. 

Handschubsheim 22, L39. 
Hanno bischof 34. 
Hans graf von Spanheim Q£L 
Hans von Kiersheim 188- 243. 
Hans vom Hirzhorn 161. 173. 
Hans von Hochheim 1 13. 
Hanwart von Holzwart 65. 
Hardt 103 LtlL 
Hardt (Enolf) ratbsherr 253. 
Harenscara (strafe) 56. 
Hartmann von Heppenheim 140. 
Hartmann von Rohrbach 133, 
Hartwig von Hirzberg 90. 
Hallstedt 207. 

Hausgenoßen 133. 1£9_ 173. 196. 192. 
Hedwig von Flersheim 24L 249. 
Hegeneberg (dynasten) 117- 
Heidelberg Ih. LÜL 12g, 158. 179. 

lSllüLM J12fiL 
Heidesheim 28. 
Hcigern (pagus) 33. 
Heilbronn 2Ö& 2D9. 252, 
Heimbacher (Conrad) rathsherr 253. 
Heiiuburger 53. 62. 164. 
Heingereiden 39. 
Heinrich 1 33. 



* 

Heinrich II 38. 

Heinrich III 41-43. 

Heinrich IV 44-49. 

Heinrich V 49. 5L 53. 54. 

Heinrich VI 59. 60, 

Heinrich (VII) 74-78. 80, 

Heinridi III von England 105. 

Heinrich II erzb. von Trier 124. 

Heinrich I bischof 60. 

Heinrich II bischof 61=65. 20. 21. 71. 

Heinrich III bischof 1 33. 

Heinrich IV bischof 215. 

Heinrich II bischof von Speier 73. 

TS. 9_L 92. 115. 124. 126. 
Heinrich III bischof von Straßburg 102. 
Heinrich IV bischof von Chur 124. 
Heinrich abt von Braunschweig 58. 
Heinrich domdechant 57. 
Heinrich von Einberg domherr 207. 
Heinrich der Löwe 52. 
Heinrich herzog in Baiern 105. 
Heinrich herzog zu Wirtemberg 215. 
Heinrich landgraf von Thüringen 93. 
Heinrich raograf SÜ. 114. 115. 
Heinrich graf von Sain 7_L 
Heinrich graf von Spanheim 149. 151. 
Heinrich graf von Veldenz 139. 
Heinrich von Eich 120. 
Heinrich von Fleckenstein 33. 177 . 
Heinrich von Hohenek 87. 
Heinrich zum Jungen 140. 142. 151. 
Heinrich käramerer 83. 92. 118. 123. 

128. 169, 125. 
Heinrich von Kingernheim 122. 
Heinrich Kretzing 122. 
Heinrich von Meckenheim 146. 
Heinrich Nortgeßer von Dirmstein 1 17. 
Heinrich von Pfeffelkheim 88. 
Heinrich von Riprechtsberg 110. 
Heinrich von Rohrbach 139. 
Heinrich gen. Wackerphyl 123. 
Heldenbuch 12. 

Helfrich von Heppenheim 120. 
Hellecrapf (Heinrich) 88. 
Hemerankloster 18. 
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Hemmingersheim 39. 
Hemsbach 140. 
Hemshetm 169. 

Hennel Streif von Ladenberg 115, llfi. 
163. 

Heppenheim 1 16. 126. 
Heppenheim auf der wiege 23. 131. 
Heppenheim bei Worms 183. 
Herbordshof 20, 

Heribert der heilige ereb. von Cöln 3JL 
Herlesheim 108. 

Hermann I bischof von Würzburg 22, 
Hermann pfalzgraf 5JL 
Hermann markgraf von Baden £5. 80. 
Hermann deutschmeister 22, 
Hermann von Bietberg 1112. 104. 
Hermann von Rodenstein 164. 179. 
Herrsbruck 210. 
Hertingenberg 6JL 
Herzheim 150. 

Hettelberger (Hans) 212, 2ÜL 22L 

224, 225, 23J. MO, 
Heuchelheim 1 13. 
Heydt (Matthis) 21& ML 
Hieronymus der heilige IL 
Hilarius Pictaviensis 20. 
Hildebold bischof 35. 3S, 
Hildegard gemahlin Caroli m. 27. 
Hildesheim 141. 
Hillinus bischof von Trier 56. 
Hirzberg 9JL 
Hirzhornerin 125. 
Hitze 3_L U_L 

Hochheim Iii M 12i 12i 
Höchst lfiL 
Hochzeiten 2fi, 30, 82, 
Hoflmann (Hans) rathsherr 252. 
Hofglocke 59. 68. 127. 167. 181. 199. 

200, 21L 
Hohenberg (Hans) rathsherr 244. 
Hohenburg (grafen) 124. 
Hoheneck IL 82. 182. 
Hohenfels (dynasten) ÖL 86. 87, 90, 

91, 1Q2, Hl, 112. 1J5. 117. 123 

124. 139. 



Hohengeroltoeck 2 4 9, 
Hohenlohe 121. 
Hohensülzen 163. 

Holderroann (Conrad) 218, 22_L 23_L 
210, 

Holtmund (Heinrich) rathsherr 9JL 1 18, 

122. 123, 
Holtmund (Jacob) 171. 
Holzschuher (Ruprecht) m 2äL 
Homberg an der Jaxt 208. 
Hornbach 141, 
Hornheim (dynasten) 1 17. 
Hornstein (Hans) rathsherr 252. 
Hospital 112 

Hugo blancus cardinal 12, 

Hugo pfalzgraf von Tübingen 5iL 

Hungersnoth 131, 

Hunnen 12. ÜL 2J\ 

Husen 22. 

Jacob II erzb. von Trier 213. 215. 
Jacob bischof von Metz 102. 
Jacob znm Stein domsänger 108. 
Jacob von Appenheim \ 40. 
Jacob von Kriesheira 136. 
Jacob von Litwilre 106. 108. 
Jacob Raab ritter 86-88. 106-108. 

Iii 111. 
Jahrmarkt 135. 

Jercken (Hamann) rathsherr 252, 

Jerusalem 15, 

Idstein 203, 

Iggebrandus 21, 

Imbiß von edelleuten 2Q1. 

Ingelheim 15, 26\ 140, 

Innocenz III 60, 

Innocenz IV 73. ZiL 94, 

Innocenz VII 155. 1 56. 

Interdict in Worms 8L 93, llfi, HL 

Johann XXII 135, 

Johann XXIII 12& 

Johann II erzb. von Mainz IM 166, 
Johann I Schadland bischof 141. 
Johann II bischof 175, 180, 
Johann III bischof 191-196. 206, 
Johann könig von England 8JL 105. 
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Johann markgraf von Brandenburg 

105* 

Johann graf von Nassau 148. 
Johann graf von Spanhelm 134. 
Johann Venninger dentachmeister 150. 
Johann von Haltstadt domherr 207. 
Johann von Jerusalem 23, 
Jobann von Wesel domprediger 186. 

189-190. 
Johann von Bertoldsheim 123. 
Johann von Dalberg 164 177. 
Johann kammerer 134. 
Johann von Kriesheim 136. 
Johann von Lichtenstein 114. 
Johann von Moro 129. 
Johann von Reichenbach 125. 126. 129. 
Johann gen. Rhingau fifL 
Johann von Rodenstein 148. 
Johann von Sickingen ISfL 
Johann von Wattenheim 92. 
Johann (von Gießen) 220. 223. 
Johannspfarr 66. 126, 129, 
Jost von Bechtolsheim 207 
Isara 39. 56. 
Isenburg &L 
Jubeljahr 131. 
Jud von Landau 128. 
Juden in Worms 102. 110. 116. 128. 

138. 162. 183. 
Judengaße 166. 
Judenkirchhof 69. 110. 128. 
Judenpfort 71. 
Julius I pabst 20. 
Jfingler (Hans) schOff 253. 
Kälte 4JL 165. 215. 
Kämmererami 67—68. 134, 
Kammergericht 243, 247. 
Kammerprocurator 226. 
Kännstadt 209. 

Kantengießer (Michel) 218, 224, 229. 
23_L 

Karlebach 39. 143. 
Kaufbaus 69, 241. 
Keberthal 208. 

Keisersperger (Johann) 186, 190. 



Ketzer 7_L 72. 

Kevelenbach 39. 

Kewl (Sebold) rathsherr 252. 

Kiesel (Heinrich) rathsherr 2:i3. 

Kiliansrapeli 41. 

Kilianskirch 84. 

Kingernheim 122. 

Kirberg 56. 

Kirchheim 33. 179. 

Kirschgarten 20. 83, 94, 15JL 182, 

1£7_ im 2äL 
Kirschner (Albrecht) 231 235, 240. 
Kirschner (Caspar) 217. 219, 221. 224, 

225. 231. 
Klein (Dietrich) 179. 
Kiemann (Peter) 166—172. 
Klingenberg 65. 
Kobel (Melaus) rathsherr 252. 
Kochensee 18. 
Krämer (zunft) 211. 252. 
Krapp (Peter) rathsherr 252. 
Kreß (Hans) rathsherr 252 
Kreuzzug 7JL 

Kriegszuge der Stadt 7JL 80. 83—89. 

92. 104. 108. 115, 125, 131. 148. 

150. 151. 
Kriecbesheim 92. 

Kronb erger (Peter) btirgermeister 165. 

167. 1£8. HL 172. 174. 
Kurgewand 241. 
Kürschner (zunft) 214. 253. 
Ladenburg (Ladenberg) 22. 34. 86. 

100. 116. 126, 146, 152. 157. 152, 

182. 

Labngau 39. 41. 
Laumersheim 108, 123, 
Lantpert von Bachairn 129. 
Lampertheim 161. 
Lamprechtspfarr 66. 126. 
Landau 104. 229. 238. 
Landeck 103. 

Landolf bischof 74—78. 80-88. 
Landsberg 209. 
Larlewersheim 46. 
Laubach 3JL 
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Laubenheim 150. 

Laufen 208. 210. 

Laumersheim 180. 

Lautem £4. 24* 90. 168. 171. 

Lautersburg 1£LL 

Lebenfeld 51* 

Lebensmittel 30. 99. HL IIS. 129. 

130. 136, 150, l&L 2QL 205- 215. 
Leib- und Lebenstrafen 6SL 
Leiningen (grafen) 5_L 56. fiL 28. 

29. 83.86*89.90.92,93,95*100. 

103. 108-1 10. 1 14—1 16. 120. 121. 

12k 12& 123. m 136. 14L 142. 

145. 20IL 
Leiningen (burgmannen) 163. IM. 
Leiningen (Velten) rathsberr 253. 
Leo III 22. 
Leo IX 43. 

Leopold von Ostreich 5JL 
Leupold bischof 60. 61. 
Leyfertin 125. 

Liebenau 128. 130. 132, 183, 

Liebenhof 132. 

Liebfrauencapell 13Q. 

Liebfrauenstift 130. 143. 214 215. 

Lichtenstein 90. 114. 125. 126- 129, 

Licklegen (hof) IIS. 

Liedrichsheim 107. 

Ligrisheim 39. 

Limburg 102, IM. 

Lißperger (Hamann) burgermeister 

205. 206. 212, 245. 
Lither gegenbischof 33. 
Lohr 121. 

Logenehe (grafschaft) 41. 

Lonstein 161. 

Lorenzaltar 58. 

Lorenzchor 40. 58. 94. 

Lorsch 26—29. 32. 36. 46. 50. 72. 23. 

Lothar I 29* 30. 

Lothar II 23. 

Lothar von Sachsen 55. 

Lotbringen 32. 34. 

Löwenstein 112. 126. 

Löwer (zuuft) 162. 214. 253. 



Löwerbach 130. 
Lozum (grafen) 57, 
Lubert erzb. von Mains 30. 
Lucanus 15. 

Ludwig der fromme 28. 
Ludwig n 28—30. 
Ludwig III 33. 

Ludwig IV von Baiern 133—135. 132. 
138, 

Ludwig der Deutsche 29—31. 
Ludwig des vorigen söhn 32. 
Ludwig pfalzgraf 89. 101. 1UL 105. 
116. 121. 

Ludwig kaiser Ruprechts söhn 120* 
180 1B2. 

Ludwig kurfürst 243. 250. 251. 255, 

256. 260, 
Ludwig graf von Losnm 52» 
Ludwig von Hatten IM. 
Luitpolt erzb. von Mainz 43. 44. 
Lnllus erzb. von Mainz 22. 
Lunden 208. 
Luther 254. 
Lüttich 105. 

Lutz (Georg) schöff 253. 

Lutz (Peter) rathsherr 253. 

Lützelberg IM* 

Maaße 59. 

Magnospfarr 66. 

Magnuspfarrkirch 84. 2ÜL 

Mainz 13. 14» 17-19. 23. 30. 43. 

42. 56. 60= 9L 100—104. 106. 102. 

111. 115. 122. 134—136. 140. 142. 

147. 148, 150. 159, 163. 170. 173. 

Mainzerpforte *69. Ufr "»»^w* 

Malchus (Henne) 162-164. 

Malesbach 40. 

Malstatt 69. 

Manfred 99. 

Mannheim 155. 

Marawe 129, 

Marburg 2L 104. 105, 

Marckard (Hans) rathsherr 212, 245. 

252. 
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Merckard (Balthasar) achöff 253. 

Margraf (Jacob) 88. 

Margreteneapell 84. 

Maria Magdalena kirch 84. 

Marianus Scotns 32. 

Marinus bischof von Mainz 20. 

Mark ailber 85. 

Marquart Schultheiß von Oppenheim 

84. 86. 

Marqnard von Randeck 137. 
Martinsaltar 1 33. 
Martinskirche 38. 

Martinspforte 39. 62. 69. 9JL 134. 

169. 241. 
Martinstift 36. 8L 111. 143. 21&. 
Mastrieb (Wilhelm) 23_L 240, 
Maßgan 208. 

Matthäus bischof 158. 159. 162. 174. 
Maul (Hamann) schöff 252. 
Maulbronn 208. 209, 
Maximilian I 17. 1ÄZ. 248—251. 2fi& 
Maximinus bischof von Trier 20. 
Maxelinus probst zu s. Paul 40. ' 
Meckenheim lifL 148. 188. 
Meckmühl 208. 203. 
Meichsner (Adam) rathsherr 2.~>2. 
Meiel (Balthasar) Schultheiß 21Ü. 212. 
245. 

Meiel (Caspar) rathsherr 252. 
Meianchthon 191 . 

Merbod von Bilenstcin domherr 129, 
Merbod von Schönenberg domherr 

U_L 
Mercnrins 15. 
Meroveus HL 
Mertesheim 39. 

Mesfried dechant au U. L. F. lüL 
Mettenheim 39. 

Mettenbeimer (Georg) rathsherr 245, 
252. 

Metx (bisthum) 49. 102. 152. ISO. 
Metzinger (Ulrich) rathsherr 250. 
Metzler (zunft) 218. 252. 
Metzlerbach 130 
Meyel (Melchior) schön* 253. 



Meza von Weinheim 125. 
Michaelispfarr 66. 
Minzberg 9_L 
Misgeburt 198. * . 
Moden von Schönburg 135. 
Monsheim 129. 141. 113. 
Montfort im lfifi. 172, 
Morizcapell 4L 

Moro (vom Maulbaum) 92. 99. 1 1ft 

m m 128. 129. 

Mürsel von Thann 90, 
Mosbach 24. 

Mosse (Peter) rathsherr 252. 
Mossenheim 206. 
Mowenheim 30. 
Muchinger (Niclaus) III. 
Mudach 1JJL 
Mühlhausen 101. 
Mülnhag 5_L 
Mummenheim 1 1 4. 
Münsingen 251 
Munzenbeim 40. 

Münze 29. 129. 180. 199, 210. 
Münze (ritter hinter der Münze) 98. 

lüü. 123, 
Münzer ß_L 123. 196, 
Mutterstntt lfi_L 
Nahgau 33. 

Nassau (grafen) 4L 9_L 1 15. 
Nauclerus 13. 
Nauenheim 92. 
Nazariuscapell 62. 
Nazarioshof 70. 
Neckerau 117. 
Neidthurm ISO. 
Nemetes 14, 

Nestler (Christian) burgermeister 148. 
Neubrücke 112, 115. 
Neuenheim 128. 
Neuenleiningen 216. 
Neuenmarkt 210. 
Neuenweiler 3_L 
Neuen wolfstein 209. 
Neuhausen (stift) 2L 22. 28—30. 
35.39. LL 46, 6_L 8_L 85. 119. 
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128. 130, 142. 143. 149. 1ML 152. 

156. 183. 187. 
Neuhauger pforte 169. 
Neukirchen 33. 
Heus 88. 101. 

Neustadt an der Hardt IUI. III 

Neustadt am Kocher 208. 209. 

Niclaiuchor 43» 

Nierstein 140. 

Nidda (grafen) 5fL 

Nidda (schlacht) 88. 

Ninus 13. 14. 

Nittensheim 107. 

Niur (?) dynasten 124. 

Niwergolt (Nicolaus) maler 199 

Nolenmacher 233. 

Nolz (Reinhard) rathsherr 245. 25IL 

Nonnenmünster 28. 27. 82. 83. 88. 121. 

Nordgau 2_L 203. 

Nördlingen 89. 

Nordthuringura (pagos) 43. 

Normannen 32, 

Nübeling (Niclaus) 17_L 

Nürnberg 132. 142. 159. 210. 

Obenheim 82. 88. 

Obereckheim 252. 

Obermarkt 23. 

Obermetzier 214. 

Oberpfalz 209. 210. 

Oberstein 179. 

Oberwesel 18fr. 

Odenbach 1Ü3. 168. 172. 

Odenwald 33. 

Odernheim 9_L 1Q2. 140. 141. 168. 

Offenburg 208. 209. 
Oggersheim 246. 
Olbert abt von Glambacb 38. 
Onesheim 28. 

Oppenheim 15. 31. 49. 84—86. 

89. 10L102. 106. 111-113. 122. 

127. 128. m 140, 141. 176. 2Ü2. 

215. 231. 244. 
Oppenheimer (Niclaus) rathsherr 252, 
Orgel im dorn 112. 183. 



Ormesheim 40. 

Ortenau 208. 

Ortenburg 208. 209. 

Osthofen 40. 49. 83. 84. 91. 112. 139, 

141. 
Ostgothen 15. 
Öslreich 2_L 280. 
Otterburg 89. 128. 
Otterstadt (Hans) 218. 22L 224. 23jL 

231, 239. 240. 
Öttingen (dynasten) 173. 
Otto I 33—35. 
Otto II 35. 
Otto III 35. 
Otto IV 24. £0. 

Otto herzog von Worms 38. 39. 

Otto von Wittelsbach fiO. 

Otlo pfalzgraf bei Rhein 80. 88. 89. 

Otto kämmerer 177. 

Ottocar von Böhmen 105. 

Pancratienkirche 84. 

Paris 23. 

Paulstift 39. 40. 70. 81. 92. 111, 117, 

U9. 14_L 143. 203. 215. 218. 
Pest 134.. 138. 199. 
Peter Kromenecker von Flamborn 179. 
Peter von Winaldosbeim 122. 
Peterogaße 70. 73. 
Petersglocke 133. 
Peterspfarr 92, 
Petersstift (dorn) 3L 4L 
Pfaffenkelter 84. 
Pfalburger 103, 

Pfalzgrafschaft bei Rhein 89. 90. 118. 

132. 142-146. 148. 150. 15L 181. 

183. 187. ÜLL 192. 202. 208-210. 

250. 251. 255-260. 
Pfauenpforte 39. TL 110. 
Pfauenthurm 12. 

Pfeddersheim 92. 103. 118. 120. 15JL 

183. 182. 2J5. 232. 
Pfeffelkheira 88. 102. 128. 24L 
Pfender (Wenz) rathsherr 252. 
Pfennigbann 34» 
POrt (grafen) 10& 
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Pfortenmeister 218, 
Pfrimm 39, 92. 118. 149. 
Philipp von Schwaben 60, 
Philipp pfalzgraf 191, 192, 202. 
Philipp landgraf von Hessen 215, 
Philipp von Bolanden (dynasten) Iii, 
121. 

Philipp von Falkenstein (dynasten) 

&L 86, 92 (Fleckenstein). UM, 105. 

114. 124, 
Philipp von Hohenfels (dynasten) 81. 

86-91. 102-104. 114, 115. 111. 

123. 124. 
Philipp von Busenheim 139. 
Philipp von Flörsheim 215. 
Pipin 18. 19. 23. 
Pipinesdorf 39. 
Placidia 23. 

Plankstadt 10. ' 

Plinins iL 

Porapejus 15. 

Pramonstratenser 23, 

Prczemisla hofrichter 149. 

Predigerkirche 134. 

Predigerkloster 1 10. 

Prediger manche 70, 95. 

Privilegien des bisthums 27. 33. 34, 

139. IM. 
Privilegien der Stadt 58, 59. 23, 85. 

114, 130, 133. 135. 140. 148. 151. 

181. 210. 
Ptolemaus IL 
Pnlnhofen 208, 

Raban bischof von Speier 53. 161. 
Rachtungen zwischen bischof und 

Stadt 65, 261—266. 
Ramsen 2 iß. 
Ramstatt 139. 
Randeck 137. 
Rappolstein 219. 

Rath der Stadt 62, 63. 66. TL 88. 98. 
99. 123. 131, 132. 122, 193. 197, 
200 203, 205. 207. 211. 227. 245. 
249-253. 262-266. 

Rathhans (burgerhof) 62. 



Rata (Niclaa) 23L 233—235. 
Räuberei des ad eis 150. 
Rauraci 14. 

Ravenna (reichstag) 62—64. 

Razo bischof 36, 32. 

Rebstockerfaof 188. 

Reformation 254, 

Regensburg 42. 132. 142. 

Reich (patricier) 98, 

Reichard (Marx) rathaherr 252, 

Reichenbach 125, 126. 129. 

Reichstage au Worms 18. 24. 25. 

3Q. 32, 35. 45. 50» 53. 56. 124. 

200- 202. 253—255. 
Reihentanz auf dem Rhein 215. 
Reinhard I bischof 183— 186. 189. 191. 
Reinhard II bischof 203, 207, 215. 

216. 250. 
Reinhard von Flersbeim 61. 
Reinhard von Hanau 219, 
Reiter (Hans) 23L 234. 240, 
Rheinfels 104, 
Rheingrafenstein 134. 
Rheinpforte 18, II, 241. 
Rhenispira 39, 

Ribeisen (Simon) domherr 255. 
Richard von Com wallis 105, 106. 

109, 112, 124. 
Richard Löwenherr 59. 
Richard erzb. von Trier 255. 
Richard bischof 89, 93—95. 10& 109. 
Richer (patricier) 98. 103, 102. US. 

122. 122, 
Richlind stifterin von Frankenthal 52. 
Richowo bischof 33. 
Riedelsheim 39. 
Rietberg 103. 104» 
Rippur 202, 215. 216. 250, 
Riprechtsberg 1 10. * 
Rilterle (patricier) 88. 
Rocholdns erzb. von Worms 20, 
Rodenbach 43. 
Rodenstein 164. 179. 
Rogenhusen 32. 
Rohrbach 139, 
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Rom 14, 

Rosenbaum (patricier de arbore rosa- 

rum) 98. 113, 118. 122, 182, 
Rosengarten IL 
Rosenthal 131. 
Rossmühlen 1 1Q. lüfL 
Rot (Rufi, patricier) 88, 98. IM. 123. 
Rotenberg am Brürhein 209. 
Rotenburg 38. 34. 
Roxheim 39. 

Rübner (patricier) 88. IIB, 
Ruchard von Wesel 186. 189. 
Rncbeim 39. 

Rüdesheim 33. 80. 85- 95* 1 10. 
Rudolf von Habsburg 122, 128. 
Rudolf von Schwaben 45—47. 
Rudolf markgraf von Baden 108. 
Rudolf pfalzgraf 132, 
Rudolf abt von Schönau 89, 
Rudolf von Zeisenheim 164. 
Rudolf von Drachenfels 129. 
Rumpach 140. 

Rupertus der heilige erzb. von Worms 
21. 

Ruppersweier 208. 

Ruprecht Kaiser 151 -IM. 159—161. 

170—174. 176. 
Ruprecht pfatzgrafen 142. 143. 146. 

149. 

Ruprecht raugraf 8& 115. 124. 125. 
Ruprecht graf von Nassau 1 18. 
Ruprechtspfarr fifL 126, 
Saalstege 182. 

Saarbrücken (grafen) 61. 1 lü. 
Sabinua 131. 

Sachsen 16. 18. 26. 47. 48. 
Sackbrüder HS. 
Sackträger (zunft) 214. 258. 
Salmann bischof 135—137. 
Salzburg 2L 

Salzmann (Philipp) 211. 220. 222=225, 

227-229. 231. 235. 240. 
Samuel bischof 28. 29. 187, 
Sarisheim 46. 
Sattler 7JL 



Satzung bischof Adelgers 42, 

Sain (grafen) TL 90. 
Sauenberg 209. 
Scandia 16. 

Schaaf (Wilhelm) burgermeister 258. 
Scharfenstein 169. 
Schauenberg 86. 
Schedelius 21. 22. 
Schilter (zunft) 214. 252, 
Schiltgaße (vious clypei) 133, 
Schleidanus 254, 
Schlettstadt 101. 

Schlör (Balthasar) 219.. 240. 242. 243. 

245. 
Schmidtberg 65. 
Schmidte (zunft) 214. 253, 
Schneefall 28. 
Schneider (zunft) 214, 252. 
Scböffin 125, 
Schotten 148. 

Schönau 50. 5_L 55. 89. 130. 

Schönauerhof 90. 109. 

Schönbergk (Mathis) burgermeister 

245. 252. 
Schönburg 135. 

Schöneck 129. 182. 184. 135. 
Schöneckerhof 78. 
Schönenberg HL 12iL 140. 
Schriesheim 102. 122, 155, 
Schuhmacher (zunft) 214, 253, 
Schultheißenamt 66—68. 
Schwalsberg 140. 
Schwechenheim 206. 
Schwechingen 214. 
Schweikhard von Sickingen 241 . 249. 
Schwend von Weinheim 189. 
Seelbuch des kl osters Lorsch 29, 
Seifried von Osthofen 1 18. 
Seifried von Schönenberg 129. 
Seifried von Wehlberg 140. 
Seifried gen. Winterer 134, 
Seligenstadt 101. 

Seiler (Caspar) 212. 218, 22L 224, 

225. 231. 
Selz 108, 
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Sessius bischof von Speier 20. 
Sewerhof 163. 

Sichardus (Siegfried I) enb. von Mainz 

45. 

Sickingen (ritter) 125. 164. 184. 

241—249. 260. 
Siegbert von Cöln LL 
Siegbert Dagoberts söhn 22, , 
Siegfried II erzb. von Mainz 61L 
Siegfried HI erzb. von Mainz 72. 

78—81. 81. 85, aa. 
Siegfried pfalzgraf 51. 
Siegfried (hflrnin) IM. 
Sigismund kaiser 15L IM 181. 
Silberberger (Heinrich) domherr 207. 
Silberborner (Heinrich) bnrgermeiater 

215. 250, 252. 
Simon bischof 122. 132, 134, 
Simon graf von Spanheim 115. 
Simon graf von Zweibrücken 127. 
Simon von Guntheim 112—114. 164 
Simon von Henchelheim 113. 
Simon (Brendel) von Osthofen 139. 
Simon von Schauenberg 8t>. 
Sipperafeld 119. 
Sixtuskircb 5i 58. lfii 
Soldner TA 102. 131 
Solma 14& 

Sophes (raubritter) 145. 

Spanheim (grafen) 5JL 90. Iii HO. 

146. 149. 151. 
Spanswert 141. 145 
Speier 14. 1& 12. 101. 105. IM. 134. 

m 138-142. 145—148. 150, 

161 — 163. 120. 246. 
Spengler (Velten) 23L 233—235. 
Speirerpforte 24 I. 
Spiegelberg 82* 83. 
Spieß (Meinhart) dechant des Lieb- 

frauenstifts 203. 
Sprengenburg 52. 
Sprenkel (Georg) rathsherr 252. 
Stadtgrefe 5JL 69. 124. 
Stadtmauer 39. 40, 73. 115, 126. 
Stadtpedell 59. 



Stadtschreiber 67. 
Stadtwall Hfl. 

Städtebund 100—104. 108, 142. 148. 
150 

Standhart (carrocium) 110. 
Stangenrecht 117. 118. 
Starkenberg 13. 8JL 85. 126. 
Staudt (Hans) rathsherr 244,245 252. 
Staudt (Christoph) schöfT 250. 253. 
Steiermark 2JL 

Stein 82. 86. 87. 99. 100, lfiä. 
Steinkallenfels 213. 
Steffan (Johann) burgermeister 199. 
Stephan graf von Saarbrücken 1 19. 
Stephan (Niclaus) burgermeister 205. 
215. 

Stephanscapell 13. 
Stockheim 43, III. 
Strahlenberg 102. 122. 123, 130. 
Straßburg 14, 15. 12, 22. iOL 103. 

131. 136. 147, 148. 229. 238 
Strauß (Hans) 233. 
Strohschneider (Bartholomäus) 234, 

236. 

Stuofchorn (modium regia) 29. 32. 
Stuberg 208, 
Sulgeloch 10Ü. 114, 
Salzen 99. 110. 118. 12Ü. 
Sülzheim 107. 

Sunerold erzb. von Mainz 32. 

Sundhausen 234, 

Sylvesterkirch 81 

Tacitus 1_L 

Tanzhaus 229. 

Thann 90, 127. 

Thassilo 18, 2_L 25, 26. 32, 

Theodo herzog von Baiern 21. 

Theodolach (Dietlacus) bischof 3_L 

Theodoricus (Dietrich I) erzb. von 

Trier 35. 
Theuerdank 12, 
Theuerung 3JL 163. 205. 
Trier 13—15. 134. 
Trifels 72- 104. 

Trithemins 21. 32. 35, 54. 20, 73. 



Turniere 22. fLL 125. 
Ubersheim 39. 
Überfall der Stadt 55. 
Überlingen 204, 
Ubii 14. 
Udenheim 122, 
Ulm 93. 

Ulrich herzog von Wirtemberg 209. 
210. 

Ulrich graf von Pfirt 102. 
Ulrich kämmerer 113. 
Ulrich Liefried 188. 
Ulrich von Rechberg 12fL 
Ulrich vom Rosenbaum 122. 
Ulrichscapell 133. 
Ulvesheim 22. 8fi. 

Ungelt HL 12L 124. 126* 142. 188. 

182. 214. 
Ungern lfi. 12. 34. 
Untermarkt 58. 
Unwetter 3_L 120. 128. 
Urban II 142, 

Uriel von Gemmingen erzb. von Mains 

203. 

Urspergensis 42. 16^ 49. 54. 12L 
Utilo von Baiern 13. 
Utrecht lD5.lS3.2fiL 
Valentin von Sunthausen 224. 
Vandalen 12. 

Vangiones 1_L 12. 14. 15. 
Veldenz (grafen) 132* 209, 
Venningen 150. 25L 
Verehrungen für den könig 122. 151. 

181. 182. 199, 2U_L 
Vermeria 12. 
Verona 16. 
Vespasian 15. 

Victor erzb. von Worms 20. 
Vierenheim 22. 
Vita canonica 25. 43. 
Vitalius 23, 

Vizthum von Worms £2. 
Volmar custos zu Frankenthal 51L 
Volmar abt zu Hirsau 52. 
Volmar glockengießer 133. 
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Waage 122. 

Wachenheim 120. 13Ü. 140, 14L 148, 
Wackerphyl (patricier) 1 10. 122. 128. 
Wagner (zunft) 214. 
Wälamier liL 

Waldeck (grafen) 101. 105. 
Waldertheim 122. 
Waldsachsen 202. 

Walram grafen von Zweibrück 122. 
Walram domprobst III. 
Waltbot 122. 135. 
Walter (Heinrich) rathsberr 252. 
Walther bischof zu Speier 3_L 28, 
Walther abt zu Erbach 25. 
Walther graf von Spanheim 122. 140, 
Walther von Dahn 145. 
Walther von Sülzen UÜL 
Warenberg 168. 
Wartenberg 84. 122. 242. 
Wasgauerforst 22. 
Wafternoth 110. 
Watt 20L 

Wattenheim 22. 29. 82. 132, 
Weber (zunft) 125. 122. 214, 252. 
Wehlberg 140. 

Weigand Krutsack rathsherr 123. 
Weilburg 32. 39. 
Weinheim 22. 125. 122. 1B2. 
Weinsberg 208, 209, 
Weinschröter (zunft) 62. 214. 252. 
Weirich von Daun 84, 89—91. 1 14. 
Weißenburg 154. 229. 238. 
Wenceslaus 147—151. 
Wenden 16. 

Werner erzb. von Mainz. 115. 125. 
126. 

Werner graf von Züllenstein 29. 
Werner von Bolanden (dynasten) 52. 
65. 2L 22. 102. 104. 110. 114, 
115. 124, 
Werner von Lucarn dechant zu a. An- 
dreas 143. 
Werner Dierolf 88. 102. 118-120. 
Werner von Dürnkheim 22. 
Werner von Masung 116. 
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Werner hinter der Münz 98. lüfi. 123, 

Werner Ritterle 88. 

Werner von Sulgeloch 108. 

Wernharius bischof 22. 

Wesel 1ÜL 114. 186, 189. 

Westhofen 87. 91. 107. 245. 

Westrich 23, 173. 

Wetterau 85, IIA. 155. 

Wetzlar 101. 147. 

Wies (Balthasar) rathsherr 245. 

Wilhelm von Holland 9Ü. 91. 93, 95. 

91, 100. 103—105. 
Wilhelm landgraf zu Hessen 202, 

216. 

Wilhelm II biscbof von Strasburg 219. 

226, 

Wilhelm abt von Otterbarg 89. 
Wilhelm von Friesenheim 83. 113. 
Wilhelmiter 198. 
' Willegis erzb. von Mainz 37. 
Wilnowe (grafen) 9L 115. 
Wimpfen 20. 34. 1ÜL 108, 
Winaldosheim 122. 
Windischheim 52. 183. 
Wingarteiba 39. 4L 
Wingertleute (znnft) IM. 214. 253, 
Winsberg 124. IM. 
Winsheim 31. 
Winternheim 140. 
Winzing (Peter) IM. 
Wirtemberg 159, 160, 2ÖL 251. 
Wifienloch (Pater) 235, 240. 
Wißling (Thomann) schöfT. 253, 
Wittenberg 254. 
Wolf vizdom 164. 
Wolff (Hans) rathsherr 245. 
Wolff (PhUipp) rathsherr 245. 253, 
Wölfge (Johann) burgermeister 199, 



Wolfgruber (Dionys) 231. 234- 2 36 , 
240. 

Wolfram Conrads II söhn 41_ 
Wolfram custos zu s. Paul 5JL 
Wolfram von Löwenstein 1 17. 
Wolfram von Pfeddersheim 99. 1D3. 
106. 118. 

Wollgaße (vicus lanse) 70, 98. 188. 

Wonsam (Albrecht) 231. 240. 

Wonsam (Jacob) 2 17—231. 233-235. 

Wüllenknappen 59. 

Wfillwerker 69. 

Wunngau 11, 

Würzburg 49.92. 134. 

Zacharias pabst 18. 20. 

Zechenbücher der Stadt 225. 

Zeisenheim 164. 

Zeisolf von Adelsheim 251, 

Zell 208, 

Zeugel (Clans) i£3. IM- IIS. 

Ziegenhain (grafen) 102. 

Zobel (Dietrich) domherr zu Mainz 213. 

Zoll 32-34 129, 

Zoll zu Germersheim 127. 

Zoll zu Gernsheim 244. 

Zoll zu Husen (Neckar) 127. 

Zoll zn Kevelenbacb 39. 

Zoll zu Oppenheim 140. 

Zoll zu Udenheim 127. 

Zölle am Rhein 102. 124. 126. 

Zorn marschalk 89. 90. 

Zül lenstein 29. 

Zünfte 214, 252, 253, 

Zürich 101. 

Zweibrücken 55. 117. 127. 129. 
Zwendebold von Lothringen 32. 
Zwiespältige bischofswahl 33, 50, 54* 
89. 132. 135, 
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BERICHTIGUNGEN. 



S. 8, z. 4 von unten diese lies dieser 

8. 36, z. 16 v. u. Francos eines 1. Franco seines 

8. 48, z. 14 v. u. (77) 1. (78) 

8. 68, z. 2 v. u. opp. 1. app. 

8. 73, z. 2 v. oben VI 1. IV 

8. 73, z. 18 v. o. Domi. 1. dorn. 

8. 78, z. 6 v. u. od 1. oder 

5. 81, z. 4 v. o. lieb, 1. lieb, (155) 

8. 83, z. 4 v. o. gleich als 1. gleichfalls 
8. 83, z. 7 v. o. seinem 1. seinen 

6. 84, z. 4 v. n. des 1. die 

8. 85, z. 15 v. o. Anno 1. [Anno 

8. 91, z. 3 v. o. Berchtolfheini 1. Bei chtolfsheim 

8. 91, z. 6 v. o. hat 1. hatt 

8. 143, z. 6 v. u. wieder 1. nieder 

8. 161, z. 14 v. n. (321) 1. (310) 

8. 172, z. 7 v. u. Rinck 1. Rin. ck 

8. 191, z. 19 v. u. parali. 1. paralip. 

Ungleichheiten der schreibang (wie der Wechsel von c und k, i und j, i and ie, 
ph und f, s und 0, tt und dt) haben zum theil in der Handschrift selbst ihren grund. 
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Übersicht 

Aber die 

einnahmen und ausgaben des litterarischen Vereins 
im X verwaltungsjahr vom 1 januar bis 31 december 1856. 



Ein n a. h m gä, 

A) Reste. 

I. Kassenbestand am schluße des neunten verwaltungs- 
jahra 

II. Ersatzposten 

HI. Activausstände 

IV. Für verwerthete vorräthe früherer verwaltungsjahre 

B) Laufendes. 

I. Actienbeiträge 

II. Zinse aus zeitlichen anlehen 

III. Rückzahlungen 

C) Vorempfang an actienbeiträgen für das elfte und zwölfte 

verwaltungsjahr 

Summe der einnahmen: 



■ — ■ — ■ 




fl. 


kr. 


3610 


48 




36 


Q.A O 




244 


— 


2632 


46 


119 


37 


2 


12 


48 


48 


7000 


47 

• 


fl. 


kr. 


22 


12 




45 


484 


53 


200 




645 


27 


357 


15 


815 


17 


33 


4 


24 


3 


79 


26 


1 


6 


2663 


28" 

i 



Ausgaben, 

A) Reste. 

I. Abgang (nicht einzutreibende activausstände und 
ersatzposten) 

II. Auf die erwerbung vergriffener publicationen . . 

B) Laufendes. 

I. Allgemeine Verwaltungskosten 

(darunter die bezöge des secretärs 101 fl. 12 kr., 
des kassiere 134 n. 56 kr. und des aufwärters 
21 fl. 45 kr.) 

II. Auf die herausgäbe und Versendung der vereins- 
schrit'ten : 

1. Manuscripte 

2. Honorare 

3. Papier 

4. Druck 

5. Buchbinder 

6. Fracht und Versendung 

7. Provision an buchhändler 

III. Abgang (verlust an österreichischen banknoten) 

Summe der ausgaben : 



19 
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Sonach kassenbestand am 31 december 1856 . . . 4337 fl. 19 kr. 
Die activen des Vereins bestehen außer dem kassenbe- 
stand in: 

1. ersatzposten 1 fl. 41 kr. 

2. ausständigen actienbeiträgen : 

a) aus dem neunten verwaltungsjahr 66 fl. — 

b) aus dem zehnten verwaltungsjahr 845 fl. 21 kr. 

Summe der activen 5250 fl. 21 kr. 
Anzahl der actien in dem zehnten verwaltungsjahr 320. 
Zur beurkundung 

der kassier des litterarischen Vereins 
professor dr Zech. 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnungsrevident 
kanzleirath Bullinger. 

Tübingen, 22 januar 1857. 
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